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| — und Wunderbuch 


oder 


Verborgene Geheinniſe 


welche 
ein ſterbender Vater 


feinen Kindern uͤbergeben 


‚barinnen aus Natur und Kunft felbft erprobte Oecono⸗ 
mifche, Medicinifche, Spmpatheti: und Antipathetiſche Ger 
beimniffe enthalten find. Mit groſſer Muͤhe und Fleiß 
zuſammen gefchrigben, und zum eigenen Nutzen 
aufbewahret. 


Run aber 
auf unwiderftehlihes Anhalten 
und “ 
Verlangen meiner Freunde 
durd | 


en öffentlichen Druk gemeinnüßig gemachet, und 
herausgegeben worden 


von U R. | 
“ er u" & — 
— Nuͤrnberg,/ 


bei Johann Eberhard Seh 1786 
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Liebe Kinder! 


MM: graues. Alter und die Fraftlofen 
Ölieder haben mir feit einigen Mor 
naten gebotten meine Gefchäfte und die damit 
verbundene Sorgen niederzufegen; nun nage 
der Wurm des Todes an dem Herzen, und 
id) nehme wahr, daß ich bald den Weg geben 
‚werde, den meine Vaͤter vor mir gegangen | 
find, und deswegen habe ich euch vor mich 
kommen laffen, damit ihr vernehmen follt, wie 
ihr nad) meinem Tod, die grofe Wirchfchafe 
ſo ich euch hinterlaſſe, leicht, nuͤzlich und gruͤnd⸗ 
lich fuͤhren moͤget. Laſſet euch vor mir nie⸗ 
der, und vernehmet meine lezten Reden mit 
Bedacht; ſie werden euch nicht allein klug 
ſondern auch gluͤcklich machen. eifergen, du 
meine liebe Tochter! biſt durch den fruͤhen 
Tod deiner Mutter der getreuen Unterweiſung 
entriſſen worden, um die Regeln einer klugen 
Haushaltung in Thatigkeit zu; feßen,. da es ei⸗ 
ne wichtige Pflicht eines: Mädchens iſt, eine 
gute Wirthfchafterin zu feyn, weil fie, dadurch 
im Stande iſt, ſich und ihrem kuͤnftigen Gat⸗ 
ten mwines Bar und eg ey ſchaf⸗ 
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fen. Wie viel Fann eine gute Wirthin ers 
fparen! Wie fol manches unſchuldiges Vergnuͤ⸗ 
gen Fann eine Fuge Hausmutter ihrem, Mans 
ne durch Reinlichfeit und Ordnung machen! 
Wie viele Abwechslungen kann fie in Zuberei⸗ 
tung der Speiſen ohne fonderfichen Aufwand) 
durch Klugheit treffen. Wie gutthaͤthig kann 
fie durch; Sparfamfeit in der Haushaltung ges 
gen Arme feyn, und welche füffe Zufriedendı 
Heit muß bei Ordnung und Fleis diefelbe be⸗ 
ſtaͤndig begleiten! "Sen ſelbſt Wirthin, Liſet⸗ 
gen! und verſaͤume Feine Pflicht, die du in der: 
Haushaltung ji beobachten ſchuldig biſt. Theis 
Ie deine Einn ahme welche zum Haüshalten be⸗ 
ſtimmt iſt, jährlich ſo ein, daß du den vierten 
Theil davon übrig Habeft, Damit Du jederzeit! 
init deinem Wirthfehaftegefde in Vorrath bifk, 
Ra N e jedes Bedürfnis zur rechten Zeit, und) 
ſuche immer von jeder Sache ſo viel im Hauſe 
zu haben, ale du gebraucht) Damit dein Ge⸗ 
finde nicht unnöthig die Zeit verſaume, Wels: 
the genau bemuzt und hochgeholten werden 
if, wenn Deitte Leute die er Arbeit 
verrichten ſollen. Schlieſſe alle Abend die 
Rechnung mit deiner Koͤchin, und beſtelle die! 
Kuͤche auf den folgenden Tayy damit auch die) 
\ Zeit zum ſpeiſſen alle Leute im Haufe beſtimmt 
wiſſen. Ordnung und Reinlichkeit ſey Dir eis 
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ne Hauptregel. Rechne alle‘ Monate beine 
Ausgaben ' zuſammen, und gieb fie deinem 
Bruder, Du aber mein lieber Ludwig, dir 
‚übergebe ich biemit ‚alle meine: Öeheimniffe die 
id) durch Erfahrung geprüft und geſammlet 
habe, beſorge alles nach Vorſchrift, es wird 
dir leicht werden, das mir oft unmöglich ſchien, 
indem ic) ungebahnte Wege geben mußte, der 
zen dur durch mich überhoben biſt. Deinent 
Bruder Heineich nimm zu Deiner Hilfe y: das 
‚mit diefe Geheimniſſe nicht an Unwuͤrdige ges 
bracht werden. : Bor allen aber ihr Tieben Kinz 
Bert fehet auf gottsfuͤrchtiges, arbeirfames, 
redliches und gefihieftes Geſinde. In Abficht 
der Arbeit, Ordnung und Derträglichkeit ſeyd 
ſtrenge gegen eure Leute; leihet eure Ohren 
dem Berläumder unter ihnen nicht, vermweifs 
‚fee ihm zu feiner Schuldigfeit, und wenn en 
ſich nicht beſſert, ſo jagt ihn fort. In Rei⸗ 
chung des Eſſens ſeyd wolthaͤtig, und liebreich 
im Betragen gegen dieſelben, bedenket allemal 
daß fie mic euch Erben des ewigen Lebens find, 
‚und daß fie. eure ſaure Arbeit thun muͤſſen, oft. 
Vater und Mutterlos ſind, und keinen Bera⸗ 
ther kennen als euch. Machet euren Leuten 
durch Schelten und Poltern das Leben 
zur Saft, denn, Gott höret ihr Seufzen und. 
nd läffee es nicht ungeahnder. Seyd in ges 
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funden Tagen ihre Stüge und in Krankheiten 
ihre Derpflegere. Zieher eure Hände nicht ab 
wenn dieauf dem Kranfenlager ſchmachten, die 
euch in gefunden Tagen treu gedienet haben. 
Habt ihr feute die Muthwillig und Widerſtre⸗ 
bend find, fo laßt eure Borftellungen nicht vom. 
Zorn und Rache befeelet feyn, dann dies bef 
fert warlich nicht, aber mit Lebe ſtellet ihnen 
die Pflichten vor, beflern fie ſich nicht, fo ſchaf⸗ 
fet fie ab. "Stehet fruͤh Morgens mit der Son⸗ 
ne aufund betet mit euren Leuten andaͤchtig, — 
laſſet den Heinrich allein beten; denn das zus 
fanmen Geſumſe hindere die Andacht. ı Bor 
des Seren Gebet foll er die 9. Strophen aus 
Gellerts Liedern: Gott Deine Guͤte reicht ſo 
weit 2c. vorbeten, indem meiſtens die 3 erſten 

itten dahin rauſchen, ehe das Herz dazu er⸗ 
hebt worden. — Gehet eurem Geſinde mit gu⸗ 
ten Beiſpiel vor, dultet das Fluchen und Spie⸗ 
Ten nicht, dienet gerne den Mothleidenden, ſeyd 
fleiſſig und anhaltend in euren Gefihäften, lie⸗ 
bet Frieden; fo werdet ihr ruhig, fo werdet ihr 
glücklich leben; und am Ende eurer Tage mie! 
freudigem Muthe dem Sande entgegen ſehen, 
welches mich nun bald aufnehmen wird. Ich 
weiß, daß ihr Diefen meinem Rath folgen wer⸗ 
det; denn ihr Tiebet mich. Lebet wohl! 

— — — 
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Geheimnſe fuͤr Serben. 
Aprikoſen einzumachen. 
N ie reifen Aprikoſen werden gefchäft , die 


‚Kerne herausgenommen, aufgefihlagen- 


und abgefchält, wieder darein geſteckt. Dann 
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nimmt man ſo viel Zucker als die Aprikoſen 


wiegen, wenn der Zucker etwas gekocht bat, 
ſo werden die Aprifofen hinein gethan und ein 
paarmal aufgefocht ; alsdann legt man foldye 
im Glaͤſer und gießt den Zucker, wenn er dik 
genug iſt drüber. Wenn er aber wieder waͤßrig 


wird, ſo muß er nochmals aufgefocht werden... 


Mit Pfirſchen wird eben ſo verfahren. 


A Aepfel einsumachen- 
Nimm 1. Mandel Borsdörferäpfel ſchale 


fi e ab und fihneide fie halb duch, nimm die 


Kernbäufer heraus; dann Foche fie in einer 
Maas Waller mit einem Stuͤck ganzen Zims 
imet/sfaß fie ein paarmalauffochen, danıı nimm 
Die Aepfel heraus, und laß fie imeinen Durch- 
ſchlag rein ablaufen Seze hierauf 1. Pf. 
Zucker in Stuͤcke zerfihnitten, und in Waſſer 
getunkt in den Einmachkeſſel aufs Feuer. Wenn 
Gi} 44 Dies 
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dieſer ſo dick eingekocht daß er zu kleben an⸗ 
fängt, ſo thu von 2 Zitronen’ den Saft undı 
die Schale recht fein zerſchnitten, dazu, undı 
laß mit den Aepfeln dies alles zufammen Fosı 
chen, bis die Aepfel klar und zimlich weich ges 
worden find. ‚Sodann werden folche.in Eins 
machgläfer ‚gethan, und der faft erfaltete Zus 
der wird. drüber gegoſſen; follte .aber der Zus 
«fer noch nicht dick genng feyn, fo wird er noch 
fo fange gefocht, bis er ſich mit dem, Loͤffel zies 
hen laͤſſet. Diefe eingemachte Aepfel ſind ein 
rechtes Labſal fuͤr kranke Perſonen. 


Quitten einzumachen. * 

2 Die, Quitten werden vom Baume abges 
brochen, ehe fie melf werden, alsdann abge⸗ 
ſchaͤlt, das Kernhaus und das Steinigte ſchnei⸗ 
de heraus; dann lege fieeine Stunde lang in 
 zeines Waſſer, und mit feifchen Waller’ aufs 
euer gefezt und meiſt weich gekocht. Hernach 
nimm ſie heraus, laß ſie in einem Sieb abtrie⸗ 
fen und kalt werden; wiege die Quitten und 
ſo viel als ſie wiegen, nimm Zucker und thu 
ihn in Waſſer, ſiede es in einem Keſſel uͤber 
Kolen, das Schäumige nimm ſauber ab, und 
fo fort die Quitten mit dem Löffel hinein ge⸗ 
than, eine halbe Stunde gekocht, lege fie: 9— 
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ich in’ ein Glas und gieß den Zucker darauf, 
wenn die geößte Hitze fic) verloren hat. 2,7 


Quittenzelten, 


— Erſtich ſiede die Quitten in Waſſer weich, 
ſchaͤle ſie und ſchabe das Mark bis auf das 
Kernhaus ab, dann nimm zu ..lb: Mark ılb 
Zucker, läutere den Zucker vorerſt/ thu beedes 
zuſamm und etwas geſchnittene Zitronſchale 
und klein geſtoſſen Zimmet dazu, laß alles mit 
einander kochen, ruͤhr es ſtets um, daß es recht 
klar werde und nicht anbrenne; dann thu es 
in Formen oder Schachteln oder von Papier 
gemachte Kaͤſtgen, und laß es bet der Waͤrme 
trocknen bis es ſich ſchneiden laͤſſet; das Papier 
darf man nur naß machen ſo geht es heraus. 


Ar 
vs 


Melonen einzumschen. 


Nimm reife Melonen, fihäle und ſhnede 
ſie in laͤnglichte Streifen, thu fie in eine por⸗ 
zelaͤnene Schuͤſſel. Dann koche Weinegis und 
Zucker, naͤmlich zu ı Maas Eſſig & 16 Zucker, 

ſchaume ihn, und laß es kochen bis es zaͤhe 
wird, ſo gieß den Eifig über die Melonen, 
ſchwenke fie nun und gieß ihn wieder ab, koch 
ihn noch etwas, und ſchichte die Melonen in, 
in I Zucerghas mit Zimmet und Nelfen ein⸗ 
Us gieh 
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gieß den Eſſig druͤber und binde es * zu, ſo 
halten ſie ſich gut. 


Gelbe Pomeranzen einzumachen. 


"Schneide die Pomeranzen in Viertel, nim 
das Kernichte heraus, koche fie in Waſſer weich, 
Taf fie trofnen, dann wiege fo viel Zucfer als 
fie wiegen, Foche den Zucker dic, dann Taf die 
Pomeranzen darinn aufkochen, und verwahre 
ſie in Zuckerglaͤſer, iſt der Zucker dick genug ſo 
gieß ihn dazu, wo aber nicht, * laß * 
meht einſi eden⸗ 


Grůne ——— einzumachen. 3J 


Nimm noch unzeitige Früchte, ſchneide fi ⸗ 
aber nicht auf, dann ſie waͤren groſe, koche ſie 
im Waſſer weich, laß es davon abtriefen und 
ſo ſchwer als ſie wiegen, ſo viel nimm Zucker 
und koche ihn in Waſſer, bis er dick wird, dann 
thu die Pomeranen dazu und Foche fie etwas 
auf, thu fie in Glaͤſer und gieß den Kg 
daran. @ 

Welfche Nuͤſſe — 

ſdimm Die Nuͤſſe, wenn fie noch weich find, 

und die harte Schafe feicht Durchzuftechen ifty 
ftich in jede Nuß 4 Löcher, Tage fie 9. Tag in? 
* Waſſer 


vor | — 
Waſſer, und gieb ihnen alle Tage friſches; 


dann ſiede fie 3.mal aufwallend, probire ſie ob 
fie weich genug, thu fie in ein Sieb, Taf trock⸗ 
nen, ſpicke fie mit Zimmer, Nelken und Zis 
tronſchale; fiede Zucker tind fchäume ihn wol 
ad, daß er Flat werde, hernach thu die Nuͤſſe 
in ein Zuckerglas und gieß den Zucker dran, 
den andern Tag gieß den Zucker ab und koche 
fie wieder auf, und das wiederhole etlichemal, 
bis er dick wird. So oft nun der Zucker ge⸗ 
ſotten wird, mus ein friſches Stuͤck Zucker da⸗ 
Bu gerhan werden, fo bleiben bie Rüffe recht gut, 


Weintrauben, —— 


Hiezu nimm groſe völlig ausgewachfene, 
aber noch nicht reif gewordene Weintrauben; 
pflüfe die Beeren ab, wiege fie, dann ſchnei⸗ 
de fie der fange nach auf, thu alle Kerne her⸗ 
aus, und lege die Beere in reines Waſſer, laß 
ſie darinn ein wenig aufkochen, und thu ein 
wenig Salz dazu, welches die Beere bei ihrer 
grünen Farbe erhält. Nimm fie ab und laſſe 
fie in ‚Ihren Waſſer Falt werden, und bedecke ‚fie 
mit einen feinen Tuch, dann nimm ſie aus dem 
Waſſer und lege fie in fein zerſtoſſenen Zucker, 
auf ein Pf. Beer 'z Pf. Zucker, thu ſo viel 
Weinbeerſaft dazu/ daß der Zucker ſchmelzen 
kann, 
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kann, und laß es zufammen in einem Keſſell 
auf dem Kolenfeuer kochen, iſt der Zucker dick 
genug/, fo nimm die Beere mit den-Löffel her⸗ 
aus und thu fie in ein Zuckerglas, iſt der Zur: 
cker nicht dicke genug ſo on noch etwas 
N 


. ‚Gelbe Moberüben einzumachen. 


Nimm Mohrrüben ſo blasgelb ausſehen, 
ſchaͤle und ſchneide fie laͤnglicht wie Zitronſcha⸗ 
le; koche ſie in Waſſer weich, gieſe ſie durch 
ein Sieb, und thu ſie in ein Serviette. Dann 
ſchneide von 2. Zitronen die Schale laͤnglicht 
und im Waſſer weich gekocht, alsdann wiege 
35 Lot Mohrruͤben und 15 tot Zucker zuſamm, 
laͤutere diefen, bis er. fich ziehen laͤſſet; alsa 
dann thue die Rüben, die Zitronfchale und den 
Saft von den Zitronen in den Zucker und laß 
es fochen, bis die Rüben klar ausfehen, end⸗ 
Yich lege fie in ein Zuckerglas, drück ji ie mit. dem 
Löffel veit,sgieß den Zucker druͤber und vera 
mache das Ölas,wol.. in 2 


Mohrrůbenſaft wider die wurmer. 


Schabe die Rinde davon ab, dann reibe 
ſie, preſſe den Saft aus; ſeze ihn auf Kolen 
u * ihn ſo lang bis er. dick iſt, daß er 

s ſich 
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ſich jichen laſſet, thu iha, ieauf i in fteinerne 

Töpfe und hebe ihn zum Öebrauch auf. 
Diefen Saft in Milch zergehen laſſen, tele 

bet die Würmer gewaltig aus. 
Gurcken einsumachen. 

Nimm gute Mittelgurcken ohne Flecken 
waͤſſere fie 24 Stund ein, waſche fie ab; dann 
mache eine Galzlauge, die ſo ſtark ift, daß fie 
ein Ey ‚trägt, gieß fie darüber und laß fie alfo 
bis 8 Tag fteben,, „dann gieß Die tauge ab, 
u: ‚fie mit ‚grünen Lorbeerblaͤtter, auch 
Weinblätier,, Dill, und. engliſchen Gewuͤrze 
OR. Foche guten Eſſig ab, und gieß ihn drue 
n Steintöpfen halten fie fi ich gut wenn 
— Dedkel wol. paßt, aber. beffer in Sähgen, 
und zugefchfagen. 088 
Eſſig Gurcken Hiienberger. FRE 
Nimm Fleine Gurcken dieleinander fehe 
gleich ſind, thue ſie in einen weiten Korb und 
pumpe Waſſer darauf, ruͤtle ſie, daß das Une 
eine davon geher und fiebe wohl zu daß Feine, 
fertigte ober angeſtoßne darunter find, dann 











werden; — fied den Efie, chue etwas 
ſtoſſenen Pfeffer und Dill darein, wann er 
eſotten, fo gieß den Eſſig Darüber laß ſi e 
14, Spund alſo ſtehen, dann nimm friſchen 


: Eſſig 
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Eſſig und ſiede ihn, gies den erſten davon ab 


— 


und lege das dazu. gehörige Faͤßgen eine Schicht 
Weinblaͤtter, Dill darauf und Pfeffer einges 
ſtreut, dann fege Gurcken, und alfo Schicht 


weis Dill und Gurcken, bis es voll, dann wie⸗ 


ber Weinblaͤtter und veſt zugefchlagen, fo hal⸗ 
ten ſie fi ich 2 » Sahr und find Die Beiten. 


Salz gurcken. 

Waͤſſere die Gurcken 24 Stund, thue fe e 
hernach in ein Faͤßgen mit Weinblaͤtter und 
Dill; dann, mache eine Salzlauge, koche ſie 
auf Ei giefe fochend darauf, wenn fie kalt 
it, ſo gies fie wieder ab und Foche fie zum 


ande nmal und wieder darauf, steh fie ‘wider ab 


und Foche fie zum zten mal auf, drüber geſchuůt⸗ | 
tet und das Faßgen zugeſpundet. 


HR * Schmalsbohnen einsumachen. 
ya * ſchneide recht klein und laͤſſeſt ſie einen 
— thun; dann thue ſie in ein Sieb daß 
das Waſſer ablauffe, menge ſie dann mit Salz 
und thue fie in Steintoͤpfe oder Faͤßgen druͤcke 
fie vet ein, dem andern Tag leg ein in Waſ⸗ 
ſer genetztes leinen Tuch ausgewunden und 
darduf gelegt: —— ſie mit Seeinen⸗ 9 
Be ſie lic — 


ni 
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Grüne Erbſen einsumachen. 

Nimm Schotten oder grüne Erbſen, beere 
* aus und menge ſie mit Salz, thu ſie in et⸗ 
liche Glaͤſer, ſtampfe ſie recht veſt, ſetze ſie 
in einen Keſſel aufs Feuer und lege Stroh das 
zwiſchen; dann gieß Waſſer darauf. . Wenn 
nun die Glaͤſer anfangen zu. girreny fo nimm 
den Keflel vom Feuer ab und laß fie kalt wer⸗ 
den, ſeze fie in den Keller, nachdem du fie 
‚aufs neue veſt zugemacht mit einer Blaſe vers 
bunden und. mit Pech lutiret haſt. Willſt du 
dieſe Erbfen Fochen, fo: weiche fie den Abend 
zuvor in Waſſer und zieh das Salz aus. 


Sauerkraut einzumachen. 


Nimm groſe dicke und harte Koͤpfe, laß es 
zart ſchneiden, menge es in einen grofen Zu⸗ 
ber mit Salz und Kümmel; dann nimm wenn 
es feyn fan ein Faß darinn weiſſer Wein geles 
gen, ſtampfe das Kraut veft darein, wenn es 
aun etliche Tage gejtanden, fo zerlafle eine gus 
te Portion Salpeterfal; in warmen, Waller, | 
gies es Falt.darein, neze ein Tuch in Waſſer 
druͤcks aus, lege es auf Das Kraut, Peranli ei⸗ 
nen — Deckel und mit Steinen b 
ſchwert. Alle 8 Tage mus das Tu: aus 
eg werden, ſo lauſt es nicht an. ı, 


ah 
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Zitronen zu erhalten. 
Thue Salz in einem Topf und Flüe es wol, 
aus, thue es in einen Gteintopf und wickle jes 
de Zitrone in ein Papier , Tfege unten eine 
Schicht Salz, dann Zitronen dann wieder 
Salz und ſo fort, bises voll iſt. Decke einem, 
drauf) binde ihn veſt zu, daß Feine Luft daran 
komme/ fo halten ſie ſich vortreflich lang. 


Ale Arten Obſt aufzubehalten. 
Nimm einen wol vermachten Stuͤbig oder 
Faß, in deſſen Boden ſtreue erſtlich geſtebten 
BHaber, dann eine Schicht Aepfel oder Birn, 
daß fie aber einander nicht berühren, dann wies 
der Haberforn und ſofort, vermäch Das Faß 
wol/ und verwahre es von dem Zug der Luft, 
ſo kanſt du jedes Obſt über ein Jahr erhalten, 
als wenn es erſt vom Baume kaͤme.. 
Be — 
Nouͤſſe lang friſch zu erhalten. 
Nimm die groſen Nuͤſſe mit den Schalen 
wenn ſie noch gruͤn find, thue troknes Sal; in 
einen Topf) und denn die Nuͤſſe recht veſt da⸗ 
rein gepackt, lege einen Deckel darauf und bin⸗ 
de ihn veſt zu, grabe ſie in die Erde) daß ſie der 
Froſt nicht trift, ſo bleiben fie lange friſch und 
laſſen ſich ſchaͤlen. ———— auch Ch X 
mo Haſel⸗ 


\ 


Zaſel⸗ oder Zellermüffe friſch zu erhalten; 

Nimm einen Topfleg auf den Boden Bach 
dder geſchlemten rothen Sand, trokne ihn wol; 
dann lege eine Schicht Nuͤſſe und ſo fort, ver— 
mach den Topf wol und grabe ihn in Keller in 
dergleichen Sand; ſo halten fie fi) ein gan⸗ 
zes Jahr frifih: 

Preiffel oder: Steinbeer einzumachen: 
Warn die Beere reif find ſo muͤſſen fie ge⸗ 
ſaͤubert werden, dann laͤſſet man ſie etwas daich 
werden, und ferner mit weiſſen Franzwein und 
Zucker dick eingekocht, und in Zuckerglaͤſern 
aufbewahrt. 

Der Salat davon: 

Sind die Deere durchs liegen etwas daich 
worden, ſo nimmt man eine Hälfte Biereſſig 
und halb Weineflig, jiedet ihn mic engliſch Ge 
wuͤrz/ Negele und etwas Lorbeermehl, und gießt 
ihn warm an die Beete/ und vermacht das 
Glas wann es Falt iſt, will man fie zu Tiſche 
bringen, fo ftreuet man geſtoßene Zimmt und 
zarten Zucker darauf: Sie fühlen und dam? 
pfen die Hiße, daß man BEE Kranke da⸗ 
mit laben kann. 


8 Mans 
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Mandel Milch zu machen. 
Nimm 4 tot abgezogene fülle Mandeln ,, 
ftoffe fie im Moͤrſner mit einem Stüd feinen 
Zucker, dann rühre fie mit etwas warmen Waſ⸗ 
fer fo lange als fie Milch von fich geben, giefi 


es durch ein Haarfieb, und gebrauche davom 
halb Milch und Halb Waſſer und fo getrunfen.. 


Schocolade zu Eochen. 


Nimm zu ı Maas Mich ıfa Pf. Scho— 
kolade und 6. Eyerdottern, reib den Schoko— 
lade, und warn die Milch) fied thue ihn Hinz 
ein, wann es etwas aufgefocht hat, fo quirfer 
die Eyer ab und zuſamm gerührt, Doch fiehe zu 
daß der Hahntritt vom Eyern nicht mir hinein⸗ 
fomme , es iſt wider den petit. 
















| WMarinirte Heringe. 

Erſtlich waͤſſere die Heringe 3 Tag in fri⸗ 
ſchen Waller des Morgens und Abends, Danınf 
trofne fie 3. Tag und brate fie auf dem Roſt, 
ferner mache einen Eilig heiß und thue darein 
englifch Gewürz, torbeermehl und Roßmarin, 
fege in ein Faͤßgen erſtlich Weinblaͤtter, dan 
eine Schicht Hering, auf dieſe Zitronpfäsge 
und Nofmarin und fo fort; zulezt abermall 
————— und dann den Eſſig dran gegoffen,f 

24 
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24 Stunden wol beſchwert, und das Faͤßgen 
zugeſchlagen. 


Kraͤuter⸗Salat zu in 
Nimm Kerbel, Kreſſe, Chicorien, Meliſſe, 
Sauerampfer und andere nach der Jaheszeit, 
reinige ſie wol und machs ſie mit Eſſig und 
Baumoͤl zum Salat fertig. 












Dentſche Capern zu machen. 

Nimm von Pfriemenkraut (Genſter) von 
er Indianiſchen Kreſſe und von der Butter—⸗ 
ſume die Bluͤtknoſpen, wenn fie noch Flein und 
efchloifen find, Foche fie mic Eifig und etwas 
alz auf, um die grüne Farbe zu erhalten, 
uffen fie gleich abgefühlt und friſcher Wein— 
fig darüber gegoilen werden; fo Fan man fie 
echt gut erhalten; braucht man fie zu gekoch— 
en Speifen, "fo ifts beffer wann man fie erſt 
eim Anrichten dazu thut. 


Punſch zu machen. 
Zus Maas Punſch nimm ı 4 df. geftoffes 
ken Zucker, von; Zitronen den Saft, von 4 Zi⸗ 
Jronen die Schalen auf feinen Zucker abgeries 
pen, ein gures Maas voll gefochtes Theewaßs 
fer, und 1/2 Bouteille Arrack. Die Zitronen 
B 2 wer⸗ 
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werden mit einer Preſſe gepreft, und der Saft 
durch ein Haarſieb inden Napf gegoffen, der aba 
geriebene und geftoflene Zucker darein gethan, 
und dann der Thee und Arrack zugegoſſen, end+ 
lich, auch Fochendes Waſſer. Ruͤhre dis alles 
untereinander und laß es eine Weile ſtehen. 


Simmet : Mandeln zu machen. 


Zerfchlage das Weiſſe von einem En, mit! 
ein wenig Rofenwafler, lege abgezogene Mans; 
deln darein, laß fie in einen Durchſchlag lau⸗ 
fen; ſchuͤtte Flaren Zucker in eine Schachtel, 
thue die Mandeln nad) und nad) darein, fchütts, 
le fie hin und her bamit ſich der Zucker an⸗ 
hängt, dann wirf fie in eine mit Zimmet ges 
füllte Schachtel, und ſchuͤttle fie wievor, daß; 
fi) der Zimmer anhänge ; darin leg fie auf etz 
ne breite Schüffel an einem trocdenen Ort. 

Gebackene Zimmet⸗Mandeln. 

Nimm die abgezogenen Mandeln und lege 
fie 24 Stund in Roſenwaſſer, darinn ein wer 
nig Zuefer zerlaifen worden, dann backe fie i 
heilen Schmalz gelblich heraus , thue fie fü 
gleich auf ein mit geſtoſſenen Zucker und Zim 
met uͤberſtreuten Papier, geſchwind herum waͤl⸗ 
zen; dann wann ſie nicht heiß ſind, nehmen 
fie den Zuefer und Zimmet nicht gerne an— 

Ge 
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9 7 Bebrannte Mandeln, 
Nimm ı Pf. Zucker und ı Pf. Mandeln, 
die Mandeln reutere auf einem Tuch wol ab, 
fiede den Zucfer mit etwas Wafler, thue die 
Mandeln dazu’ und laß zuſamm fieden, bis der 
Zucker ganz eingeforten iſt; du mußt es bei ger 
linden Feuererhaften und immer dabei rühren, 
daß fie fich nicht anlegen und anbrennen, wenn 
fieenun eingefocht, fo nimm fie vom Feuer und 
zühre fie daß ſie Falt werden , feße fie wieder 
aufs Feuer daß ſie heiß werden, und fo ſchuͤtte 
fie auf ein Blech oder Brett, fü find fie fer 
tig. : Wann du geitoffene Zimmet darunter 
ruͤhrſt wann fie noch warm find, fo find fie 
ſehr SR 


Seife zu fieden. 
Nimm 6 Scheffel oder Metzen Aſchen, 
feuchte ſie mit 4 Eymer Waſſer an, dann mach 





— 


in der Mitte ein Loch, und thu einen halber — 


Scheffel oder Metzen guten. Kaͤlch Darein, ı 
3 ıf2 Eymer Waffer darauf und mit der 


zugedeckt, laß fo: lang jtehen bis der Kalch ih 


abgelöfcht, nach einer halben Stunde fihaufle 






es unfereinander, dann mache ein Bot zurecht 


lege darein einen loͤcherichten Boden und oben 
Stroh darauf, bring dann den Aſchen darein, 
D 3 gieß 
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gieß Waller Darauf bis es voll iſt, ſezt es fich 
ein, fo gieß mehr Waller nach. Nach zwey 
Tagen ift die Lauge fertig, laß fie ablaufen, 
und gieß wieder nad) bis du genug Lauge haft, 
zulezt gieß fiedend Waſſer auf die Afche, fo 
ziehet e8 das Gute vollends aus, ‚Dannnimm 
32 Pf. Unfihlice, auch allerhand-altes Fett in 
einen Keſſel gethan, und 4 Eymer tauge das 
rauf gegoflen, und fo falle es die Nacht über 
ffehen. Den folgenden Morgen um 3. Uhr 
wird Feuer angemacht, und warın es Focht fo 
laſſe es nur ſachtes Feuer haben ſonſt laͤuft es 
uͤber, auch ſoll der Keſſel deswegen nur 2/3 
voll und 153 leer ſeyn, ſteigt es auf fo ſchuͤtte 
behend 2 Maas kalte Lauge darein, hat es 
nun etliche Stunden gekocht, ſo lauft es nicht 
ſo gerne mehr uͤber, dann kanſt du die Lauge 
immer nachgiefen, bis ıg oder 9 Eymer darinz 
nen ſind; in der Zeit um 3. Uhr Nachmittag 
mußt du aufhoͤren mit der Lauge, und um 4 
Uhr einenhalben Scheffel Salz nad) und nach 
hinein thun und bis 5 Uhr alfo Fochen laſſen, 
dann frage ſie auf ſo iſt fie gut. Die Seife 
in fehöne Zafeln zu bringen, mußt du ſie in 
einen viereckigten Kaſten der unten am Boden 
mit Söchern verfehen und mit dicken Tuch auss 
gefihlagen iſt, auf dieſes Tuch gieß die Seife, 

fü 
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fo Taufe die Lauge unten davon, wann es Falt 
fo ſchneide es in Tafeln und verwahre fie tros 
cken. Nach etlichen Wochen ſchneide ſie in 
Stuͤcken, ſo iſt ſie fertig. 


WVenetianiſche Seife. 

Die wird in allen fo behandelt wie erſt ges 
lehret worden, auffer "daß Buchenaſche, die 
Aſche von Farnkraut dazu genommen, und im 
Sieden die beeden Kraͤuter: Deumenten ang 
Salbey darein gethan werden. 


Mandel oder Barebſtiſe 

Nimm eine gute Seife, zerſchneide fie, 
thue fie in eine ſtarke auge darinn Mandels 
Fleyen gefotten und durch ein Tuch gefeyer wor; 
den, gieß Bergamot oder Teßmindl darein 
und foche e3 zuſamm ganz fachte, dann ſtuͤrze 
es in ein feinen Tuch und machs zu Kugeln, 
Man Fan auch Roſenwaſſer dazu thun. 


Lichter gieffen. 
Wenn der Bortheif nicht fo gros märe, 
daß die auf nachfolgende Arc verfertigte Lich, 
ter das Pfund um 3 fr. wohlfeiler Fäme und 
‚jedes Licht nochmal und viel ſchoͤner brennt, 
fo hätte es übergangen. 
z D4 Nimm 
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Nimm zinnerne und glaͤſerne Formen; 
reinige fie mit warmen Waſſer, dann nimm 
zu den duͤnnen kichtern + Faden Baumwollen⸗ 
garn und > Fäden leines, zu den dicken aber 
6 Baummollene und's leinene Fäden, ſtreiche 
ſie mit Wachs, ferner bereite das Unſchlit 25. 
Pfund mit 2 Maas » $or Frauenglas ‘> tot 
Eremortartart und .ı.tor Salmiack, ‚Foche es 
eine Stunde, laß, es Falt werden und ſchabe 
es klein auf ein Brett und laß es etliche Tage 
an der guft, Willt du giefen, fo mache dein 
Unfchlit heiß, ſchaͤume es fauber ab und gieß 
es in Die Formen wenn es Falt werden will, 
haͤnge die Lichter auf daß ſie trocknen, dann 
lege fie in den Kaſten. 


Leinen Ban aefchern. 

Weiche dein Garn über Nacht in Waſſer 
ein, wälze es in geſiebter Afche wol um, dang 
mache einen Bund. von. Stroh lege das Garn 
darum und thue esin Keflel, gieß Wafler dar⸗ 
an und. laß es eine halbe Stunde kochen; alss 
dann, am Fluſſe gusgeſpuͤlt und getrocknet. 
Wenn die Aſche recht ausgeſchwemmt mordenz 
ſo wird es immer zwei und zwei Stuͤcke zuſam⸗ 
men gelegt und mit dem Schlegel geklopt, und 

ſofort zum Weber gebracht. a 
ENTE: 
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Willt du aber geſchwinder davon kommen, 

fo weiche es über Nacht ein, dann koche ejne 

gute fauge, und gieß fie immer Fochend dar⸗ 

auf, laß es eine Weile fo jtehen, dann rein 
ausgeſpuͤlt und getrocknet. 

Tintenflecken aus der Waͤſche zu bringen. 

Mache den Flecken naß, reibe ein wenig 
Kleeſalz darauf, waſche es geſchwind aus, geht 
es nicht auf einmal, ſo wiederhole es. Auch 
alſo die Eiſenflecken, wenn ſie zu veſt ſitzen, ſo 
nimm kochend Waſſer dazu, fo ‚geden fie 
heraus, 

Obfiflecken. 

Nimm ein Faͤßgen oder Topf lege He 
in einer Schale brennenden Schwefel darein, 
hänge den Flecken Darüber und sugebecft, vr 
ihn heraus. 


Weinfleifen rothe auszubringen. 

. Wafche den Flecken gleich mit warmer 
Milch, fo gehet er heraus, it er aber fihon 
alt, fo nimm Sauerfleefalz dazu. 


Zwirnſilet zu wafchen. 

Waſche es rein, koch es eine halbe Stun; 
de in Seife und bfeidye es. Darnach wafche 
es nochmal, fpül es rein aus und laß es tros 
Dr Fo 


26 — 


cken werden, wenn es trocken, ſo ſtaͤrcke es, 
ſoll es ſteif werden, fo trockne eg und parte 
es nochmal. 


Flohr oder Blonden zu wafchen. 


RKoche gute Seife, gieß etwas davon im 
einen Napf mit Waſſer, darein lege den Flohr 
in dicken Paͤckgen, find es ſchmale, fo ſchlage 
fie auf ein Kontenbrett und überziehe dis mit 
mit Leinwand, alfo eingemeicht laß den Flohr 
2 Tag ftehen; alsdann drücke ihn ganz fach, 
te aus; denn wenn er gerieben oder veſt ars 
- gefaßt wird, fo verfihiebt er fich gleich; dar; 
auf wird er noch 2 mal mit Waller und Seife 
ausgedruft, und mit der Seife in den Schwe; 
felfajten gehängt. Unterdeflen koche die Stär; 
fe folgends dazu: nimm etwas weiſſe Stärfe 
und Schmalten, weiche fie ein, thu es in ein 
Toͤpfgen, halb Waller und Brandwein daran 
gegoffen und etliche Stück fein Zucker dazu ger 
worfen, und dann zu einer duͤnnen Stärfe 
gefocht und darin den Flohr ausgedruft, iſt er 
aber auf ein Bret aufgefchlagen , fo mußt du 
die Stärfe recht einreiben, und das Bret klo— 


pfen, damit der Flohr nicht ſtreiffig werde, 


alsdann bedecke eine dicke Friesderfe mit einen 
feinen Zuch auf den Tiſch gelegt, jedes Stuͤck 
Flohr 
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Flohr recht gerade auf den Tiſch angezogen 
und wieder ein feines daruͤber gelegt, martge 
über dem Tuch, und plättere e3 halb trocken. 
‚Wenn der Flohr gemanget it, fo wird er 
noch einmal ausgezogen. 2 


Cotton und Zi zu —— 


Nimm feine weiſſe Seife und ſchneide fre 
klein, koche und ſchlage ſie lauwarm in eine 
Stande,-thu Ochſengalle dazu, und waſch 
den Zitz damit, bis du ſieheſt daß er rein iſt, 
Dann ſpuͤle ihn in Falten Waller aus und trock⸗ 
ne ihn. Dann nimm für ı fr. Gumi Tra- 
gant ı fr. Floͤhſaamen, ı Fr. Jungfernhonig, 
Biefes laßt du zuſammen kochen wie eine duͤnne 
Staͤrke, ſeige es durch ein Tuch, ziehe den 


plaͤtten kanſt; dann plaͤtte ihn auf der rechten 


ſchmiere fie ein wenig mit Jungfernwach& 


Seidene Strümpfe zu wafchen. 

Weiche ſie des Tages vorher in Regen⸗ 
waſſer ein, dann waſche ſie mit venediſcher 
oder anderer guten Seife woͤl rein, ſpuͤle ſie 
etlichemal aus, und hänge fie in den Schwe⸗ 
felfajten etliche Stunden, nimm ſodann Floͤh— 
faamen 





Zitz dadurch und laß ihn trocknen, bis du ihn 


Seite und wann die Plaͤtte erkalten will, ſo 


\ 
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faamen und Berlinerblau, koche es in Waffer, 
gieß es Durch ein Tuch und ziehe die Strümpfe 
dadurch, hänge ſie zum trocfnen auf, ziehe 
fie über. den Form, feuchte fie mit guten Brands 
wein an, und gläcte fie mit einem, Ölaztitein, 
Du kanſt fie auch von die Formen herunter 
nehmeny und fie zwiſchen zwei feine leinerne 
Tuͤcher legen und alſo plaͤtten. 


Seidene Baͤnder zu waſchen. i 
Nimm Rockenkleihen, mache fie heiß, fege 
fie auf Tücher und reibe Die Bänder darin herz 
um, fb gehet der Schmug ab, dann plätce fie 
zwifchen zwei Papierbögen. Sind fie aber 
alzufehr befihmuze, fo nimm Negenwaffer, 
ſchneide venedifthe Seife darein und Foche fie, 
dann wafihe die Bänder dardus, fpüle fie in 
warmen Waffer recht aus, dann befiehe ob fie 
wein, wo. nicht fo wafche fie nochmal, fpüfe fie 
aus und fege fie in Brandwein mit Ochfengalle 
vermiſcht ziehe ſie darinn hin und her, dann 
ſpanne ſie um ein rundes Holz bis ſie trocken 
ſind, lege ſie zwiſchen mit Braudwein ange⸗ 
nezte Tuͤcher, dann plaͤtte ſie. 


Seidene Waare wie neu zu waſchen. 
Nimm Eperdotter, ſchmiers auf den Zeug 
wie Ba wafche e3 mit lauichtem Waller ft 
lange 
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lange ; bis du fiehft daß es rein iſt, fpufe es 
in Falten Waller wieder aus; und laß trocken 
werden. Dann nimm vor ı fr. Gummi Tra; 
gant und ı Fr. Floͤhſamen, thu es in einem 
Glas mit Waſſer über Nacht einweichen, koche 
es ein wie duͤnne Staͤrke, ſeige es durch ein 
Tuch, dann ziehe die Waare durch und mange 
es zwiſchen zwei feinen Tüchern. 


Spigenmwäfche zu wafchen. 

Schlage die Spigen auf ein weilles Brett, 
welches mit Leinwand überzogen ift, ftreiche 
gefochte Seife gerade darüber, Dann mache eis 
nen Ueberzug von dünner Leinwand und nähe 
es an, weiche 88 über Nacht in Faltes Wafler 
und des Tags wafche es heraus, darnach mit 
lauwarmen und weun fie rein, mit ſcharf heifr 
fem Waller, und mus allemal gefochte Seife 
darein gethan werden, wenn es 4 mal gefche: 
hen, foilt es genug. Alsdann brühet man 
folche > mal mit Fochender Seife ein, ſpuͤlt fie 
im Waffer rein aus, Foche ganz duͤnne Stärfe 
mit etwas Jungfernwachs, thu die Spigen in 
ein Serviette oder Leinwand, fihmiere deine 
Stärfe daran und batfihe fie mit den Händen 
recht Durch, trocfne fie, mache fie vom Brette 
los und plätte zwifchen feiner teinwand, fo find 
fie neu. 


r Reis 
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Leinenes Garn ımd Zeug zu färben. 
Orange gelb. 

Mache eine gute Lauge von Afchen, gieß 
fie durch ein Tuch, dann weiche auf ein Pfund 
leinen Garn a tot Orlean ein, und 3 Lot Al⸗ 
faun; am folgenden Tage thu es im Keifel 
übers Feuer, Foche es eine halbe Stunde, rühr 
es um, thu das Garn in die Farbe, laß es 
eine halbe Stunde Fochen, und ziehe das Garn 
immer mit einem Stock auf, daß es unten 
nicht anliege, dann heb es aus, lege es über 
einen Stock, und Foche auf ı Pfund Garn 
ein halbes Pfund ſchwarze Seife, gieß es For 
chend darauf, und laß es fo Falt werden; dann 
ſpuͤlt man es rein: aus und. trocfnet es, fo 
iſt es fertig. F 
Aſchgraue Farbe. 

Zu Pfund Zeug nimm wLot Gallaͤpfel und 
ı tot Weinſtein, thu den Zeug oder Garn 
darein und laß es eine halbe Stunde Fochen, 
dann nimms heraus und chu 4 Lot gejtollenen 
Vitriol Dazu, laß es fo eine viertel Stunde Fo; 
chen, thu den Zeug hinein, laß es fo fang zus 
ſamm fochen, bis dir Die Farbe dunckel genug 
feyn wird, fpule es aus und trockne es. 


Brau⸗ 








re zu 


Braune Farbe 


Zu 1 fund Zeug oder Garn, ı $ot Gall; 
äpfel, 4 Lot Grapp, Foche es aber ja nicht in 


Kupfer, laß es eine Stunde zuſamm Fochen, 


nimms heraus und thu Lot Vitriol in die Far⸗ 
be: wenn es wieder Focht fo thu das Zeug hins 
ein, laß es eine halbe Stunde Fochen, foll es 
aber dunkel werden, ſo Foche es eine Stunde. 
Wille du es aber hellbraun haben, fo nimm 
nur 4 Lot Ditriol zu ı Pf. Zeug, foll es noch 


beller ſeyn, fo thu etliche Meiferfpigen voll 


Sremortartari oder Weinftein dazu. 


Sellblaue Farbe. 


Erſtlich beige deine Waare mit 4 $ot Al— 
laun eine Stunde durchs Kochen wol ein, kuͤh⸗ 
le es aus und trofne es. Nimm ı $ot Indigo, 
ſtoß ihn zart, thu ihn in ein tiefes Glas, gieß 
2 tot weiſſes Ditriolöhl dazu, und rühre es 
wol unter einander, laß es 24 Stund ftehen, 
Damit es die Farbe auflöfe, dann fez einen 
Keffel mit weichen Waſſer auıfs Feuer, wenn 
es Focht fo gieß Die Farbe hinein, wenn es vers 
braufchr hat, fo thue deine Waare hinein, Taf 
es eine halbe Stunde Fochen, fo wird es fihön, 
dann fpüle und trofne fie. Von diefen Anfag 
kanſt 


—— 
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Fanft du 4 Pfund Zeug färben, aber immeß 
etwas heller: i 
| Sellgrüne Farbe. 
Nimm zu ı Pfund Zeug ı ıfa tot Gut⸗ 
kume geftoßne, reiche fie über Nacht in Waſ⸗ 
fer, thu es dann in ſiedend Waſſer über demi 
Feuer; gieß von dem vorigen präparitten Ans 
digo fo viel dazu, bis Du fieheft daß deine: 
Waare fatt genug iſt, und laß es eine Weile— 
gut durchkochen. 
Zu x Pfund Zeug oder Garn nimmt 1 Lott 
Fernambock, weiche ihn in einen Teinen Sack! 
über Nacht in Waſſer ein, dann koche fie im 
Sack eine Stunde lang, fo thue 4 tot Allaun 
dazu, wenn nun die Farbe vecht Focht, ſo nimm 
fie ab und fege das Zeug hinein, ziehe erlicher 
mal auf und ab, und laß es mit der Brühe 
Falt werden, ſpuͤle es rein aus und trofne e8- 


‚ Violette Sarbe: 
Willt du Violett haben, ſo nimm ſtatt 
Fernambock Blauſpaͤne, und verfahre damit 
wie oben gelehret worden 


* 


Car⸗ 
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Carmoſinrothe Sarbe. 

Zu ı Pfund Zeug oder Garn nimm 4 $ot 
Alaun, 4 tot Weinjtein und eine Handvoll 
MWaizenfleyen, damit koche das Zeug eine hal⸗ 
be Stunde, ſpuͤle es rein aus, und trockne es. 
Dann nimm ı tot Konchenille ſtoſſe fie zart 
teibe jie mit Weineffig oder Zitronenfaft * 
ab, vermiſche es mit weiſſer Staͤrke, ſeze eis 
nen Keſſel mit Waſſer uͤbers Feuer, koche es 
eine Stunde, ſpuͤle es aus und trokne es. 













Lelsdongrüne Sarbe. 

Nimm fo viel Effig als du glaubit , dag 
eine Waarenaß machen fan, Dazu thue 4 tot 
Allaun in einen fupfernen Keffel und laß es a. 
tächte durch ſtehen, alsdann ſteck deine Waa— 
e hinein, ruͤhre es mit dem Stock wol um, 
aß es durch und durch naß werde, nimms 
eraus waſch es in kaltem Waſſer rein aus und 
ockne es, ſo iſt es fertig. Hier gibt das Ku—⸗ 
fer die Farbe. 


idene Waare und Baͤnder zu faͤrben. 
Die Baitze dazu. 

Nimm zu : Pf. Waare s Hindevoll Wai⸗ 
nFleien, thue fie mit Waffer in ein Schaff 
ber Pe Fläre Das Waſſer ab, nimm die 
€ Hälfte 
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Hälfte. davon, und thu ıfa Pf. Alaun 14 
Pf. Weinſtein beedes gejtoffen hinzu, ı Lott 
geſtoſſene Gurgume, ruͤhre und koche es eine: 
viertel Stunde, heb es ab und laß es offen 31 
Stund ftehen; dann ſpuͤle und fchlage fie imı 
Waller rein aus und Jaß trofnen, Endlich) 
nimm 2 Eymer Waller 1/4 Pf. Salläpfel in dem 
Keſſel eine Stunde Fochen Jaflen, nimm es abyı 
und Fanjt du die Hand dariu leiden, fü Ieger 
deine Waare drein, laß eine Stunde liegen, 
nimms heraus, laß abtriefen und £rofnen, 


Carmoiſinrothe Sarbe. 


Nimm die gebeizte Waare und hu fie im 
die eine Hälfte obiger Beige, darinn vorher 
eine Unze mit Eßig abgeriebene Konchenille ges 
fotten worden, feße den Keſſel vom Feuer aby, 
decfe ihn zu und laß es ruhen, Dann fez dem 
Keſſel aufs Feuer und thu 3 Lot geſtoſſenem 
weifen Arfenif und 5 Lot Weinſtein darein, laß 
es eine viertel Stunde Fochen, nimms wiede 
ab, laß ein wenig ruhen, dann thu die Sei— 
denmwaare darein und arbeite fie mit den Sto 
durcheinander, damit die Farbe gleich anfalle 5; 
alsdann drücke fie aus. Iſt fie nicht fatt ge— 
nug, fo laß fie nochmal fochen. Iſt nun die 
BE / ſo nat: jie rein aus und nimm 5 


ı Pf, 
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a Pf. Waare ı Lot venedifche Seife, die du, 
wenn fie in Wafler übern Feuer zergangen zu 
chaum ſchlaͤgſt und die Waare darin umfpülft, 
aſche fie dann in fliefenden Waſſer aus, hänge 
ie auf ein Holz und laß frofnen, 

Blutrothe Sarbe. 

Nimm zu ı Pf. Seide ıfa Pf. Allaun, 
fa Pf. geſtoſſenen Weinſtein, laß es in einem 
ymer von obiger Beitze eine viertel Stunde ko⸗ 
en, heb es ab und ſtecke die Seife darein, 
aß 2 Stund alfo ſtehen, ſpuͤle fie aus und 
ängs an ein Holz zum trocknen. Alsdann 
imm einen Eymer Beige, laß es mif 8 Lot 
alläpfel Fochen, fez es ab und Fanft du die 
ände darin leiden, fo fege die Seide 2 Stund 
arein, und Tafle fie dann troknen. Darnach 
imm 10 Lot Fernambock, thu ihn im Sak in 
aizenkleyenwaſſer, und laß es aufkochen, 
ann ſetze den Keſſel ab, decke ihn dicht zu, 
ber Nacht ſtehen gelaſſen, ſofort thue ıfa Lot 
otaſche darein, wieder eine Stunde gekocht, 
nd gieß fo viel Waſſer nach als eingeſotten tft. 
fsdanz nimm den Sack heraus und ftecfe dei⸗ 
e Seide darein, decke es Dicht zu, laß eine. 
albe Stunde ſtehn, dann drücke fie aus, haͤng 
e über ein Holz und ſpuͤle fie rein aus und 
enn troknen laſſen. 

€ a An⸗ 
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Inkarnat Sarbe. 

Nimm zu 1 Pfund Seide ı 1/4 Pfund» 
Fernambock und behandfe e8 mit der Beige wie 
die vorige; thue es durch ein Sieb in das) 
Schaff laufen laffen, Fehrt Die Seide wol dars 
in um, bis alle Farbe heraus iſt, fpüle und 
trofne es. 

Orange Sarbe. 

Lege die weiffe Seide in Allaunwaffer und 
nimm 4 $ot Drlean, lege es eine Nacht im: 
Waller Daß es erweiche, darnach thu = Lot 
Porafche Dazu und Foche es auf, wenn es eis 

ne halbe Stunde gefocht, fo chu. ı fot.geitof 
fen Mecfin dazu; Taf ein wenig ruben und jtes 
cke deine Seide 3 Stunden Davein, nachdem 
Du die Farbe ſtark haben willſt. Dann fpüle 
Die Seide in gutem Seifenwaſſer aus und nachs 
Dem im Flußwaſſer und trokne ſie langſam. 


Gelbe Farbe. 

In ı Pfund Seide nimm ı 2 lot Gafläpfel 
und 6. Pfund Gelbholz,das Hol; laß ı Stund 
Fochen, dann die Öalläpfel dazu und eine hal 
be Stund zufammen gekocht. Nun hu die, 
Seide die zuvor allaunirt und ausgefpüft ſeyn 
anußin den Keſſel, und treibe fie herum, wirf 
ein wenig Dataipe plain, zühre es tapfer um 


laß 
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Taf über Nacht dein fiegen; alsdenn ausger 
ſpuͤlt und getrofnet. 


Blaue Farbe Rippe. 

Mache von ıfa Megen rein gefiebter Bir 
enafchen und 3 Eymer Waſſer eine Lauge, 
ieß fie in ein gut gebundenes Faß, wird dar⸗ 
in a Hände voll Waizenkleyen, 4 tot Grapp, 
Lot geſtoßnen Weinftein, Pfund Potaſche, 
16 tot geſtoßnen Indigo quatimalo, dies ruͤhre 
















uͤhren alle 12 Stunden ı 4 Tag nacheinander, 
is die Flotte an deu Fingerngruͤn anfällt, oder 
Schaum oben Grasgruͤn ſcheinet, alsdann 
anſt du faͤrben. Doch muſt du die Kuͤppe alle 
torgen rühren. Wann du nım färben willt, 


arein fege deine Seide, zwinge fie aus, alss 
an ſtoſſe fre in die Küppe und hänge fie oben 
aruͤber, daß die Farbe ablaufe, fpirle fie dann 
n der fauge aus, dann in flieffenden Waffer; 
antfche und trofne fie. Hieraus kanſt du 
unkel⸗ Licht und Himmelblau färben, 


Grüne Sarbe. 


Nimm zu ı Pfund Seide 8 Lot engfifchen 
llaun / 4 tot weilfen Weinjtein,: beedes ges 
€ 3 ſtoſ⸗ 


d gieß durch obige Aſchen ein heiſſes Waſſer, 


it den Stock recht durch, und wiederhole das 


* 


A, 
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ſtoſſen, thu es in heiſſes Waſſer, daß es fol 
dire, wirf die Seide darein und laß es ber* 
Nachtruhen, dam nimm fie aus und trofner 
fle. Ferner nimm ı Pfund Scharte, foche 
in ı 1/2 Eymer Waller eine Stunde, thu 
hernach die Scharte heraus und wirf fie wegy 
in die Flotte chu » Lot Gruͤnſpan, rühr es mit 
dem Stock wol um und lege die Seide ein 
viertel Stunde lang darein, nimm fie herausy 
Yaß Falt werden, thu unterdeifen mei Lot Pot⸗ 
äfche in die Farbe, ruͤhr es um und jtef die 
©eide wieder darein, bis du glaubit daß e 
gelb genug, dann ſpuͤle fie aus, laß abtriefe 
und ftedfe fie in die Blaukuͤppe bis es dir gruͤ 
genug wird. Soll fie dunfelgein ſeyn, fo laſ—⸗ 
fe ſie nur. länger darinnen liegen. 

| Violet Karbe, 

Wenn du zuvor deine Seidenware Kati 
moiſin gefärbt haft, fo nimm auf ı fun 
Seide ı Pfund Blauholz, koche es und wert 
de die Waare darin um, zulezt thue ein we 
nig geitoflene Galläpfel darein, fpufe die Set 
de darin und dann folgends in reinem Waſ— 
fer rein aus und trokne fie. 

Schwarze Sarbe. 

Nimm zu ı Wfund Seide 4 Lot Gallaͤpfel, 
8 Lot Blauholz / 4 Lot Floͤhſamen, 4 tot Foe— 

nu 


f 
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um Graͤcum, Foche es eine Stunde fang, 
nimm die Waare heraus, wirf ı6 tot Salz 
Burger Vitriol darein, rührs wol um, wann 
es aufgefotten, fo thne die Geide hinein, laß 
noch eine Stunde langſam Fochen, fiehe zu daß 
nichts oben ausftehe, dann der Dunft. vers 
brennt es, füfte e5 zumweilen, dann ſpuͤle es 
aus und frofne es. Schwarz iſt allen Farben 
der Tod, dahero Fan man in diefer Farbe Leis 
‚nen, Wollen und Seidenzeuge färben. 


Alle gefärbte Sachen Leinen, Wollen 
‘ und Seidenzeuge Wordrebraun 3u 
färben. 

Nimm a Pfund AWeinffein, 3 Pfund Als 
laun, 8 Lot Dleiweis, ıfa Megen Waizens 
Fleye, laß alles in einem Sacke im Keffel ı ı fa 
Stund kochen und dann über Nacht ſtehen, 

dann nimm auf jedes Stuͤk wenn es geſpuͤlt it, 
s Pfund Grapp, 4 Lot Orlean, 3 Lot Gur⸗ 

kume, 4 tot Scheidwaſſer, miſche alles unter 

einander, thu es in Die Flotte und laß es fachte 

fochen, dann faß das Tuch oder Zeug 3/4 

Stund um den Hafpel laufen, fo befommit 

du fein rothe Farbe. Soll ſie nun fehön braun 
werden, fo koche ı Pfund geftoffene Gallaͤpfel 
und g ot Bitriol in genugfamen Waller, und 
a ziehe 
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ziehe deine Waare fo lange durch bis dir die: 
Farbe dunkel genug erfcheinen wird. Dann 
fpüfe fie aus und trofne fie. 


‚ Ein koͤſtliches Wafchnoafe für das 6% 


Nimm zwei Händevoll Habergrig, und faff 
fie in einer halben Maas Regenwaſſer Fochen, 
‚wenns nun kalt iſt fo feihe es durd) ein Tuch 
in ein Glas, dann ſtoſſe 2 Loc abgezogene bits 
tere Mandeln md ı2 Stu Pferfichkern abs 
gezogene in einen Moͤrſer, gieß eine halbe‘ 
Maͤas ungefalzen Roſenwaſſer nad) und nad) 
darein, zivinge es Durch ein Tuch, thu es in 
eine Bouteille, laß 1 = Tropfen Benfpin darein 
fallen und mach esveft zu. Diefes Walfer ers 
Hält die Haut weis und rein, und vertreibet 
Die Roͤthe, und den Sonnenbrand. | 


. Bin Mittel für aufgeſprungene Zände. — 

Mache von Mandeloͤhl und weiſſen Wachs 

eine Salbe; damit beſtreiche alle Abends die 

Haͤnde und lege Handſchuh an. Halte damit 

an, es hilft. 
a SEin anderes. 

Nimm 3 Quint Johannis Oehl ein halb 


Quint weis Siffenöhl, fihön gelbes un 2. 
Saw 


cn Ai 


Scerupel, mache ein Saͤlblein daraus und bes 
ſtreiche die Hände damit. 


«Kin Mittel wider den Sonnenbrand, 


Brate ı Pfund meilfe Lilienzwiebel in heiß 
fer Aſche, ftoße fiein Mörfer, und thue 3 Lot 
fein Candis Zuefer dazu, mashs zu einer Sak 
be, und feg.es über. 














"So Jemand von Natur braunen Schein 
um den Augen bat. 
Nimm 4 tot Spermacöti, 6 tot Zungfern 
Wachs und 1. tot Mandelöhl, ſchmelze esauf 
einer porzelainen Schafen, zieh feine Leinwand 
Dadurch, lege es beim Schlaffengeben über, 
und fihneide ein Loch unten darein daß dieNtar 
fen Luft habe, fo wirft du weis werden. 


Kine Seife die ende ſchoͤn und weis 
zu machen. 

Nimm 1 Pfund Ochſengalle, s Pfund gu⸗ 
te Seife, ı Pfund Honig, zerlaß es auf ger 
linden Feuer, und thue den Honig nad) und 
ach hinzu, rühre es fleillig um, dann thue es 
in ein Ölas und nimm das Gelbe von einem 
ifchen Ey, vermifihe es mit etwas Sauer⸗ 
eig, und thue es in obige Materie, mifche alles 

€ 5 mot 
us. 
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wol untereinander, und waſche alsdann die 
Haͤnde damit. 


Ein vortrefliches Schoͤnheits⸗Waſſer. 

Nimm Benzoin 4 tot, Storax Calamite 
2 tot, guten rectificirten Spiritus⸗Vini 24 
Lot, ſtoß alles zart miſche es zuſamm, und ſez 
es in einer zinnernen Schuͤſſel auf gelindes 
Feuer, Daß es ja nicht koche, ſondern heis bfeis 
be bis ſich die Gummi ſolviren, was oben 
ſchwimmt iſt ſolvirt, dies nimm mit einen Loͤf⸗ 
fel ſauber ab, und laß es durch ein Tuͤchlein 
in ein Glas laufen, darinnen gutes Roſenwaſ⸗ 
fer mit ein wenig Ambra vermiſcht it, fo praͤ⸗ 
ripitirt ſich Diefer Ertract in eine fihöne weiſſe 
wolriechende Milch. Willſt du fie gebrauchen, 
ſo neze ein fein Tuͤchlein darein, waſche das 
Angeſicht damit, und laſſe es von ſich ſelbſten 
trocknen, fo wirſt du dich wundern. 


Kin Schönheitspülver auf Reifen zu ges 
brauchen, fo vonlieblichen Geruch ift. 


Nimm geſtoſſene Mandeln 3 $oty Boh⸗ 
nen und Erbesmehl jedes ı Lot, Violwurz 12 
tot, weis Schminkpulver ı/2 Lot, Storar, 
Benzoin, Myrrhen jedes ı Quint, Weinſtein⸗ 
ſalz / Wallrath jedes ı Quine, Roſenoͤhl 10 

Tro⸗ 


EI A 
Tropfen, mifchealles zu einem zarten Pulver, 
und wafche die Haut damit. 


Ein Waſſer das Angefiche ſchoͤn zu ma⸗ 
chen und die Runzeln zu vertreibey. 
Nimm Flares Flußwaſſer ein halbes Glas 
soll, ſchwanke e3 eine Weile ſtark herum, danır 
feihe es durch ein Tuch, thue es in ein Glas 
mic einer Handvoll Gerſten die rein gewaſchen 
it, dann laß es beim Kohlfeuer kochen, bis 
die Gerſte keimet, ſez es ab, laß es feßen, dann 
feihe es durch ei Tuch in ein Glas, daß der 
vierte Theif feer bleibet, thue zu einem Nöffel 
Waſſer drei Tropfen weilfen Balfam von Per 
tu, und fchüttle das Glas 10 bis ı2 Stund 
ohne Aufhoͤren, bis fich der Balſam mit dem 
Waſſer vereiniget hat, und es ein wenig trübe 
und weis ausfieht, fo iites fertig. Diefes 
Waſſer macht das Geficht zart und weis, wenn 
einige Zeit damit fortgefahren wird, fo nimmt 
es die Runzeln unvermerft hinweg. Doch 
merke das, daß du das Geficht mit Negens oder 
flieilenden Waffer wafchen mußt, ehe man Bier 
fes Waller gebraucht. | 
Kin geringeres. 
Nimm junges reines Laub von ſchwarzen 
isfchen, gies Flußwaſſer Darüber, laß es 9. 
Tage 
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Tage fteben, feihe es ab, und diſtillire es amı 
der Sonne; waſche dich alle Abend damit, und 
des Morgens mit friſchem Brunnenwaffer. 


* Wider die Sinnen im Geficht. 
Innerlich mus man ſich vom Arzte etwas 
zur Reinigung des Gebluͤts verſchreiben laſſen; 
dann Fan man aͤuſſerlich folgendes brauchen. 
Nimm Erdbeer⸗Schlehenbluͤth⸗Rofenwaſſer, 
jedes 2 Lot, weiſſes Schminkpulver ı/2, Lot, 
untereinander geruͤttelt we mit Tüchern aufs 


gelegt. 


Schoͤnheitsſalbe oder Pomade. 


Nimm ein Pfund Mayenbutter, thue ſie 
in eine ſteinerne Buͤchſe, ſeze fie an die Son— 
ne daß fie ſtets Darauf ſcheine, gieß Erdrauchs 
waffer darauf und rühre es immer um, gies 
das Waller ab und frifches Darauf etlichemaf, 
und endlich Rofenwaſſer, rühre es wol um— 
ferner thu 2 totvenetianifihen Terpentin dazu, 
das Gelbe von > Eyern, rühre es einen gans 
jen Tag mit einem Holze, bis der Terpentin 
wol zerrieben, wer es hat fan Ponmeranzenm 
hl oder Jesminoͤhl dazu thun, des wolriechens 
halber. Diefe Salbe aufgeſtrichen, des Abends 
und Morgens mit einem Tuche abgerieben, 4 


hä 
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hält das Geficht rein, weiß und wolgeftallt , 
heilet auch die Rauhigkeit der Luft. 


Rother Mundbalſam. 
Nimm Florentinerlack ı Quint mit Brand⸗ 
wein wol ausgewafchen, Muſcatenoͤhl ı Lot, 
‚oder fo viel die Farbe erfordert, Nofens oder 


Zimmers oder Jesmins oder Pommeranzen⸗ 


, 


oͤhl, fo viel der Geruch erfordert , mol alles 
untereinander gerieben, auf die Lippen geſtri⸗ 
chen, macht eine ſchoͤne Haut und lebhafte Far⸗ 
be, heilet auch die aufgeriffene fihiefeuichten Lips 
en und verwahret fie vor dem Auffihwellen. 


Schoͤnheits⸗Regeln. 

Groſe Kaͤlte iſt der Jugend ſchaͤdlich, da⸗ 
hero die Kinder ſo zu ſehr erfrieren, niemals 
eine ſchoͤne weiſſe Haut, ſondern eine ſchabige, 
othſchwaͤrzlichte grobe Haut kriegen. Schoͤne 
Perſonen dürfen feine ſcharfe Gewuͤrze eſſen, 
feffer, Honig und die Pfefferkuchen, auch 
ie Huͤlſenfruͤchte, als Hirſe, Erbſen, Linſen; 
ferner das Obſt, junges Bier, jungen Wein, 
nd was ſonſt der Gaͤhrung unterworffen iſt, 
ud fie im Blute verurſacht, auch Die Saͤure 
ermehrt. Pfeffer macht gelb geil, und heßlich. 
onig flecket, zumal wenn ſolche Sachen zur 

une 
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unrechten Zeit genoffen werden. Frauenzim⸗ 
mer müffen fid) Das Geficht mit frifchen Waſ⸗ 
fer wafchen, aber nicht mit warmen, weil daß 
felbe warın man fich oft Damit waͤſcht, runz⸗ 
lichte Haut machet. Seife und was fonft von 
Kalch und andern fiharfen Sachen gemacht 
it, Darf man nur felten zur Wegnahme des 
Schmuzes auf die Haut bringen, denn folche 
feharfe Taugenartige Sachen, machen auch die 
Haus runzlicht und ſchaͤbigt, Kümmel viel ges 
noſſen macht blaſſe Farbe, ſtarke Getränke ents 
fegen die Schönheit, Traurigfeis und Sorge 
machen vor der Zeit alt, 


Vor aufrefprungene Warzen an den 
Stsuenzimmerbrüften 
Iſt in der That nichts beſſers als Das Eyers 
öhf, oder Unguentum Aureum mit etlichen 
Tropfen Dfei Ligni Rhodii vermiſcht. Man fan 
aud) folgende Salbe gebraudjen, 

Nimm ſuͤſſes Mandelöhl, fo viel dich ges 
nug deucht, in dieſem Hrate Flein zerfihnittene 
weiſſe Lillienwurzel, davon die Zäferlein abges 
fihnitten find, und rühre es über einem Wachs, 
lichte fo lange unter einander, bis es eine Sal⸗ 


be wird. 


Sür 
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‚Kür die Sommerfproffen oder Flecken. 

Nimm ein Lot Liquor Salis Tartari und 
ı tot Tinftur Benzoin, wifche die Sommer; 
flecken täglich damit ab, 














Dder durch Sympathiam. 

Gehe mit der Perſon die Sommerfleckigt 
iſt, an einem Ort wo Gewoͤlber oder alte Mau⸗ 
ren ſind, die feucht ſind und ſchwitzen, ſtreiche 
deine Hand an die Wand daß ſie naß werde, 
und fahre dieſer uͤber das Geſicht, Hände und 
Bruſt, und allemal wieder an die Wand; 
ann verlaſſe mit ihr den Ort ohne umzuſehen, 
nd verbiete der Perfon niemals wieder an den 
Drt zu fommen, fonjt befommt fie es wieder, 


ür gefchwollene Backen oder Mandeln. 
Nimm 2 got Suͤßholzmehl und 2 $ot Biol; 
ehl, beede recht frifch, mifche fie untereinans 
er und lege es auf Leinwand, mache ein Säfs 
lein, nähe es ab, mach es immer etwas warm 
nd leg es auf die Geſchwulſt, fo vergeht fie, 
Etwas fcharfes freffendes an Augen, 
Naſen und Mund bald ohne Be 
fabr zu beilen. 
Nimm 2 tot gejtoflene ausgeſuchte Myers 
en und 8 frifihe Ener, brate dieſe in Aſchen 
* ſtark, 
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ſtark, mache den Dottern los, fpafte fie in der: 
Mitte und freue das Myrrhenpulver darein, 
thu bie zwei halbe Dottern wieder zufamm und» 
ftelle fie dergeitaft an die Kante der Schuͤſſel, 
daß das Oehl ablaufen kann, ſtelle fie im Kel⸗ 
ler, ſo wirſt du nach etlichen Tagen ein koſtba⸗ 
res Oehl finden, das wunderbar heilet. 


Ein koͤſtliches Augenwaſſer. 

NimmenmLot Ritterſpornwaſſer, und mLot 
Blaukornblumenwaſſer, damit waſche Abends 
und Morgens die Augen wol aus. 

Iſt aber Roͤthe und Hitze dabei, fo laſſe 
3 — oder 5 Gran Bleizucker darunter mis: 
ſchen, es hilft vortreflich. | 

Eine Lippenſalbe. 

Nimm eine Schafe, thu darein Nußöhl, 
laß es auf den Kohlen warm werben, darnach 
thue roth polniſches Wachs darein, laß fo lang] 
ftehen, bis das Wachs zergangenz dann falbe: 
dic) damit Morgens und Abends. 

"Wider die Sommerflecken. 

Nimm 4 tot Rofenwaller, 2 tot Milchy 
unzeitigen Traubenfaft ı tot, geitoffenen Wey⸗ 
rauch Quint, Eyweis wol abgeſchlagen un⸗ 
ter einander gemiſcht, und ehe du zu Bette ge⸗ 
heſt fo reibe Dich) Damit, 

vr Kine 
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a Eine Salbe wenn man in die Sonne 
geben will. - 


Nimm a Lot Nußöhl, wafche es zweimal 
mit Roſenwaſſer, und feße das Dehl in einer 
Scale über das Feuer, thue Lot weiſſes 
Wachs darein, wenn es zerſchmolzen iſt rühre 
es um bis es Falt worden, thue dieſe Solbe 
ins Wafler; du mußt aber alle Tage das alte 
Waſſer abgieffen und frifches daran hun. Dies 
fe Salbe ftreiche in das Geſicht, wenn du in 
die Sonne gehen willt, fo biſt du vor der braus 
nen Farbe verwahrt, 










* 
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Des Genuefer Frauenzimmers Be: 
beimnis. ) 

Sie nehmen Nachtſchattenſaft oder Ro—⸗ 
ſenwaſſer, darinn zerſchlagen ſie Eyerweis; 
etliche loben Rindsgalle mit Knoblauchſaft 
nd Gerſtenſchleim vermiſcht oder mit dem 
yerweis, uͤberſtreichen das Angeſicht damit, 
nd des Morgens waſchen fie es mit warmen 
ofen s und Kleyenwafler wieder ab. 


» Kür die Runzeln im Gefichte. 
Nimm geftoffene Myrrhen, thu fie in Wein 
eße fie in einer wol zugedeckten Schäle über 
oblenfener , laß gemachfam kochen daß ſich 
D die 
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‚ die Myrrhen folviren; alsdann nimm einen! 
heiffen Ziegelitein gieß von den Wein darauf, 
und laß dir den Dampf davon ins Öefichte ge; 
ben, und wiederhole es oft, es hilft gewiß. 


Don Zähnen. 

"Das Frauenzimmer fo wol als die Manns; 
perfonen treffen eine üble Wahl wenn fie ihre: 
Zähne, diedurch die heiſſen Speiſen ſchwarz worz 
den, mit verſchiedenen Zahnpulvern die aus Co⸗ 
rallen, Schaalen und andern ſteinigten Puls: 
vern beſtehen, zu verbeſſern ſuchen. Dieſe we⸗ 
tzen die Glaſar der Zaͤhne nicht nur ab, da ſie 
dann zu faulen anfangen und uͤbel riechen, ſon⸗ 
dern fie verlegen auch das Zahnfleiſch, Dadurch) 
es ſich von den Zähnen los macht und alsdanrı 
wacfelnd werden müffen. 


Das befte Zahnpulver. 


Nimm Fifchbein Os Sepiae genannt, praͤ⸗ 
parirten Bimfenftein, gebrannt Hirfchhorn,, 
ı $ot von jeden, 5 Gran Diefam, etliche Tro— 
pfen Rofenfpirieus und mit der Sandeltinftur: 
gefärbt. NR 









Kin gutes Zahnpulver, 
Schreibe diefes Necept und ſchik es in dier 
| Apothefe daß es — werde. Rec. Lap. 
Pumi- 
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umieis, Cryſtalli Tartari, Tartari Vitrio- 
lati, ana partem aequalem. M. F. Pulvis. 
it Diefem Pulver reibe zuweilen die Zähne 


nd waſche e8 nachmals mit reinem Waffer 
feder ab. INT 













Ein gutes wolfeiles für Arme. | 
Nimm die Neffen, brenne fie zu Aſche, 
hu ein wenig Nelfen, Zucker und Mufeatens 
uͤſſe dazu, iſt ſehr bewaͤhrt. Du kanſt die 
eſſelnaſche auch allein nehmen. — 
Füur die ſchwarzen Zähne, 

Der Spiritus Salis mit gemeinem Wafı 
er temperirt, hat neben der weis machenden 
raft die er augenbliffich ausübet, auch eine 
alfamifche Kraft, die Zaͤhne und das Zahnfleiſch 
or aller Faͤule zu bewahren, und befreyet zus 
leich Die Zähne vom Tartaro und allerSchärfe. 


* Wider die Röthe des Geſichts. 
Timm Spivitum Vini eine halbe Maas, 
ruͤn zerhaften Roßmarin 3 tot, thu beedes 
ein Kolbenglas, las etliche Tage veſt vers 
acht ſtehen, dann ftürze einen Helm Darauf; 
5 es in Afche, leg eine Vorlage vor und jiehs 
rüber, fo haft du der Königin Iſabella Wafı 
2 fer, 


32 EN 


fer, fo vortreflich iſt. Oder nimm guten Brant⸗ 
wein, laß ihn etliche Tage über frifchen Erd⸗ 
beeren ftehen, mit diefem wafche dein Gefichtt 
und gebrauche innerlic) das rothe teberpulver,, 
fo vertreibt es das Ausfahren und Kupfer im 
Geſichte. Oder laß dir eine Efelsmilch diſtil⸗— 
liren, mit dem Waller wafche dic) fleiffic , fo: 
wird es alle Heßlichkeiten und Flecken der Pa 
vertreiben. 


«Kin Pulver das Bebdächtnis zur ftärken.. 

Nimm Dillenfamen, Anis, Fenchel jedes 

ı Quint, Peonienkern, Suͤßholz, Peterſilien⸗ 

ſamen, Ingber jedes ıa Quint, ſchwarze 

Kümmel, Muſcatennus jedes 2 Quint, dars 

aus mache ein Pulver und — —— ei 
ggot davon. 














Sauerkleeſalz zu ee 


» Nimm einen guten Kor voll Saueram 
pfer, warın er in der Bluͤthe ſehtcc 
Stiel und Kraut, macres —* — DEREN 
Saft aus, das Kraut brenne zu EM 
den Saft darüber, laß über Nacht fiebe i 
filerive es durch, den Saft rhu in eine iR 
oder mößingen Keflel, thue 2 gute Hände on 
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Kohlenfeuer langſam kochen, ſo wirſt du auf 
den Boden einen grauen Sand fehen, klaͤre 
das duͤnne davon ab, nimm den Sand heraus 
und trokne ihn auf Papier in der Sonne; fo 


iſt es fertig. 


Die Saare on TR zu 1 färben. 
Nimm tauge von Weinrebenafchen oder 
ichenhol;, undden Saft aus grünen welfchen 
üffen jedes 2 Pfund, Silberglött ı Pfund, 
torbeerblätter, Salbey, Galläpfel, Allaun jes 
bes. 1 Lot, Melfen ıfa- $ot, Foche es bei lin⸗ 
den Feuer bis auf den dritten Theil ein, ruͤhr 
8 oft um, gieß es durch ein Tuch und waſche 
die Haare eine Diertelftunde an der Sonne 
oder beym Ofen, damit, endlich wikle ein Tuch 
darum, und nad) einer Stunde mülfen die 
daare mitgelinder Lange wieder abgewaſchen 
serden, und dieſes wiederhofe zweimal in der 
Woche fo werden fie ſchwarz. 


WERE pa ES a 
Hngefchlagen it, brenne es in einen Topf wol 
ugedesft zu Pulver 5; dann nimm feifchen > 


brenne ihn zu Aſchen, mifche b edes uns 
3 ter 
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ter einander, dann gies faufes Regenwaſſer dar 

e3 duch ein Tud) laufen; wit die⸗ 
Haben am = befonders — States 
ben, mit feinen Tuch bedeckt, S 


» Wider graue Saare:; 

Nimm alle Morgen einer Hafelnuß gros 
vonder fatwerge Trifera minor genannt, ein. 
Es ijt in allen Apothecken zu haben. 

Dover hoͤle einen Kürbis aus, und fuͤlle ihn 
‚mit Baumoͤhl undein wenig Bilſenſamen aus, 
Haß es in der Wärme über Nacht ſtehen, und 
ſalbe deine grauen Haare nur das Jahr eins; 
ir — ſo vergehen ſie. 


* | ‚Die Haare zu vertreiben. 

Nimm das Hirn von einer Fledermaus, 
and rühre es mit Frauenmilch zu einem Saͤlb⸗ 
dein wol ab, beitreich, Damit den Abel ie’ 
weg follen. Br ve 


Wider Se Wilden” det alle, 2 


Nimm Mangoltkraut und Wurzeln, fiede | ſie 
in Waſſer und waſche dich damit. Oder Seuft⸗ 
Hamen klar beſtoſſen mit Honig vegg 
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und das Haar damit gefalbet. Auch die graue 
Erbesbrühe oft gebraucht, Hilft auch. 


, Harte Srüfte zu machen. 


Nimm Rocdenmehl, Weyrauch und Mas 
ftich jedes ı tot, mache es an mit Hauswurz⸗ 
faft, Eifig oder Eyerflar zu einer Salbe, und 
legs über. Oder mache aus Effig und Wais 
zenfleyen einen Teig und leg ihn über. 


Fuͤr überflüffiges wachfen der Brüfte, 

. ‚Nimm Feigen, Nofin, vömifchen Kuͤm⸗ 
‚mel, mache es mit warmen Eflig an, und leg 
es über. Oder laß dir Das unguentum ve- 
fpertilionis aus der. Apothecfe geben , und 
übergelegt, hilft gewiß. So hilft auch das 
gebrannte Waller aus unpeifigen Holzbirnen 
und Schlehen. 


Wann eine Frauensperſon zwiſchen den 
Bruͤſten und unter den Armen uͤbel 
riechet. 

Die Urſache mag vom Gebluͤte oder von 
der Cholera ſeyn, fo iſt noͤthig daß du půẽgi⸗ 
reſt, und dann aͤuſſerlich die blaue Gilgenwurz 
und Gartſchoͤffel, die man artis coccam nen⸗ 
inet, in Wein fiedet, und ſich Damit falbet. 
D 4 Oder 
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Ober nimm Mirchenöhl, Spiköhl, Naͤ⸗ 
gelein und Zimmer jedes ı Quint, und zerreis 
bet alles in Lavandewaſſer und flreicht es an, 
fo wird 88 gut. Wer Bifam gerne riecht, 
fan 3 Gran dazu mifihen. 


‚„Sür Verbalten der weiblichen Blume. 


- Weil man oft auf dem Sande von dem 
Doftor und der Apotheke zu weit entlegen, fo 
iſt es doch wol gut wann man bei Entitehung 
eines Fleinen Uebels feicht Hilfe ſchaffen fan, 
am den gröfern zu entgehen; diefes iſt Deiner 
ſeeligen Mutter eigen gewefen, und damit du 

auch deinem Mitmenfchenmit Nathund That 
dienen’ mögeit, fo bat fie alles niedergefchries 
"ben, um dir es bei reifern Kahrenzum Gebrauch 
zu übergeben. Derohalben verwahre diefe ea. 
heimniffe, und verſaͤume Feine Gelegenheit dem 
Nothleidenden beizuftehen; ahme deiner Muts 
ter nach, fü wird dirs wohl gehen, und ewige 
Gluͤckſeeligkeit erwartet dich. 

Nimm zupinenmehl duͤrren Wermuth J 
Electarium jedes ein Lot, Rauten Myrrhen, 
jedes ein halb tot, ruͤhre ſolches mit Ochſen⸗ 
galle, und nach einem Dad, pflaſterweis über 
den Nabel gelegt. Es Hilfe ob es fihon 10, 
Jahre zurüuckgeblieben wäre. Das Bad wird) 

—— ange⸗ 


Ha 
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ängeftellt von Rauten, Polen und Sevenbaum, 
darinn des Morgens nüchtern bis an die hafs 
ben Waden gebadet. Auch hifft der Trank 
von tupinen, Beningenwurz und Diptam. 


Wann es zuviel und unordentlich fliefer. 


Nimm Milch löfche darinn einen gluͤenden 
tahl oder Kieſelſtein etlichemal ab, und trinke 
ie. Auch tunfe heiffes Brod von dem Bad 


rauf, nege Tücher darinn und leg fie über die 
chaam, und wenn fie trucken neße fie wieder 
n, und wiederhofe e8 oft. 
Auch Hilfe das gebrannte Waſſer von den 
irſchkolben. 


ider das Mutterfraiſch und uͤber ſich 
ſtoſſen. 


Das erſte das man thun ſoll, iſt, daß man 
leich bafen Geſtank mit Rauchwerk von ge⸗ 
raunten alten Schuhen, von Pfauenfedern/ 
on Teufelsdreck, Sauborſten, faulen Eyern, 
nd ihr folche an die Naſe halte. Von unten 
uf foll man mit wolriechenden Sachen zu Hit: 
D 5 fe 


+ 
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fe kommen, als Negelein, Majoran, Biſam, 
Paradiesholz, Ambra, Rofenwafler, Spick⸗ 
oͤhl, laſſe diefe in die Geburtsglieder ftreichen., 
Auch Hilfe ohnfehlbar wern man der Frau gu⸗ 
te friſche Bibergeil für die Nafe halt. In— 
nerlich kan ihr gegeben werden 3 got Metriz 
Dat in zween töffelvoll Waller von allen Blu⸗ 
men. e 




















Wider das Umlaufen der Mutter, oder 

Ausgehen. 

Laß es mit dieſem Uebel nicht lange anſte⸗ 
hen, denn ſonſt wird es eine Unmoͤglichkeit zu 
‚helfen, und wird eine. der empfindlichſten Krank 
heiten. Nimm; Gerjtenwafler darinn Foces 
Feigen, Siebenzeitfamen, und fege die Frau 
darüber, lege ihr Nußlaub auf die Bruſt, un 
Aternöffel geſtoſſen an die Geburt gehalten 
Fuͤlle ein Saͤcklein mit Salz und lege es im⸗ 
mer warm auf die Geburtsglieder.. Auch bil 
dies Bulver von Albanum und Armoniacu 
‚jedes gleichviel, geftoffen auf eine Glut geworfe 
und laͤſſet den Rauch unten aufgehen. Ma 
ein Pflaſter von weiſſen Weyraud) , Majtichy 
Dppoponacum, Galbanım, Serapinum, Ter⸗ 
‚pentin, Storar liquida, Harz und Wachs je 
des gleichviel, geſtoſſen und zu Pflaſter ge 
Mu ' made 
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macht, aufgeftrichen, und foldjes hinten und 
vornen übergelegt. 


«Wann die Mutter verfchleimt if. 


Wann die Mutter zu fhlüpferig ift, und 
zu viel Främpfigte Feuchtigkeit hat, fo ifk fie 
nicht fähig den Saamen zu behalten den fie 
empfängt, daher folche Perfonenimmer Krank 
beit feiden, und ſich nicht zu tathen wiſſen wo 
es fehlt. 

Nimm Bethonienkoͤrner ſtoſſe fie zart, thu 
fie in rothen Wein mit geſchabten Helfenbein 
tinfen. Oder brauche auch frifche Erdaͤpfel 
jerfchneide fie klein, fteckefie in ein feines Tuͤch⸗ 
fein, und bring es zu dir, fo zieht es viel 


rinks. Ne 
Fuͤr 


vr 
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a Sur runzlichte ſackigte Bänche der 


Staunen. h 


Es begibt fih oft, daß Die Frauen nad)) 
der Geburt ſackigte Bäuche behalten, welches 
ihnen übel aniteht. Darum gebrauche folgens» 
des. Nimm eine junge Hirfchhaut, Foche fier 
fang im Waller, feihe es durch ein Tuch, das 
rinn folvier bei gelinder Wärme, Bohnenmehly, 
geſtoſſenen Maitid) , MWeyrauh, Tragantyı 
Gummi Arabicum, Mefonenfamen; leg es Pfla⸗ 
ſterweis über den Bauch⸗ Wer es aufwen⸗ 
den will der nehme Biſam und Ambera Dazu, 










„Wider den Schwindel einer ſchwan⸗ 
gern Stau. 
Zu diefer Zeit widerfähret denen Fraue 
‚die einen ſchwachen Magen haben , daß viel 
böfe Dünite ihr in das Haupt jteigen, dieweill 
die natuͤrliche Wärme ihr Gefihäft bei dert 
Frucht treibet und fie zu ernähren ſuchet, wo⸗ 
durch die rohen Säfte in eine Corruption gen 
rathen und den Schwindel derurfachen ; Dess 
wegen foll man ihr allemal nad) dem Eifen eis 
nen Quittenfchnig oder Latwerg auch den Saft 
davon geben, oder candircen Coriander, Bier 
ven, Granatkerne. Weberdis Fan man nehmen 
Soriander 2 Lot, Meliſſenſamen 1. Auinty 
GR, x Zim⸗ 


er 
— 


* 
—— 


F 
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Zimmet 1 ot,‘ Zucker @ tot, macht eszu Puls 
der, und gieb⸗es der Frauen auf einen naſſen 
Schnitt Brod allezeit nach dem Eifen. 


Wider die Ohnmachten der 
Schwangern. 

Wann die erjtgedachten Corrumpirte Feuch⸗ 
igFeiten der Frauen an das Herz reichen, fo 
erurfachen fie. Ohnmachten; deswegen mas 
e diefe Eonfection: Diamargariton mit Och— 
enzungenwaffer eingegeben, oder den Saftvon 
itronen, und legt ihr unter die linke Bruft 
enetzte Tücher in-Rofen und DOchfenzungens 
aller darinn ein wenig Safran zerriebey 
drden. 


Wenn einer Schwangern die Süß 
gefchwellen. 

Don eben diefer feuchter Dämpfe wegen, 
enn fie fich unterwärts fenfen, gefchwellen 
ie Fuͤſſe, deswegen foll die Frau fich der ſup— 
ichter und feuchter Speifen enthalten, und 
ehr Gebratenes als Gefottenes ſich bedienen, 
azu des Trunfs fo viel nur möglich entbrechen. . 
ann gebrauche fie den Syrup von Ochſen⸗ * 
ungen, beſonders von der Wilden. Siede 
br Kohl in halb Wein und halb Effi, darnach. 
u einem Muß zerrieben, und alfo Pflaſt 

weis 
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weis über die Schenkel gelegt, ober Terraı 
ſigillata Cgefiegelte Erde) mit Waller aus des; 
Schmidts Loͤſchtrog, und etwas Eifig darein,, 
und warm auf die Schenfel gelegt. 


Wider den harten Stuhlgang. 

Hierinn hat eine Frau hohe Urſach bald 
Math zu fhaffen, fonit daraus allerhand ges 
fährliche Umftände für Mutter und Kind zu bes 
forgen find. 

Nimm Senneblätter, 2 Lot, Anisfamen, 
ı Quint, Prlaumen 6 Stüf, Ninubas un 
Sebeiten jedes acht Stuͤck, Ochfenzungen, 
Violblumen, Thimium epithimi und Ingber, 
jedes ı Quint, fiede alles in ı ıfa Pfund Waſ⸗ 
fer, koch es bis ein halbes davon eingefotten, 
dann thu 3/8 tot geitoffen Zimmet, ı tot Per 
nillen und 4 Lot Zuefer darein, feihe es durch 
"und trinfs. Auch Aepfel mit Candiszucker ges 
braten und nüchtern gegeſſen. Friſche Feigen 
Morgens geellen. Dder Fleiſchbruͤhe, ein fris 
fches Ey darein gefchlagen, aber nicht heiß, 
und mit einander getrunken. 














Wider den vielen Stuhlgang. 
Iſt eben fo gefaͤhrlich, denn hiebei zu be: 
forgen ſtehet, Daß das Kind vor ber rechten 
Zeil 


— le 
eit fich von der Mutter los machte ; derohal ⸗/ 
en iſt es gut, daß man ihr alle Speiſen mit —— 
eſtaͤhltem Waſſer koche, darinn auch etliche 
eiſe Kieſelſteine abgeloͤſchet worden, wann 
s nicht nachlaſſen wollte, fo Fan in den Waſ— 

r etwas Haufenblafen gefotten werden. Oder 
andelmilch mit Stärfmehl angemacht, und 
etrunfen. Oder Nußbaumbhithe mit rothem 

ein eingenommen. Auch Fann fie den Na; 
sel mit Mufcatenbalfam oftmals einreiben, 
yilft auch und ſtaͤrkt den Magen und das Kind. 










Wenn der Stubfgang zu fireng gebt. 
Ein böfer Zufall, daraus grofer Schaden 
utitehen Fan, wenn man nicht bald Hilfe 
haft. Nimm Waizenfleyen und Pappeln, 
jebe jie in Eſſig, thu es in ein Saͤklein und 
jeße die Frau darauf, wenn es noch wol warın, 
ſt aber Hitz dabei, fo mache von Roſen⸗See— 
lumenoͤhl jedes 2 $or, Schweinenfihmafz ı $or, 
achs ı Quint, ein Sälblein übern Kohl⸗ 







ei 


Wenn der Schwangern ihre Menſes 
flieſſen. 
| Bann eine Frau nicht allzublutreich waͤ— 
dr ſo iſt es ſchaͤdlich, deswegen foll ſie Mitch, 
| trin⸗ 
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trinken, darin Stahl oder Kiefelftein abgen 
Töfcht worden. Oder Morgens nüchtern fols 
genden Tranf gebrauchen, als: Drachenblug,; 
armenifihen Bolus, Spodiofüchlein jedes 
ı Quint, bereite dies mit alten Roſenzuckerr 
und Dillenfyeup. Oder eine Mufcatennus a 
der Gabel tiber der Glut gebraten und in eis 
nen Becher Wein fallen fallen, und getrunfen. 
Auch ift gut wenn die Frau ein Brod da 
‚warm aus den Dfen Fommt aus guten Mal⸗ 
vaſſier iſſet. 


Wider das Auslaufen der Milch. 


Auch dies bringt grofen Nachtheil, indes 
me dem Kind die Nahrung entgehet; und de 
brauche man Poleywaſſer, oder Eichenlauf 
ausgebrant Waffer in feinen Tuͤchern über 
gefchlagen. | 
» Wider den Rrampf- 

Lege auf den bfofem Leib gelbe Gilgenwur 
oder Pfauenfedern. Oder falbe den Ort mi 
Bibergailöhl oder auch) Spikoͤhl. 


















Wider vieles Kıbrechen. 
Da brauche fie morgens nüchtern zimli 


warmes Fußwaſſer, darin Eamillen geſotten 
dan 
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dann Maftir ı Lot, weiſſen Weyraud) ıfa Lot 
Sein und Baumoͤhl jedes 3 Lot, rothen Wei 
x. 1/2 ot, Dies mit einander auf den Kohl⸗ 
feuer geſotten bis ſich der Wein verzehret, die⸗ 
Me Salbe Morgens und Nachts mit warmer 
and uͤber den Magenmund geſtrichen. Inner—⸗ 
ich gebrauche ſie praͤparirte rothe und weiſſe Co⸗ 
allen, Coxiander jedes a Scrupel, Varadiess 
olz, Galgantwurz, MNegelein jedes ı Serus 
pel, Die Species von Roſen 2 Serupel, Zims 
net ı :/a Serupel, Diarodon ı/a Scrupel 
id Zucker 6 tot, bereite es zu einen Triſenet 
id gib ihrs. * 
Wie Sie ſich halten ſoll wann ſich die 

Geburt nahet 

Sowohl vor groſer Kaͤlt als auch Hise 
uß fie fich forgfältig hüten, und alles fo hart 
iecht meiden, Feine Dirn oder Quitten, Mas 
x und Weyrauc) foll fie in ihrem Zimmer lei⸗ 
en. Aber ftärfende Sachen mag die haben. 
hre Speife foll verdauend und Fräftig feyn, 
nd Dabei meiitens erweichend. Und damit 
ie ſtark und bei Kräften fee, foll fie folgens 
)es gebrauchen: Nimm Negelein, Cordamom, 
Jaradiesholz, Gafgant, Roſenblaͤtter, rothe 
hfenzungenbfumen, Burretfehblumen jedes 
ſs tot, Zucker 3/4 Lot, alles gejtoffen und 
—* E in 
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: in eine Maas guten Wein gethan, uber N che 
ruhen fallen, Des Morgens zmal durd) ein 
Tuch) gefeihetz davon fie Morgens und Abends 
ein Trinklein nehmen fan. Auch ſoll fie etli— 
che Tage vorher ein Dad in welchem Papeln, 
Spfehen, Leinſamen, Camille und ein Schaaf; 
fopf gefotten worden, gebrauchen doch nicht 
zu heiß. 


Unter — 

Dann ſoll die Frau ſich guten Muth ſchaf⸗ 
fen, einen Magnet in die rechte Hand nehmen, 
und auf die Schenfel gegen die Knie ſich Dra⸗ 
chenkraut binden laffen, fo bald fie aber gebo⸗ 
ren, muß das Kraut Big | 


+ Die Geburt zu befördern. 


Wann es langfam geben wollte, fo iſt nd⸗ 
thig treibende Sachen anzuwenden; als: 
Quint geſtoſſenen Saffran in Poleywaſſer ge⸗ 
geben, oder gebe ihr caſſiam ligneam, Zim⸗ 
met, GSiebenzeitfameu, Foenum Graecum ges‘ 
nannt, jedes ı Scrupel, und 5 Gran geftoß 
fenen Saffran, alles mit Poleyen und roth 
Buͤgelwaſſer, eingegeben. Auch ift gut fo manı 
ihr Büglin in Waſſer gefotten über den Nabel] 
leget. Will es abet ſchwer hergeben, fo ſoll 

die 
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die Amme ein Nießpulver von Majeran, Tas 
vendel, Gichtförner, Dibergail, jedes ı/8 ot, 
weile Nießwurz ein halb Lot, alles zart geftofs 
fen und gefiebet, bey der Hand haben, und das 
mit Die Frau nieffend machen. 


Der Zebammen Dienft. 


| Erſtlich ſoll ſie der Frauen beede Seiten 
unter ſich druͤcken, ihre Haͤnde mit den Saͤlb⸗ 
lein von Gilgenoͤhl, gelb Negeleinoͤhl und ſuͤſ⸗ 
ſes Mandeloͤhl jedes ı ıfa tot, Huͤner und 
Kapaunenfcymalz jedes 3 Quint, Saffran 3 
Gran oder Geritenförner fihwer,, und Biſam 
2 Öran, bereitet, ihre Händefalben, und die: 
Geburtsglieder damit inwendig befalben. Iſt 
nun mit Gottes Gnade das Kind glücklich im 
der Welt, fo foll die Amme das Kind bald les 
digen, und das Ende des Nabels der Frauen, 
an den Schenkel binden, damit die Nachge⸗ 
burt nicht hinterſich gehe, welches eine Coru⸗ 
ption verurſacht daß die Frauen Vernunftlos 
werden, dann der daraus entſtehende Geſtank 
das Haupt und Herz derſelben beleidiget und 
einnimmt, dahero falbe Die Geburtsglieder 
und gieb der Frau treibende Sachen ein, als: 
Buͤgel oder Boleywaſſer, ein Quint des beiten 
Teriacks, oder raͤuchere ſie von unten auf mit 
E a duͤr⸗ 
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ren Ningelblumen und Kraut. Wenn alles 
nicht helfen will, fo nimm Rauten, Stabwurz, 
Andorn Foche es in Baumöhl, und laß durch 
einen Trichter den Dampf der Frau in die 
Geburtsglieder geben, 


‚Wider die Weben nad) der Seburt. 


Wenn ſich groſe Wehen einſtellen, fo braus 
‚ he warmen Wein, darinn Poley, Rauten oder 
Negelein und Nufcatenblüth gefotten worden, 
auch trine Malvaſier. 


Wenn fie Statt und wund ift. 
Nimm eine Wurzel von einer Eichen, 
brenns zu Afıhen, gieß Waſſer daran, laß es 
helle werden, netz ein Tuͤchlein darein und legs 
an den Ort. Oder nimm Hirſchinſchlitt 4 
Lot, Eyerdottern 3. und ı Quint Wachs, das 
uUnſchlitt und Wachs ſchmelze, dann ruͤhe die 
Eyerdottern mit einen halben Scrupel Cams 
pfer dazu, und ſalbe damit. — 


a Wenn Sie —— kiatet 


Dies Fommt meiſtens daher, wenn ſich 
viel Unrath verhalten, das nicht gleich mit der 
Nachgeburt ausgetrieben worden, da muß 
man dann Neſſel in ſtarken Wein ſieden, und 

die 
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Die Frau darüber dämpfen. Auch kann man 
ihr vor den Schlaffengehen Negelein in Por 
leywaſſer eingeben. 


„Wenn Sie Sebres bat. 


Es entftehen folhe wenn die Frau nicht 
genug gereiniget worden, derohalben nimm eis 
ner Haſelnuß gros Beonienwurz und gib ihrs 
in Honigwaffer zu trinfen,, oder Milch von 
Kuͤrbisſamen, oder graue Erbesbrühe. 


Wider grofe Zise, 
Sollte etwann zu vermuthen ſtehn, daß 
eine innerliche Entzündung zu befürchten wäs 
re, zumal wenn Die Geburt hart gehalten, fo 
gieb der Frau Sauerkrautbruͤhe, wie fie aus 
der Kufe Fomme zu £rinfen, auc) das Waller 
von ausgepreßten Kürbiffen ift gut, Nacht: 
ſchattenwaſſer auch, vorallem aber ift ſehr 
dienlich. das ſchwarze Kirſchenwaſſer. Wer 
es aber aufwenden will, der laſſe ſich die Chor 
eofadebutter machen und gebrauche fie. 


xider das Mutterwehe. 


Mache ein Bad von Camillen, Steinklee, 
Pappeln, Jpſchen, Leinſamen / Foenum Grae- 
eum 1, und fee 2 e darein bis an den Nebel 
a ie "ger 


FR 
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Ferner ſalbe fie mit füllen Manbelöhl n Viol⸗ 
boͤhl, und gib ihr von beiten Zeriaf in Rein, 
zu trinken. 


» Wider das Aufblaͤhen derfelben. 
Diefes Uebel kommt von Erfäftung und 
Winden her , deswegen foll man in Wailer 
Dfterluciwurz ftarf ſieden laſſen, und fie das 
mit untenauf dämpfen. 


Wider überflüffige Milch. 

Gie verurfacht grofe Schmerzen, darum 
gebrauche das Pflaſter von Semmelbrod, Bo; 
nenmehl, gejtoffenes Foenum Graecum, Ey⸗ 
erdottern, alles geſotten in Geißmilch mit Ca⸗ 
millenoͤhl und 1/5 Lot geſtoſſenen Saffran. 
Oder kuͤrzer, Wegrichwaſſer mit seſtoſenen 
e auf die Bruͤſte gelegt. 


rin 


Wenn Sie verlezt worden. 


Es begibt ſich oft, daß eine Frau in hats 
ter Geburt verlezet wird, daß fie nachmals 
den Urin nicht wol halten kann, fo muß man 
beizeiten- Rath ſchaffen. Alsdann nimm ge 
branntes Waſſer von Hafelmurz oder Alants 
wuͤrz, netze Tuͤchlein darein und leg ſi e ihr in 
die⸗ Geburt. Oder gib ihr zu trinken Camils 

len⸗ 
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Ten; Gilgen⸗ und Brunellenwaffer zufammen ger 
mifcht. 


Wenn die Milch zufamm Taufe. 


Auch lauft oft die Milch in der Bruſt zu⸗ 
ſammen und wird knollicht, To ift gutdaß man 
Mentam in Geißmilch fiedet und über die Bruſt 
lege» Oder lege ihr in reinen Tuͤchern Men⸗ 
tenwaſſer über. 

Bisher meine liebe Tochter ‚gehet meine 
Erfahrung, die das weibliche Geſchlecht hoͤchſt⸗ 
nöthig zu willen hat; es iſt warhaftig Schan⸗ 
de für uns daß wir von Sachen die uns fo na⸗ 
he angehen, das wenigſte unterrichtet find, e8 
gefchiehet nicht felten, Daß Frauen oft da nie⸗ 
derliegen wo alle Unwiſſenheit herrſcht und wie 
gefaͤhrlich wird es nicht oft mit Mutter und 
Kind, wann dieſe nichts angeben und andere 
nichts rathen koͤnnen. Obwol ein und ande⸗ 
re Urſachen da ſind, daß Muͤtter gegen ihre 
Toͤchter und Weiber gegen junge Maͤdchens 
in dieſem Punkt Enthaltſam ſeyn wollen; ſo 
uͤberwieget doch die Gefahr welche durch Un⸗ 
wiſſenheit eigen gemacht wird, alles andere 
weit, und es iſt Pflicht, ja die Natur will es 
ſelbſt erheiſchen, daß die Toͤchter ſo unterrich⸗ 
et werden daß fre wiffen ſollen was ihnen dien⸗ 
&r4 lich/ 
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lich, und wie andern beizuffehen fey. Wäre 
eö Doch zu wuͤnſchen, daß jede Mutter ihrer 

Tochter belehrte wennfie Mannbar wird, warm 

fie namlic) fagte: Siehe du Gefchöpf Gottes! 
Unfer Schöpfer und Erhalter hat gewollt, daß 

alle Menfchenvon einem, naͤmlich dem Adam 

berfommenfollen, und har deswegen das weib⸗ 

liche Geſchlecht dazu bejtinmt , Dies edle Ger: 
fihaft der Erzeugung fortzuführenm; deswegen 

bat er ung auch den Körperbau die Jeugungs⸗ 

glieder ſo Weisheitsvall angeordnet, daß alles 

mal feine Allmacht und Gute auf mannich⸗ 

faltige Weife Herrfchet die uns in Erſtaunen 
fezet. Und num höre was dir gleich andern 
oblieget ; das was dir jest das Erſtemal ers 

fehienen , if eine nothwendige Reinigung die: 

ohne Derlegung der Gefundheit nicht unters: 

bleiben darf, von jezt an kanſt du Mutter wer⸗ 

den, aber ich. bitte dich, ſey Flug, fey vorſich⸗ 
tig gegen die Nachitellungen der Mannsfeutey 

vertauſche deine Ehre und deine Wohlfarth 
nicht gegen Geld noch gegen eine Laſterhafte 
Schönheit, fondermergieb dich nur Einenund 
den liebe fo, als wenn fonjt Feiner in der Welt 
wäre, fo bijt du Treu, forerfüllit du den Zweck 
deines groſen Schöpfers und fo wirft dur gluͤck⸗ 
Sch und vergmügt leben. Die Arc und Weiſe 
wie: 


4 








ie du handeln follit in allen Fällen, habe dir 
efchrieben und aufbewahrt, erfülle deine Pfich⸗ 
ten an die und den Nothleidenden, fo wird 
dirs wol gehen; Ja der Herr wird dich erqui⸗ 
«en auf deinem Siegbette, und du. u mie 
Noa zwei Welten auf einmalfehen. Nun folr 
get nody wie du dich als eine Fluge Kindesmut⸗ 
fer und als eine erfahrene Frau verhalten follit. 


Kin neugebohrnes Rind zu verwahren. 

Nimm gerecht Einhorn zart gefchabt, tor 
the Corallen, präparirte Perlein, Eichenmi⸗ 
ſpel gleichviel, mach alles zur zarten Pulver, 
und gib dem Kind einer Linſen gros in füllen 
Mandelöhf ein. Oder venetianifihen Teriack 
in Huͤhnerbruͤh, oder Scabioſenwaſſer, auch 
unſer Frauen Diſtelwaſſer einer Linſen gros 
ein. Dieſe Verwahrung dienet dem Kinde, 
wenn es etwann in der Geburt etwas Unrei⸗ 
nes in ſich kommen laſſen, daß es nicht ſchaͤd⸗ 
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lich werde; Auch iſt das Kind in der Kank⸗ 


heit, Mater puerorum genannt deito ſiche— Ei 


ser. Diele Mütter geben dem Kinde ki 
tene Birne ein. 

« Sie Gicht der Rleinen. Er 

Man. Fann nachfolgendes Pulver theils 

Verwahrungsweiſe y oder wann man beſorgt 
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es möchte dies Uebel fommen, dem Rinde bein 
bringeu; als: Nimm’ Beonienfraue, bei abe 
nehmenden Mond gebrochen mit: der Wurzel, 
Eichenmifpel, Fenchelſamen, und mache alles} 
zu Pulver und’ gib es dem Kinde in Waſſer 
darinn Suͤßholz gefützen, ein. Auch kan man 
es kochen, und dem Kind wenn es in Parosı 
yismo liegt, mit einer Feder einitreichen. Oder 
nimm edle Salbei zwo Handvoll,, zerfnirfche: 
es/ und ruͤhre es mit verſchaͤumten Honig zu 
einem Pflaſter an, und lege es den Kind amı 
Die Pulsadern des Haupts und der Hände. 





Mann Rinder flůſſige Zaͤupter baben,. 

Nimm fangen und Waffer gleich viel, und 

fiede darinn Kerngart oder Harttroͤgleinlaub, 

und zwage ſie damit. Oder koche in einer 

ſchwachen Lauge Ruͤbſchelen, das hilft wol 
auch. 


Wann den Rindern die Wandel ger 
fchwollen. 

Diefes Uebel rührt meiſtens von einem 
Eatbar ber, deswegen nimm dicken rothen 
Wein, thue darein ein gut Theil Salz, netze 
feine Tuͤcher darein/ und a 1 e no die 


Geſchwulſt. 


— nd 
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Wann fie Fratt oder offen find. 


Nimm eine weille Ruben, fehneide den 
eckel ab und mashe fie hohl, gieß Roſenoͤhl das 
in, thu den Decfel wieder darauf, fez esauf 
ine Glut und laß fie braten, dann Drucke das 
ehl und den Saft heraus und falbe das Kind 
amit. Auch Fanft du Eyerweisnehmen, Biol; 
hf jedes 2 3 Silberglaͤtte ı ı/a for, aufn 
tein gerieben zu einem Saͤlblein gemacht, 
nd damit die Orte gefalbet. 















Wann fie Stoͤcken und Suſten haben. 


Nimm weiſſen Zueer 6 $ot, Zucker penis 
ien 4 tot, Candis 2 lot, Diofwurz ı !ot, 
zummi und gejtöffen Suͤßholz 3 Quint, alles 
art gemacht, und das wird die weife Latwerg 
enannt. Oder Foche in der Milch davon der - 
ven oder Vappel gefocht wird, weile Maß— 
fünnfein oder Agleyfamen, ‚oder Ritterſporn, 
ins von diefen kanſt erwählen. Oder höhfe 
inen Borsdörfer Apfel aus, thue darein Dfiz 
anum und brate alles zufamm, und falbedas 
ind damit, ‚den we und die I er 
u 1 
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s» Wann ein Rind durch die Naſe Eeine 
Luft bat. 

Die Eleinen Menfchen haben doc) gleich 
ihre Plage mit dem Cathar; deswegen: nimm 
Sefamin Dehl aus der Aporhefe, und ſtreich, 
mit einem Federlein in die Nafen, fo wird es 
geöffnet. ; | 













Wann es nicht barnen Eann. 
Nimm eine Handvoll Eicheln „. grob: gez 
floffen, fiede fie in einem Mießwaſſer ein Dritz 
tel ein, und laß das Kind Davon trinken. Ode 
gib ihm geitoffene Krebsaugen in. Milch ein 
Die Mutter kann auch an den Gliedfein faus 
gen, denn es oft ein Steinlein verurfacht. Ei 
Wafferbad darinn Stiptica geſotten, iſt au 
ſehr gut. 


en den Rindern die Gemaͤcht 
auflaufen. 

"Den Kindern widerfähret diefes fehr oft, 
und ſchmerzet überaus, es entſtehet von Wins 
den fo wol, als von wäilerichter Materie; des 
wegen nimm Ameosfamen geftoffen und mit 
Eyerweis warm uͤbergelegt. Oder nimm weiße 
fen Gilgenkluft 3 Lot, $einfamen gejtoffen @ 
* / Schwefel ı Quint, wilden Paſteneyſa⸗ 

me 
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en ı $ot, Gallaͤpfel und Eipreffennüffe jedes 
Lot, Gummi Delliumin Meerzwiefeleſſig zers 
ſſen 3/8 Lot, alles zu Pflaſter gemacht, mit 
ehl von Piperibus oder von Croco. 














Fuͤr das Sieber der Rinder. 

Nimm Wegweißwafler, wilde Ochfenzuns. 
enwafler, Endivienwafler, alle untereinan 
er, und gib dem Kind davon alle Morgen 
inen $öffelvoll, zu Zeiten reibt man ein we 
ig Zimmet darein ‚ oder nimm Sauerteig, 
ereices Helfenbein, Saffran und Zucker, leg 
3 3 Stund ins Waſſer, dann feihe es durch 
nd gieb dem Kind im Durſt davon zu-trins 
en, Es loͤſchet grofen Durft und vertreibe 
as Fieber. 


Daß die Rinder Teicht zahnen. 
So ein Kind zu viel feuchfes Hirn hat, fo 
t Mangel da an der natürhichen Warme, und 
ahero Foinmt das Zahnen ſo hart und ſchmerz⸗ 
af. Nimm frifche Butter und Honig, zers 
hlage es miteinander, und ftreiche Die Billern 
amit, es mildert Die Schmerzen und bringt 
ie Zähne hervor. Dover ſchmiere Die Billern 
nd hinter den Ohren mit Hafenfert. Hunds; 
uiſch iſt auch fehr gut. Die Wurzel von blauen 
Gil⸗ 


—— 


Gilgen, damit die Bilern gerieben ‚, ijt gut 
Man bänger ihnen Zähne von Pol: Hun 
den und Fuͤchſen an. 


Wann ein Rind reudig iſt. 
Nimm Pfirſchiglaub koche es in Waſſer uni 
bade das Kind darinn, es hilft und Die Kim 
Der werden fihön davon. Oder Focheim Waſſ 
fer Daubenfropf —— und — fü 
darinn. 















Sür die Witeffer. 
Sehe das Kind in ein Schweißbad, un 
beitreiche es mit Schaaffäß, fo ſtrecken fie dii 
Koͤpflein heraus und man fehärt fie mit dei 
Schärmeffer. Oder uͤberſtreich es mit dei 
a von Waijenmehl und Honig. 


Sür die Läufe. 


Nimm das $aub von einem Tamarifcen 
baum , fiede es in Waffer und zwage dami 
Oder koche Lorbeer in einer Lauge. Auch Fat 
man das Weiſſe von hart geſottenen Eyert 
nehmen, und es an den Ort legen wo ſie ſich 
aufhalten, ſo kriegen fie darauf, Dann thu es 
hinweg, ſo iſt geholfen. 


Wider 


en 
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Wider das Geflig. 

Es iſt ein ſeltenes Uebel aber tͤdlich es 
iget ſich an dem Leibe des Kindes eine NRöther 
elche fchnell zu Loch ziehet, Das iſt an einem 
plchen Ort, als Augen, Ohren, Nafen, Mund: 
nd After, kommt e3 dahin ſo iſts augenblick— 
ich tod. Nimm friſch Wafler , darinn zers 
ibe Safran, nege ein Tuch darein, und warn 
ie Rothe anfängt zu weichen, fo rucke du nie: 
en Tüchlein ftets nach, und verhüte oo daß 
ar feinen dergleichen Ort komme, fo ver⸗ 
Bet fie, | 











Für das ‚Grimmen Ser Rinder. 


Nimm Drbergälly: Rautenfamen,« Lorbeer, 
miſchen Kuͤmmel, Dillenſamen, gleichviel, 
lles geſtoſſen, mach mit Honig ein Pflaſter 
raus, wären aber Winde vorhanden, fo 
imm einwenig Salz dazu und legs dem Kind 
E uͤber. Oder koche Camillenblumen in 
zaſſer, netze einen Badſchwamm darein, druͤ⸗ 
ihn mod aus, und leg ihn warm uͤber. 

* 

Fär die Rinderbisttern. 
Wann man merft daf fie Fommen wollen, 
iſt erſtlich gut, daß fie purgirt werden, .alle 
‚998 ———— Pulver eingeben, und ihnen 
ja 


J— 
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ja Fein Fleifch, befonders Nindfleifch zu eſſen 
gebe, wodurd) fich die Blattern deſto tiefer 
fegen, auch vielfchmerzhafter werden. Abanı 
fie nun anruͤcken, welches man abnehmen fany, 
wenn die Rinder Kopffihmerzen’Elagen, wenn 
es ihnen eng um das Herz wird, und an der 


Stirne ſich Hige erzeigt, fo Fan man ihnen die: 


Fuͤſſe in warınes Waller ſtecken, welches dem 


Vortheil bringt, Daß fie Den Kopf nicht fo ge⸗ 
waltig einnehmen, ſondern ſich meiſtens uns 

















texwärts ziehen, Halte das Zimmer tempes 
rirt und füftig,; und gib dem Kind Erdrauch—⸗ 
waifer mit praep@rirten Perlen ein. Wen 
das Kind in der Hife und ftill liegt, fo ſieh 
zu daß ſich die Bräune nicht anfezes, gefchies 
bet diejes ſo nimm Feigen Fede fie in der Milch 
und gibs dem Kind zum gurgeln; äuſſerlich— 
nimm Teriaf jtreich ihn auf ein Scharlachtuch 
daß es jujt den Hals efunehme, und leg esum, 
fo bijt du gefichert vor der Bräune. Forſch 
bei den Kinde wenn die Blattern heraus find, 
was es trinfen wolle, und das gib ihn, es 
fey Wafler oder Bier , auffer deu Bein vers 
mifche mit gejtähften Waller. Deun es gib 
Medicos die das Bier durchaus nicht zulaſſe 
wollen, und da eines meiner Nachbarn 5 Kins 
der zugleich an Blattern Frank liegen hatte (bi 

i ſtur⸗ 
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en 2. davon, fie wollten durchaus Bier har 
en, weil es aber verbotten, fo litten fieehens 


er den bitteriten Durft, die Hitz und Bräune 
ahm alfo überhand, und giengendahin. Der 















b die Blattern heraus, ob fie zeitig wären? 
elches er mit ja erwiederte Ich gab ihm 
en Rath er follte feinen Kindern geben wors 
ach fie gelüfteten, und ihnen nur veche zu trins 
en geben, dies that er Faum, fo waren alle 
eine Kinder viel munterer als zuvor, der Pas 
oxismus verließ ſie, und alle drei kamen da⸗ 
en" 


5 Sür die Stecken der Blattern. 


Nimm DBohnenmehl, Lupinenmehl gleich 
iel, mac) nit Hagenwurz einen Teich daraus, 
reiche es zu Nacht dem Kind an, und laß blei⸗ 
sen, zu Morgends wafc) es mit frifchen Wafr 
er ab, fo vergehen die Mackeln. Oder laß 
die von einem Metzger ein Stürf von einem 
alb geben, von Dem wo der Stich) dDurchgans 
zen am Halſe, nimm es ungewafchen, und 
chmiere dem Kind die Haut Damit, fo verges 
yen fie in wenig Tagen, 


5 . Wann 


ater Flagte mir feinen Schmerz, ich fragte, _ 


Pr 
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‚Wann ein Rind eine Blattern auf dens 
Augen haͤtte. 

So nimm feinen Zucker ftoffe ihn. fe$ 
zart, ruͤttle ihn durch feine Leinwad, lege da 
Kind auf den Ruͤcken, und laß jemand %; 
Haupte jtehen, der dem Kind etwas fihönen 
zeigte, Du aber legſt etwas Zucker auf ein 

deſſerſpitzen, halte es vor das Blatterna— 
und ſprich nachfolgende Worte: Unſer Fra 
und Anna gehen miteinander, Blaſen ve 
geh und zergeh nicht! in Namen Gottee 
des Vaters Gott des Sohnes und. Go 
des H. Geiſtes Amen, dis fpricd) dreimal 
und allemaf bei dem ort Blafen, blafe der 
Zucker. in das Aug. ° Mache: feinen Scher 
daraus, ſondern ſey Ernſthaft, den es eii 
wahres Elend wenn diefe Blattern figen bier 
ben, ſo werden fie! gros wie ein Aug, ſolch 
Perfonen fehen nichts Darauf und entſtellt ji 
ſehr Ein für feine Kinder zärtlich beforgt 
Dater , "hatte eine ſchoͤne Tochter fo wol vo» 
Leibes als Gemuͤthsgaben, der Ruff in eine 
benachbarten Stadt von einem franzöfifiher 
Operateur bewegte ihm auch feiner Tocht 
Hilfe zu fchaffen, wofürser-aber 40 Dufate 
dem Operateur zalen mußte, 
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Don den Würmern im Leibe. 
Wenn man den Grund der Entſtehung 
ines Uebels weis, ſo kan man ſich in allem 
eſſer berathen, als wenn es nur auf ein Ges 
athewol ankommt. Die Würmer alle entſte⸗ 
ein von unordentlichen Eſſen, wenn man den 
agen mit Speiſe uͤberlaͤdet, — mit 
arten und groben, ſie nicht wol zerkaͤuet, viel 
ſt, Milch, Kaͤß, Fiſch, Lungen, Hirn 
nd Fuͤß, auch das alte grobe Rindfleiſch ans 
altend iſſet, dieſe Speiſſen alle erwecken im 
ibe eine grobe zaͤhe und flegmatiſche Feuch⸗ 
die durch Hilfe bloͤder Wärme des Magens 
einer Zerſtoͤhrung oder Putrefaetion er⸗ 
haͤchſet, bie von der Natur nicht kecht ver⸗ 
auet werden kann, daraus alſo die Plage der 
uͤrmer entſtehet; nicht anderſt, dann wie 
uch das Ungeziefer im Erdreich, aus der 
rechte fo die Sonne zu Hilfe kommt, etz 
achſen. Dann.ein jedes Ding kommt durch 
echte und Wärme in eine Saͤuerung, ges 
hiehet durch Zufälle Feine Hinderung, ‚fo ers 
zugt es gewiß eine lebendige Seele, wann 
cd) kein Same vorhanden; der Weltgeiſt 
aͤgt aller Reiche Samen in ſich, und ſo wie 
einen Ort oder Matrix antrift, ſolcher ges 
le wird auch) die Frucht. 
X 32 Die 


* 


ner dieſe Plage vertreiben will, - ſo mus e 


‚Dürr, oft fallen ihn Spasma an, als wenn 


Wurm in ihm, die guofen Hunger erwecken) 
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Die Zeichen ob Würmer vorhanden. 
Wann der Menſch Würmer högt, "fo hat‘ 
er zu zeiten vornen'an der Stirn Wehethun, 


‚es. beißt die Nafe, die Ohren fummfen, er: 


ſchmazt im Schlaf, wezt mit den Zähnen, iſt 
Morgens blau um die Augen, die tefzen find) 

















es die fallende Sucht wäre, der Luft zum Eifeni 
vergeht, (es wären dann die breiten Bänder 


er fchläft unruhig, erſchrickt oft, veder viel, 
er ſchreyet oft, und fehläft mit öffenen Augen, 
feine Öefichtsfarbe verändert ſich oft, jezt roth, 
jezt bleich, dann gelb, der Bauch iſt i 
hart, wird ſchwach in den Gliedern, nimmt 
zuſehends ab. an Armen nnd Schenkeln, un 
alle Zeichen find ſtaͤrker bei Nacht als bei Tag, 
Das gewille zu erfahren,  foll man dem Men 
fihen Morgens nüchtern, Falt Wafler auf der 

tagen giefen, ſo werden fich Die Würmer alle 
sufammenballen, daß mans fühlen Fann, fin⸗ 
den fich bei jemand obbefagte Kennzeichen, fi 
hat er auch gewiß Würmer. _ Wenn.nun ei 


nachjtehende fünf Regeln wol in acht inch 
men, ſonſt man — Br auge kann. 


— 
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I Muß man acht haben, daß der Menſch 
dem geholfen werden ſoll nicht harten Stuhl⸗ 
gangs fey, dann font die Arzeney nicht ges 
börig wuͤrken Fann, deswegen ihme etliche 
Tag weiche Speifen mit etlichen Pillen geges 
ben werde. ER i 


‘I. Want man den Anfang made die - 
Würmer zu töden und auszutreiben, daß die 
Arzeneyen etliche Täge vorher mit füllen Sas 
‚hen als Honig, Milch, gelb Ruͤbenſaft weis 
che, nad ſolchem gleich Arzney eingebe, wo⸗ 
durch die Wuͤrmer betrogen werden, und die 
Arzeney begierig annehmen. 
OT. Daß der Menſch fo bald er einge⸗ 
nommen bat, gleich anfange zu arbeiten, oder 
fich) fonft eine Uebung mache, dann fonit bfeis 
ben die Würmer in Ruhe und greifen die Ars 
zeney nicht an. 

- IV. Daß man ohne Verzug nad) der 
Wurmtödenden Arzenen auch austreibende ges 
brauche, dann wann fie tod im Leibe verbleis 
en, fo würden böfe und beforgliche Zufälle 
ernach erfolgen. — 

V. Soll man anfaͤnglich nicht zu ſtark 
urmtodende Arzeney gebrauchen, beſonders 
ei zarten und jungen. Kindern, dadurch fie 
| 53 gar 

















“ - — 
gar zu ſehr in Unruhe geerache ; und. = 
den bringen konne. —— 


Ein Taig wider die — 


Nimm Buͤrgelſamen i2 $ot weiſſen — 
tam, gebrannt Hirſchhorn jedes Quint, be⸗ 
reiten Coriander zwei Serupel, Agrimoniem 
und Entianwaſſer, jedes gleich, viel,rund fo) 
viel von nöthen, weillen Zuefer ı Pfund; Dies: 
ſes alles ‚geitoffen und: zu einem: Taig ange⸗ 
macht. Wann nun der; Menfch 37 Morgemı 
Die Würmer mit Honigwaſſer oder Mitch ıgesı 
leicht bat, fo gibt man ihm 3 Quint von dem 
Taig ein, und laͤßt — 4 Stund geraun 
ſoten 


ET Bine Salbe, 
Nimm eine Pomeranzen, ſchneide oben 
den Deckel ab, Höhle fie aus und fuͤlle fie mit! 
Lorbeeroͤhl, Rauten und Wermuchfaft, Lupi⸗ 
nenmeel und Teriak, thu den Deckel daruͤber, 
ſez es zum Feuer und laß es wallen; von Dies, 
fen falbe den Kranfen Abends und Morgensi 
die Nafen, Schlaf, Herz und über den Nas 
bel, Oder nimm eine hohle Pommeranzeu, 
fülle fie mie Wermuthſaft, Aloe und Rinds— 
gallen, Taf einen Wall thun, und uncer den 
ſieden 
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damit bie Naſen und den Nabel. 


Ein gutes Pulver. 


Nimm Buͤrgelſamen, Lattichſamen jedes 
Quint, Wurmſamen uͤber Nacht in Eſſig 
gebeizt und getrocknet 2 Quint, rothe Coral⸗ 
len, gebraunt Hirſchhorn 5/3 Lot, weiſſen 
Diptam 2 Quint und ı Scrupel, mad) es zu 
ulver, und gib. dem Kranfen. fg $ot oder 
1/4 Lot mit Bürgel + oder Weggrasmwafler, 
enn ein Sieber dabei iſt, aber mit Wer⸗ 
muthwaſſer, und von grünen Rocken gebrannt 
Baffer, wenn Fein Fieber dabei it. Oder 
albe den Leib mit den beiten Brantwein, dann 
freue geſtoſſene Myrrhen darauf, und laß den 
tanfen etliche Stunden alfo auf den Rücken 
egen, biß ihm der Stuhlgang auffordert, ſo 
eben: die Würmer mit. 

2... Kin Wurmpflafter. 
Nimm gebaͤhet Brod, und weiche e3 in 
arfen Eifig; chu dazu Wermuchfaft, Gras 


affchalenfaft und ſtoſſe es aan leg⸗ —* 
erweis auf den Nabel. 


54 Ein 


ſieden wirf ein wenig Wachs dazu, und ſalbe 


t 
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| Kin anders Pflaſte. 
Nimm gebähet Brod. beige es in Werz 
muthfaft, dann nimm Aloe ı/4 tot. Entia 
.. 1/8 tot, fehwarzen Coriander 2 Scrupel, Mas 
ftir ı/8 fot, Myrrhen, rothe Corallen-jede 
ı/g Lot, bereiten Coriander ı/2 $ot, Rinde: 
gallen 3/4 Lot, ftoffe alles zart, treue es auf 
das. Brod, überziehe es. mit einem Sendel, 
und legs über Nacht auf, den Nabel. 
Wider die Würmer im After. 
Nimm eine Spedfchwarte und ftecfe fie 
in den After, fo henken fie fid daran, brauch: 
aber die Borficht daß du den Sped an einer 
Faden bindeft. Auch Hilfe diefes wider Di 
Würmer, wenn der Kranfe einen ganzen Ta 
faſtet, und des andern Tags fich voll von wels 
ſchen Nuͤſſen iſſet, davon ſterben ſie alle. 


a Kin Saft zum austreiben der Wtirmer. 
Gib dem Kranfen 6 $ot Saft von de 
Mantwurz oder Pferfichlaub, nuͤchtern ein.. 
Oder nimm Waizenfleyen oder Bollen de 
beiten ıfa tot, gieß Waller fo viel daran 
daß es einer Milch gleichet, und nüchtern eins 
gegeben / fo — es gewiß. 


Wenn 


CE 29 


Wenn ein Bauchlauf dabei waͤre. 


Der Canon der Hochgelehrten lobt, daß 
an dem Kranfen Morgens nüchtern eingebe 
s oder 6 $ot breiten Wegrichſaft, weldyes den 
auchlauf ſtillet und von ‚verborgner Eigen? 
chaft die Wuͤrmer toͤdet. 















Alte und Junge. 


Nimm den Saft von Alantwurz, von 
ilden Menten, und von Wermuth, alles ges 
eihet und jedes 0 Lot. Den Saft von Wegs 
eiß, von Weggraß, jedes 10 tot, gebrannt 
irſchhorn, der Sumachkoͤrner, Buͤrgelſamen, 
edes ı tot, und Honig fo viel noͤthig zu einem 
yrop gefotten. Davon gib den Alten a Loͤf⸗ 
el, und den Jungen einen Löffel voll ei, ” 
erfommen ſie. 


* Wider den Bandwurm. ' 


eriffenes Teumm von einem DBandwurm 
ft, fo nimm es und thu in feine Hoͤhlung 
ueckſilber, häͤnge es den einen Tag im Kels 
r und dann folgende in den Schorjtein, oder. 
-aminröhre, fo ſtirbt er. 


55. Vom 


dine Sausarzeney wider die wurm, fuͤr 


Gib dem Kranken Coſtum Amarum mit 
onig oder Waſſer ein. So du aber ein ab⸗ 
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vVom Magen... ... 
u Hier. iſt anzumerken nöthig,. Daß, oft be 

Renfeh Frank iſt und doch dicht krank ſeyn 
fan, er nimmt Arzeneyen und fi e feuchte 
nichts, der Medicus ‚hut fein Beſtes, u 
wird zu Schanden Darüber; und. diefes ruͤh 
tet meiftens von der Temperatur des Magen 
ber, wer einen bigigen Magen hat muß an 
dere Mittel haben‘ weder der * einen kal⸗ 
ten’ Magen hat. 

> Pin wollen wir die — anfuͤh⸗ 
—* daraus ein jeder ſelbſt urtheilen kann, z 
welcher Temperatur” ſich das Verhalten ſein 
Magens gehöre, und in wie ferne er ſich prä 
ſervieren, und in N Zufällen berathe 
ſole — 24 

Die Kennzeichen: eines. Falten‘ Magen 

find die: der Menſch iſt bleichen Anſehens, 
iſt immer rotzig, hat das Aufſchmecken vo 
Magen, Bitterkeit in der Gurgel, den Sodt, 
ſtetig ſpützen, viel Speichel, hungert viel und 
ſtuͤrſtet Velten, und iſſer vielz iſt er aber kalt 
und trocken, ſo duͤrſtet ihn auch⸗ und dan 
iſt et gewiß Melancholiſch. 
"Dem Falten Magen’ foll 'man ’zu Hilfe 
kommen mit RER. und Kräutern, als die 
warmer Natur find. m Kıimmmeli to 
m ; Galgant 















ER Hr 
(gant ıfa $ot, Sugber ı tot, Mufraten⸗ 
uß 1/2 tot, Mufeatenblüch 1/8 Lot, fangen 
feffer Lot, Varadiesförner, Steinwurz, 
Immet- jedes 1/4 Lot, Zucker fo viel genug iſt, 
ache daraus eine Latwergen, die nimm ein 
m Sommer Morgens früh nuͤchtern, des 
bends vor Schlafengehen, und zu Mitters 
acht. Im Winter aber, Morgens nüchtern, 
es Abends nach Sonnenuntergang und denn 
eim Schlaffengehen, Aber merf die. Ord— 
ung hiebei daß du erſtlich allemal vor deim 
kinnehmen 3 Stund nüchtern ſeyeſt, und zwei⸗ 
ens darnach 3 Stund nichts iſſeſt. Nimm 
ie erſten zTag einer Haſelnusgros $atwers 
e, dann. 4 Täg einer Fleinen Mufcatennuss 
708, die zweite Wochen alle Tage einer gro⸗ 
n Muſcatennusgros, die dritte Wochen eis 
e welfchen Nuß gros. Bei der Portion 
eib, bis dir beſſer wird. So lang du dieſe 
rzeney brauchſt, fo huͤte dich fiir Falter Speis 
Trank, Waſſer und allerlei Fifchen, Für 
iſchſpeiſſe und geräucherten feiſten Fleifch, 
ten Kaͤß und andern unverdaulichen Spei⸗ 
n; fondern elle gebratenes, von Dögeln und 
ammeln, und bediene Dich oft der Zwiebeln 
id des Knoblauchs. 
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- Ein, Armer der Ealten Magen hat, 

Der teinfe fo er zu Bette gehen will ir 
warmen Bier in Winter, im Sommer aber 
Darf es nicht warn feyn; Galgant, Kummer 
und weiten Weyrauch. Auch kann er unt 
der Zeit, Pimbenell, Entian, und Zitwer g 
jtoffen auf nailes Brod geſtreut, genieſſen, iſ 
ſehr gut. 

Vom hitzigen Magen. 

Die Kennzeichen eines unnatürlichen hitzi 
gen Magens find: Steter Durft, feltene 
Hunger, Ditterfeit des Mundes, Unverdau 
gelben Anfehens wie Safran, Truckenheit de 
Zungen, verlange Feine fubtile Speifen, fon 
dern grobe, hat vor warınen Eſſen Widermil 
fen, und mag vor Hitze kein warmes Getraͤn 
— 


Solchen hitzigen Eh zum ——— 
Stand zu bringen, ſoll derſelbe Speiſen vo 
kalter Natur zu ſich nehmen, als Latucca 
Monblaͤtter geſotten, Ampfer, Melden, Me 
lonen, Kuͤmerlinge, eſſen keine Speiſen hei 
von Fiſchen eſſe er Die fo ſchuppigt find, um 
in ſchnellen Waflern gehen. 
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Kin Pflafter für Sige des Wagens. 
Nimm Nofen, Hauswurz, zerftoffene 
aueräpfel, Coriander, Gerften, Miſch, 
oſenoͤhl und Violoͤhl, miſch es untereinan— 
er und leg es auf dem Magen. Uebrigens 
ird der Magen beleidiget und verdorben 
urch oͤftere Unmaͤſſigkeit, durch Speiſen die 
entweder zu Heiß oder zu Kalt ſind, die zu 
ſehr geſalzen oder mit Eſſig zu viel geſchaͤrfet 
ind, auch alles was beim Feuer brandigt ges 
vorden gibt üble Verdauung. Mer fang les 
sen und gefund bleiben will der verwandle 











enn du etwas neues entdeckeſt, folches durch 
ieberfihreiden der Vergeſſenheit zu entreiffen 
nd Gott der es gerne ſieht wenn man in feis 
en Werken aufmerkſam it, wird die immer 
Öefegens 
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Gelegenheit ſchaffen daß du deinem Verſtand 
Nahrung erwirbeft, und auf Diefer Bahn bij 
du Weiſe, du wirft nuͤzlich, und bei. alle 
Mentchen Hochgeachtet werden. „Deinen Bru 
der Heinrich nim zu allen deinen. Handlungen 
lehre und unterweife, ihn, lenke feine gute: 
Anlagen zum Denfen und zu Schlüffen, wen 
du eines Tages ein Gefchäfte vorhaſt, ſo fon 
ſche und frage ihn den Abend zu vor und fprich) 
Druder! morgen wollen wir den Dewnente: 
Brandtwein madhen, den unfere Schweite 
verlangt hat, und Mangel leider; fie har mic 
tiebevoll ‚gebetten daß ich ja trachten foll d 
fie. ihn ſchoͤn Gruͤn erhalte, da ihm die Leut 
häufiger, als andern belieben, ſo liegt mir vie 
daran daß ich ihn ſo uͤberkomme, ich habe alle 
daran gewannd und es fehlt mir nur, au einen 
einigen Punft; wie meint du Heinrich? ic 
will über die Deumenten die id) in die Blaf 
thue, auch welche in feinen in dem Helm här 
gen, denn die fihöne Grüne verliehrt es dur 
die Hiße, und was er im Ueberzug mit nimm 
hat ja Feine Hitze mehr zu erleiden was gilt 
wir treffen es! Dann wird er fagen: Ja f 
wollen wir es machen, wir treffensgewiß, um 
Lſette wird Freude haben, und uns danfen 
kuͤſſen. Auf diefe Art macht man junge Leut 

Aut 
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fmerkſam/ fie werden Fragend belehet und 
br euer, ihr Eifer wird durch Ruhmbegierde 
ngefachet. „.. Du bit Elug, folge meinen 
In «on Ändfriges. Schlagwaffer. 

"Rec. Stabioſenkraut, Krauſemuͤnze, gar 
endel, Iſop, Meliffe, Saturey, Creugſal⸗ 
bey, Ehrenpreiß, Cordebenedikten, Biber; 
ellwurz aa. mp. '3. Odermennig, Erdbeer; 
traut, aa.mp. 2’gieß fo viel gemeinen Brand; 
ein Darauf, daß er die Kraͤuter bedecke, ſez 
3 Wochen verfleibt in die Erde, thıresin 
ine Dlafe, und ziehe ihn heruͤber. Wilſt du 
5 aber nod) jtärfer haben ,.. fo ziehe ihn noch. 
















hal allein ohne Kräuter Herüber. 

Pferfig- Beift oder Rofolis. 
Rec.“2. Pfund Pferfigferne zerſtoſſe fe 
ein, ſetze ſie mit Maas guten Branwein 34 
tund lang auf einen warmen Ofen, darnach 
u alles in die Blafe ziehe es langſam herüber 
18 alle Geiſter über find, thu ein Pfund Zu— 
er in,.ı/2 Maas Waller auflöfen und etwas 
"ournefol abgefotten dazu, Taf es filtriren 
is es alles klar iſt, ſo wirſt Du eine Farbe 


ie Pfirſigbluͤthe bekommen. 


Laven⸗ 
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Olavendelwaffer, wider Ohnmachten 
Streife die Lavendelbluͤmgen in der Bluͤch 

ab, nimm ı Pfund, Zimmt > tot, "Mufeater 
Nuͤſſe 2 tot. Negeln ı Lot. Eitronfchalen > tot 
Stoffe das Gewürz, die Schalen ſchneide kleit 
und thu ſie zu die Lavendeln in ein Glas— 
gieß 8 Lot Roſenwaſſer 4 tot Meliffenwalfe 
und eine halbe Maas ſpanniſchen Wein dazu 
laß e8 3 Tag ſtehen, “und ziehe es dann lang 
fam über, ı Willtidw es Brauchen, ſo netze eii 
Tuch darein, leg es auf das Herz und di 
Yulfe, und beftreiche unter der Naſe den. Wii 
bel und Schlaͤfe damit. — 


Meliſſen Brandwein. 

Nimm 12 Hände voll friſche Meliffer 

zerhacke fie mol, gieß 2 Maas guten Wei 

Daran, diſtillirs aus dem Balneo Maria 

Wenn du es ftärfer haben willt, ſo kannſt 
eine halbe Maas Brandwein dazu. thun. 


Blauen Rofolis zu machen. 
Nimm eine Handvoll welke Pimbene 
wurz zerhacke fie klein, gieß eine halbe Mac 
Spiritum Vini darüber, und laß es heruͤb 
diſtilliren; anfangs komm es gelbe wie Weü 
als dann nach und nad) die allerſchoͤnſte Hfı 
——— Farbe, das es das Auge nicht fü 
- feb) 






















ED 92. 
eben Fann. Diefer Brandwein ifk dienlich in 


atharen, Huſten und verfchleimter Bruſt, 
eſonders dem Frauenzimmer. 


"Das koͤſtliche Carmeliterwaſſer. 

Nimm friſche Meliſſenblaͤtter s Hände voll, 
ethonienfraut 3 Hände, Eitronenfihafen 4 
ot. Mufcatennüffe, Coriander jedes a tot, 
tegelein, Zimmer jedes ı Lot, guten Wein ein 
pothefermaas, rektificirten Brandwein 24 
tot, laß es zuſammen 2 Tage ſolviren , und 
iſtillirs mic gelindem Feuer langſam über. 


Das Danziger Aqua Vitae. 
Nimm 4 Lot. Calmus, 4 $ot geitoffen 
Sußholz, weiflen Ingber 3 or, Anis grob; 
eitoffen ı Pfund, Angelicawur; 2 $ot ,‚ 
ommeranzen und Citronfihalen jedes ı tor, 
immet 3/4 Lot Eordemom a Quint, gie 
arüber. 10 Maas guten Brandwein und eim _ 

aas frifches Wafler, diſtillier es über und 
erſetze es mit Zucker. Ava‘ 
Maſtix Aqua Pita, 
Nimm Lot Maſtig, Cordamom, Zimmt, 
algant, Zittwer jedes Lot, arabiſche Cafus⸗ 
ourz, Muſcatenblum, Paradiesholz jedes ein 
uint, Negelein ıfg Lot, alles groblicht zer⸗ 
I G ſchnit⸗ 


=: ER 


ſchnitten und zerftoflen, gieß 4 Maas Si 
wein darüber, laß es veft verlutirt 3 Tag ſte— 
: ben, danır zieh es uͤber. Du Fannit es heri 
nach) mit Zucker Tieblid) machen. Es ift gun 
dem Haupt, widerſtehet dem Schwindel unt 
ſtaͤrket das Gedächtnis. h 
Wittenbergiſches röthes Agua Vitae. 

Nimm Zimmt 2 tot, rothen Sandel ı 
tot, Muſcatennuͤß und NHodiferhofz 1/4 tot 
Galgant, Muſcatenbluͤth, Cordamom und Ne 
gelein jedes 15 Gran, ſtoſſe alles groͤblicht, gief 
ı 1/2 Maas guten Brandwein Darüber, Taf 
es 3 Tag wolvermacht Digeriren, dann filtrirt 
und machs mit Zucker füß, aud) wenn dien 
‚gefallen it Eannjt du Biſam darein hängen, 
iſt es fertig und gut. 


Raiſer s Caroli Magni En 
‚Nimm $avendelblumen, Safbeyblumen: 
Mapgenblumen, NRoßinarinblüthe, woche R 
fen, Majoran jedes 4 Hände voll, Zimmt 
Megelein, Muſcatenbluͤth, Tordamom, Cub 
ben, VPoradiesförner jedes 2 Lot, fchneide un 
ftoffe alles gröbficht, gieß > Maas und ıf 
Franzbrandwein darüber, digerirs wolve 
macht 6 Tag und eig hernach über, 


Doctor | 

























ER 9 
Doctors Stiegellig Aromatifches 
* Agua Vitae. 


m; Oalgant, Cubeben, Mufcatenblüch, 
immt, Ingber, Safran und Weyraud) je 
es 4.20t, jtoffe alles groͤblicht, mifihe es un. 
ereinander, thu es in ein Kolbenglas, gie 
5 Pfund des allerbejten Spiritus Bini dareiry 


eße einen Helm auf, lege eine Vorlage vor, 
diffilliwe es in der Aſche herüber, fo kommt 


Ihlegma übergehen... Dis Waller iſt eines 
er Beſten fo ınan nur haben Fann, welches 
in jeder aus den Sngredienzien fo dabei ſind⸗ 
on ſelbſt ſchlieſſen kan. Dis Waſſer iſt von 
einem Inventor an einem Fuͤrſtlichen Hof 
amt den Hecept um 300 Species Ducaten 
erfauft worden. 
Die Tugenden nur etwas nahmhaft zu 
taden: fo macht e3 ein gut Gedächtnis, dier 
et wider Erfältungen des Magens, vertreibt 
en Schleim von der Bruft und ftaͤrket das 
erz, es eröfnet die erhärtete Leber, und 
ilet Die faule Lunge, es machet die Ftauen 
Htbar und treiber mir der Reinigung alles 
idliche aus. Yeufferlich heilet es alle Wuns 
v G 2 den 


aß e3 alfo 6 Tag wolvermacht digeriren, dann 


Nimm Muſcatennuͤß, Negelein, Cordas 


ſtlich ein rothes Waſſer, laß aber ja keine 
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den ſtillet den Schmerzen, Uund reiniget alll 
alte offene Schaͤden. In Seuchen und ‚ven 
dorbener Suft, iſt es ein vortrefliches Verwah 
rungsmittel, ohne der andern zu gedenken. 


Ein koͤſtliches Waſſer ſo den Magen: 
1 ſtaͤrket und den Stein abfübrer. 
Nimm feine Zimmt 4 $ot, Mufeatet 
bluͤth, Negelein, Eordamdmlein jedes 3 Lot 
Calmus, Suͤßholz, Citronenkern jedes 4 ot 
Tangen und ſchwarzen Pfeffer jedes 1/2 for 
Citronen und Pommeranzenfihafen jedes 3 Lot 
weiſſen Entian 3 tot, Mannstreuwurz 3 ton 
Pferſigkoͤrner 4 $ot, weiſſe Steinbeermut 
3 tot, Judenkirſchen 3 Lot, Feldkuͤmmel z ton 
Lorbeer 3 Lot, Fenchel 4 or, Zicewermin 
3 got, Kivfchenförner 4 0 Eppichfamen 3 Loꝛ 
MWachofverbeer 4 Lot, Pfeffer, Kümmel, tt 
miſche Camillenblumen 3 Lot, gelben ie 
famen 3 tot, Aenes 4 tot, Meerhirs 3 
Darüber gieſe 12 Maas guten — 
laß es wol vermacht 14 Tag digeriren, da 
diſtillir es aus dem B. M. herüber, ſo 
du ein herrliches Waſſer 


„Line bittere Magen: Eſſenz. 
—— ‚Aloe füuceotrina,.a- toty. Rocl 
Safran .ıfg fot, Rhabarbgra .ıfa Lot, 
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nfhwanm 1/4 for, Zittwer 18 bot, Ens 
tan »/4 ot, Theriac Andromächi r/a $ot, 
illes-Flein gemacht und zuſamm geftoffen, fm 
in Glas gethan und eine halbe Maas guten 
einbrandwein darüber gerhan, und etliche 
ag an der Sonne oder auf dem Ofen diges 
riren laſſen, ſo iſt es fertig. * 


4 "Anwendung davon. * 
77. Iſt es ſehr dienlich in der Hypochon⸗ 
drie, Melancholie, Scorbut, Verſtopfung der 


leber und Des Milzes. ——— iA 
2. In der Tollſucht und Naferei, hat es 
‚on vielen geholfen. Bu. 
3. In der Peſt, und allen Fiebern. 
4. Bringet es ein gutes Anſehen, macht 
in munteres Temperament, verzehret · die 
legmatiſche Feuchte im Haupt, mache froͤ⸗ 
ich, ſtaͤrket das Gedächtnis macht helles Ge⸗ 
icht, ſchaͤrfet das Gehör und ſtaͤrket die Glie— 
er, reiniget das Gebluͤt und verlaͤngert das 
5. Iſt es vortreflich in der Colie und 
Nutterweh, und bringt den verderbten Mas 
zur guten Verdauung. 
6. Haͤlt es ſtets den Leib offen, und treibt 
ie Würmer aus. un“ Pr). zu 
Br 3; 7. Wenn 


. . Abends nur 6 oder 7 Tropfen. Zu Hebu 
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7. Wenn. man ſich übel befindet 
Eſſen fo man überflüffig oder: mit Widerwil 
len und Eifel genoffen, fo darf man nur: 183 
Tropfen davon nehmen, fo übman von Si 
an auſſer Gefahr. 
Die Dofis davon. 
Bon biefer Haus Apotheke, gebrauch 
mar zur Verwahrung des Morgends un 














aber eines Uebels muß man einen $öffel vo 
nehmen; in Fiebeen und angezeigten Kranfi 
heiten einen halben Löffel voll, in der Mer 
lancholie 165 bis 18 Tropfen Morgens u 
Abends. Es iſt dabei gar nichts zu beforgen, 
unge und Alte können es ficher gebrauchen, 
vor welcher Complexion fie beſchaffen find. 
Nur mus das Dorurtheil abgeleget werden, 
daß wanır es nicht gleich Anzeigen einer Be 
ferung fihaft, es nicht gleich weggefeger, und 
nach andern Mitteln gegriffen wird. Denr 
die beiterr Arzeneyen wirfen lange verborge 
um die Wurzel des Uebels wegzuraumen, und 
endlich das Böfe felbit ; dahero oft die bewähr 
teften Arzeneyen das ledige Schickfal haben, 
daß fie als nichts tauchliche verachter, un 
meijtens als Koth auf die Miſtſtaͤtte geſchmiſ 
fen werden. O Undank! 

Da 
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Daß der Brandwein Grün Üübergehe. 


Lege ober in den Helm Deumentens oder 

aufemimzbläfter, Meliſſen, Bärenflau, 
auten, oder junge Aepfelfproffen. Und das 
it ev deſto mehr Kraft von dem Kraut deffen 
igenfchaft er vorzüglich haben foll annehme 
d muß mar die Deumente oder Kraufemünze 
uch mit den Brandwein einfegen, oder vors 
hero damit infundiren, und einige Tag wol 
ermacht in der Infuſion ftehen laſſen, durch 
tiefen Handgrif bfeibet er bejtändig ſchoͤn grün, 
uf eine andere Weife verliert er diefe anmus 
ige Farbe und wird fait braun. Auf diefe 
kann man auch nıit andern Blumen und 
räuter verfahren und fie über den Helm übers 
iehen. 


Verſico Italiano. 


Nimm Pfirſichblumen, gieß ſo viel guten 
piritum darauf, daß ſie bedeckt werden, thu 
in wenig feine Zimmt dazu, laß es 24 Stund 
zol vermacht auf dem warmen Ofen, oder an 
er Sonne digeriren, dann ziehe es ab und 

rſuͤſſe es mit Candiszucker. In Ermanglung 
er Bluͤte, kann man auch das Laub oder bit; 
ere Mandeln nehmen. Will man ihn Wol⸗ 
eil machen, fo nimmt man Pfirfichferne und 
| 4 die 


104 N 


die Kerne von Zwetſchgen oder Pflaumen 
wird er auch gut. Soll er eine ſchoͤne Pfer 
fichblücfarbe bekommen fo nimm, 4 tot gemahı 
Ien Sandelbofs, reibe es.mit ı $ot Potaſche ab; 
und ziehe mit Spiritu Binidie Farbe aus ,. fi 
kannſt du davon nehene bi⸗ dir die Far 

gefaͤllt. — 


Bommeranzen Brandwein. 


Nimm zu ı2 Maas guten Brandwein, ' 
Mund Pommeranzen Schafen dürrey get 
aber 4 Pfund, diſtillire es über, dann, nim 
Das übergezogene, und fege es nochmaf mit 
Pfund Pommeranzen ein und laß heruͤber g 
ben, den Saft, aus den Schafen preife ayı 
und thue ihm unter geläuterten Zucker uni 
mache ihn damit nad) Belieben füfle. Di 
Farbe Fanjt du mit Safran oder gebrandte 
Zucker geben und dann filteriret. 















Brandwein aus Aepfeln zu brennen. 


Nimm faule und fehlechte Aepfel zerrei 
ſie und preſſe ſie aus, den Moſt laß alsda 
ruhen und thu geſaͤuerten Taig darein, de 
ihn zu und ſtell ihn etwas warm, wann 
nun vergohren, ſo ſez ihn in die Blaſe, di 
ſtillire ihn uͤber, dann thu ihn nochmal bis ai 
| d 
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en stem Theif überziehen und verfege ihr 
it Kräutern, 'nach deinem Gefallen. 
Wann er nicht nach Obſtbrandt riechen 
dl, fo kannſt du auf 20 Maas ein halb Pfunde 
raleionirten Weinſtein zart geſtoſſen, bei der 
ndern Diſtillation mit in die Blaſe thun, 
d wird ihn jedermann vor Weinbrandwein 
alten. 


| ‚Buter Sünmner Br andwein. 
din Nimm 16 Maas Brandwein, g for Zimmt 
eſtoſſene, 4 Pf. Zucker, 6 Lot weiſſen Weins 
ein und 2 tot Salz. Damit aber die Kraft 
der Zimmt ſtark werde und der Geſchmack mit 
ber Dem Helm gehe, ſo nimm ein fängfichtes 
uͤchleln nad) der Proportion des Schnabels, 
ernaͤhe darein 2 Lot geſtoſſene Zimmer, und 
ecke fofches in die Roͤhre und mach es dert, 
nd alfo erlangjt du den rechten Geſchmack 
on der Zimmet. * 


CTalmus Brandwein. F 

Nimm 24 Maas Brandwein, 3 PR. ‚ges 

nittnen Calmus, Düren, eine gute Hands 

voll gefloffen Salz, laß es 24 Stund digerts 

en, dann diſtillirs heruͤber und mar . mie 
Bar —— füf. 


65 Alant 
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Alant Brandwein. 

Wird in allen fo behandelt wie der Cala 

mus, auſſer daß ein viertek Pfund Biolmur 
dazu genommen werben mus. , 















Angelica Drandwein. 

Nimm zu 24 Maas 3/4 Pf. Angelicawur⸗ 

zel, ſchneide fie klein, thu dazu eine gute Hands 

vol gefehmolzen Salz, laß es 24 Stund dige⸗ 

riren, dann diſtillir es über; und mad) ihr 

3 Pr rn füß. | 

Wermnth Brandwein. 

—— zu 24 Maas Brandwein 2/4 PR 

— eine Handvoll: geſchmol⸗ 

zen Salz, laß ihn 24 Stund jtehrr und dijtil 

fie ihn uͤber, füffe ihr mie 3 Pf. Syrop wol a 


Citronen Brandwein. 

Nimm zu 24 Maas Brandwein ı fun 
duͤrre Citronfchafen, eine Handvolf geſchmol⸗ 
senes Salz, laß es 24 Stund digeriren zieh 
über, und verfüfle es mic 3 Pf. Syrop. 


Roßmarin Brandwein. 

Nimm zu 24 Maas Brandwein ı ı[4 Pf 
zarte Noßmarinftengel, eine gute Handvo 
geflofft 
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floffen Salz, laß es 24 Stund in Digeſtion 
eben, diſtillirs über, und füffe ihn mic 3 Pf. 
yrop wol ab. At 


Salwey Brandwein. | 
Nimm zu 24 Maas Brandwein ı Pfund 
ürren Salwey, eine Handvoll deines Sak 
es, laß ihn a4 Stund digeriven, diſtillir ihn 
herüber, und fuͤſſe ihn wol ab. 

Lavendel Brandwein. 


Nimm zu 24 Maas Brandwein 3/4 Pr. 
ndelblumen und verfahre mie oben. 


- 


Rofen Brandiwvein. 

Nimm zu 24 Maas Brandwein 3 Pfund 
uͤrre Rofenblätter, ı/a Df. Rhodiefenhofz, 
ine Handvoll Salz, laß es 48 Stund in Dis 
eſtion, dann diſtillirs heruͤber, und mache ihr 
it 3 Pf. Syrop füß. 


Anis Brandwein. 
Nimm zu 24 Maas Brandwein 3 Pfund 
röblicht geftoffenen Anis, und verfahre wie 
it obigen. gr | | 
Rümmel Brandwein. 
Nimm zu 24 Maas Drandwein 3 Pfund 
uͤmmel und mache ihn wie-andern. 
| Wachol⸗ 


— 


rog — 
Wacholderbrandwein 


Ninmm zu 42 Maas Brandwein 6 Pfund 
ſchwarze Wacholderbeer und machs wie obem 



















Das geſchmolzene Salz zuzubereiten. 
Nimm 15 Pfund grob Kuͤchenfalz gieß fi 

viel reines Waſſer daran daß es ſich ſolvirer 
Fan, laß es dann durch ein Filtrum faufen; 
thu es in eine verglaßte Schaale, ſtell ſie üben 
Kohlenfeuer und laß es abdämpfen, dann nimt 
‚Die Remanenz thu fie in einen reinen Ziege 
und ſchmelze fie mit ſtarkem Feuer.  Diefet 
Salz hat die Eigenfchaft wie das Weinſtein 
falz, es gibt guten Geſchmack machet rein und 
lauter und. behält die Phlegma bei ſich im Fun 
do, und iſt uͤbrigens dem Leibe ſehr zutraͤglich 


Den zucker Syrop zu machen. 
Nimm r2 Mund Farinzucker, go Maat 
Waſſer, 12 Eyerweis klopfe mit dem Waſſer 
wol ab, gieß es zu den Zucker ruͤhr es moi 
unter einander, ſetz es im Keſſel uͤber Feuer 
und laß es langſam ſieden, ſchaume es wol a 
gieß es durch Boy oder dicken Flanell, laß ei 
aberınal fieden fo fang bis es die Dicke dee 
Syrops hat, uiid verwahre es dann mol. © 
ange er noch warın it, Fannjt du ihn na 
deinem Gefallen den Geſchmack geben, went 
ch) d 


\ 
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u Zimmt, Negelein, Violwurz oder andere 
‚aufer darein haͤngeſt. 

Alle Brandweine muͤſſen zum wenigſten * 
ag in einem a liegen ehe man fie ‚q — 
reift. 













Wann das Brennzeug durch Böfe Eee 
E.; verdorben. 

Wann boshafte Leute deinen Brennzeng 
oerdorben, daß dir alles: mißlingt ſo nimm um 
t. Johannis einige Zweige von 9 Laubbaͤumen 
and 9 Knoblauchbollen, etwas Schwefel und 


Bier und Weineffig gut zu machen. 
Nimm Rockenſauerteig, geſtoſſenes Wein⸗ 

teinfalz und miſch es unter einander und barfe 

inen Kuchen daraus, wenn er Falt, wirf ihn i in 
ſſig ſo iſt er ſcharf. 


Das Weinſtein Salz zu — 

Nimm 3 Pfund ordinairen ——— 
alcioniere * ſtark, dann gieß 6 Maas reis 
ies Waſſer daran, laß ihn durchs Filtrum 
auffen, wann er nicht aller ſolvieret iſt, ſo 
Ile BEN Wafler nach, das Filtrirte thu in 
eine 
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eine verglaßte Schaafe, laß e3 über den Kofi 
Ien abrauchen, zulezt ſchmelze ihn mit ſtarke 
Feuer, fo haſt du das Sal Tartari fertig. 

ı Braft ımd Tugend der Kichenmifpel. 

Sie wachen auf alten Eichen, und fink 
die befler die nahe an Stamm jtehen, weder 
Die weit davon an den Zweigen wachſen, fir 
helfen fo viel ic) an mir und andern bewaͤhr 
erfunden für folgende Zufaͤlle, daß ſich ein je 
des über dies Wundergeſchoͤpf Gottes wunder 
muß. 

I. Wenn ein Menſch krank an der fung, 
und Leber it, und wenn auch fihon eine Faͤu 
nis vorhanden wäre, der koche Mifpeln i 
Wein und trinfe nüchtern davon, To wird 
genefen. 

II. Wer die Sicht Hat es fen die laufen 
oder jtille; der frinfe ein $ot in warmen Wei 
und halte damit any fo wird er davon frey. 

II. Wer den Dlafen oder auch Niere 
und Leberſtein in fich hätte, der nehme gute 
Weineſſig eine viertel Maas und koche 2 ko 
Mifpel darinn, trinfe des Abends davon wen 
er fi 2 an leget; es hilft. 
Wenn man einem Kind von 7 Jah 
Een J — in warmer Milch oder Wein ein 

a ai giebt 

















e 
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ibt, dafſſelbe uͤberfaͤllt die ſchwere Krankheit 
niemals. 

V. Wer Morgens und Abends, ein hal⸗ 
es Lot in warmen Bier oder Wein zu ſich 
immt, derſelbe iſt den ganzen Tag naͤchſt 
ott vor der Peſt ſicher. 

VI. Wenn jemand den Blutgang hat, 
er nehme ein halbes Lot, und Dotter von 
inem Ey und gebrauche es nuͤchtern, ſo ſtillt 
s ihn. 
—— Wer ſich fuͤrchtet er möchte Auffär 
ig werden, oder warn er in einem unfaubern 

ette gelegen, und jucken oder brennen auf 
er Haut — / der ſiede 2 Lot in einem 
iertel Wein, und trinke davon, ſo iſt er ſicher 
avor. 

VIII. Wenn ein Kind Bandel s oder 
puhlwürmer hat, ſo nimm die Rinden von 
n Mifpeln, stoffe fie zart, und gib dem Kins 

ı Quint auf einmal in warıner Mitch zu 
infen, fo crepiren fie in 3 Stunden. Es 













IX. Wenn eine Frau in Geburtsnöthen, 
icht gebähren kann, fo gib Ihe ı/2 Lot geitofs 


X. Br 


* 
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ERBE mit Kraͤimpfungen und den 
Schlag behaftet ift, der nehme ein halbe 
Lot in Wein oder warmen —* * — wirt 
es been. 1:0e F 

XL Wer mit Geſchwulſt gepfaget ode 
an der Wafferfucht feidet der gebrauch all 
Abends vor dem Schlaffengehen ein halbe 
ot in warmen Wein, Ik wird ihm gewiß ge 
Holfen. 

X Wer das zwei oder viertägige Fie 
ber hat, der nehme ein $ot in warmen Wein 
‚Bier oder Thee, fo bald ihn das Fieber ar 
kommt/ ein, ſo wird es ihn verlaſſen. 
> KH So Jemand die Naſe blutet un 
ſich nicht ſtellen will, dem gib ein oder etli 
Miſpel in die Hand, ſo laͤſſet es nad. 

Dies koſtbare Geſchenk Gottes muß zw 
ſchen den 15 Auguſt und den rs Septembe 
nach dem vollen Mond fruͤh vor der Sonner 
aufgang mit einem Hieb von der Eiche abgı 
hauen werden, und darf es nicht auf die E2 
de fallen laſſen, noch mit blofen Händen at 
ruͤhren. ‚Spafte ſie entzwei und doͤrre fie, be 
fie dann in — trocken nr | 


ch 
Fi * 
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Sympathetiſche Kunſt wider das 
Rothlauf. 

Nimm im Fruͤhling die drei erſten Zweig—⸗ 
ein von Hollunderblüchen, die du anfichtig 
irſt, ſied's in einem neuen Häfelein mit einer 
alden Maas Milch an einem Freitag früh, 
ad trink es aus ſo warm als möglich; das 
siederhofe 3 Tag nach einander, allemal mie 
riſcher Hollunderblüch, es Hilfe Manns und 
rauensperſonen. 

Oder wann das Rothlauf das erſte, zwei⸗ 
oder drittemal erſcheint, fo kannſt du es 
af Lebeuslang vertreiben, iſt es aber oͤfter 
a gewefi er its umfonft. Nimm dahero 
ne Mufratennus, ſteck fie an eine Gabel oder 
rath hafte fie über ein brennend Licht, und 
ß ſie zu einer Kohle ausbrennen; wirf ſie 
un alſo geſchwind in ein Glas, darin vor 
Kreuzer guter Brandwein iſt, ruͤhre es ta⸗ 
er um, und trink es auf einmal auͤs, fo iſt 
von dem garſtigen Uebel geholfen. 


Der berühmte Peſt⸗Eſſig. 

Oder Vinaigre de quatre Koleurs. 
In Frankreich war ehemals ſo eine groſe 
ſt, daß wer davon befallen wurde, ohne 
nung den Tod erwarten mußte. Vier 
J DD... @piß 


ö Ä 
114 Er. 


Spitzbuben fehfichen ſich in die Käufer um 
raubten alles, was fie fanden, und ermordeten 
fo gar die Kranfen, damit fie nicht entde 
werden follten. Nachdem fie nun Handveſ 
gemacht worden, fo haben fie ausgefagt, dat 
fie fich einen Eſſig bereitet hätten, der der Def 

widerſtuͤnde. Er it: Man nimmt Raute 
Salbey, Münze, Wermuth und Lavendel 
von jedem eine Handvoll, gießt 2 Maas 9 
ten Weineflig daran, fezt es in einem irdener 
wolvermachten Topf auf heile Afıhe und laͤß 
e3 4 Tag alfo ftehen. Darnad) wird der Eſſi 
filteiee in ein Glas gethan und it Korf wi 
zugeftopft. In jede Flafihe, fo eine hal 
Maas enthält, thut man ein halb tot Ca 
pfer. Zur Berwahrung ſpuͤhlt man den Mu 
damit aus, reiht die Schläfe, den Puls und d» 
$enden damit, und zieht es in die Nafenlöcher 
aud) it es fehr dienlich, wenn man es in 
nem Schwarm in Büchslein bei ſich trägt 
und foroft man fic) folchen Perfonen oder O 
















Nimm einen Raubvogel was immer ſer 
mag, der erſt geſchoſſen worden, thu ihn 
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inen neuen Topf mit ſamt den Federn, ſtuͤrze 
inen Deckel daruͤber und verfutire ihn mit Lu⸗ 


et) daß der Paroxismus kommen will, 3 Meſ⸗ 
rſpitzen voll ein, ſo wird der Anfall’diesindf 
var ſehr heftig werden, aber nimmermehe 
nmen 4 J 
Ein anderes dawider, 

Nimm ı Quint Krotenſchuͤßel Quint 
zeinlein von Schweinen Knorpel, ı/a Quint 
brandes Hirſchhorn ı/ Quint Krebsau— 
nn Quint Hechtzaͤhne, 1fo Quint rothe 
orallen Zinken 1/2 Quint Jalappawurzel⸗ 
6, fo iſt es bereitet. rag 
- Von dieſem Pulver gieb einem neugebor⸗ 
A Kind auf den erſten Bien oder Pappel 
ekleine Meſſerſpitzen voll zu eſſen, fo bekomt 
Zeitlebens das Fratſch oder ſchwere Noth 
ht Den Erwachſenen und Alten aber 
17 Da gieb 


o 


oſſe alles ſehr zart, ſchlage es durch ein Haar⸗ 


* 
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gieb 3 bis 4 Mefferfpigen voll in frifchen Waſſ 
fer ein, jedoch mußt du wol Acht haben daft 
es an feinen Mondsbrud) oder Wechfel einger 
nommen werde, fondern vor oder nach z es waͤre 
dann in größten Nothfall. 















n Wider den Wurm am Singer. 
Nimm Neapofitanifche Salbe, die aus 
gleichen Theilen Queckſilber und Benetianifcher 
Zerpentin befteber, ſtreiche eine dicke Tage a 
geder, leg es auf ven Wurm, und verbind 
den Finger mit einer. acht-oder zehnfacher 
Compreſſe. Diefen DBerband nimmt man 
alle 24 Stunden ab, uud ftreicht frifche Sat 
be darauf, ohne daß man nöthig hätte, Da 
$eder oder die Comprefle zu verändern, ode 
neue zu nehmen. Der Erfinder davon hate 
mehr den fünfhundert Perfonen gegeben, um 
find. alle glücklich Damit geheifet worden. Di 
Schmerzen verlieren fid) nach. und nad), um 
‚Hören zum tenigften in neun oder zehn Stunf 
den unvermerkt auf; nachdem eriten Verba 
iſt die Materie des Wurms ſchon fo duͤnne wıl 
helles Waller. — Man öfnet hernach Dil 
Haut mit einer Scheere, oder ſonſt eine 
fpisigen Inftrument, um der, Materie Luftz 
machen. Dieſen Berband fest man acht od 











Diefes Mittel heilt alle Arten von Wurm 
n Fingern ohne Ausnahme. = Es laͤßt ſich 
alfo vermuthen,: daß es die naͤmliche Wirfung 
ei Blutgeſchwuͤren und. andern Arten von Ge⸗ 


ddlich ablaufen. 


yınpatetifches Mittel die Zetzenaugen 
zu vertreiben. 


daus hat, reibe Damit das Heßenaug fo lang 
is es recht ſchmierigt iſt; hernach haͤnge ihn 
Rauch, ſo bald er verdorret, ſo vergehet 
iv auch das. Hetzenaug, oder Hühneraug. 


Füuͤr die Schwäche der Glieder. 
Nimm. von dem Fleiſcher ein flieſſendes 
ark, ſo ſie bei Schlachtung der Ochſen ſamm⸗ 
n, denn es nur ſelten bei ihnen gefunden 
id; Stelle dann die Perfon.vor. den wars 
en Dfen und. fihmiere es mit der Hand aufz 
Die Kniefehle, unten um. das Knoͤchlein und 
I die Öelenfe wo die Nerven zufammen 
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würen auffert, ja felbft beidenenzidienahe 
m Hinderjten ausbrechen, und, die manchmal | 


Nimm einen nadenden Schnecken, der fein 


men; ſo wird in kurzer Zeit geholfen feyn. 


= 


Wärme recht eingerieben werden. 


Zinober 24 Gran, egyptifche Feigen, und je 


nach Verlauf eines Monats. noch, einm 
Sollte ſich aber gleich. nach, gefchehenem Bil 


mus fie geringer AN 


Bei Kindern iſt es, vortreflich, indem ich 
ſelbſt bei den Meinigen Gebrauch davon mach 
te, und taͤglich Hilfe vermerkte, dabei ic), aud 
nachdenkend rourde, ob, Diefes Mark nicht. au 


den Nervenſaft der Kinder: folchergejtalt wirk 


te, daß es. auch zum Wachſen befoͤrderlich fen 
indeme meine Kinder, die damit gefalbet won 
Den, alle geöfer. denn, Bater und Mutter mon 
den find. 


NB. Das: flieffende: Mark muß; bei. de 













Wider den tollen Zundsbiß. 
Nimm Bergzinober- 24 Gran, gemachte 


veibe dies zufammen, zu, zarten, Pulver, u 
gieb daſſelbe dem der gebillen worden, fü balda 
es. möglich, in einer Schale. voll Thee od 
Brandwein. Dreiſſig Tage nachher mus me 
der: Perfon eine gleiche. Portion geben zu 


etwas · von der Wuth merfen laſſen, fo mus 
zweimal hintereinander alle Stund genomme 
werden. Die angefezte Dofis ift vor erwac 
fene Leute, für Kinder verſteht ſich von. ei 


Rd 
— 


— 119 


+ Oder nimm. eine Zwiebel, ſchneide fie in 
Theile, den erften. Theil reibe auf den Biß 
es Hundes und wirf ihn. ins Feuer, den zwei⸗ 
en reibe wieder daran, und wirf ihn in fliefs 
nd Waſſer, den dritten veibe auch) und vers 
tab ihn. | 
















fe Bowie zu belfen. 
Nimm. einer ‚alten Oehlkrug, ſchlage ihn 
in einen Brodteig ein, ſtopfe ihn mit den Teig 
u, und laß ihn im Backofen baden. Wenn 
s nun gebacken iſt, fo mache den Krug ledig, 
du den. Pfropf heraus, und laſſe den heiffen 


unft ins halte: einige Zeit Damit any 
D, wird Die gehoffen.. — 3 


‚Wenn man, völlig. 





viederhölen, fo Hilft Die es gewiß... © 2 





chwind Deine Darüber; du mußt es öfters 
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Ein edel wolrtecbendes Kraftwaſſer fü 
geofe Herren und Frauenzimmer. 


Nimm Rofenwafler 2 Pf. thu darein $ 
dendelblüch, Roßmarinbluͤth, ganze Negelei 
Pommeranzenblüth, Bafilienblätter, Jeßmin 
bluͤthe jedes eine Handvoll, feine Zimmt, N 
gelein, Macis, Cordamom jedes 2 Quint, dat 
gelbe von Zitronen und Pommeranzen an eit 
nem Riebeiſen abgerieben, gelben Sandel 
Rhodieſerholz, florentiniſche Violwurz jeder 
ı tot, Biſam und Ambra jedes 10 Gramı 
- Storarcalamitae, Benzoe jedes ı a Lot, ve 
mifche diefe Stuͤcke alle wol untereinander fi 
einem Glas, und laß es 74 Tag wol vermach 
ſtehen und baitzen, darnach diſtillire es aus 
dem Balneo Moriae über, ſetze es wol ver 
‚macht im Glaſe 3 Tag an die Sonne, fo if 

‚gerecht. : Mit diefen Waſſer ftreichet mau 
die Hände, das Haube und Angefichte an, e: 
dienet vor: Mattigfeit und Ohnmacht, ift feh) 
gut ſo man Schwänlein darein neget, un 
daran riechet. 


Ein bewaͤhrtes äufferliches Wircel wider 
das Fieber. 

Nimm weiflfen Terpentin fo viel du will 

ee vermiſche es wol, flreiche e 


zwiſche 
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wiſchen 2 Pappiere, die du aber vorher voll 
feiner Loͤcher stechen mußt. Wann nun dee 
enfch das Fieber hat, und es an ihme vers 
erkeſt, daß es ihm anfomme,' fo foll ee num 
ine Stunde vor dem Parorismo den Puls 
er linfen Hand reiben, daß er ſich erhißet, 
alsdann diefes Pflafter dariiber legen und 
» Tage davauf liegen laſſen, hernach mus 
an das Pflafter abnehmen, und in ein. Feuer 
der Waſſer werfen. 


es englifhen Prinzen Roberti Yngas 
num wider die vorbe Ruhr. 

timm GSanifelfraut, Weiswurzkraut ſamt 
en Wurzeln ganz frifch, Weyrauch, Maͤusoͤhr⸗ 
ein, und Lunaria jedes 2 Hände voll, zer⸗ 
hneide Kräuter und Wurzeln gröblicht, nimm 
ann guten Milchrahm 4 Maas, foche füls 
en zum Oehl, thue obige Kräuter darein, 
ſſe alles fo lange miteinander fieden, bis alle 
euchtigfeit abgedämpfer ift, fenbe es durch 
in reines Tuch und verwahre es zum Ge— 
auch wol vermacht. Davon nimmt man 
iner welſchen Nuß gros, ſalbt und reibt dem 
Jatienten den Ruckgrad wol warm damit, ſo 
ird man ABunder fehen. 
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laß den Hafen mol zugedeckt, feihe es’ herna 


und ‚Flebe ihn wol zu, mad). aber ein klein Loͤ 
Jein in. nen Deckel, daß. ein wenig Luft hab: 


gerich, Dethonien, edel Leberkraut, jedes ein 


‚verilätae 2 tot, gefchaumten Honig zmet $0} 
felvoll, weiten Wein 2 Maas, zerhacke d 


/ 


Kin: ſehr gurer Wundtrank der vor 
Gꝛund aus heilet und die Schmerzen, 

- ſtillet. 
Nimm Klettenwurz, Engelſuͤß, Hirſch 
zung und Peterſilienwurz, jedes eine Hand 
voll, ſiede es im. alten. Bier oder- Wein, uni 

















durch. ein Tuch, und gebe dem’ Vattente 
Abends und, Morgens einen guten Trunf De 
von, 
Ein vounderbarer- und bewaͤhrter 
Wundtrank 
Nimm Heidniſch Wundkraut, Eberkrau 
Sinau, Sanickel, Wintergruͤn, ſpitzigen We 


Handvoll, Regenwuͤrmer 4 $ot, Mumiae pui 
Kraͤuter alle klein, thue ſie in einen Hafe 


ſiede das Drittel ein, gieb dem Kranken Mo 
gens und Abends Davon. zu. trinken. 


Ein wunderbarer Falltrank. 
Nimm Mumia aus der Apothede, voth 
Dolusarmaenie, gefiegelte Erde jedes ı % 
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ich alles zu Pulver, und gieb dem Patien⸗ 
en auf einmal ein halbes Lot Davon ein. 


ine Wunde in. 24 Stunden zu beilen, 
wo fie nur nicht Beinfchrstig ift. 
Nimm auserlefene Myrrhen, Maftir, 
Aloe Epatica, gemein Sal; „ zeritofle und 
ifche es unter einander, dann diſtillirs per 
etortam gradatim, fü. gehen, erjtlich die 
blegma, hernach das. Oehl von wunderba⸗ 
zen Fraften fo. wol innerlich, als äuſſerlich. 


aracelfi koͤſtlicher Wundtrank den er 
ſonderlich vecommendirer dann er in 
tih, Sieb, Schuß, ale und neuen 
Schäden ein Wunderſtuck ift, ausge⸗ 
nommen. in Sauptwunden. 
Nimm Zittwer, Macisy Krebsaugen, 
edes 3 Lot, Galgant, Kraenaͤuglein, Mu- 
iae 7 Lot, dieſe Stück groblicht zerſtoſſen, 
ein Säcklein gethan und: 1 1/2 Maas guten 
Bein Darüber gegoffen, und 24 Stund jtes 
en laffen, davon gieb dem Patienten alle Tage 
teen: Löffel voll, darnach der Menſch vers 
pundee iſt. Diefer Wundtrank heilet von 
nen heraus, alle Stiche, Hieb, Wänden, 
Ike und neue Schäden, über alle Wunden, 
ud) Die Beine die gebrochen find, heiler er 
zuſam⸗ 
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zufanmen, wenn fie vor erſt wol eingerichte 
feyn, da aud) ein Splitter vor langer Zei 
verheilet gewefen, oder ledig ſtuͤnde, fo trei 
Bet er ihn von neuem heraus und heilers. Al 
Kugeln, Pfeile und Spiffe müffen heraus; 
lege nur über die Wunden ein bedeck — 
von Silberglott. 
MB. Im Schuß, fo der Brand geföfhe 
it, nur den Wundtranf innwendig eingege 
‘ben, fo heifet alles innwendig, und ausw 
dig, mafche die Wunde nur mit dem Tra 
‚des Tages zweimal, du heileſt unglaublich 
Sachen. 
NB. Dieſer Trank machet auch ſehr Fleiſ 
wachſend in den Schaͤden, darum wann de 
Schaden voll Fleiſch gewachſen iſt, fo ziele n 
die Haut mit dem Pflaſter von dem Silber 
Bo 














„Bin guter Wundtrank zu den Saupt⸗ 
wunden. 

Nimm $eberfraut und Blumen 3 Han 
voll, Wintergeun ı Handvoll, Sanifel, St 
gruͤn, Sinau, Mayenblümlein, Lindenbluͤt 
jedes eine halbe Handvoll, diefe Stüde ze 
fchneide Flein, thue es in eine Kanne, gie 
eine Maas Bethonienwaſſer darüber, J 
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t8 wol, Taf es hernach 4 Stunden in einem 
eifel in Waſſer fieven und ſeye es durch; 
ievon gib den Patienten Morgens und Abends 
desmal Lot zu trinken und brauche aͤuſſer⸗ 
ich das Pflaſter Betonica. 


ann im Felde ein Soldat bei Nacht⸗ 
zeit von einer Spinnen geftochen 
a « worden. 

Nimm Fliegen, brich oder zerknirſche fie, 
nd binde fie auf den Stich, fo ziehen fie das 
ift aus. Oder Fanft du Scorpionoͤhl ha⸗ 
n, fo ſchlage es mit einem Tuͤchlein über, 


Wann einer im Schlaf eine giftige 
Spinne zerreiber, 

Diefes ijt einiten einem wolbefannten wis 
erfahren, da dann über dem Munde, wo die 
pinne ihr Gift gelaffen, und auf der Hand 
it welcher er fie über den Mund unter der 
tafen gerieben hatte, rothe Geſchwulſt aufs 
laufen, ganz mit weillen Blaͤtterlein, wie 
erlein erfüllee, welche dermaffen unter der 
tafen zugenommen, daß endlich ein grofes 
Pd) geben und täglich eine Menge Eyter auss 
tollen hat; ja fo arg worden it, daß mar 
fürchtet, es möchte gar der Krebs daraus 
itſtehen, und bar nichts helfen wollen, bis. 

4 man 


1 
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man mit dem Scorpionohl daruͤber kommen 
iſt, welches alles im kurzen getrocknet/ und 
aus dem Grunde geheilet. 


Wider Nattern und Schlangen Sie 
Lege auf den Biß, nachdem die Wunden 
gewafchen iſt, guten Theriacf und gieb dem 
Patienten ı Quint Schlangenpulver ein, ft 
wird er bald gute Beſſerung haben. Sit o 
bewährt erfunden worden, 


Sur Heilung im Bemäcdht Oder ſonſten 
da alle Ebirurgi daran verzweifeln 
wollten. 

Nimm Braunwurzel mit der braunfichter 
Blumen, Baldrian und Schwammwurzel 
ſiede ſie wol im Wein, und trincke davon 
waſche auch wo moͤglich den Schaden damit! 
wäre es zu ſtark, fo maͤſſige es mit Waſſer 
und thu etwas Zeitloſenwaſſer dazu, du wirſ 
Wunder ſehen. 

. Sür Löcher in der Schaam. 

Nimm Wachs, Veh, und Hirfchun 
ſchlit, jedes 3 tot, machs zu Pflaſter, u 
feg es auf ein Tuch über die Loͤcher, ziehet alle 
a — — und au J 













J 
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Fuͤr alle Geſchwulſt an heimlichen” 
Deren 
Nimm Hausmwurzfaft, Kornroſenſaft jes 
es gleich) viel ı Lot, thut dazu das Gelbe von 
inem Ey und fo viel Honig, auch fo viel 
ehl, Talfe alles wol vermiſcht weichen ñetze 
in Tuͤchlein darein, trucke es wol in der Hand 
us, und leg es auf die Geſchwulſt. 
Die Filtzlaͤuſe su vertreiben, ie! 
Stoffe die Wurzel von Zeitlofen ſiede fie 
Waſſer und waſche dich damit, und wann 
u von einem Goldſchmidt das Tuͤchlein haben 
nut damit fie Das Silber abwifchen, wann ' 
e vergolden wollen, fo reibe Dich Damit, fo 
ergehen fie. 
Den Bejtand der Süffe zu vertreiben. 
Nimm Kupferafchen thue ihn it deine 
chuhe, fo Fühler fie und trocknet den Schweiß 
us, aber man mus dis Mittel nicht allzulang 
einander thun, fonjt wird der Menfch 
- x 


Oder nimm Myrrhen und Allaun in Waf 
r geſotten, und die Fu damit gemafihen, ſo 
ergehet der Geitanf. | 





Saul 
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a Soul Fleiſch in den Wunden zu 
vertreiben. 


Nimm gebrannten Alan, und pulveri 
firte Aaronswurzel, Iran es in Die Wunden 
es hilft. 

Ein Pulver das Gliedwaffer zu 
ftillen. 

Nimm Terra figilata ı Quint, firem 
e3 in den Schaden, oder mad) es in ein Salt 
Tein und verbinde den Schaden. 


4 













Bin anders. 
i Nimm Krebsaugen, Maftir, Weyrauch 
- Safran jedes ı !ot, ſtoſſe alles zart, verwah 
re es in einer hölzernen Büchfe, und gieb er 
den Kranfen auf vier'mal ein, Abends, Mor 
gens, oder. auch zu Mittag, ar Wein ode 
Dier. 
Fin Pulver fuͤr den Kı ebs. 

Nimm Enprifchen Vitriol, Weinſtei 
brenne es zu Pulver, wilt du es loͤſchen, | 
mache Nofenöhl warn, und giefe es daruͤb 
Es dienet auch zu den Filteln. 


Das Rrötenpulver wider den Rrebs.. 
Nimm eine Kroͤte thu fie in einen Hafeı 
wirf 2 tot Aaronswurzel dazu, verlutire | 
wol, brenne es zu zn und ſtreue es auf 
Sy 












Krebs. 

Nimm eine lebendige Kroͤte und haͤnge ſie 
in einem Faden dem Patienten dergeſtaſt an, 
aß ſie ohnfehlbar den Ort wo der Krebs ſizt 
erühre, und laß ſie alfd verfehmachten, dann 
nimm eine andere, und fahre damit fort bis 
es geholfen, die Kroͤten grabe gleich tief ein, 


Ein Pulver für angeloffene' Beine. 
‚ _Ree..Euphorbi pulverife, ſtreue es auf 
ie Beine. Dder auch) Spir. Vitrioli. ” 


in vorh Pulver, auf bloffe Beine zu 
ftrenen, ſo das Sleifchwachfend 
macht. 

Rec. Mumiae, Drachenblut jedes 
Quint, Euphorbü-tot, vermiſche es unter 
inander zu einem Pulver. 





Ein anders. 

Rec. Florent. Violwurz, Maſtix aa ıfa 
uint Sarcocrllae.  Weyrauch jedes Quint 
anarienzucket ı/8.2ot, runder Hohlwurz 1/8 
dt, ſtoſſe und miſche alles unter einander. 

Ein Föftliches Magenpulver. 
Rec. Praep. Aronwurz Lot, Calmus— 
binellwurz jedes ı Quint, Krebsangen ı Lot, 
& 3 feinen 
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Sympathetiſches Mittel wider dem 
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feinen Zimmet 3 Quint— Roſenzucker nach belie⸗ 
ben, miſche alles zart unter einander. 


Ein bewaͤhrtes Mittel/ fo einem ein Av 
oder Dein ſchwindet. 

Ei glafurten Topf, und bob 
in deffen Boden ein Loͤchlein, und fege ſolche 
in einen: andern Topf und fülle dem obern 
fer Regenwürmer, und lutire eine Stürze 
darüber, ftelle folchen in einen Backofen fi 
zerfchmelzen die Würmer, zu einem Dehl; wel 
ches in den untern Topfe hinabrinnet, dies 
Oehl verwahre dann wol, ſo nun jemandei 
ein Bein oder Arm fihwinder, fo nimmt mar 
das Dehl, und fehmieret das fehwindend) 
Glied, Arm, oder Bein fo lang damit, bi 
man fiehety daß es zu nimmt. | 

Str das Schwinden ein Sympatheti⸗ 
ſches Mittel. 

Fange eine Maus, nimm dann Nade 
und Faden, ſtich durch die beeden Yugen um 
ziehe den Faden durch), laß fogleich die blin 
Maus in ein koch laufen, den Faden aber bir 
de um das ſchwindende Glied, Taf ihn daruͤbe 
bis du ihn von ſelbſten verliereſt, fo iſt gebo 
fen. 


Ey 


B⸗ 
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Bewährte Waffenfälbe. 

Nimm Schmeer von einem wilden Eber, 
Schmeer von’ einem zahmen Eber, Baͤren— 
ſchmalz eines jeden 5 $or, gebrandre und ger 
ſtoſſene Regenwuͤrmer, gemahlen roth San⸗ 
delholz, zart geſtoſſenen Blutftein, Contoli- 
dae majoris eines jeden ı Lot, das Moos 
n einem Todenfopf zwei welfcher Nuͤſſe 
ros/, ſtoſſe die beeden lezten Stücke auch wol 
Flein, und laß alles miteinander übern Kohl: 
euer: zergehen, rühre es wol unfereinander, 
bis es zu einer rothen Salbe wird, du kanſt 
auch ein wenig rothen Wein dazu gieſſen, und 
lsdann auf das Beſte verwahren. 


Der Gebrauch ift folgender. 
Vor allen mus man trachten, daß man 
ie Waffen, oder das Inſtrument, es feye 
ch was es wolle, womit einer verletzet wor⸗ 
n, oder der Schaden geſchehen iſt, über 
ymme, fo gehet die Eur deito gemiller an, 
o nicht, ſo nimme man Blut oder Eyter 
us dem Schaden, und ſtreicht folches an ein 
ider Gewehr, oder Waffen, oder Holz, und 
auchet dann die Salbe nachfolgender Weife. 

Iſt der Schade geftochen, fo mus man 
® Salbe von der Spigen, nach dem Hefte 
| 32 zu 
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zu ſtreichen, iſt aber die Wunden gehauen, fo) 
mus man Die Salbe von der Schneiden nad) 
den Ruͤcken zu ftreichen,. fein dünne, und mit 
einem reinen Tuͤchlein fäuberlic) verbinden, 
als wäre es der Patient felber, und diefe fo 
alle Tage nur einmal gefcheben. 

Die Waffen oder Gewehr mus nicht 5 
£alt oder zu warm liegen, wann nun der P 
tient ſterben ſolle, ſo werden Blutstropfen au 
dem Geweht oder Waffen gefunden werden) 
Hält fich der Patient im Eſſen und Trinke 
übel, fo ſchwitzet das Gewehr. 

Wilt du den Kranfen peinigen, ſo ftreu 
Staub auf die Waffen, oder lege fie zu warn 
oder zu Ealt, fo hat der Kranfe feine Ruhe. 

Diefes foll aber Fein rechtfihafener Ar 
thun, fondern vielmehr verhüten, daß de 
Sranfe etwan aus Unvorfichtigfeit nicht der 
gleichen Schmerz erleiden muͤſſe. 

Je aͤlter dieſe Salbe wird, je beſſer ſie i 
dahero die Alte beſſer und hoͤher zu achten, al 
die Neue. ee 

Auf den Schaden des Patienten lege de 
erften Tages ein Tirchlein in fauber Walle 
geneßet, die andern Tage netze es der Patier 
mit feinem Urin und fo fort am. i 

Ma 
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Man foll Feine Weibsperfon über Die Waf— 
fen gehen laſſen. Auch foll der Patient waͤh⸗ 
render Eur mit keinem Weibe zu thun haben. 


Kin fuͤrtrefliches Pflaſter wider den 
Schlag, fallende Sucht und alle Saupt⸗ 
befhwerung, fo man es auf den 
Nacken leget. 

Nimm Mufcatenblum, Mufeatennus, 
Weyhrauch, Maftir, Wacholder, Gummi jes 
es 2 Scrupel und 5 Gr. rothe Nofenblätter 
ı Duint, $adani 4 Scrupel, eyprianifcher 
erpentin4 tot, diesmus man nachder Kunſt, 
im warmen Mörfel unter einander erwarmen, 
zu einem Pflafter machen, und dann auf ein 
leder jtreichen. 


errlicher Balſam, die vom Schlag ge: 
ruͤhrte Blieder damit zu falben. 
Nimm diftilliet Ungelicaöhl ı Quint, Roß⸗ 
narinöhl 1/8 Lot, Mufcatennusöhl und Laven⸗ 
elöhl jedes anderthalb Scrupel, Agtſteinoͤhl 
Quint, Mayenblumenoͤhl ı Serupel, des 
lüchtigen Agtſtein Salzes 2 Scrupel, vers | 
Hfche es untereinander zu einem Balſam. 





ir %3 Sec⸗ 
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Secretesöhl, fo den Augenblick den 
Zahnſchmerzen ftiller. 4 
Nimm Keetif. Negeleinöhl 2 Quint, darein 
ſolvire ı5 Gr. Camphor, thu hernach des 
rectif. Terpentingeiſtes ⸗Quint dazu, Davon: 
ı oder a Tropfen, auf ein bisfein Baumwolle 
‚in hohlen Zahn gelegt, fo it der Schmerzen: 
weg. 
x Secrerum wider die Sinnen im Geficht.. 

Nimm geſtoſſenen rothen Schwefel, Blei⸗ 
zucker aa Quint, des ſuͤſſen Mercurii, Cams: 
phor aa.ı Scrupel, Froͤſchleichwaſſer, Roſen⸗ 
waſſer, eines fo viel als des andern, oder ſo 
viel, daß es ein Brey werde, Damit ſalbet man 
beim Schlaffengehen das Angeſicht, und 
waͤſcht es Morgens mit Roſenwaſſer wieder ab. 

; — — 
Oft bewahrtes Pflaſter wider die rothe 
Ruhr, zumal wenn kleine Rinder nicht: 

Eönnen oder wollen einnehmen. 

R. Benedifcher Theriad 2 tot, Schleſ 
Terra figillata 1/2 tot, Crocum o7 1/4 oty 
des Extracti aus der Tormentillwurz ı/g toty 
mifche e3 zu einem Pflaſter, das wird aufl 
ein Preufchen Leder geftrichen, und übern Nas 
bel gelegt. 
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Bewaͤhrtes Pflafter für der Kleinen Rin; 
der Brüche. 

Nimm Schwefelbalfam 4 tot, Maſtixoͤhl 

a ot, Crocum 0? ı tot, Terra figillata 

3 Lot, fülle Vitriolerde 2 ot, rothe praep. 

Corallen, praep, Magnet, jedes ı $or, 

runde Hohlwurz 5 Lot, mache es nad) der, 
Kunſt zu einem Pflaiter. 


Ein treflicher Ueberfchlag fo man ſich 
verbrennet bat. 

Mache febendigen Kal), mit Leinoͤhl zu 

einem Pflaſter, ſtreich es auf ein Tuch, lege 
3 über den ſchmerzhaften Dr. 











Ein bewährtes Mittel fo an vielen 1000 
Perfonen wider die rothe Ruhr gehol; 
fen bat. 

Nimm Erdbeerfraut, Ringelblumenkraut 
leid) viel, wafche und. hacke es Flein, nimm 
in wenig davon, backe es in Schmalz und 
iebs dem Patienten zu effen, fo warın man 
28 eſſen Fan, 3 mal, zu Morgens, Mittag 
Br Abends, leg ein warmes Tuch auf den 

auch), und wärme es oft, den Patienten 
yarf man nicht viel Wein geben, fo hilft es 
n 24 Stunden. 


34 | Süs 
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Für die Winde und Dlehungen im 
" Leibe. 

Nimm Anis, Fenchel, Kümel, Zimmer 
jedes ı Duint, Eubeben und Negelein jedes 
ı/g tot, und ein wenig Safran, alles sat 
geſtoſſen, mit.s tot Honig vermifcht zu einer 
$atwerg, oder mit fo viel Zucker zu einen 
Triſanet, und über Tifihe zur Speife ge 
braucht. 

» Kin Säcdlein wider den Zwang. 

Nimm Wüllenfraut und Blumen’ jeder 
'1.Handoolf, Gamillenblumen ı Hand vo 
Deumenten, Eichenſägmehl jedes ı Handvo 
mad) es in ein Särklein, und koche es in ge 
ſtaͤhlter Milch, und applicire es dem Affter. 


Don der tödlichen Kigenfchaft des Bil 
ſenkrauts, famt einer Siftorie von 
Raiſer Carl den V. 
Das Bilſenkraut pflegt fonjt auch Hyo» 
feiamus und Herba jacularıs oder das Ge 
fchosfraut genennet zu werden, und iſt die 
Benennung von den Pfeilen hergenomme 
welche vor zeiten mit den Saft des Kraut 
beftrichen wurden, Damit die von ihnen ge 
machte Wunde giftig nnd £ödfich wurde. "MM 
der Graf von Baſſu, der bei Kaifer Cart üı 
grofer 


J 
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grofen Gnaden fund, einsmahls mit dem 
Monarchen auf der Jagdt ritte, und ſich ohn⸗ 
efehr mit einem Meſſerlein welches mit den 
nfrautfchaft befchmieret war, nur eim 
enig verlezte, errinnerte ihn der Kaifer alfos 
ald an Die bevorftehende Todesgefahr, jä 
er Öraf wäre auch gewiß geftorben, two der 
aifer dem: die Kraft des Gifts wol befannt 
war, nicht des Grafen Finger angefaffer, und 
yaraus den Gift gezogen hätte. Siehe Bo- 
aaventura Vulcanius ad Gloflaria. . * 


on der Schlafbringenden Kraft des 

olani, oder Schlafbeerkrauts, famt 

‚einer merfwürdigen Befchichte der 
Daͤhnen. 

Daß in dem Solano, oder Schlafbeer⸗ 
raut, eine Schlafbringende Kraft ſiecke ha— 
ven die Daͤhnen durch eine heftige Niederlage 
fahren. Dann als Sueno der Norwegen 
önig dem Schottifchen König Duncan, im 
er Stadt Bertha belagerte, hatte diefer feis 
en Bettern Maceabeum hinausgeſchickt, wels 
yer heimlich wegen der Stadt Uebergab tras 
firte, mit diefem Beding und Verheiſſen, er 
olle allen Nahrungsvorrath, den er bei fich 
abe, den Dähnen überlaffen, fie nahmen dies 
Anerbiethung an, und]|zugfeich auch dem 

— Pro⸗ 
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Proviant den er bei ſich hatte, ſo bald ſie nun 
davon genoſſen, find fie dermallen alle in fies 
fen Schlaf verfallen. «dann Wein und Bier 
waren mis Schlafbeerfraut infieirt) Da 
Maceabaeus allefamt aufriebe; Nur zeht 
Derfonen vom Daͤhniſchen Kriegsheer, ent 
hielten ſich des in böfen Derdacht gehabte 
Proviants und genoſſen nichts vom Wein un 
Bier ,. fondern legten ihren tief entſchlaffene 
und vor todliegenden König Sueno in eine 
Fifchernachen, fuhren Davon, und entgienger 
der entfeglichen Niederlage. Hect. Boet 
1. ı2. Hiftor. Seotieae. | / 


Wunderliche Kraft des Wermuths. 


Johannes Jonſtonus in Thavmatora⸗ 
phia elaſſ. 5. de admirandis Plantarum e# 
zält, daß wann man die Kinder ehe fie zwöl 
Wochen alt werden, mit MWermuchfaft a 
Händen und Füllen beſchmiere, fie Feine A 
ſtoſſe weder von Hitze noch Kälte, ihre gang 
Lebenszeit über, haben. Auch ſagt diefer 
ctor, wann ein Kind mit diefen Saft übe 
den ganzen Leib gerieben würde, fo könne e 
riemals kraͤtzig werden. 


Rro 
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Anoblauch ein bewäbrtes Mittel vor die 
Huften und Geifcherkeir. 

Was die Huften anbelangt, fehreibet Ale- 
jus Pedemiontanus lib. ı. Seeretorum alfo: 
dimm > oder 3 Knoblauchhäupter, reinige fie 
wor, zerſtoſſe und zerreibe fie hernach fo Flein 
Fanft, nimm dazu Schweinenfert und Eyer, 
d vermifche fie unter den Rnoblaud). Wann 
1 zu Nachts wilſt zu Bette gehen, fo erwaͤr⸗ 
e die bloffen Fuffe, fonderlich die Fußſolen 
im Feuer, fehmicre fie darauf mit der Sal— 
'y halte eine Zeitlang damit an, und zwar 


Die Seiſcherkeit zu vertreiben. 

dimm zwei oder drei Knoblauchhäupter, 
ige und veibe fie, wermifche fie beim Feuer 
zerlaſſenem Schweinenfett, bis eine Sal, 
daraus werde. Des Abends ehe du zu 
#’ Bette 
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Bette geheft, fo erwärme deine Füfle, ſchmi 
ve fie mit der Salbe, und verbinde fie wol 
Tuͤchern, dann wirft du Morgensfrühe wah; 
nehinen, daß bir alle Heifcherfeit vergange 
feye. 

Bor Furzen fehreibt dieſer Auctor wat | 
Frankreich ein berühmter Prediger, der na 
Gewohnheit des Landes, feine tägliche Faſte 
predigten angefangen, aber nad) etlichen U 
gen eine dermaſſen ftarfe Heifcherfeie uͤbe 
kommen, daß ihm auch die näheiten Zubd 
nicht verftehen Fonnten; Er hatte etliche 
ge nacheinander unterfihiedliche Mittel € 
brauchet, ‚aber es war alles. umfonit und ve 
gebeng, ein ehrlicher Hann, aber fehr ar 
Burger felbigen Orts, war eben auch in 
Kirche, und vernahm des Predigers Heifche 
Stimme, der verfügte fi) nad) geendigt 
Predigt zum Patienten, und eröfnete. obh 
fagtes Mittel. Der Prediger gebrauchte‘ 
ohngefäumt und verrichtete darauf des ande 
"Tags zu jedermans Derwunderung und 
fFaunen mit heller und. Tauter Stimme ſei 


Predigt. 


> 


Enzian ein bewährtes Begengift. 
Die Hiftorien melden es habe der Ungarn 
önig, als fein ganzes fand mit einer graufas 
en Peit geplaget war, von Gott erlanget, 
af dasjenige Kraut, welches. fein von ihm in 
ie tuft gefihoflener Pfeil berühren würde, eis 
e bewährte Arzenen wider die Peſt feyn follte, 
arauf fey der abgedruckte Pfeil herunter auf 
Inzianfraut gefallen, welches man fonft auch 
‚Tuciatam zu nennen pflegt. 
Dibenell wider die Waſſerſucht. 
Wer diefes Kraut etliche Morgen entwes 

er in efwas faures oder sauf andere Weiſe 
innimmt, Der wird mit’ furzer Zeit Davon bes 
eyet. er. 














Sympathie der Berhonie, 

Die Bethonie ift von einer ſolchen Ber 
affenheit und Fraftvollen Tugend, daß fie 
le zerbrochene Bein ausziehet, wann fie mit 
n wenig Salz zerftoffen und in die Nafens 
her gethan wird, ſo ſtillet ſie das Bluten. 


Schierlingskraut oder Wuͤterich. 


det ihn gar. Als Franciſcus Trapollinus 
sr den 
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den Schierfing aus Unwiſſenheit feiner Mag 
ſtatt einer Peterſilienſuppe gegeſſen batre, Ü 
er aberwitzig geſtorben. Der Stahr allei 
unter allen Thieren bedienet ſich dieſes Krau 
zu ſeiner Speiſe. * 


Sympathie der Mannstreu. 


Die Mannstreu breitet ihren Geruch m 
ſolcher Behendigkeit aus, daß er wie ein Feut 
alle nahe gelegene Oerter durchwandert, u 
dafeldft, feine Wirfungen ausuͤbet, wann nı 
eine einzige Ziege, dieſes Kraut in den Mur 
nimmt, ſo kann die ganze Heerde nicht v 

er Stelle kommen, oder gehen, ſondern mu 
ſo lange ſtill ſtehen bleiben, bis man der Ziet 
da3 Kraut wieder aus dem Mund nim 
Plutarchus in lib. quod maxime cum Prit 
eip. difp- 

Rraft und Tugend der Zimmer. 
Dieſes Gewürz bat eine dermaſſen gr 
Kraft, daß fie das teben verlängert und 
Geſundheit erhält. Deswegen ein Bora 
cus ausruffen mußte: Warum firbet dos 
derjenige Menfih, der die Zimmetrinde 
brauchet. 

Sie behält ihre Kraft nicht über zo Ja 
wo fie endlich des Alters Schwachheit emp 
‚0a de 


*R 
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bet. Galenus fpricht davon alfo: Zu der Zeit, 
ya ic) dem Kaifer Antonio einen Theriae zus 
ereitete, habe ich viel hölzerne Gefäße, worin 
ten Zimmer war, geſehen, theils waren zu 
tajani, theils zu Adriani, theils auch zu 
ntonini. Zeiten gefamlet und aufbehalten 
porden ;.. Diefe ‚insgefammt waren durch 
chwachheit und Staͤrke des Geruchs und 
eſchmacks, fo weit von einander unterfchies 
en, als fie alt. waren. 














Sponsia Sympathetica, 

Iſt der weiſſe Schwamm von einer Bir⸗ 
n fo den 29 Septembris am Michaelis Tag 
ſammlet wird. So man davon ein Stu: 
in auf die Wunden legt, und ein Eleines da; 
on in die Nafenlöcher ſtecket, ſo ftillet es das 
Int. * 


Cortex Sympathetieus. 
Iſt die Rinde vom jungen Fraxino oder 
ſchenholz eines Armsdick, die gruͤne Rinde 
nweg gethan, Die andere auch an Jacobi 
ag gehauen, man ſchaͤlet es hernach, wann 
n will, herab, dieſe Rinden auf eine Wun— 
gelegt, heilet und heftet ſolche ohne 
chmerzen, und verſtellet Das Blut. 


J 


Eine 
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Eine vortrefliche Blutſtillung. 

Nimm Purfae.paftoris, Zäfchleinfrauft 
q. v. zerſtoſſe es drucke den Saft aus und th 
ihn in bie Wunden, das Kraut davon fo au 


gepreßt worden lege darauf und zugebunden., 
f 
fi) mit einen Beyl die grofe Zähen entzwe 
gehauen, fo da | 
Hienge, und er ſich hätte ohne diefes Mittel 3 
Tode bluten müflen, in 24 Stunden geheil 
Als man ihn zum andernmal verbinden wol 
te „war tie Wunde alfo geheftet, daß ma 
nicht? davon fahe, welches viele teute zu Ci 
burg gefehen, und nicht genug bewundert 
Fonnten. 


6 Lot Camphor und’ s tot gefihabte venedift 
Seifen, laß es 3 Tag an der Sonne ſtehe 
und ergeben, dann nimm eine, Federblun 
dunfe fie darein und beitreiche Den feymerzbi 
ten Drt damit. | 
Caͤrdilucii gewiffe Cur der Blindheit, 

Nimm zum zweitenmal ausgebrannt 


Fenchelwaſſer und tröpfle es alle Stund U 
um 
















EN 145 


nd Nacht 4 Wochen aneinander, jedesmal 
bis 3 Tropfen in die Augen, fo erlanget 
van naͤchſt Gott fein völliges Sehen wieder. 


aß ein Menſch das Fraiſch nimmers 
mebr befomme, 

Baricellus in Hortulo Genial, Wann 
tan einem neugebornen Kind, ehe es ſaͤuget 
Quint Cichoriſyrop mit Rhabarbara, oder 
nem halben Serupel gejtoflene Corallen, 
ev Nautenfafe mit ein wenig Goldbläclein 
f 2 Serupeln giebe, ſo befommen fie eg 
immermehr; er ſelbſt habe es an feinen eiges 
en Kindern probieret. 


Sympathie des Zahnſchmerzens. 


Bartholinus ſchreibt: Daß als eine Magd 
it entfeglichen Zahnfihmerzen gepfaget war, 
id alle Mittel fehl fihlngen, babe fie einen 
ngen Hund auf den Backen geleget, nach ei⸗ 
ger Zeit ihn wieder laufen laſſen, da ſie dann 
f einmal befreyet; der Hund aber mic Wins 
1, Geſchrey und Gebärden zu erfennen ges 
tn hatte, daß diefes Mal’heur in ihm gefah— 

und daß ihm gar nicht wol daran fey. 


& Sym: | 


| Wein angefeuchtetes Rindfleiſch, und legte e 


N 
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Sympatbia des Zipperleins. 
Ein vornehmer Doctor in Engelland er 


warb fich viele 1000 Pfund Sterling dur 
folgende Eur. Er nahm ein Stud in werd 


















den Patienten auf den Schmerzhaften Ort 
wann er nun nad) 6 Stunden es wieder we 
genommen, ſo fand er es allemal ganz verfa 
Jet, ex fieß folches einen Hund freflen; warn 
er num diefes etlichemal wiederholte, fo w 
der Patient frey, und der Hund bekam i 
Krankheit davor. 
Sympathia der Gelbſucht. 
Zu Paris kurirte einer einem Gelbſuͤcht 
ge, fo weit von ihm wohnte wann er nur d 
Urin von ihm hafte. Er vermengte folch 
mit der Afche von Eichenhol; und ma 
daraus 3—7 oder 9 Kugeln, machte in je 
oben ein Loch, ſteckte ein Blaͤtlein Saft 
darein, und füllte folches mit den Urin, de 
nach fezte ers der Reyhe nad) von einandet 
an einen Ort da Fein Menfch hinfam und | 
anruͤhren Funte, alsbalden fieng die Kram 
heit an, ins Abnehmen zu freten, und es v 
fichert Robert Flud, daß mehr ala 100 P 
ſonen alſo kurirt worden waͤren. 


S 


es 
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Sympathia für die Wafferfucht, 
Schneide einen Wafferfüchtigen die Nds 
gel an Händen und Füffen ab, und Binde fie 
inem Tebendigen Krebs auf den Nücken und 
irf ihn alfo in den Bach, ſo wird ſich der 
atient bald wol befinden. RE Nud 
> Spmpatbia der Warzen.’ 
Reibe die Warzen mit einem Stück Rind; 
eiſch recht harı bis aufs Blut, vergrabe es 
ernach, fo werden, fü bafd das Fleifch verfau⸗ 
t, die Warzen auch verfchwinden. £ 
» Wer nicht Sarnen Ean. 
Nimm Schaafforh, Peterſillwurz Flein 
hackt, fiede beedes in Geißmilch, thu es zus 
nm in eine Schweinsblafen, und lege es dem 
atienten auf dem Leib, es machet. bald 
rnen. 
Wer keinen Stuhlgang bat. 
Nimm einen gebratenen Apfel, ruͤhre ihn 
t Gaͤnſefett wol durch, beſtreiche den Bauch 
it, fo wird bald ein offener Leib erfolgen. 


ider geswungenes Nachtharnen. 

Nimm die Kehle vom Hahnen, brate und 
ckne fie, nimm fie des Nachts vor dem Eſſen 
ſo wird es nachlaffen. e 
* 82 

















Zres. 


Pflaſter. 


dich verwundern, ob der ſchnellen Heilung. 
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Tres Simplicia ‚contra incontinentiam- 
* Urinae. 
‚1. Der gebrannte Igel. II. Die Vul 
som Schwein, andere wollen die Blaſe 
IH. Die Kehle vom Hahn, welche vor ander 
den Borzug haben. 


Ein töftliches Pflafter dem Nuͤrnber⸗ 

















| ‚ger gleich. t 
Nimm Baumöhl ı2 ot, Johannisbl 
menöhl, Leinoͤhl aa 4 Lot, venediſche Seife 
6 $ot, Campher ı tot, Meng, Silbergiii 
6 ot, koche es und mache es zu, eine 


Die gerechte Waldfalbe zu machen. 
Nimm Sanifel, Waldinännlein, Ehre 
preiß, Heilallerwelt, Taufendgufdenfraut, pre 
fe aus den Kräutern den Saft aus, dann nim 
weis Harz, Unfchlitt und Butter, das zerle 
fe, den Saft gekocht, wirf vor 2 Pfenn 
Gruͤnſpan darein das ift Die rechte Waldſalb 
für Brand und alle Schäden. ® 
Befhwinde Lur der Krise. 


Nimm eine fehwarze Schnecke und Br, 
fie , ſchmiere Did) mit den Saft, fo wirſt 


\ 
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Wider die Laͤuſe. 
. Nimm das Moos aus eines Menfihen Tos 
denkopf, der im Krieg oder ſonſt gewaltſam 
imkommen, binde es die auf die blofe Hauf 
einem deinen. Tüchlein, fo bleibet Eeine Laus 


— > 


ei Dir. \ 
ENTER 9 ut rat 
Bwveiter Tpein — 


Von allerhand wahren Künften und: * 
Rs ‚Seheimniffen.: © werh ©; 






J 














Nouͤrnberger Lebkuchen zu bachen. 
imm verſchaumten Honig ı Pf. Zucker 

( 1Pf. darunter, thu Mufeatenblüthe, 
immer, Negelein jedes ı $ot, thu es. unter 
er Honig und Zucker, dann rühre fo viel 
tehf darunter, daß es feine rechte Dicke has 
*, ‚lege e3 auf eine Blatte, würfe den Taig 
of, doc) nicht zu lange, nimm davon 4Lot, 
reinem Lebzelten, backe fie bei einem ſanften 
euer im Backofen, du kanſt auch etwas Ro⸗ 
waſſer dazu thun. | 


83 | A 


Muſcaten 7 Lot, Negelein 2 tot, Semen Am 


ſo beſtreiche fie mit Henigwaſſer ſo werden ſi 


waſſer, fo werden fie braun und glaͤnzend. 
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Auf eine andere Art. 
Nimm verfehaumten Honig 3 Pf. weiſſer 
Zucker 2. Pf. laß mit einander Fochen, dam 
nimm ſchoͤn Mehl, thue es in ein Gefchier gie 
den Honig mit Zucker darein, dann die Ge 
würze, als: Zimmer 14 Lot, Angber 12 Lot 















momi’4 Lot, zerftoffe fie groblicht, und Co 
damom ı tot, Galgant, Paradiskoörner 
weiſſen Pfeffer jedes. ı/2 Lot, diefe fezten ſto 
zart, ‚und mad) es dann mit ſchwarzen Meh 
zu einem Taig, forme ſie in Kuchen und ba 
fie, wenn fie aus. dem Ofen gehoben worden 


braun. 
| Vor die Kraͤmer. 
Nimm ſchwarzes Mehl 6 Pf. Zuder ‘ 
—3 Pf. Honig 2 Pf. ruͤhre es heiß unterein 
ander wol an, mürfe darunter Caflia lignez 
4 tot. Semen Amoimi 3 $ot, Ingber 1, $o 
Eordamom und Macisbſum 3/8 $ot, ſto 
alles zart, würfe den Talg wol, forme fie ir 
Kuchen zu 4 — 6 — 8 Lot, bache fie im Ofe 
mic fanften Feuer, und wenn du fie aus 
nimmit fo ftreiche fie mic recht dünnen Honige 


&u 
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Gute Gewürslebfuchen. 
— Nimm 16 Pf. Zucker, 8 Pf. Hönig, Pom⸗ 
Meranzenfihalen und zerfihnittenen Zitronen 
jedes 3 Lot, Mufcatennus 8 tot, Regelein 
tot, Cordamom 4 Lot, Pfeffer 6 Lot, Inge 
der 12 Lot, geitoffenen Zimmt 20 Lot, giefe 
darüber eine Maas guten Wein, laſſe es zer— 
eben und ruͤhre diefe Gewürze alle fleiffig 
yarein, mach es in einer Backmultern mit fchor 
ren Mehl zu einem Taig, würfe ihn wol aus, 
on dieſem wiege eine Malle von 6 — 8 Lot 
b, formire es in Modeln, und backe fie in ei 
ıen Ofen auf Brettern, wann fie fertig, 
d hebe fie heraus und befkreiche fie mit recht 
yünnen Honigwafler, fd werden fie braun und 
laͤnzend. 
















Seine Nuͤrnberger weife Lebkuchen. 
Nimm 12 Lot fein Meel, 12 $ot Zucker, 

} tot Mandeln, 2 Lot Zitronat, ı ıfa $ot 

zimmt, ıf2 tot Negelein, 1/4 Lot Cordamom, 

ı ganze Eyer, 2 Dottern. Das Gewürz ftof 

e alles zart, den Zitronat fehneide Flein wuͤrf⸗ 

it, die Mandeln Fanjt du aud) abziehen und 

was zerfchneiden, dann mac) den Taig an, 

u etwas Roſenwaſſer dazu, und damit fie in 

ie Höhe gehen etwann einen Löffelvoll gutem 

| 84 Brands 
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PBrandwein, forme und wiege fie zur 4 $ot 
8 und 16 $ot, legs darnach auf Dblatenblät 
ter und bache fie bei lindem Feuer. Wann fü 
gebachen, fo beitteiche fie mit Roſenwaſſer fü 
find fie fertig. 


Gebackene Negelein zu — und.‘ 
zu bachen. 

NB. I. Die Maſſa die zu den nachfo 
genden fo ohne Tragant gemacht werde 
Nimm weiſſen Candiszucker, der zart geftoffe 
gefiebt und mit NRofenwafler zu einer: fubeifer 
Maſſa angemadjt. Dann nimm erfigedachter 
Malla 4 Lot, geitoffene Negelein 4 $ot, mi 
es wol untereinander, forinive dann Negeleii 
daraus, wann ſie nicht ſchwarz genug werder 
wollen, ſo ſtoſſe gebrannte Brodrinden u 
mifche fie Darunter. 


Weiffe ZucRernegelein zu backen. 


Nimm einen Loͤffelvoll Tragant, thue ei 
in einem Mörfel, gie 6 Tropfen N egelein 
oͤhl Dazu, ftoffe es wacker untereinander, dan 
stoffe und Enade ein fund Puderzucker da 
eunter, und mac) Negelein daraus aus freye 
Hand. Alſo kanſt du auch ſchwarze Negeleiny 
die natürlich fo ausfehen, modhen. Du mußt 

Be on ſtatt der 6 —— Nelkenoͤhl, et 


hal 
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halb tot klar geftoffene Negelein nehmen, auf 
ferdeme machet man es wie mitden Weiffen. 
© Gebadene Zimmer zu machen. 


- 


en Taig dünne auftreiben, und über runde 
ölzlein fchlagen, „und alfo trocknen laffen, 
ie Hölzlein werden hernach ausgezogen, ſo 
‘einen fie als Zimmetröhren. 

Gebackene Mufcatennüffe su machen... 
Nimm der Maffa 4 tot," em dor geſtoſſene 
uſcatennuͤſſe, dieſes miſche untereinander, 
ſtoſſen und aus der Hand Muſcatennuͤſſe da⸗ 
aus geformiret. | Die 


o, 


l 


» Bebgeknen Ingber zn machen. ? 
Nimm 4.tot Maffa, ein Lot geftoffenen. 
ngber, diefes wol untereinander. gemifcht, 
nd zu Ingberzähen formiret. 
Gebacknen Ealmus zu machen. 


Nimm 4 Lot Maſſa, geſtoſſenen Calmus 
ot, miſche es untereinander und formire es 
Calmusſtaͤngeln. 


85 NB. 


Morſellen auf Art, wie au 
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NB. Zudem Calmus, Ingber, Mufea 
tennülfe, und andern mehr, müffen in g 
goffene Formen von Zinn oder Öyps, au 
wol gefihnittene holzerne Formen gemache: 
werben, damit man obgemeldte Stüde fo 
miren, und ihme eine rechte Geitalt geber 
Fan. Eine jede Form mus. von zwei Stu 
den feyn.. ? 


Kraͤnzlein zu bachen., 


Nimm ıfa Df. abgezogene Mandeln: et 
was gröblicht mit Nofenwafler zeritöffen (do 
auch nicht zu ſehr fonft flieflen fie ftarf, wenn 
viel Waller Dabei iſt) nimm ferner: 1/4 M 
Fein geſtoſſenen Zuder, Gemürz nad) beit 
ben, als Negelein, Zimmet, Muſcatenblum 
HM effer, Cordamom, Ingber, ein jedes. oh 
gefehr ı/8 Lot, oder fo viel du willt, desglei 
chen auch eingemachte Sachen, guöblicht ge 
fchnitten, als Ingber, Ziteonat, Pommer 
zenfchalen, Citronenfihalen, eines fo viel al 
des andern, nach) Belieben die Mandeln, 3 
fer und Gewürze unter einander gemiſcht 
alsdann auf Dblaten gelegt, ohngefehr eine 
Daumes hoch, und mache es zween Finger 
breit, als wie andere Morfellen, backe ſi 

dan 
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dann in der Tortenpfannen; Wann die Mans 
bein an der Seite oder obenher, etwas gelb. 
werden, fo find fie fertig. 
| NB. Pan mus oben ftärfer Feuer geben, 
als unten, fie flieſſen fonjt fehr; Man kann 
ie fammt den Oblaten auf ein Papier legen, fo: 
orher mit Waizenmehlbeftveuet worden, und. 
alſo backen. Man Fan auch der Morfellen 
4a 5 auf eine Oblate legen, oder auch, wol 
jehr, nachdeme die Blaͤtter gros ſeynd, wann 
ſie ausgebacken, ſo pflegt man ſie zu beſchnei⸗ 
en; hernach zieret man ſie mit einem glatten 
Fiß, wie die Macronen, fie Fönnen auch mie 
dreien Stuͤckelgen Gold überleget werden. 


ie die Morfellen. 
X 


Berrliche Citronenmorſellen. 
Naimm des innern Fleiſches von Citronen⸗ 
eſchnittener eingemachter Citronenſchalen je⸗ 
es 2 Lot, Citronenoͤhl 12 Tropfen, des rein⸗ 
en Citronenſaftes, ſo viel vonnoͤthen, Zucker 
Jin Citronenſaft zerlaſſen, ein Pfund, mache 
araus Morſellen, dieſe geben eine gute Herz⸗ 
aͤrkung. — 

| uf 


* 
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: Auf eine andere Her, 

‚Nimm candirte Citronenſchalen, Citr 
nat, Citronenbluͤth won jedem 3 Lot, frifche 
eingefihnittene Eitronenfchalen ı 2ot, deſtillir 
Citronenohl 6 Tropfen); gereinigten Eitronen 
faft. fo. viel von noͤthen, in Citron⸗ und Ro: 
fenwaſſer zerfloſſenen Zucker ein — u 
mache Morſellen. 


——— Morfellen. 77 

Nimm des eingemachten Citronenfleifches; 
eingemachter Andianifchernüffe, eingemachter 
Mufcatellerbien, eingemachter Hahnenbutter 
alles klein zerſchnitten, und jedes ein halb Lot 
geſchaͤlte ſuͤſe Mandeln und Piaien, welſche 
Pimpernuͤßlein jeder ı Lot, in Zimmer un 
Rofenwafler aufgelößten Zucker ıf2 Pf. da 
raus giefe Morſellen. 

NB. Bor die Kranken Fan man auch eit 
paar tot Confect Alkermes dazu fhun. 


Sebr ftärkende Magengrůben 
Nimm aus der Apotheke Spec. Morf 
Imperat. ı $ot, Pinien Flein gefihnitten eit 
halb tot, aus der Apothecke Spec. Aromat 
Roſat. 3/8 Lot, des in Roſen oder Deumente 
aufgelößten Zucker ıa Pf. Biſam 2 Gran 
mache Gruͤben daraus. 
Koͤſt 


% 
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Röftliche Grüben zur Feſtigkeit zum 
| Denusfrieg. 

Nimm aus der Apotheke der Latwergen 
Diafatyr. 2 Lot, eingemachter und Fein ges 
chnittener Mannstreuwurzel ı ıfa tot, ges 
ſchaͤlter und Fein zerfehnittener Pinien und 
füffer Mandeln, jedes 3 Quint, und wieder 


Amber, Ziberh, jedes 2 Gran, 22 Lot in 
immtwaſſer aufgelößten Zucker, davon gieffe 
Gruͤben. „Alles nach dem Apotheckergewicht. 
Dergleichen auf eine andere Art. 
Nimm abgefchäfter ſuͤſſer Mandeln, Pi— 
hien jedes 1/2 tot, Zimmt, Ingber, Waradiess 
forner, langen Pfeffer, Mufcatennuf jedes 
ı Auint, Hirſchbrunſt, Stendelwurz jedes 
[8 Lot, Ochſenruthe 3 Duint, im Zimmewaf 
er aufgelößten Zucker ı/a Pf. davon made 
Morfellen oder Grüben, alles nad) dem Apos 
hekergewicht. 
Fuͤrtrefliche Schwindelgrüben. 
Nimm Blumen von $avendel ı Quint, 
Roßmarin, Cordamom, Cubeben jedes 1/2 
Quint, praͤparirten Coriander, Anis, Fenchel⸗ 
em jedes Quint, Muſcatenbluth, Noge— 
RG - ein, 
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Tein, wilden Senffamen jedes 1 Lot, einge 
machte Mirabalonen, Eitronenfchälen, Mufcas 
tennüffe jedes ı/2 Kot, Nofenzuder ı 1/2 totf 
Salbeyzucker ı fa tot, Alfermeseoüfeet 3/8 Loff 
grauen Amber 1/2 Serupel, ı 1/4 Pf. in Ko 
fon und Zimmetwaſſer aufgelößten: Zurfersi 
Mache nad) der Kunft Grüben Daraus, 


Don Zucker allerhand Bilder, Thiert 
und Srüchte zu machen. 


Nimm den fihönften und weiſſeſten Cana 
rienzucker, fäutere ihn mit Eyerweis, un 
feyaume ihn wol; dann heb ihn. ab, Durch ei 
fauber Tuch faufen laffen, und wieder auf das 
Feuer gefezt und fehr Dick gefotten, dann ab» 
genommen und mit einem hölzernen Stöffel 
gerieben, fo wird er fehon weis. Weil er no 
flieffet, mus man ihn alfobald in die Fort 
gieffen, und bald ober ſich, bald unter fich ball 

‚ten, daß die Formen recht mit Zucker belaufe 
und die Figur nicht föchericht werde; zuvor 
mus man aber die Form in Falt Waſſer legen, 
mit warmen Waffer gehet es aber beiler an, 
und ehe man den Zucker hinein geußt muͤſſe 
die Formen mit einem Schwamme ausgetrock— 
net ſeyn. Wann man Citronen gieſſen wi 
fan man ben Zucker nachdeme er geſotten 
\ gel 
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geld färben und trocken werden Taffen, und ih⸗ 
me ſeinen natuͤrlichen Citronengeruch geben. 

Kraͤftiges zZuckerbrod auf Piemon⸗ 
tiſche Art. 

Nimm drei friſche Eyer, ſchlage fie wol 
nd lang ab, dann ıfa Pf. geitoffenen Zus 
fer, fihlage es wieder untereinander, thue ein 

fund ſchoͤnes Meel und ein Händfein voll 
Anis, darnach Taffe den Taig durch einen 
richter, auf ein mit Butter beſtrichen Pappier 
iefen, alfd daß fie nicht zuſammen flieffen, 


Gros 
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Bros Zuckerbrod zu bachen. 
Nimm von 24 Eyern das Weilfe, und 
4 Dottern dazu, eine viertel Maas oder etwat 
mehr Roſenwaſſer, zerklopfe es wolf unterein 
ander, und laſſe es durch ein Seicherlein lau 
fen, dann nimm ein ſchoͤnes Semmelmeel| 
und mache einen Taig an, wie einen Spriß; 
Fichfeinstaig, wann dann Der Taig wol g 
fihlagen, fo nimm ı Pf. Zucker, Coriande: 
 ıfa tot, zerſtoſſenen Anis = tot, und rühre es 
untereinander, der Taig foll aber nicht gar fi 
Dicke feyn wie ein Sprigenfüchleinstaig, dant 
nimm ein blechernes Geſchirr fo hierzu gebt 
tig, und lege den Boden rings herum vo) 
Dblaten, dann ſchuͤtte'den Taig darein, ode 
nur halbvoll, damit es in die Höhe gehen Fa 
und thue ihn in den Dfen, laſſe ihn fein ge 
mach barfen, und warn er oben fein geldlid 
worden iſt, fo thue ihn heraus, und: lafle ih) 
alsdann ein wenig erfühlen, darnach ſchnei 
es zu Stuͤcklein nach deinem Belieben, dit 
oder dünn, und lege es hernad) in Pappier a 
den Ofen und falle es folgends austrocknen. 


Rlein Zucßerbrod zu bachen. | 


Nimm ıa Pf. Kraftmeel und ı P 
Butt , 5 Ener, 6 Löffel Roſenwaſſer, ı 
ge 
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geftoffenen Ynis, und rühre es alles unterein, 
ander, dann mach e8 zu einem Taig und ſchla⸗ 
ge ibn wol, wie ein Hefenkuͤchleinstaig, dann 
ſtreiche es auf Oblaten, rund oder laͤnglicht 
wie du willt, und backe es in einer Tortens 
pfanne, aber untenher nur ein wenig Glut, oben 
auf etwas beifer, und dann beſtreiche es oben 
mit einem zerklopften Ey und Nofenwaffer, 


Spanifche Bretzen zu bachen, 


Stoffe 1/4 Pf. Mandel mit Rofenwaffer 

b, dann thu fie mit 2 Lot Zucker in eine 

chüflel, mache ein Taiglein mit Eyerdottern, 
in wenig Zucker und Mehl, würfe es ab, daf 
du es länglicht wülgern Fanft, nimm den obern 
aig, waͤlgere ihn rund wie Wuͤrſt, doch nicht 
u dicke, lege ihn in den gewälgerten Taig, 
lage das andere Theil darüber zwicke e8 mit 
inem Zwickerlein, verjtreiche mit einem weifs 
en von Ey, das nicht auslauft, magſt formis 
en einen Namen, oder runde Schnecken, oder 
erzgeſtalt, basfe es auf einen Blech in einem 
efelein, überftreiche es endlich mit Eyerweis, 
vannı du willit. ; 


t Sen, 
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Sonderbare Art Zuckerbrod, zum 
Trunk. 
Nimm 3 Eyer, ſchlag fie in eine Schüf 
fel, eine gute Viertelſtunde wol gefchlage 
nad) diefem ein Pfund Zuefer darunter, ſeh 
wol gerührt, hernach ı tot geſtoſſene Zimmet 
ı/a tot geftoflene Negelein, 3 Pfund mweifler 
Mehl, folches alles wol miteinander lang 9 
ruͤhret, und zulezt die Aufferjte gelbe Schaler 
von 2 Citronen oder einer Pomeranzenſch 
Yen, welche noch frifch, aud) darunter gerührt: 


ſolche Schafen mus man auf dem Reibeiſe 


abreiben, wann folches gefihehen fo Flebe di 
fen Taig fein förmlich rund aufs Papier, un 
backs in einer Tortenpfanne, wann er ferti 
lehret es fihon das Anfehen. 


Dotterbrod zu machen. 

Nimm ıfa Pf. feinen Zucker, ı Df. feir 
MWaizenmehl, ı2 Eyerdottern, Anis, Fenchel 
jedes ein ıfa Lot, wol zeritoffen, mache es u 
tereinander zu einem Taig, und bereite es nad 
der Kunft. | 


Anisbrod zu bachen. 
Nimm ıfa Pf. Zucer, 3/8 Pf. Ihr 
Mehl, 3 Eyer, Anis, Fenchel, Coriander, M 
nd : } fcate 


I 
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heraus. 
Brodblaͤtzlein zu bachen. 








de Blaͤtzlein von Oblaten, thue den Taig 
arauf, ſiehe zu daß er nicht herab gehet, ſetz 
uf ein Blech ins Backoͤfelein, la bachen bis 
3 ein wenig braun wird. 


2lnisbläglein zu bachen, 


2 bis 
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bis daß das ee weis wird, dann fkreiche 
es mit einem Meffer, fo dick du es vonnörher 
erachtejt darüber, und laß es dann im Defelein 
trocknen. 


Biſamblaͤtzlein zu bachen. 


Nimm 8 Eyer ſchlage fie eine Stund w 

ab, rühre dann ı Pf. Zucker und ı/2 P 

‚ Stärfmehl, oder Reißmehl, oder ı Pf. Zuck 
und ı Pf. Mehl; Wann e3 nun unter eina 

der gerührt, fo thu etwas Biſam nad) gucb 

‚finden darein und rühre es wol unter einander 
flecfe es rund aufs Papier, bache es in d 

Zortenpfane ein wenig bräunlicht. 


Muſcaten Brod zu bachen. 


Nimm eine halbe Maas Eyerweis u 

2 Pf. Zucker, zerfchlage es wol, thu aue 
2Pf. Mehl und einen Löffel voll Fenchel dazı 
ruͤhr es wol, darnach thue Oblaten in de 
Schärtlein, neben und unten gieffe den Ta 
darein, Doch daß es nur halbvoll werde, bad 
es im Defelein bis braun wird, feß an ein 
Fühlen Ort, dann fehneide es wie du wilit. 
Rräftige Mandelkraͤpflein zu bachen. 
ſtimm fa Pf. geriebene Mandeln, 6% 
Piniennüßlein in ein heiſſes Roſenwaſſer 
| weihe 
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weihet, und dariniquellen laſſen, dann veibe 
fie, und thu ein wenig Zucker, Roſenwaſſer 
und Zimmes daran, ruͤhre es wol unter einan⸗ 
der und mach es nicht zu duͤnne, darnach mache 
ein Taiglein an, mit Roſenwaſſer und mit 
ſchoͤnen Mehl, ſchlage die Fuͤlle darein, und 
mache Struͤtzelein daraus, bache es gemach⸗ 
fam aus einer Tortenpfanne. 












Tonnenbrod. 


Mache einen Taig von Mareip anmaſſa / 
darunter Pfeffer, Zimmet, Regelein, Corda⸗ 
mom, Muſcatenbluͤth, nach belieben, daß 
fie ſtark davon ſchmecken, miſche es alles wol 
unter einander dann auch Zitronat, Citronen⸗ 
ſchalen, Pommeranzenſchalen, eingemachten 
Ingber, alles groͤblicht zerſchnitten und mit 
eingemenget, dann mache nach Gefallen runs 
e Kugeln daraus, als dann in Taig wie die 
Spanniſchen Bretzlein eingeſchlagen, mit ei⸗ 
nem Raͤdlein abgeſchnitten, in der Torten⸗ 
fanne gelbe gebachen. | 


Neapolitaniſche Pißquit oder Sieb 


Nimm von den Pinnelenfaamen ı[4 Pf. 

4 tot ſuͤſſe abgezogene Mandeln, das weille 
on a Eyern, einen $öffelvoll Bierhefen, 
3 einen 
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einen: töffelvoll ſuͤſen Rahm, Flopfe Dies all 
zuſamm in einen Mörfnet, thu dazu Biſe 
und ein wenig grauen Amber, txöpfle es a 
eine Paſtetenſchuͤſſel, und bache es aus. 


Tealienifche Pißquit zu machen. 
>... Mimm fein ducchfiebten Zucker, arbeit 
ihn mit Gumi Tragant, in Rofenwaffer ei 
gebaißet, zerſtoſſe es zuſamm in einem Moͤrs ne⸗ 
mit ein wenig Eyerweis, dann knete es ml 
ein wenig Anis und Bifam und mache Baller 
daraus fo gros als Herrn Aepfel, ſchneide fin 
tie ein Semmelbrod, oder Rundſtuͤck, danr 
bache fie auf Paſtetenſchuͤſſeln wann Du mer⸗ 
keſt daß fie etwas in die Höhe ſteigen, nimm 
ſie aus und beruͤhre ſie nicht bis ſie kalt u 
ſo brechen fie. 


Die Pringliche Pißguiten) 
Nimm g Eyer ı Pf. Zucker und ı Vf. 
Mehl, Flopfe Dies alles eine Stunde fang zus 
fanm, dann nimm einige Käftlein von vers 
zinnten Blech und beftreiche fie mit Butter, 
warın du fie fuͤllen wilt, thu ı. $ot geſt. Ani 
Dazu, fülle fie hafbvoll ‚ ‚dann feße fie im Ofe 
der fo heis feyn mus, als vor Semmelbrod 
nöthig, und u fie. 


Zum 
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Zum Balds zu bachen. 
‚Nimm etwas von dem Pringfichten Biß⸗ 
auitentaig, fchütte ihn ins Mehl, thue ein 
venig Zimmet und Ingber dazu, und wälchere 
es aus, mache Knotten daraus, und bache 








Warcipanbregel zu bachen. 
Nimm fonjt nichts als nur den rechten 
Marcipantaig, blos daß du ihn mit etwas: weifs 
en von Ey anfeuchteft. Su mache Dr 


fie — aber nicht vom er: abgenommers 
erden, bis fie Falt find, du kanſt fie auch vers 
gulden. 

..; Wacronen zu bachen. 
Nimm 1/4 Pf. geſtoſſene Mandeln, 4 tot 
geitoffenen Zucker, Zimmer, Negelein, Corda⸗ 
nom, Mufcaten, nad) belieben, rühre alles 
wol untereinander, thu dazu ein ganzes Ey, 
und noc) von einem das Weile, fo aber zuvor 
wol gequirler werden mus, dann ftreiche dem 
Taig auf Oblaten fo gros du wilt, und bache 
n ab, beftreiche ihn mit einem aufgefprunges 
nen Marcipanfpiegel und ii ihn trocken 
werden. 


DE‘ ; t 4 Kin 







* 


klobſen⸗ wol, thue nach und nad) ı[2 Pfun 
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Kin anderes Marcipan. 

‚ Nimm rechten Marcipantaig, der aber et 
was; geöblicht geftoffen, und thue dazu Zitro 
nat und Eitronenfchalen Flein gefehnitten, lege 
in Form eines Eyes auf Papier und bache es 
das Papier mus aber mit Butter oder Man 
deloͤl geſchmieret werden, oder mit Seartme 
beſtzeuen daß fie ſich abloͤſen. 


IST Mandelbrod zu bachen. " 
* hmm 3 ganze. Eyer und a Dottern, zer 














geſtoſſenen Zucker der geſiebt iſt, dazu, ſchlag 
es ı/2 Stunde, dann thu dazu 3. 1/2 Pfun 
feines Waizenmehl, und ı Mund ‚abgezoge: 
ne und Flein gefchnittene Mandeln, zwei Mus 
featen, auch Citronen und Pomeranzenfchas 
len/ ruͤhre es wol untereinander und thu es üı 
eine blechene Korn, die entweder gefihmir 
oder mit Oblaten ausgeleget iſt, dann laſſe es 
in Ofen bachen, wann es kalt, fo fehneide e 
in Scheiben und — ſie im * bei 
Ofen. Hal EN, 4 


Rleine, Wandelbrödgen zu ER H 


Nimm 3 Eyerdotter Flopfe es wolf und rıı 
te dazu ein Pfund fehönen Zucker, der wol ge— 
3 ſtoſſe 
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ſtoſſen und gefiebt fen, ı Pf. geſtoſſene Mars 
bein, Zimmet ı $ot, Sngber 3/4 ot; Negelein 
Difam 5 Gran, diefes Töfe in Roſenwaſſer auf 
und machs zum Taig, thu es in Formen, und 
aſſe es bachen, hernach kanſt du fie vergolden. 
Mandelbrod auf andere Art. 
Nimm 6 ganze Eyer und ı2 Dottern zers 
ſchlage fie'wol, 3/4 fund gefiebten Zucker 
ühre es eine halbe Stunde, thu dazu Flein 
gefehnittene Mandeln, davon eine jede in acht 
Stuͤcken gefchnitten, ı/4 Pfund, Zimmerwaß 
ſer 6 Löffel, Zimmer a Lot, trocknes feines Mehl 


ereinander, fehmiere die Form mit Burter, 
ziefle fie von der Maſſa halb voll, und laſſe es 
zanz langſam bachen, wann es ein wenig er⸗ 
altet, ſo ſchneide es in Scheiben, lege es auf 
Blech, und braͤune es wol ab. 


Butes Zuckerbrod zu bachen. 
Nimm 7 friſche Ener zerfihlage fie wol, 
hu 3/4 Pfund Zucker dazu wol gefibt, ruͤhr 
n aber fein einen Löffelvoll nach dem andern 
dinein, daß es ohngefehr 3/4 Stund: gerühre 
verde. Ruͤhre ferner 3/4 Pfund des beiten 

Wi; 4 Mehls 


ıfa Lot, Cordamom 3/8 $ot, Pfeffer 1a goty 


4 fund, Cordamom i sort, Mufeatblüch ( 
2 Lot, zerftoffe alles groͤblicht und tübre e8 uns‘ 


ı.® 
* 
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Mehls einen töffelooll nad) dem andern bins, 
ein, daß es einen glatten Taig giebt. Hievon 
kanſt du Dläglein, oder das lange Brod bas 
hen Die Bläglein werden Loͤffelweis au 
Papier gelegt, und geſchwind gebachen, Die 
Struͤtzel aber in: blecherne Form gegoſſen und 
fo gebachen. Man fan auch) nad) belieben Eid 
tronenfchafen einmifhen. | 


Citronenbrod zu bachen. 
Nimm das Weile vom En, thu fo viel ges 
fiebten Zucker dazu, daß er eben feucht werde 
A Tropfen Citronenfaft und von einer Die geb 
be Schafen auf das. duͤnneſte ausgefihnitten, 
oder auf einem Neibeifen abgerieben, mifc) e 
auf einem Teller wol'untereinander, und mwürs 
fe es mit Zucker zu einen feiten Taig, dan 
treibe es mit einem Walcherholz voneinander, 
ſtich eg mit einem Glaſe in Figuren, lege e: 
zwei Finger Diet auf Obfaten und bache e 
geſchwinde mit ſtarken Feuer ab, fo gehet e 
huͤbſch auf, und iſt ein angenehmes Confect) 
das man recht mol auffegen fan, man ma 
es nad) belieben vergofden. 
villa 0 
| Ulmerbrod zu bachen. Y! 
Nimm ıfa Maas füllen Rahm, ode 
füfle Milch, mache fie Tau warm und ruͤhre 


4 Haͤn⸗ 





“ 
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Händevoll des feiniten Mehls darein und fo 
zein glat abgerühret, dann ſetze es auf warmen 
Öfen, laß es wol zugedeckt eine halbe Stum 
ſtehen, fo wird.es ein wenig gehen, danır 

2 ganze Eyer und 4 Dottern, 1/2: Pf. 
et. Zucker, 1/2 Lot Cordamom ıfa tof 
Mufcaten und dergleichen Gewürz geftoffen,, 
nd fo viel Mehl daß es ein rechter Taig wird, 
azu. Don den Taig mache Semmeln wie 
ine Hand gros, ſetz fie aufs. Blech daß ſie 


e bei einem; Berker, wann ſie kalt, fo fehneide 
e eines Fingersdick in Scheiben und dörre 
e beim Ofen ab; Es iſt gup zum Trunk, 
nd verdirbt nicht, wann es alt wird. 


Ein gut Triſanet zu machen. 
Nimm ein Lot Zimmet, 1Lot Ingber, 
fa Sot Paradiesförner i/2 Lot Negelein 1ot 
ordamom 3/4 Lot Muſcaten 3/4 Lot Bluͤth 
[2 ot Galgant und 2 Pf, Zucker. \ 
Veylzucker zu machen. 
Nimm dreimal fo viel Zuiker als Veyl, 
oßmarin, Lavendel, Meliſfen, auch dreimal 
diel von allen Blumen Zucker, iſt es alfo 

verſtehen, mifche es unter einander. 


Biſam⸗ 


ei einen warmen Ofen etwas haͤrten, babe 
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Biſamblaͤtʒlein. 
Nimm fünf’ neu gelegte Eyer zerſchlag 
* in einem kupfernen Beck zerklopfe es m 
einem Penſel, wie man den Schnee mit klop 
man muß es lang klopfen, daß es dick um 
guͤſtig wird, dann nimm ı fa Pf. Zuefer fei 
geſiebt, 1 /a ‘Pf. ſchoͤn Staͤrkmehl auch geſi ebt 
klopfe es wol durch einander, dann thu m 
© fr. Biſam und um iSbe⸗gaten Brandwei 
Darunter, gies es auf ein Papier zu Blaͤtzlei 
und badje fie in einem Defelein aus. Sit 
ben’ Eyer und ı Pf. Zucker find die Seſten 


—————— ge x 


Nimm die Quitten und ſchneide die EN 
Sen heraus, veibe fie und prefle den Saft aus 
dann fehäle Die Quitten, fchneide es in eine 
rauhen Hafen wie ein Aepfelmues, ſchneide 
nicht zu hart auf den Butzen dann es will 
fonjt fteinigt, veibe fie beifer ab zu dem Sa 
dann gieß den Saft daran in Hafen und Ti 
fieden, wann fie recht weich find, fo treibe € 
durch ein Tuch, ſo haft du den Taig/ wiet 
ihn, wilſt du es gut machen fo nimm fü v 
Zucker als Taig, wo nicht, fo nimm 3 Pfu 
Zaig und 2 Pfund Zucker, iſt auch) gut fa 
x oder ı ıfa Stund fieden, haft du einen ubt 

g 
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n Saft, ſo kanſt du ihn dazu gieffen, af 
8 einjieden. ET RR 


Kine gute Magenlatwerge. 

Nimm ı Pf. Nofenblätter hacke fie Flein, 
: Maas Blumenhönig, ı[2 Pf. Zuder, 1/4 
f- Ingber, 3/4 tot fangen Pfeffer, ıfa Lot 
rdinairen, 1 $ot Negelein, z $ot Mufeatens 
uß, ı tot Bluͤth, 1 got Zimmer, 1/2 $ot 
‚ordamom, ı Qufnt Calmus, ı Quint Cube⸗ 
en, ı/2 Quint Zittwer, das Gewürz ftoffe 
anz Flein, dann nimm den Zucker und Honig, 
äufere es, dann thu die Roſen darein, laß 
+ Stund aneinander fieden, dann thu das 
ewuͤrz dazu, rühre es wol untereinander, und 
ſſe es noch einen Wall auffieden. 


zucker Lebfuchen zu bachen. 

Nimm Meliszucer 3 Pf. Honig ı Pf. 
ofenwaffer Pf. dies alles vermifche in einer 
fanne oder möflingen Keffelein und laß e3 
ber dem Feuer zergehen und verſchaumen, 
ann thu dazu geſtoſſenen Zucker 6 Lot, Mur 
catennuß, Ingber, jedes ı 1/2 Lot ı Pfeffer 
2 tot, Megelein ıfa tot, fihon Mehl s Pf. 
der fo viel genug feyn wird, knete es tapfer 
untereinander, daß der Taig fteif merde, mache 
araus mit einem Waͤlcherholz Küchlein, fo 
| | nem 
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gros du wilt, drucke Darauf Formen, nad) de 
nem Gefallen, lege fie auf hoͤlzerne Bretter; 
bache fie im Dfen nicht zu heiß und vergo 
de ſie. 

Biſamconfect zu machen. 

Nimm ſchoͤnen geſtoſſenen Zucker Pi 
Stärfmehl 3 Lot, mache niit Tragant eine 
Taig daraus, der im Zimmt oder Roſenwa 
fer zergangen, thu 6 Gran Bifam dazu, und 
forınire daraus das Confect. 


Marzepan zu badyen. | 
Nimm 6 tot Mandeln ziehe fie ab, ſtoſſe 
fie im Moͤrſner und gieß 2 oder 3 Loͤffel R 
ſenwaſſer daran, und das beizeit, ehe die Man 
dein öhliche werden, thu geitoflenen Zucke 
ı2 tot dazu, und ftoffe es wol untereinander, 
dann nimm Oblatenbläglein und leg den Tai 
Darauf, breite ihn aus, fo breit du Fanit, leg 
fie auf Blech, fehüre Kohlen, und laß gemach— 
fam baden. 


Warzeban von beiten fo da laufen 
zu bachen. % 

Nimm ıfa Pf. Zucker gefibten, nimm en 

Ey und ein wenig Nofenwaffer, mifche es mit 
2/4 Pf Mehl zu einem Taig, laß aber etwas 
vom 
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om Mehl über auch vom Zucker zum abwuͤr⸗ 
en, mad) es mit einem Wälcherhofz breit und 


ünn, und indie Moͤdel gedruckt, endlich auf 
inem Blech gebachen. 


” Anisrentlein zu bachen. 

Nimm 2 Eyerdottern, ein gan; En, ıfa 
fe Mehl, Anis, untereinander gerührt, laß 
5 eine Weile ſtehen, dann miteinander abges 
vürft mit Mehl, und nod) ein wenig Zucker. 


Zuckerbläglein. 
dimm 2 ganze Eyer, 1/4 Pf. Zucker, 1/4 
If. Mehl, ein wenig Rofenwaller, Zimmer, 
ufcatenblüch, Galgant, Anis, untereinans 
r wol abgeruͤhrt und aufgejtrichen, daß der 
laig nicht zu velt werde. — 


Engliſches Brod zu bachen. 
Nimm 12 Lot Zucker, a! Eyer, ı2 Lot 
dehl, rühre den Zucker zu erſt unter die Eyer, 
rſchlage es wol, wann du wilſt thu Roſen⸗ 
aſſer dazu, und gieſſe! es in Schaͤrtlein. 
Spanniſch Brod zu bachen. 
Nimm ıfa Pf. Zucker und 1/2 ſchoͤnes 
dehl, 5 oder 6 Eyer, nachdem fie gros find, 
einem Häfelein jerrührt, dann unter das 
; Mehl 
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Mehl gethan, dem Zucker dazu gerührt un 
gewürfet. | 


Das weiffe Muſcaten Brod zu bachen 
Nimm ı Pf. fchönes Mehl, fein Zucke 


than, thu den Taig in ein Schärtlein das zi 
vor mit Oblaten belegt worden, bachees au 
du Fanft aud) ein wenig Anis Darunter nehme 
fo du wilſt. | | 


Chocolade zu machen. 
Nimm ıfa. Pf. fein Chaccau, brenne ih; 

fo fang bi fie die Schale fallen laſſen, dan 
mahle fie durch) eine Coffeemüble, thue jie dan 
in Mörsner auf einem Dreifuß, oder drei ji 
fanmgefegte Steine damit du Kohlen darus 
ter thun Fannft, dann laß den Caerau darin 
warm werden, wobet du ihn mit einem Loffe 
wol umrühren mußt, dann fange an zu ſtoſſe 
bis der Caccau zu einem Taig wird, ſtoſſe af 
Pf. Zucker Elein und menge einen Stengel jet 
ſchnittene Vanille darunter, und ftoffe die 
unter den Caccau, laß es alſo eine Stunde bi 









d iſt er fertig, 
‚Wie die befte Chocolade zu machen. 
Nimm 1/4 Pf. Caccau, 104 Df. feinen 

zucker, ein Stänglein Vanille, Megelein ı ot, 
jordamom ı $ot, Zinmet ı 1/a tot, Oleum 
© Cedro 15 Tropfen, Macis ı/a tot, diefes 
eteitet man in allen wie obigen. Diefe Art 

koſtbar und ohnſtreitig die allerbeite vom 
hocoladen. 


* 


Nimm Floretreiß, brenne ihn braun ſtoſſe 
d ſiebe ihn zu zarten Pulver, thu Darunter 
— M Zucker 


Ws 
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Zudfer, Zimmer, Negelein jedes geſtoſſen, 
wie zu den Geſchmack einer Chocolade erfots 
dert wird; dann laſſe Milch nach belieben ſie— 
den, fihlage auch in eine Maas Mild) vier 
Eyerdotter darein; das Weiſſe aber thu be⸗ 
ſonders in ein Gefaͤß und zerſchlage es wol, 
daß es ein dicker Schaum wird, in Die fieden: 
de Milch quirle von obigen Pulver, ſo viel als 
zur rechten Chocofade dicke erforderlich iſt; 
weil es aber gar leicht auf iteigt, fo mus ma 
es am Feuer ein wenig auffieden laſſen, ab 
beſtaͤndig darinn quiclen, daß es einen Dice 
Schaum giebt; zulezt quirle das Eyerwei 
auch hinein, und laſſe es nur noch ein weni 
am Feuer, wodurch es demnach auch zu 
Trank bereitet iſt. 


Contement zu machen. 

Nimm 10 Lot Mandeln, ziehe fie ab, 
ſtoſſe fie Flein, gieß eine Maas fiedende Mit 
daruͤber, laſſe es wol unter einander kochen; 
dann feihe es ab in ein anderes Gefaß, un 
thu Eitronenfihalen, Zimmet, und Zucker na 
belieben dazu, falle es. wiederum, Fochen bi 
fich der Geſchmack aus dem Gewuͤrze gezogen 
hernach wird es in die Kaffeefanne gegoſſen, 
vier Eyerdottern daran gerührt und gequlel 
wie ie die Chocolade ſo iſt er fertig. 
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Eine Wildpretpafteten zu bachen. 
Nimm Wildpreebraten, fpicke und brate es, 
eitz recht ein in Pfeffer, Salz und Ingber, 
mm halb Waizen und Rockenmehl durchein⸗ 
der, nimm ein Waſſer in einem Pfaͤnnlein 
nd ein wenig Schmalz, laß fieden, mad) das 
ebl Damit an, Daß der Taig wol veſt ſeye, 
alchere zwei Matten Daraus, thu die Wild; 
erbraren darauf, und die andere darüber, 
jach ein Kränzlein Darum, laß bachen im 
Ifen, fo lang als ein $aib-Brod, ’ Alfo wers 
en aud) Die Pateſten von wilden Gänfen und 
ndten gemacht, | 


QDuitten und Dirnpafteren. 
Nimm Waizenmehl, dann Waffer und ei 
nig Schmalz darein, Jaß es ſieden mach es 
m Taig, nimm aud Eyer dazu und mad; 
a Taig dick, und mash einen hohen Hafen 
aus, daß Die Quitten darinn ſtehen Fbnnen, 
5 oder 5 Quitten, ſchaͤle fie und böfe fie 
5, Doch daß fie nicht Durchlöchert werden, 
n Roßmarin, Weinbeer und Zibeben, zim⸗ 
Zucker, thu alles in Die holen Quitten, und 
tesfe fie auffen umber mit Zimmet, oder bes 
e fie mit gefkoffener, mache ein Blaͤtſein 
über, und ein Kraͤnzlein darum, das laß 
d bachen in einer Tortenpfanne in Dfen. 
M 2 Alſo 
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Alſo werden aud) die Birnpaſteten ges 


macht. | 
| Weichfelpsofteten. 
Nimm Watzenmehl und 2 Eyer mac) eis 
nen Taig an, wälchere 2 Blaͤtter daraus, nim 
Feifche Weichſel, thue fie in eine Pfanne und 
gieß ein wenig Wein daran, laſſe das ein mes 
nig fieden, dann thu es auf den Taig, mad) 
das eine Dlätlein darüber, zucfere es wol un 
fpicks mit Zimmet, mache ein Kränzlein Darumy 
bache es in einer Tortenpfanne, ſchaue Daraufy, 
Daß es nicht anbrenne, Dann trag es zu Tifch, 
Eine Pafteten von Ralbefleifch. 
Nimm das fleifchigte von Kälberfleifch u 
das Feinfte darunter, hacke es Flein, thu Inge 
ber und Pfeffer darein, mache einen Taig an 
wälchere einen Hafen daraus, hu das gehack 
te darein, mad) eine Blatte darüber, ein Kraͤnz 
lein darum, laß es bachen auf einer Torte 
pfanne, oder im Ofen. J 


| Voͤgelpaſteten. 
Nimm Waizenmehl und 2 Eyer, bant 
Waſſer und ein wenig Schmalz laß es ſieden 
mache einen Taig damit an, waͤlchere 2 Blaͤtt 
lein daraus, nimm die Vögel brühe fie in € 
nem geſalznen Waller, thu es in eine en 


m. 


| 3 -ı8L 
fel, beige es in geftoffenen Pfeffer und Inge 
ber und laß es 2 Stund darinnen liegen, dar⸗ 
nad) fege die Vögel auf die eine Blatten des 
Taigs, und thue frifche Butter dazu, mit der 
andern Dlatte decke es zu, bache es auf einer 
Torrenpfanne, und warn es gebachen ift, fo 
ſchneide es auf und gieß eine Fleiſchbruͤhe dar⸗ 
ein, gewürge es wol und gibs warın.. 














Rebbünerpafteren. | 
Nimm friſch Waffer, eine gute Handvoll 
alz darein, laß es fieden, thu das Nebhun 
darein, laß es eine Weile fieden, thu es in eine 
Schuͤſſel pfeffere es innen und auſſen, laſſe es 
über: Nacht darinnen liegen, darnach nimm 
Baizenmehl, mache wie du: wilſt einen Taig 
n, waͤlchere 2 Blätter daraus, nimm Speck 
chneide 2 breite Schnitten, Tege eine auf das 
ntere Dfättlein, leg das Huhn darauf und 
u den andern hinten auf daffelbe, mad) das 
fat drüber und ein Kraͤnzlein darum, bache 
s auf einer Tortenpfanne, laß es nicht. an; 
ennen. — RENEN N, 
Sunerpaſteten. 
Nimm die Huͤner, mache aus jedem vier 
iertel, uͤberſiede fie, wuͤrze es wol, laſſe es 
2 Stund darinn liegen, mache einen feſten 
Ale M 3 Taig 
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Zaig an, mache einen: hohen Hafen, lege di, 
Huͤner darein, ſchneide Limonienſcheiblein leg 
es auch dazu ein mit friſcher Butter ein gute 
Fleiſchbruͤhlein waͤſchere ein Blaͤtlein darau 

decke es damit zu, mach ein Kraͤnzlein darum 
bache es auf einer Tortenpfanne, oder i 


Ofen. 
Sammelpaſteten. 

Hacke Hammelfleiſch zu kleinen Stuͤcke 
uͤberbruͤhe es, waſch, ſalz und: wuͤrze es, thı 
Weinbeer, eine gehackte Zwiebel, eine friſch 
Butter darein, datnach decke es zu, und fa 
es zwei Stund bachen, wie bei andern. 


Fiſchpaſteten. 

Nimm einen Aal, zeuch ihm den Balg ab 
£hu das Aederlein heraus, ſchneide ihn zu Sei 
cken umd fiede fie ein wenig, wuͤrze es wol, laf 
darin = Stumd liegen, nimm ein Buttergruͤ 
nes Kraͤutlein, ein wenig Wein, mache ein gu 
tes Bruͤhlein, dann mach einen veſten Taie 
an, waͤlchere ihn aus in die Hoͤhe, richte die 
Stückfifche darauf, gies die Brühe daruͤber 
decke es mic dem andern Blatte zu, mac) eit 
Kränzlein darum, laß auf einer Tortenpfan 
oder im Dfen bachen, langſam, bejtreiche 
mit Dotter auswendig, und trage fie auf de 


Tiſch. 
Kreb 
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e Krebspaſteten. 
Nimm die Krebſe, fiede und ſchaͤle fie, 
aber die Scheeren laß dabei, den Magen ge⸗ 
wuͤrze wol, thu etwas Zucker dazu, gies eis 
nen guten Wein und friſche Butter daran. 


* Rarpfenpaſteten. 
Ninm einen Karpfen, ſchuppe ihn alſo 
eiſſig, thu das Ingeweid heraus, nimm die 
Milch des Karpfens, hacke es klein, roͤſte ſie 
mit Butter wuͤrze es mit Ingber, Pfeffer, 
thu fie dann wieder in Karpfen; wuͤrze den 
Fiſch gar wol, laß ihn uͤber Nacht darinn lie⸗ 
en, dann mad) dem Taig aus Rockenmehl, 
beit, in, der Form des: Fiſches, lege Butter 
dazu, thu das Blatt darüber und mad) mie 
inen Fingerhut die Schuppen, von Weinbeer 
der Krammetbeer mache ihn Augen, laß ihn 
achen im Ofen, oder auf einer Tortenpfanne, 
ann nimm eine gute Fleiſchbruͤhe und frifche 
utter, ſchneide ein oder 2 Limonien, laß 
ie in der Brühe ſieden, und wann es wol ges 
fotten.bat, fo treibe es durch, ſchneide die 
Paſteten auf, gies die Brühe über dem Kar⸗ 
pfen, laß es noch eine Weile in dem Ofen, 
und trage fie warm auf den Tiſch. 













F M 4 Gehei⸗ 
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Geheimes Trifaner-für die, fo niche 
‚gerne fett merden wollen. 
Nimm aufgefihlagene Weichfelferne, 
viel du wilſt, laß fie Dürr werden daß du fi 
inm Mörfer ſtoſſen Fanft, deſſen nimm 2 Theil 
rothe Zucerzeltlein 3 Theil, Cremor Tarta 
2 Theil, vermiſche es wol untereinander, u 
genieffe es unter den Speiflen, das laͤſſet nim 
mermehe fett werden. | ve 
Maylaͤndiſche Cerveladewuͤrſt. 
Nimm magers Schweinenfleiſch 12 P 
guten geraͤucherten Speck 2 Pf: Salz ıfa P 
groblicht geitoffenen Pfeffer 4 tot, Dies all 
Hacke und menge alles unter einander, thu d 
zu Zimmet, Negelein; Cordamom Macis, j 
Des = Lot, Coriander 3. tot, vermifih es w 
unter einander, und leztens gröbliche gefchni 
tenen Speck von Kopffleiſch, fo man zuvor 
24 Stund in Salz liegen laſſen, darunter, 
uhr. in die Gedaͤrme. rg 
Nun folgen allerhand Kuͤnſte. 
Weiſſen chinefifchen Lackfirnis zu 
ET IR machen. 
Nimm 4 Pf: rectific. Weingeift, ıf D 
des weiſſeſten Gummileccu, 12 $ot Maftir in 
URL N Kin 
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Koͤrnern, 2 $ot Campfer, ıfa tot Gummi 
Anime, ſtoſſe alles: zart, thu alles mie dem 
Weingeiſt im ein Glas das wenigitens.3 Maas 
hält, ſchuͤttle die Maſſa in 24 Stunden oft 
m und laß es 15 Tag alſo ſtehen, Daß es 
ic) ſolvire. Seihe hernach die Maſſa durchs 
Utrum und miſche 2 tot Terpentingeiſt dazu, 
dann vertheile ihn in verſchiedene Glaͤſer. Dies 
fer Firnis trocknet geſchwind, daß mar in eis 
ex halben viertel Stunde, eine neue Lage zus 
ichen im Stande iſt, und im Sommer kan 
an es ohne allen Vorzug thun.: Ein Bor 
heil deu Fein bisher bekannter Firnis gehabe 
at. 174.53 r 













Ein chineſiſcher Firnis. 
Nimm des feinſten Gumi laca in granis 
tot, veinen Sandraca 8 tot, Maftir 4 Lot, 
ermifche alles; nicht allzu zart pulverifirt, 
fer einander, thuees in ein Phiolglas, gieß 
3 beiten rectific Spiritus Vini 2 ıfa. DE 
atüber, verlutire dad Glas wol, und laß es 
o Tag lang auf gelinder Waͤrme fteherr, 
ann feßies ms Balneum Mariae, laß es ets 
fe Stunden, darin fieden, hernach laß den 
irnis durch ein reines leinen Tuͤchlein laufen 
ein Glas, fo haft du einen überaus ſchoͤnen 
Wi M 5 klaren 
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Haren Firnis, der an der Farbe wie ein fd 
ner alter Wein ausſiehet, verwahre ihn dat 
auf das beite, und fo du folchen: gebrauch 
wilſt, ſo ſetze das Glas in ein Becken laulich 
tes Waſſer, ſo wird er ſchoͤn leicht fluͤſſig, u 
laͤſſet ſich gar gerne auftragen, trocknet 
a und gerne; 


Ein ſchoͤner — Goldfirnis. 


Nimm des feinſten Gummi Lacca 8 
fein Drachenblut 6 Lot, rothe Ochfenzum: 
wurzel 3/4 tot, vermifche es gepulvert unt 
einander, gieß des beiten rectif. Spiritu Vi 
x Pf. darauf und verfahre damit wie bei: d 
vorhergehenden. 


‚Kin ſchoͤner Goldgrund. 

Ninm Eyerweis zetſchlage es, halb fo vi 

Summinafler, Candiszucfer und Safran eine 

Hafelmusgros, laß es 5 Tag ftehen, fo wird. 

zähe, flteiche damit ein paarmaf gar dünne ai 

und lege alfobald ehe es troden —5 de 
Gold auf. 


:Nota. Iſt der Grund hart * duͤrr, u | 
will das Gold nicht annehmen, ſo iſt zu w 
nig Candiszucker dabei. J 
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Item, bricht der Grund feit auf das Gold, 
0 it des Gummi zu wenig. he 
‚Item fähret es gerne, und ift doch nicht 
oͤn, ſo iſt zu wenig Candiszucker dabei, wel⸗ 
es alles wol zu merken iſt. | 
Ein Goldgrund sum Schreiben. A 
Nimm eine Ochfengalle, thu ein wenig 
ehr denn halb fo viel Bier dazır, Talle es 
rcheinander einſteden, thu um 2 Pfenning 
zummi Arabicum dazu, vermiſche es mic ein 
enig ausgezogenen Saft vor Safran, und 
reibe damit; wann es nun bei nahe trocken 
ſo lege dein Gold darauf und poliere es 









en, ſo uͤberfahre es mit den Gummi darim 
afran iſt. 


in Pappiernes Senfter zu machen, daß 
es wie ein gläfernes fcheine, aus Pas 
ter Rirchers Manuſcript. 
Nimm feines Druckerpappier, zerfaffe auf 
n Feuer 6 $ot venedifchen Terpentin und 
tot Maftir darein; beſtreiche das aufges - 
annte Pappier damit und lag es froden 
erden. De 


"a 


Lin. 





it einent Zahn, und wann es zu trocken wors ⸗ 


4 


* 


ſp wirf ein Lot Kaͤrmeskoͤrner, oder Scha 


der vierte Theil eingeſotten, das Feuer m 


und laß trocken werden. Ex Mſe. P. Kirche 


Feine bleyerne Roͤhren gelaufen, thu es ine 


Ein Blasfenfter von Pappier. 

.. Nimm Mahlerfürnis fied ihn mit Wa 
in einer Schüffel, wirf zart geftoffenes SIE 
darein, laß das Waſſer verrauchen, dann 
mahle das Pappier in Scheiben oder Tafel 
beſtreich hernach mit. den Firnis das Pappii 







4 ‚Seinen Florentinerlack zu machen. 
Nimm fa Maas Waffer, das dur 


nen glafurten- Hafen, und wann es fieden wi 
lachbeer darein, laß es 3/4 Stund fieden,. b 


aber von Kohlen ſeyn. "Dann feihe das tii 
girte Wafler durch ein Tuch in ein Gfas, I 
es wieder wol heiß werden, daß es anfange z 
fieden, dann thu darein 2 Lot geftoflene Cot 
&enilfe und ı/2 Lot Nocort, geftoffen, laß e 
abermal einfieden bis es ſchoͤn roth wird, u 
einen ſchwarzen Schaum befommt, dann durt 
das fieden befomme es die fchöre rohe Farbe 
thu es vom Feier und ein Lot geftoffenen tı 
mifchen Allaun darein; nach g Minuten gi 
es durch) ein Tuch in das Glas, laß es zwi 
Tag enden, fo wird es eine ſchimmlichte Ha 
| haben 














aben, die du mit einem Schwamm weg thun 
mußt, Damit Das Untere an der $uft bleibe, 
ann dann das darüber jtehende Waſſer eva⸗ 
orirt, ſo laß das übrige wol trocknen, reib es 
uf einen harten und glatten Stein, und ſiebe 
zart. m 

NB. Dan fan die Dofis von den Mater 


e Farbe verlanget, als: will man es voth, 


ber Carmoifin, fo nimmt man mehr Cocches 
ülle, jedes mus allein gepulvert werden, und 
a3 Couhan mus auch erſtlich allein geforten 
erden. | 
Gemeiner Slorentinerlach. 
Nimm 7 Pf. Fernambock geſchnittnen, 
6 ihn 4 Tag in weilfen Weineffig weichen 
ann jtoffe es wol, eine halbe Stunde fieden 
ſſen und ducch ſtatke Leinwand gezwungen, 
zu es wieder übers Feuer. Nun mußt du ein 


weiſſen Weineſſig ſolviret worden, welches 
ann unter obigen Liquor geſchuͤtt und mit einem 


I, der Schaum nun der dadurch aufwirft 
a8 iſt nun der Florentiner Lack, den nimm 
erab und trocne ibn ER TAN 
Colum⸗ 
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ialien nach Belieben nehmen nachdem man 


d muß man deſto mehr Rocurt, will man es. 


eines Gefchirr haben, darinn 16 $ot Allaun 


patel wol unter einander gerührt werden 


> 
— 
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Columbin oder Rugellak. 

Nimm 3 Geiblein diſtillirten NWeineffi 
ı Pf. Fernambock zerfchnistnen, laß fol 
r Monat, und ja nicht weniger in den Eſfi 
weichen; dann laß es in Balneo Mariae ; 
oder 4 gute Sud thun und dann ein paar Ta 
ruhen laſſen, hernad) nimm 1/4 Pf. geitoffe 
nen Allaun in ein ſauber Gefihirr und zwing 
den Liquor durch ein Tuch in den Allaun, la 
es einen Tag ruhen, laß es dann wieder heii 
werden bis es anfängt zu zifchen, laß es wi 
der 24 Stund ruhen, ſtoß zwei Fiſchbein zı 
Pulver, ſchuͤtte den Liquor Darüber wann e 
zuvor ein wenig warm gemacht worden, rühr 
es mit einem Hol; um, bis es einander a 
nimmt, faß es 24 Stund ſtehen und zwing 
es nochmal durch); 

















Schoͤnes Saftgrün. 
Nimm Fleine Graines Roughes momey; 
und fülle damit und ein wenig Allaun ei 
Schweinsblafe, hänge fie eine Zeitlang ir 
Schatten auf, wann nun die Deere verfanfen 
fo verwandeln fie fid) in Diefe grüne Farbe, fü 
man Verdde Veflie, oder Saftgruͤn nenn 


Oder nimm: die Creuzbeer zerftoffe es it 
Mörsner thu geftoffenen Allaun Dazu, dr 
= d 


* 
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en Saft aus, und thu folchen in eine Bla⸗ 
en, binde Die Blafen oben zu und laß es alfo 
nen, ; 

F  Riliengrün. 
x Zerſtoſſe blaue Lilien im Mörsner, und 
we den Saft auf eine Schale, ſtreue ein wer 


m Saft in verfihiedene Mufchefn, und freue 
f jede geftoffenen Allaun, wann du auf eine 
hr oder weniger Allaun ſtreueſt, fo Fommer 
iebenes Grün heraus. dv 


| Sinober 3u reinigen. 1 

Reibe den Zinober- mit Kinderurin, und. 
fe ihn im Schatten trocknen fo wird er tein, 
er zur dunklen Farbe geneigt. Reibſt du 

aber mit Weingeiſt ab, fo wird er heil und 
ennet. TR 
Zinober hellroth zu machen, 

Wilt du den Zinober feine Schwärze be 
bmen, fo thu in den Brandwein ein wenig 


jafran und reibe alsdann den Zinober Das 
it ab, a 


Chineſiſche Tuſch. 
Nimm Abrikoſenkerne, wickle ſie genau in 
ei Kohlblaͤtter, eines über das andeke mit 

; eiſern 





g geſtoſſenen Allaun darauf. Oder drucke 


zum Waffer fegen, ebe fie den Gummi dazı 


- 4 es. 
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eiſern oder moͤſſingen Drath, thue 23 in eine 
Backofen, ehe man das Brod einfchiebet, Fa 
das aber nicht feyn, fo lege es auf den -Heerd 
bedecke es mit Afchen, und mache Feuer d 
rüber an; find Die Kerne zu Kohlen gebrannt 
fo laß fie eingewickelt abkuͤhlen, mache fie os 
und thue fie in einen bedecften Mörsner, zer 
ſtoſſe ſie auf das zarteſte und ſiebe es dur 
ein Haarſieb; unterdeſſen, laß arabiſchen Gum 
mi in Waſſer, fo viel als hinreichend iſt, das 
Waller etwas dicklicht zu machen, auflöfen 
Dann bring es auf einen Reibſtein, und mad) 
aus den fihwarzen Pulver und einigen Zropfer 
Gummiwafler, mit dem Neiber einen Tag 
als rieb marı Farben, und dann ift bie Tuſt 
fertig, zum Gebraud). 


Der bemerkte Geruch, den die Chineft 


fegen, koͤmmt von der Zufesung des Mofchuss 
Man fan es alfo nachmachen, und hat mar 
feinen Mofihus, fo wird der Marterdreck ir 
feine Leinwand darein gethan, oder. etwas fi 
ſche Künbisrinde, thut das nämliche. Dan 

fan man die Stücke mit einem Stempel ode 

Kupfernen Forme bezeichnen. 


Schar 
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= Schwarze Dinte su machen. 
Nimm Gallus ı1 tot, Vitriol 10 Lot, 
Bummi Arabiei tot, Biereflig ein Seidlein, 

eineflig ıf2 Geidlein, thu alles gejtoffen 
uſamm in einen glafurten Topf, Taf es 9 Tag 
ben, ruͤhre es aber alle Tage wol um, fo 
aft du eine gure Dinrem Wann fie abnimmt, 
gieß nur Eſſig daran 

Rothe Dinte zu mahen. 
Nimm « Lot Fernambock, fiede fie in Ef 
9, laß es 4 Tag jtehen, nimm dann gut hel⸗ 
25 Dier, gieß ein wenig Waller darein, daß 
a5 Fluidum = queere Finger hoch über der 
ol; itehe, feße es zu einem temperirten Glut⸗ 
uer laß es fieden, aber ja nicht überlaufen. 
50 es nun eine gute Zeit gefotren hat, ſo thue 
ner welſchen Nuß gros geitoffenen Allaun 
d ſo viel Gummi Arabicum darein, fee es 
jeder zum Feuer, Taffe es wieder fieden, nimm 
vom Feuer, laß erfalten, dann feihe es von 
m Spähnen, thu es in ein. Glas und veritos 
e es gehebe, 
Gruͤne Dinte zu machen. 

Nimm friſche Holderblaͤtter, zerſtoſſe fie 

vermenge es mit Allaun. EN 
Ic N Oder 


“ 
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Oder nimm 2 for diſtillirten Gruͤnſpah 
gieß ſcharfen Weineſſig daran, ziehe es durch⸗ 
Filtrum, verſeze es mit Gummi, koche es zu 
Haͤlfte ein ſo haſt du eine ſchoͤne gruͤne Dinte 

Blaue Dinte zu machen. 

Nimm blaue Rornblumen, wirf die Haut 
fein davon weg, zeritofle fie,. gieß ein wenil 
Effig, darinn Allaun ſolvirt iſt, daran, preſſ 
es durch ein reines Tüchlein und fege etw 
Gummi dazu, 


Belbe Dinte zu machen. 

Nimm römiſchen Safflor weiche ihn i 
warmen Waller über Nacht wol ein, dan 
thu geſtoſſenen Bodaſchen darunter mifcher 
warn vorher, das Wafler alles davon gezwu 
gen worden, thu alles zufamm in ein Saͤcklei 
laß über Nacht-darinnen, des Tages hernac 
preſſe die Farbe heraus, vermifihe fie mit Allan 
und Gummi, fo it fie fertig. 

Violblaue Dinte su machen. 

Nimm Artichbeer, Allaun, Effig und Urin 
ftelle e3 vermifiht, an die Sonne, oder hinte 
dem Ofen, fiede es Dann, und, verfeße ſie m 

um ea RER u 
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daß es nicht zerſpringe. m 
Erſtlich lege in einen Keſſel unten auf dem 
oden eine Lage Stroh, auf das Stroh ſetze 
nan das. Porzellainz dieſes mag nun feines 
der geringes fenn, darauf, fülle den Keffel mic 
ſten Waller, und laͤßt es alſo miteinander 
ei einem nicht gar zu ſtarken Feuer kochen ; 
enn es wol geſo ten, ſo nimm den Keffei von; 


ain Daraus aimmt. Dieſes wird ſodann 
immermehr zerſpringen, man mag. auch heiſ⸗ 
8 oder, Faltes darein gieflen. sie fie 
ine Rütte damit Glaß, Porzellain und- 
chat/ auf eine fubrile Arc Eönnen ge 
de dis leimeniwerden.unin si4 Stande 
Nimm ı loc Hauſenblaſen, Maftir dal 
y Rnoblauchfaft einen Eßloͤffelvoll, Sein: 
5 Öran,Spirirus Vini ı/; Maas, thue es; 
eine ‚Schale mache es zu der gehörigen! 
Ralla, beitreiche damit die zerbtochene Stuͤcke, 
fe zufanım binde es vet, laß es etliche 
kunden trocknen, ſchabe das duffere davon 
), fo its gefchehen. Man mag jih Mühe 
n wie man will, felbige wiederum zu zer⸗ 
echen, oder in ſiedendes Waſſer werfen, fo 
ird doch alles vergebens ſeyn, und man wird 
ir Ra ehen⸗ 
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Wie man alles Porzelain bereiten ſoll/ 


jeuer weg, läßt ihn kalt werden, ehe das Por⸗ 


\ 
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ehender. an einem andern Ort Polen zu gem 
ten haben. 

Borar zu machen. 

Rec, Tartari Caleinati ı Pf. reine 
Salpeter ı 2 Lot, Salarmoniaf ı 2 $ot, un 
Salaleali g tot mit einander Flein geſtoſſen un 
den Cremirten Tartarım dazu gethan, gi 
7 Maas Milch) darauf, ſetze es in Keller un 
laß es 2 Tage flehen, fo ſezt fich oben ein 
graue Haut, die nimm weg; dann mache ei 
scharfe taugen von halb Eifig und halb Waf 
fet Durch’ gute Aſchen, dieſer saugen 4P 
thu alle Species darein, und laſſe ſie in einen 
Topf langſam einſieden, das es wie ein Mue 
wird. Darnach thue es in eine vergla 
Pfanne die fein weis und weit iſt, und ni 

ch laß es in der Wärme ſtehen, daß e 
von ſich ſelbſt eintrocknet, und hart wird 
ein Eyß, darnach ſetz die Pfanne auf ei 
lindes Feuer daß ſich die Materie erhitze, ſpre 
ge mit einer Buͤrſten friſch Waſſer dar 
und bedecke die Pfanne, fo ſchaͤlet es ſich vo 
—— in lauter kurze und lange Stüde, 


Borax auf andere Art. 
Nimm der venediſchen Glasgalle q. 
seibe fie zart und ſolvire fie in Waſſer, dan 
* z re 
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wibe Allaun, und ſolviere ihn auch in Waffer,. 
Bann. nimm 2mal ſo viel Staͤrkmehl ale obige 
zuſamm gewogen, gieß auch warmes Waſſer 
Racan,. thu hernach die 3 Stuͤcke zuſammen, 
laß das Waſſer abrauchen, dann laß es ſtehen 
bis es ſich eryſtalliſiret, und: laß es kalt wer⸗ 
den, fühaft:du:einen guten Borax. 

Ein Beducirfluß. ee 

Nimm 7 St gefloflen Salz ,. 7 Lot Glaß⸗ 
gall,, und, ı $ot Borar,, vermifihe:es wol uns 
£er einander,. laß es dann mit einander. flieſſen, 


P. haſt du einen ſolchen Reducirfluß, der. dem. 
Borax nichts bevor läffer.. 


Ein Fluß auf Gold und Silber; 


Nimm a tot:Borar, 2 Lot Calc. Wein⸗ 
ſtein, 1 tot. Salpeter 2 Lot Glasgall, ver⸗ 
iſche es. 


Glas leim zu machen. 


Nimm Kalch, alt Ziegelmehl, Hammer⸗ 
lag/ oder Eifenfeilig, jedes ı Ja Lot/ miſche 


mit Leinoͤhl und thue das Weiffe-von Ehern 
darunter. 


Rz Fine 
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Kine gure Dfenfütte zu machen. 
Nimm lebendigen Kaldı, frifchen Kaͤß 

etwas Seifenſiederlauge, Eiſenfeilig, der Kal 

und Eiſenfeilig wird geſiebt, in ein Faß gei 
ſchuͤttet/ und fo viel Kaͤß und Lauge dazu ge 
than, bis der Kalch gefeuchtet iſt, mit eine 

Kelle bei einer halben Stunde lang re 

durchgearbeitet, je laͤnger je beſſer, wird er zu 

duͤnne, fo kanſt du mehr trockne Materie zufei 

‚Kenny bis er zum’ Gebraud) recht wird, die Fu 

gen des Dfens werden mit Rindsblut ausg 

buͤrſtet, auch wenn der Dfen gefezt it, wirt 

die Kütt wiederum mit Rindsblut überzogen. 
Dder nimm Mehl, Feilig, Ziegelmehl 

Kaͤß und Eyerweis, iſt auch eine gute Kuͤtt. 


‚ine Sreindage die Feuer, Luft end 
YDaffer haͤlt. 

Nunm 3 Maas Kalch der an der $uft z 
fallen iſt, 2 ı[a Haͤndevoll kurze — 
a Maas Eiſenfeilig, ı ı [2 Maas geſiebter Kie 
ſelſtein/ ı 1a Maas gefiebt Glas, rıfa Maa 
geſiebt Ziegelmehl die noch nicht feucht wor 
den, 13/4 Maas Bimſenſtein. Unter die ſe 
alles menge 2 1/2 Maas teinöhl und thu 
mit einem breiter Hammer wol durchſchlage 
iſt es aber nachdem es recht tapfer untereinan 
A d 
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er gearbeitet worden, noch zu trocken, ſo 
hu noch etwas Dehl dazu. Diefe Kütte nun 
gebrauchen, müffen die Steinfugen zuvor. 
mit Leinöhl darinn Silberglött gefoteen ı 98 
mofam bejtrichen werden. 














Glas und Porzellain zu vergolden. 


Nimm die Gefäffe die du vergolden wilſt, 
uchte fie mit Firnes an, leg die Goldblaͤttlein 
darauf, laß es trocknen. Darnach loͤſe Bo» 
rax in Waſſer auf, und beſtreiche das Gold 
damit, ſtelle das Geſchirr in das Feuer bis es 
ieſſet, ſo dann glaͤtte und polliere das Gold, 
d wird es ſchoͤn. 


Die wilden Raftanien zu nugen. 


Ninmm gefchälte Kaftanien gieß über 6 Pf. 

eitoffene ı Pf. Waller, reibe es tapfer um, 

teffe den bittern Saft durch ein Tuch, fo. 
ivd das Mehl weis und gut getrocknet. Nur 

teibe dieſes Mehl mic genugfamen Waſſer, 

aß die fihleimigte Materie mit dem Waſſer 

durch) ein Sieb in ein Gefäß mir Waͤſſer lau⸗ 

en, fo erhaͤlſt du ein feines Fr das mis ans 

dern zu verbachen. 


3 hu vor 
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Vor die Buchbinder. 


Nimm die Kaſtanien, dörre fie, und | 
fie auf dee Mühle fihroten,, daraus du. den 
ein ſchoͤnes Mehl erhält, das durch Leber 
gieſſung ſiedenden Waſſers und beſtaͤndige 
Umruͤhren, der beſte Kleiſter wird, darei 
wegen der Bitterkeit, keine Motte kommt. 


Polſter und Matratzen gut und wolfei 
zu machen 
Nimm im Monat Auguſt und Septem 
Ber, wenn das Holzmoos am ſtaͤrkſten iſt a 
einem heitern Tag,des Mooſes ſo viel du ſamm⸗ 
len wilſt und finden kanſt, ſondere es auf d 
Stelle von Holz und Wurzeln, bringe es i 
eine Scheune, oder Schattigtenort, ſtreu 
es auf Bretter, fa es trocken wer en, bi 
Du alle Erden und Holz davon. abſondern kanſt, 
laß es. aber. nicht allzu Dreuge werden, ſonſt i 
es zu mürbe: Darnach thue es auf Hoorden, 
und ſchlag es gelinde mit Stoͤcken, ſo faͤll 
alles Unreine davon ab, und wird lucker, da 
Harte aber mußt du abſondern. 
Mic dieſem Moos füllet man Polſter und 
Matvagen, näher fie Freuzmeifle durch, un 
macht es übrigens. damit, wie mit den Haar 
kuͤſſen. Sind fie durchs Liegen breit und hat 
worden 
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worden, fd fehlage fie wieder, fr fauffen miles 


der auf und, werden wie neu, dauren au ch 
wol in die 12 Jahre. 


Stabren auf eine Iuftige Art zu 
fangen. 

Nimm, eine groffe Fifchreuffe,; mit eine m 
nlich engen tod}, mann. fie hinein. frieche n, 
aß ſie nicht mieder heraus: Fönnen, die ftelle 
uf den Baum, darauf tie wohnen „ binde fie 
ch der: Länge an, und lege ein Brettlein bins 
ein, darauf freue Haber und Hanfförner dar⸗ 
in, dann. der Stahr liebt dem Hanf gemalki g, 

kriechen fie haͤufig in Die Neuffe zum fa ch 
inein , und beiſſen ſich darinnen herum, un ıd 
aben ein fo. grofes Weſen durcheinander, u 
n. oft ein Schock: oder zwei Barinnen rähe t, 
enn fie kriechen alle hinein, fo viel ihrer: da 
f den: Haufen find, welches dann, luftig 4: 
ſehen iſt. 


Den Augenſtahr durch die — ⸗ 
voͤgel zu vertreiben. 

Man ſchaft ſich 3 Stahren lauter Mäı in⸗ 
en: au, und, derjenige fo ſich derfelben bei vies 
nen, wilt, gibt ihnen das Futter: und: Wa ffer 
elbſt, und zwar. das. Futter von feinem Tel ler, 
auf dem er ißt, das Waſſer aber in; groſen las 

ie «hen 
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‚hen Schüffel, darinn fie bequem baaden fü 
nen. Wann fi) nun die Stahren gebaade 
haben, nimmt er von diefem Wafler, un 
mäfcht fid) des Tages, ja alle Stunden fei 
Augen von auffen damit, oder benezt fol 

viehnehr mit dem Baadwafler der Stahre 
und in Zeit von — 14 Tagen zeigt ſich fchon 
eine merkliche Beſſerung. Dies iſt die ganz 
Eur. Beſonders ift, daß einige Perfonen vo) 
dem Stahrenwaſſer in den Augen gar Fei 
Empfindung haben, andere aber ein heftig 
Beiſſen davon empfinden, und es hilft do 
beiden. 

Die Männlein unterfcheiden fich von den 
Weiblein, daß die jungen Männlein ei 
ſihwarze Zungenfpige haben. Im eriten Ja 
haben fie die braune Droffelfarbe, nach de 
eriten Jahr die ſchwarze. Des Maͤnnlein 
Schnabel ift blasgelb, der Kopf ſchwaͤrzli 
weilfe Schuppen und Fleiner. Das Weiblei 
iſt afchenfarb , braunliche Bruſt mic gröffer 
Schuppen bis auf die Kehle meislich, de 
Schnabel fihwarzbraun. Zur Eur feheine 
die Männlein fo ein Jahr alt find, erfordei 
zu werden. 

Diefes habe Aus zugs weiſe aus der Nun 

berger Zeitung No. 166. den 23 Julii 1725 
* beifü 
! 
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heifirgen wollen; ohne das Weitlaͤuftige von 
den erprobten Euven an vielen Stahr und 
Stockblinden zu melden. 

Hiebei Fan nicht umhin auch meine Se 
danfen hierüber zu eroͤfnen und beizufegen. Es 
it nämlich befannt daß das Schierlingskrauf 
oder Cicuta dem Menfihen tödlich, und auch 
allen Thieren ſchaͤdlich iſt; Nur allein die 
Stahren bedienen fich Diefes Krauts zur Spets 
% dahero könnte die Frage gemacht werden, 
9b nicht eben diefes Cicuta die Urfache ift, 

















inprägnivet, und als eine Antipathia dem ſo⸗ 
genannten blinden Stahren vertreibet, und 
ob nicht aus dem Kraut ſelbſten eine Tinktur 
die weit wirkſamer als jenes Waſſer Be 
önnte gemacht werden ? 


Mittel die Wanzen zu vertreiben. 
Fange Mayenfäfer hu fie in genugfames 
Baumoͤhl, laß fie darinn sterben und faulen, 


beſtreiche mit dem Oehl der Wanzen Nejter 
damit, ſo verkommen fie, 


Vini, eben fo viel Terpentingeiſt, Lot geſtoſ⸗ 
enen Campfer, miſche alles wol untereinan⸗ 
der, beſtreich ihre Oerter damit, fo krepieren 





Oder nimm ı Pf. rectificivten — 


3 fie 


velch)es. der Stahrenausdunſtung dem Waſſer 


* 
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fie alle. Hüte dich; aber daß. dir nicht mit dem 
Lichte zu. nahe kommſt, es verbrennet. fon! 
alles. h 
Oder nimm: Gall: von; einem: Ochſen 
menge ſie mit Eſſig, und reibe ihre Oert 
damit, ſo werden fie bald: verkommen. 
Oder Corianderkraut gruͤn, unter die B 
kuͤſſen geleget, verjaget Wanzen und Flöhe. 


Wie die Laͤus Floͤh und Wanzen an 
einen Ort zu bringen. 
Nimm Queckſilber vermiſche es mit Bu 
er, oder: ſchwarzer Seifen, oder gebratene 
Aepfeln, fo: vertreibt. es Laͤuſe, Niſſe, Floͤh 
Mucken und Fliegen, und: anderes Geſchmeyſe 
Laß dir bei. einem. Metzger den Uterum 
oder Tragſack von: einem Mutterkalb gebe 
fiede es in; einem neuen Hafen,- ſpiſſe es. an.ei 
ne Gabel,. fo. wird. alles: was ſich in den. Zi 
mer oder in der Kammer befindet, daran haͤ 
gen, die Gabel: muſt du im Zimmer unter de 
Tiſch, und in der Kammer unter das Bett ſte 
cken, ſo ſammlet ſich von Säufen,, Floͤh 
Wanzen was im Bette und in der Kamm 
vorhanden, an die Gabel, wie ein Amen 
haufen. 


Fil 
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Filzlaͤuſe zu töden. | 

Nimm einen gebratenen Apfel, thu die 

aut und Sonnenfächer davon, und ftoffe eg 

iteinander zu einer Salbe, vermifche es mit 
en fo viel Queckſilber, und fehmiere den ans 

eſteckten Ort damit, 












Die Grasfloͤh zu vertreiben. 
Die grünen Grasflöhe fü die Roſen und 
eve Dlumen verzehren, fan man mit Eſſig 


ertreiben; aber noch beſſer mit Oleum Petri, . 
enn Davon müffen fie jrerben. — 


Den Graswurm zu töden. 

Nimm Ochſenharn und Hefen von Oehl, 
nd ſiede es untereinander, es toͤdet den Graͤs⸗ 
urm ohne Fehl, wann man ſolches auf die 

ume und Buͤſche, wo ſie ſind, gieſſet. 
Oder man nimmt Schaafmiſt, ein wenig 
ech, vermengt es mit Kammerlaugen, und 
ut es Morgens und Abends an die Wurzeln, 


* 
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Ameyſen zu vertreiben. 

Nimm Wurzeln von wilden Cucumern 
und zuͤnde ſie an wo die Ameyſen ſind, ſo wir 
ſie der Rauch bald toden. u 

Oder nimm Cirenicum, und fehmelze ü 
ia Oehl, thu es auf die Ameyfenhaufen, fü 
werden fie davon iterben. 


Die Brillen zu — 

— gelbe Ruͤben koche fie, und. ehu 
re darein, flreiche es in die Ritzen um 

töcher darinnen fie ſtecken, fo fterben fie. 
Oder du kanſt auch einen Bund Erben 
ftrob im Winter in die Stube fegen ſo frie 
chen fie darein, trage ihn Morgens in Die Kalk 
te, fo eufrieren fie, dann die Kälte Fonnen fie 
nicht vertragen, datum’ — ſie ſi ch —— 

bei den Ofen auf. yon 


Die Schwaben zu vertreiben. J 
Die Scorpions haben eine dermaſſen gro 
fe Ancipathia wider Die Schwaben, daß wenn 
man einen Scorpion in ein Zimmer auf den 
Boden legt wo dergleichen Ungeziefer iſt, 
Taufe er fehnell in ihre Löcher, ziehet fie ber⸗ 
aus und toͤdet ſie, und ſolten auch tauſende 
in tauſend Loͤchern ſeyn, fü Mr, er nicht na 
bis uk: alle getoͤdet ſeyn. u .9 
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Rauden zu vertreiben, 
Nimm Salzwaſſer das hart gefalzen it, 
nd beiprenge vor der Sonnenaufgang mie 
inem Sprenger das Kraut worauf fie fißen, 
amie wann ein heiſſer Tag werden will, ſo 
auffen es Die durſtigen Raupen, und fallen 
Bund ſterben. 

Oder tode Krebfe unter die Bäume ger 
porfen, die machen Daß die Raupen die Baͤu⸗ 
he verlaſſen. 


Die Erdfloͤhe zu vertreiben. 
Suaͤhe weiſſen Senfſaamen unter die Kraͤu⸗ 


et. Oder ſtreue Ruß aus den Schorſtei⸗ 
jen hin und wieder darein. u 
Oder duͤnge den Acker oder die Beth 
ie Aſchen, fo bleiben die Erdflöhe und ans 
eres Gewuͤrme wol hinweg. | 


Krebſe Teiche zu fangen. 
Nimm einen Topf, Tege die Cingeweyde 
on Huͤnern oder Gaͤnſen darein, ſehe ihn in 
3 Waſſer, ſo kriechen die Krebſe darein, 
arnach zeuch ihn bald empor, ſo haſt du fie.: 
Ragen zu toͤden. 
Nimm einen Baadſchwamm, fihneide ihn 
vurflicht, und mache ein Schmalz heiß, wirf 
| ‚den - 
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dien Schwamm barein, laß nicht. Tang liegen 
ſondern thue ihn bald wieder heraus, lege ih 
an den Dre ihres Auffenthalts, daß fie davo 
freffen, ſetze Waſſer Dabei, daß fie dara 
fauffen koͤnnen, fo fehwellen fie auf und Eom 
men elend um. 

Wider den Steinſchmerzen. 
Here D. Oſwald, Erzherzoglicher In 
bruggifcher Hofmedicus, hatte in Derrreibung 
des Steins, folgendes Geheimnis gebraucht 

Er fpeilfete nämlich einen Bock von mittel 
maͤſigen Alter 40 Tage mit Mauerrauten, 
ließ ihn auch nichts trinken, ſondern nur Det 
Naͤchts den Regen auslecfen, dieſes Bock 
gebörrtes Bluc, verordnete er. den Kranfen, 
und es geſchah auch jedesmal mic guten Gluͤck 
Oder nimm einen Stein aus der Blaſe eine 
Menfchen, caleinice ihn, gieß ausgeprekten 
Rettigſaft darauf, ziehe fein Salz aus, Ta 
tiefes durch ein Filtrum Tauffen, Foche e3 au 
einer Schalen zum Salz ein, und nimm & 
in einem bequemen Vehieulo ein, es hilft g 
wiß. 


—E 


a f 


Kunſt us Wadennuh 
oder * 
T erhorgene Scheiife 
4 EISEN ET 
u ein fterbender Bater 
F ſeinen Kindern übergeben. Y — 


N drinnen aus Natur und Kunſt ſelbſt erprobte Deconge 
® iſche/ Mediciniſche Symwalhett · und Sintipathetifche Ge 

 beimniffe enthalten find. Mit ‚groffer Rüde und Fleiß 
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J In den Barlıge. 
 Sodniverthaefihäter. Sehe! 


2 undern Sie ſich nur, wann ich Ih⸗ 

W nen ſage, Daß ich den Ar Haß 
1 Widerwillen in die gr chgie⸗ 
igkeit abgeaͤndert habe. ve es 
It zu wol; ee Has und Ders 
ungsgeift ich. befeelet- war als ich ver⸗ 
ommen daß mein Vetter ie Manu cripte 
Meines ſeeligen Vaters Ihnen uͤm Druck 
berſandte, die er mir unter dem Vor— 
wand des Dürchlefens u Als ich 
iberzeugt den Philoſophen deswe gen falfch 
md hinterliftig ſchollke ſo gab er zur 
Antwort: „Man müfe det Menſchheit zu 
Liebe, alles Gute zu befoͤrdern fuchen, “ 
= Kaum war erlihe ZBachen gedruckt, 
MS verfchiedene Perſonen ‚zu, meinem 

eund Famen und ihm anf ja woll⸗ 
fen: daß er ſo viel Gutes dur ſeine Br 
örgene Scheimuife verbreitet .häfte; * 
ehnte er es von ſich Ab KM: jagte: a 
emand fich ſchuldig fände, deswegen Vank: 
Me zu werden ;. ſo mochten ſie es gegen 
keine Perſon fenn. - 


fer A 2 Es 
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ergelte es und fegne fie an Seel ui 















Es kam dahero erſtlich eine Frau mi 
3 Kindern an der Hand, und fagte mir 
vielen Danf und Segen, Dann fagte fies 


dann es wäre zu Dampfia untl 


- Ein, Krämer der ſonſt in allen natur 
lich Gluͤck zum beſſern Fortkommen hat, 
and feine Nachbarn ihn ziemlich uͤberle⸗ 
gen ſind, dankte mit Sreuden - Thränen, 
»Doß-f0 viel Gutes in dem Kunit und 
Wunderbuch für ihm finde, und nach 
„gemächten Proben hätte cr viele Dow 
„theile in dem Brandweinbrennen, iM 
„zucker und Lebzeiten zu baden, die ihm 
„auf den Kleinen Märkten fehr wohl zu 
„ſtatten kaͤmen, auch viel zur Verbefferung 

. ’ „ſeint s 
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nach T orfhrift des Bichs chon 
:fes Uebel vertrieben, fi an Men- 
ls am Vieh, man vergiht 


hen. wieder aber jezt Fann mans en 
ott ſey a ſegne Sie re 
1 
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Z und Ewig 


) der: Mann ſey der ein 


bb fcheide nich gar wol, da- 
My ehe eitel und zu meitläufftig wer⸗ 
Dr zur Sache felbft.. 


Br: J 
Da 8 aus geb: reitete ute, der Dant 
r edlen See en —6 ge * 1 ſolch Won⸗ 
— daß deſſen Ya 0 
allen Groll aus meiner. Seife verbannes 
ten, ich entſchloß nrich daher *9 wie 
ein Freund ebene Die RN Sung des 
en nach allen Vermoͤgen und Gelegen⸗ 
A3 heiten" 










Mi, 


eine —— Se 
— —— 


gte fi HR ee u. SPD was —5 bi. 
we, — ich ſtehe den 
4 J 9 9 


indern bei, und. 


nd nos — kommen und ji * 
Bud) uͤber ch ie 3 


IX 


meiner Mutter Bruder des. feligen.Heni 
debum, Enke 2 — ‚Dos on 
d 9 eſchi je Mitt 
> ” — — 


em 


‚dene — 


BAER 
he, 


Ruhm unter Ö — 


Aue — es N ei 





x wie en se ih 


86 ‚dent 

abe. Bitten Sie ihn 
‚dielgeltende — de 
ver Freund auf ewi fi 


c n 
un Sie weht je 2 Ei 





m Michele, nn wider die 
hwere Moih. — Be 


E- 2 Recept. * ER Dr 
$ — Helffenbein,, Hirfhhorn, ende, 
X iſc den wachen, f viel 





— —— ui: Abu ein wenig deftillic, 
ten Eſſig dazu. ,. ſtells in. Digeftion etliche 
Tage lang, die Solutivn filtrire und praͤeci⸗ 
pitirs mit Vitriolgeiſt gieß aber. etwas Waſ⸗ 
fer daran, ſonſten ſchlaͤget ſich das Magi⸗ 
ſerium nicht gut nieder ſuͤſſe es aus, und 
füge) das: Magifterium. von Perlenmutter, 


Borallen, ‚arena! RN: 2 i 


yinzu.. —* Br { 


. Michels ” ie Geipemi 


‚in J — RE 


' Es ae enböher worden, J 
1b Pfund, det keculæ von der Gichrwurz 
‚Ungen, bes obenbefchriebenen. Magifterit: 

4 LT Unz, 


J 





* 


+. BDiertel und: Vollmond. — — ui de 





“4 


ı Un, Eotdörketen hi Belieben. Mi: 
kann auch das Magifterhm eordiale dag 
thun, fo iſt es ein vortreffliches Mittel, da: 
bald in allen Hauptaffeeten dienlich. M 
giebt es von IO , 20 „30 ‚ran in Mayen 
— — 


— 














ne dert 1 — Be 1 Un. MS # 
= Saunteeiies; ER — 


Dr. Michels — — 4 
allen Zauportrantheiten zu gebrauchen. 


"Rec. Des Eytiaets, von Nfabarbern, 
ſchwarzer Niesmurz jedes 2Quint, Gummi 
gut ein Sn, der Trochifcor. alhanda 
Es Quint —— Duft, das pulveriſit 
thu etllche Tropfen Anisoͤl dazu, die 

Naffa kann man in einer mit Anisoͤl be— 
ſtrichener Blaſe aufbehalten. Die Doſis if 
9. Gran, und nimmt man es am füglichften 
den andern oder dritten Tag nach dem erſten 
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ve 







Dan, \ . N Pr ——— 


Rec. Gichtwurd und des Schweißeen 
enden Spießglaſes jedes 2-Serupel, des, 
< 0 aus Zinn, und philo⸗ 
7— caehrittes irſchhorn aa ı Quint, 
& Agzinnober 2 2 Scrupel, des flüchtigen Agt⸗ 








feinfalzes Serupel, des Schmer ae, 
BYulvers 8 Gran, des ausgeprefr 

5 fenols 16. Gran, deſtillirt Zimmetol 2 Tropfen, 
des feinften Zuchers 1 Lot, mifche und theils 
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w rkt —— ER 


—— I. 
En a af ie r mg, — 
€ — 1 Un, bes Syrups von Stoͤchas und 


des Diacod. I $ot, Safmiacgeift ; £ Serupel 
mise es und giebs — ein, und 


Ar Rec sg niſchen Tabac 21. Gran, 
E lumen von Betonten, Rägelein, Muſcaten 
EIN u 5 —* jedes 
Be 





i F 
Ir Ft, — 


— Ein osiefichee Hauptpulver. Br. 


in: 16: Theil, es dienet dem Haupt vor _ 


WEREREN N 8 Haupt 
foſtlich. | ö 


Muſeca⸗ J 


trefffich und nimmt — RER under, 5: 
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ben se — in ——— je 
lblet und grauen 1 Amber. aa 7&tan.M. 
—— — % — & — = — es ar, — Hi, E R. 
Reel Des, Schweißtreibenden Mittels 
Silber 4Scrupel,, pbifofopbifch bereitet es 
Satan, Bergginnober, — einen Su 


u — in 4 gleiche Theil. a a 


“ — ape⸗ ige u —7 
| — von der Sichtwur;, f, 
— Biebergeil jedes. ı Unze, Aloes,, 
. gelben Sandel- 1:$ot. Roßmarinbluͤt, Sal 
veiblumen, Betonienblumen jedes 1. Hand⸗ 
voll, Muſcatenbluͤt/ Cubeben 1 Unz. M. 
machs mit: Mayenblümleingeift und. ke 
Sl; ‚Eiiiobebing. au em Elle. | 
F ER, er; \ 

Asıın Kir ‚cher. eines , bertiht unten 3 Genie m 
zu Rom ſeht koͤſtlich⸗ und: bes EN 

“ mährrer Schlagbalfim. | & x 


a 

Rec: Ausgepreßt Mufcarendt: T Un» 

Des: wahren Indiſchen Balſams, und grauen 
Amber aa 2 Quint Biſam ı Scrupel det 
deſtillirten Oele von Salvei mit Nehenblim 
in bereitet 21 Tropfen, Maſtix 15 m. 
Y $ * ai 
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ein ——— Agt ſtein ehlen 
10 Gran 2 Tropfen, Gummi Ta, 
viel genug. iſt, miſche und 







schien, erwecket bie Sei e r, bil ifft wider die 


eilet Die Pi Kur ‚und, befreyet das 

en ta von der 6: ufft wann man ih) vor 
Die Naſen und an die Schläfe fireichet, und 
| von En gel — and ar 


Er n.N 
un 





| | tſtein, 
| M aſtix Ban aa 

int, ‚langen. effer, friſchen Knoblauch 
ßmarinblũt/ Feldeypreſſen edlen Salvei, 













weis Senfffaamen , " gedöerter Regenwürmer 
des 2 Unzen, Mumien I tot, zerſchneid 
nb zerſtoſſe alles und, infundirs in 3. Pfund 
lichemal rectificirten Weingeiſt, Digeries _ 
B *— Me es, und ver, 
wahre den mit de a sgeiogenen Eiteng 4 
en Gebraud. 4 4 

* Ein 
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ER: ee wma ale 
— genug, und, Bilfendt, {aß miceinander auf 
dem — zergehen / dann ff eichs auf ein 
ſchwarg ſeiden —— Sun‘ formire P 
IE — ſe KL m. 





\ in Baugtihen Wafe er. 2 R Wenn man die‘ Ber: 
| klein eſtoſſe en in ahn thut, ſo 
nimmt es de m Schwer: — f 2 in eg. je 
\ "Ein. bewährtes | Wirtel fi 3 das af Ä 
J Bin; wann, Ba a > 
nicht vecht © ‚ach men 
RER Violen ⸗ — — es — 
ande 8 J— —— 
| i Ser 
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Zinnober. 3 Ei an fi ion 
e es und nimm es een 







if — 
Rec. — — man nad nd 
mas — Biſem beifügen kann) daran 
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14 EEE, 
gies den beiten Rofengeift and ziehe dam 
die Eifenz aus. * 
Der * 
Ree, Amber fo viel beliebt, gles d N 
MWeinfteingeift, Tag in gefinden Feuer dige 
riren, dann filtrirs und einen Roſen 
geift Bun) # 
"Der Gebrauch iſt dieſer. — 
Sie erwaͤrmet die Feuchtigfeften inäd ) 
tig, machet fie duͤnn, ſtaͤrket das Herz, Ge 
hirn und Nerven, mie auch Das Gedachtni 
infonderheit, fie nimmt den Schwindel, Ohn 
macht, und alle Phlegma des Haupts bin, 
weg, reiniget das Geblüt, widerſtehet det 
Faͤulung, der ſchweren Noth, und Anden 
Hauptkrankheiten fo von der Kälte herruͤh 
ren. Abſonderlich ift Diefe Eſſenz denen Als 
ten und denen fo feuchter Natur ſeyn unent 
behrlich. Die Doſis 6.8. Zropfen in Mal 
vaſier oder Eitronenelerier. em 
@ Dr, Michaelis Dulver wider das 
4cexzklopfen. — 
Rec. Bereitetes Helfenbein ı $ot,.rorhe 
bereitete Corallen I Quint, bereiteter Orien 
taliſcher Perlen 10 Gran, des deſtillirten 



















Be . 0 Se 
fri een Citronen 10 Zeonfens.M, 


| Doſis if Z Meflerfpigensin einer wars 
a a 


. Ein ſeht guter Magen: s Balſam. 


Quint, von Calmus, Polen, Zittwer, 
Nägelein und  Mufcatenbüc jedes 1 Auint, 
und Amina St, mal ein. —J— 
liche Y — Species sum Win. | 
4 Rec. Die Kräuter. von Ming 4.Hands 
ll, Metifien,. Pofeyen, Se ed 
ändevoll, die Wurzel von Bibenell 2 Um _ 
n Calmus un fein Zimmt Eubeben, 
Ruſcaten, Muſtatenblůͤt, Naͤgelein, Ingber 
jedes I dot, Maftirförner er Lt, Zittwer 
8 algant, jedes ; ot, bereiteten. Coriander e 
1 Un; Eanbdisjuder 3 Unzen, aerfihneibe 
alles flein, und thue in Bein. — 


— Ki Ei 


4 Dr. Michaelis Bläbungs, Species. R 


7 Ree; Nömifche Camillenblumen / sorbeer 
edes 2 Händevoll, des Yfopenfrauts, Doften, 
ofen, Duendel, Kraufemüng, Ehrenpreis, 
Miffen , ku ang jedes eine — 
ri ei⸗ 





Rec. . Des beflirn, Oels ‚von Din | 


ten \Saljes (Salis volatilis oleofi) -i ot: 












16 
——— — 2 ng 
Galgant/ Zittwer jedes 1 Unz / Wachho 
derbeer 2 Unz. Lorbeer Unz / Vomerangen 
ſchalen 15 ae, — —— 
hs Fe Er A % 
— 
"Dr —— Diebangemi. ’ E 
; rien ‚Ungelifonmurz 3 un ie [.äi j 
— ECalmus ı bt, römi j 
men, klein Tauſendgulden fraut 
Haͤ— ol, Pommeronenſchalen „2 5 Unzer 
Zutwer € bt, Galgant — Fenche 
Kümmel, Amis‘ jedes u U ‚ Sorbeer ee 


fr 


En Unze, NR er — 
Dr. Michaelis Geifinenmirte. 


N Schnellbfumennsahfet —— 
— ao 3 Unzen, Laudani' opiati- 5 Granı 
Alkermes/ Confeet 1 Quint, des flüchtig: oͤlich 




















Salmiaegeiſt 1 Quint, Fenchel / Syrup .® 
Undzen. M. Man kann davon alle Vierte 
* bt a al a A: E 
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au 
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Nimm der fpec, Diatrag. frig. 1 $ot, 
eeiteten armeniſchen Bolus, gegeaben Ein 
n jedes I Serupel. 


Dr. Michaelis Magen» lirir, 


Rec, ‚Der Kräuter von Meliffen, Min; 
nt Poley jeder 3 Haͤndevoll, Salvei 2 
Händevol. Der Wurzeln von Bibenell, 
Bittiver, Galgant ‚jeder Loth, Calmus T 





1 kt. Mufcatenblür, Citronen und Pomerans 
jenfchalen jedes I Un, ‚zimmt, Naͤgelein, 
Ingber jedes 1 Lot, Coriander I Unz. zer⸗ 
neids und zerſtoſſe alles und gies Tropfen⸗ 
is den Spiritum Vitrioli Philofophicum 
ran ſo viel zur Imbibition und Macerirung 
oonnöthen fern wird. Hernach extrahirs mit 
dem Eitronenſchalengeiſt an einen warmen 
| Die: Dofis iſt von 20 BER. — 
auf ; tot: auf einem Zwieback. 


Wind⸗ Oel. ' 
Ree. Der beftillirten Oele von voeiffen 
jeftein, Pomeranzen, Camillen jedes ; Lot⸗ 
Kuͤmmel der deſtillirten Oele von Unis; Eos 
klander - jedes ao Dillen Lot. Die Doſis 
. ; B iſt 


ae Dder — Me 


Unz, Maftir 14 Un Eubeben, Mufcaren aa 


Pi | 


3 


Bi u. 
iſt 3 bis 5 Teopfen. Es iſt ſehr bien! Rn 
alfen Blähungen und Winden, es Teifte * 
in den Grimmen und der rat der Muttẽe 
— Hilfe. F — 

Ein koͤſtliches Wind 2 Grimmen 
Pul ver, 

Rec. Bibergeil Lot Kim el, Pome 

zanzenfihalen jedes I Lot, miſch und mad) 

zu Pulver, Man nimmt 1 Quint In Wein 

‚ Dr. Michaelis Zröfnendes Leber» Witcell 

Kec. Der fünf eröfnenben Wurzeln : 
Unzen, Mönd)s Rhabarber 3 $ot, der Blaͤt 
ter Odermenig, Pfaffenoͤhrlein, Wegwarten 
jeder 1 Handvoll, edlem Leberkraut und. ‚den 
Dlumen von Wegwarten jedes 2 Pug. groſet 
Weinbeer Nr. 20. kochs in genugfamer a 
Scri ladis Kaͤswaſſer.) 


Rec. Der Colatur 9 unzen, des S je 
rups von den 5 eroͤfnenden Wurzeln 3 Unz 
aromat. Spec. Diatrion. Santal. + $ot, 


miſch alles zufammen auf 4mal. —— 
Dr. Michaelis Zröfnendes Miltz⸗Deco “ 


Rec. Der Wurzeln von Engeffüß 
Unzen, von Farnkraut, Benedicktenwurzel 
ieeder 






— 
* — 
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der 3 Lot. Der Rinden von Capernwur⸗ 
n, Tamarisken jede 2 Lot. Die Blaͤtter 
n Bachungen, Kreß, Hopfen, Hirfchzuns 
n, $öffelfraut jeder eine Handvoll. Der 
umen von Pfrimenkraut, Boragen, Flein 
ufendgüfdenfraut, jeder I Pug. der Saas 
n von Efchbaum I tot, Hffelkraut z for. 
chs in genugfamer Menge geftalten Wafs 
3, Nimm der Eolatur ein Pfund. Des 
affts von Bachungen, hoͤffelkraut jedes 2 


















den Aepfeln 2 Unzen, Zucker 9. ſ. Kochs 
18 zur Auflöfung und thu Dazu des vitriolir⸗ 
sen Weinſteins ot, man kann es auf 7 
nal gebrauchen. Es vertreibt alfobald das 
ffteigen des Milses , ftillet die Angft und 
angigfeit, wie es Dr. Michaelis an feis 
rem Bruder meiner Nutter⸗ ya gebraucht 
an ‚befunden iorden. of 

Pillen, wider die ———— 
Rec. Des‘ Saffts von Wermuth —9 
Dfund darinn ſolvire Aloe Pfund und 
apiflies bei gelinder Wärme bis zur Trockene, 
im thu Dazu roth Nofenpufver 2 tot, Mas 
7 Myrhen, Dliban, weiſen Agtftein, oͤſtrei⸗ 


Saffran/ —— Lrbeer jedes 1 — 
17) 


Injen, des füflen Syrups von wohleiechens ⸗e 


r — 


% 


galappa⸗ Harz 2 dot, des —— ber 
‘ fihwarzen Nieswur 4 vLot, miſche alles mi 
dem Elixir proprietatis ſ. 9. miſche es zum 
Maſſa und formire daraus Pillen To 
gros/ davon. man: 6 oder: 8 Stuͤck g Stun 

| ‚vor dem Abendeſſen einnehmen Paul, Ar 


| Kröfnende Amibypochondriche, ‚Pils m 
‚Rec. Des reinſten VitrioliMartis ı 1 $of 
Sim, * Serupel,. 'Aloes rofat. ı Aufkt 


ec. Diarrhod, ‚Abb. 1 Scrupe, Dia — 
Rerc. Quint „Caflia 9 den, en J 
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— ig Buben. : w 


"Rec. MWeinftein, Kriſtallen, des vird 
lirten Weinfteins jedes ı $ot, aufgeloͤßte 
rother Corallen und Rrebsaugen jedes , 406 
fiece. von- der Aronswurzel und Stickwurge 
jeder .; + tot des Schweißtreibenden Spießgle 
ſes ‚St, vorhe Mythen 1 Serupel; ’ deftili 
tes Kofenhofzöf 5 Tropfen, —— alle: 

und: mifche es. Die Doſis tft Bat J og 
* ‚bis zum halben RD: X 


- 


ER TR Ei; 
up Joh, Michaelis, Srentgibendes 
& Na Geheimnis. 


vs Roms, Des; reinften Salpeters Biriafs 
geift aa 16 Lot, ſolvirs und ziehe die Feuchtige 
ke it davon die Salpetergleiche Kriſtallen 
immfe Davon und trockne fie. Dann nimm 
4 bot Kriſtallen des Wermuth, Salzes, der. 
‚obigen Kriſtallen auch 4 tot, Schwefel oder 














fein wird, dieſem füge’ noch bei des Oels 
von Anis, Agtftein aa dLot, weiſſen Can—⸗ 


dis zucker 8 Lot, miſche es. Die Dofis TR -® 
jein halbes Dufnelein. ae 


« Aarntreibendes Mittel, 

Rec. Krebsaugen Lot,/ vierlolleten 
Weinſtein Lot machs zu Pulver. 

> Oder 

ie Rec: Hagenduttenförner 2 &ot, Cremor⸗ 
tartari 1, ot, bereiteten Salpeter und Krebs, 
Bon jedes J Un: Candiszucker gr machs 
3 } einem zarten Pulver. 


R ai Waſer von Steindeed „Waſſer 
4J Judenkirſchen und von Erdbeer, Pfer⸗ 
—* B 3 * ſich⸗ 


ir 
F Pr 





Bitriofgeift 9: f. bis es namlich wie ein Mi N R 


Griesſtein + Auint, Eibiſch Syrup Fern 


— PR Agtſteinſalzes 1 Lot Wermuthfalz 2 io: 


A Er 
ſihtoͤrner 3 $ot, präp. Krebsaugen ı Quin 
: 4 &tr M. made zum Trank auf etfichemas 


YDr. Michaelis Sand treibendes Salz, 
Rec. Prunellen Salz 2 Lot, des fl Ich 


des deſtillirten Agtſteinoͤls 4 Serupel. M 
Die Dofis ift von. 6 Gran bis auf ; or i 
Wein oder Steinbrechwaffer.. E 
| Dr. Johann Michaelis Stein treibende 

iquor. 


“ Rec. —— Judenſtein, Schwan 
menſtein, Griesſtein, Marieneis, Krebsaugẽ 
von jedem gleich viel du wilſt, ſolvirs im 
nem recktificirten Salzgeiſt, filtrirs und defti 
lies bis auf die Tröcfene, laß den Todenfop 
im Keller flieffen, fo haft du einen $iquor 
der den Stein wunderbar ermalmet an 
aqustreibet. | u 

| Ober ; — 
Rec. $ebendigen Kalch fo viel dur solle 
Hies einen Salzgeift daran, und calcinirs I 
einem Tiegel, dann ſtells in Keller und far 
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tortnihen Kranfheiten. 
“Dr. Michaelis Podagra Balfam. 


: Rec. Seifen 2 Theil, Camphor ı Theil, 
Safran und Regenmürmergeift, milde es, 


id a zur Salbe. 


* \ 


7 Dr. M. Sieber Klipir. 


fein Taufendguldenfraut, - der Blätter von 


ein von Enzian F 

Raͤgelein wa i Farnkraut 
Muſecatee under Oſterluci 
Ingber Meiſterwurzel 
langen Pfeffer ©... Calmus 
jedes 2 ot Aron jeder 2 Lot 
Ertrabirs mit guten. FERN und a 
um Elixier. 


Dr. Michaelis Rinder» Pulver. 


Rec. Praͤparirte Krebsaugen ı Quint, 
* chhorn ohne Feuer bereitet 2 Scrupel, 
sache, bereitete Eorallen ı Serupel auserlefene 





‚Die Dofis-ift 10 ran im Stein, 


Lordabenedickten, Gartenrautenblaͤtter von 
fünf Fingerkraut jeden 2 Händevoll , dea 
Saamens von Iohangigteaut got, Wur⸗ 


a D4 Myr⸗ 


Rec. Der öbern Spißen von Wermuth, 


* 


* ae - — 


Myrhen 12 Gran, des Zinnober notiv. A 
Gran, bes Theriacks 8 Gran, des flüchtige 
Salzes von Menſchenhirnſchalen, des fluͤch 
tigen Salzes von Bipern jedes 4 Granı 
Anisoͤl erfiche Tropfen, mifch alles zart unten 
einander und machs zu Pulver, br 





Dr. Michaelis —— furt kleine 
R 
Rec. Croci Metallorum 8 Serupel in 
— ihn drei Tag in 10 Unzen Weineffig, 
ftells an einen warmen Ort, ruͤhre es zum 
Öfftern um, dann filtrirs und füge dem durch) 
gelaufenen gfeichfehwer des feinften Zucfere 
‚bei, fäffet es in einem verſchloſſenen Glas in 
. der Wärme. fteben , fo foloirt er ſich von 
felöften, man Fann nad) Belieben ı Quin 
Schnellblumeneſſenz dazu nehmen um i In 
ſchoͤn roth zu färben und fo zum Gebraud 
verwahren. Er führer allen Schleim und 
Säure von den Kindern aus, und kann be e 
Flecken, Dlattern, Fraiſch und Darmgicht 
ohne Furcht gebraucht werden, wie auch wenn 
die Kinder ſchwer athmen und engbruͤſtig ſeyn⸗ 
Die Dofis iſt bei einem Kind von 3 Mon 

naten 2 Gran denen 6 Monatlichen 4 bis‘ 5 
ran, ‚denen — 7bis 8 Gran, bie 


Re 











‚u sot gebrauchen. 
Dr. M. Woffer wider das He Anje 
ſicht und Sinnen, 

Rec. Des Waffers von alten Blumen, 
Srofchfeich Roſen/ weiſſes Lilllen « Bohnen, 
bläthwafler und des Waſſers von dem Fleiſch 
der Eitronen, Weißwurz jedes r sot des 
Weinſteinoͤls pro deliquium tot, Bleizucker 
I Serupel, Bleimeis, Benedifchen Porayı 


Waſſer kann man alle Nacht das Geficht bes 


beſagten Waſſern abwaſchen. 


Eine Salbe zum rothen Geſichtern 

"Rec. Der beſten Pomadenfalben 3 tot, 
Campferoͤl 3 Tropfen, präcipirten Mersus 
10 Gran, Bezoen ı Scrupel, Aquavita ı 
Quint, miſch alles in einen bfeiernen Mörfel 


Wachs zu einer Salbe. 


Brenne Grummen von Gerftenbrod, 
ſtoſſe fie zu Pulver, vermifch es mit einwenig 
u 5: Salz 


\ 
srl 





& 
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Eriachfene koͤnnen von 2 — bis oa | 


jedes z tot, Res füllen Mercurii 8 Gran, Ä 
miſch es wol untereinander. Mit dieſem 


fireihen, und des Morgens mit einem von 


und reibs wol ab und mad) es ‚dann mit | 


‚Ein geringes aber fehr gutes 


* 


Salz und Honig, fi fo werden, die Zähne- ſchö 
weiß und bekommt der a einen liebliche 
Geruch davon. 

Ein — — 
Rec. Weinſteinſalz 12 Gran, gepu 
verte floren miche Veyelwurz 1 tot, de 
philoſophiſch bereiteten Hirſchhorn 4 3 tof! 
Fiſchbein 4 Serupel, Naͤgelein Mufcat 
bluͤth jedes 15 Öran, miſche es untereinande 
und machs zu einem fubtifen Pulver. ; 


— Timei Aauptreinigendes Nies⸗ 
Micrel. 
ie! Schwarzen Eorlanber;; fein zar 
— I Quint, Mayoranwaſſer 2 tot, 
4 u und machs zu Schnupfwafler. 
Wind: Beift. 
Rec. Der Blumen von roͤmiſchen Ca 
— Lorbeer jeder 2 Händevoll, des Kraute 
von Iſopen, Doſten, Poley, Quendel Krauſe 
münz, Ehrenpreis, Meliſſen, Rauten, jede 
eine Handvoll; Meifterwurz 3 Unzen, Alant 
wurzel > Unzer, Galgant, Zittwer jeder. 
Unz, Wachholderbeer 2 Ungen, $orbeer ı Um, 
Pommeranzenfchalen 3 tot Möhren, Kümme 
2 Quint, miſch und es au Species bege 
die Blaͤhung F 
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Ein Eöftliches Mittel wider die Ders 
2 ſtopfung dev Leber. 

Rec. 2 a 3 Schock Borsbörfers Apfel, 
veibe fie ganz mit Schaalen und Gepüg. 
if einen Riebeiſen, preſſe durch einen leinen 


Racht fteben, dann feyhe den Hquor. wieder 


meinft daß es genug fen, laß ſo uͤber der. 


as Glas darf man nicht zumachen, fondern 
ſteckt ein Stuͤcklein Holz darein, Damit du afle 
age umrühren Fannft. Wann die Fermen⸗ 
tion geſchehen, fo feyhe es wieder: ab Durch 


auf den Ofen oder im die Nöhre und. laß 
evaporiren bis zur Dicke eines Extrackts und 
hebe es im einer fteinern Büre zum Ss. 
auch auf, _ ° 

Diefes Magifterium —— man in 
Berftopfung der teber, des Milges: und des 
Gekroͤſes, dahero e8 in der Melancholia Hy- 
pochondriaca wie auch in 3 und 4 Tagigen 
Fiebern vorfrefflih Diener, wann der $eib 
zuvor auspurgivet worden, man giebt es von 
‚4 bis 20 Gran in einen ſchicklichen Liquor ein. 
2 Fieber⸗ 





J — 7 


Limatur ftehen 14.Zag, oder auch länger, > 


‚einen feinen Sad, thu in eine Schaalen, fees 


ack den Safft allen daraus, laß ihn eine 


durch einen feinen Sack in ein Kolben Stas, 9 
darein wirff von Eiſenfeilig fo viel als du 


Ph, 


” 


1 


—— Lot, Schwefelblumen Lot 
rothen Sandel 2 tot, miſch und u h 


fein, flüchtig Sehne jedes 4 tot; 
flüchtiges MWeinfteinfalz, der Martiafifchen 
Salmiacblumen jedes 1 tot, des Antimonfag 
liſchen Salpeters 12 Str Sie Dofis it 
— bis 20 Gran. en 


‚zen Quint. Bei gewiſſen Krankheiten wäre 
oft zu wünfchen daß em Fieber fich einſtellte⸗ 
Damit gleihfam durch ein entgegen geſetzte ee 
Uebel; ein ſchweres bösartiges als z. & 
Gicht, Gelbſucht und andere Convulfionge 
vertrieben. würde. Als wollen wir auch 


‚des Arms damit ſo wird Das Fieber von 


2 "Sieber Gate. 53 a 
Rec. Dee flüchtigen Salzes von Ag 
















Ein Sieber» Pufver, ir — 
Rec; Des firen Salpeters I Lot, 


Pulver, die Doſis von halben bis zum gan 


darinn dienen: Man kocht einen Schroͤter 
Del und ſchmieret die Arteriam (Pulsader) 


Stund an fich merfen laffen. 
Wider Brand: Schäden. 


u 29 














mel bei ‚heitern Wetter, laß es ſodann beim 
Feuer zergehen und durch ein Tuch in kaltes 
Waſſer laufen, waſche es etlichemal aus bis 
eſchoͤn weis wird und verwahrs in einem 


Er Ort damit. _ 
Der 


jedes gleichviel, fchlag es wet ab und ſchmiere 
Den Ort damit. 
Oder | 


Rimm Waſſer von Papeln und Roſen, 


abgeihlagenen Eyermweis. 
Oder 
Nimm eine Lauge von ——— Kalch 
und Waſſer bereitet, und ruͤhre darein ein 
wenig Hanffoͤl, Baumoͤl, Leinoͤl und etliche 
Eyerweis und ſchmiere den Brand damit. 
Dieſe beſchriebene Salben heilen alle 


Er eines Mahls. 
Von einem wunderbaren Stein. | 


| Bitfäligen Tugenden und allgemeinen Mr 


7% 


f 
i . 





ud ſtelle das Fett 4 Tag unter freyem Him⸗ 


jerdenen Gefäß zu Gebrauch und ‚faire den 


Nimm Wegrigwaſſer und Weiſchnußbt N 


Gedermeis, jedes gleichviel, und vorm mit 


Beandfihäden ohne alle ——— und | 


Es iſt derſe be wegen feiner groffen und 








2 bald nehnen werden, lelten fie’ her a —— 


Höher dann Gold und aller Edelgeſteine du 
ide, dann er beherrfchet durch feine groſe 

Krafft den Himmel, den ganzen Erdenkrais 
ah fogar das wilde Meer, ja feine Wim 
kung ift fo gros, daß fie alle Künfte und 
Wiſſenſchaften zu trotzen ſich nicht ſcheuet 
Dann bald mache er einen Theologen, bald⸗ 
‚einen Arzt, bald einen Philoſophen, bald ei⸗ 
ia en, bald einen Feldmeffer, Schif 
mann, —— — und Geographiſten und dann 
auch einen Zauberer. „Bon ibm haben die: 


 fihrieben, als: der —— Athanaſms 
Kircherüs, Gilhertus, Cabeus, Porta, 
Cartefus, du Hamel, Schottus, Leibnitz, 


Pater Hell. Seinen rechten Damen den wie: 


‚tudihe, —— heißt fen? NEE 
Magier ud, ar 

Sage wir abe: zu der Proetik —— 

fo wollen wit deffen Wüundereigenfchaften und) 
Tugenden mit wenigen melden. Seine erſte 
Tugend ift befannt daß er aus groſer Zuneß 
gung das Eifen und Magneten zu ſich ziehet. 
Dies kann man aber aus eigener Erfahrung, 
wahrnehmen, , warn man ein Eifen ober’ 


em auf ein Pantoffelholz oder anders 
leget 
















und felbiges i in einem Berfen mie Weſer 
yerum ſchwimmen laͤſſet, und dann einen 
n Magneten allmähling. hinzu haͤlt, 


hes er auch) mit dem Eifen ebenfalls würfer. 


em Steine, denen Kräften nah, eine ge⸗ 
ührende Proportion und Gleichheit feyn, 
ͤmlich es muß Feines zu groß oder zu ſchwer 


eine anziehende Krafft mit. Sich davon 
u überzeugen, Darf man nur auf dem Tifch 
oa so Nadeln fo fegen,. Daß eine Die ans 


ere beruͤhret, haͤlt man nun an- die letzte 


nmal gleich einer Kette aufheben. Und * 
Bfrs gehet auch mit eiſernen Ringen an. 


DL pe 


— daß er ſeinen einen Theil allemal 
gen Mitternacht, den andern entgegen⸗ 


* ihn naͤmlich wie oben erwaͤhnt, auf Holz 
laſſe ihn ſchwimmen, fo wird er nicht 


3 gesen Süden mit dem andern Ende 
errich⸗ 





ird er demſelben ſofort entgegen eilen, 9— — 


Doch muß allemal zwiſchen dem Eiſen und 


Aus der Erfahrung erhelet ferner biefe 
estenaber gegen Mittag hin richtetn Man 


hender ruhen, dann er habe den Punet ger 
jen Norden mit dem. einen End und den 


% 


"N 


eyn. Ferner theilet Diefer Stein dem Eifen . 


inen Magneten, ſo fann man fie alle auf 


x Ex 2 


nie, "Die erwähnte” beede Pol mit einand 


38 u. 
‚errichtet. a ſo offt man felbigen aus fein 
tage bringet, fo offt wird er fich wiederu 
ſo fange bemühen,  den-verfohrnen Pu 
zu finden. 


Aus dem biöher angeführten iſt alſo 6 
wieſen, Daß die beeden Puncte ſich in eine: 
jeden Magneten gewiß befinden, deswegen 
‚die Magneten Erforfiher die Pol des Magne 
‘ten nannten, wie Nicht weniger auch die ft 


vereiniget, die Magnerachfen heiffen. Wan 
der Magnet ganz rund, fo wird er Terrelia 
eine kleine Erde genannt, und Diefes wegen 
der Gleichheit, die er mit der grofen Abe 
hat. Der Zirkel, der von beiden Pole 
gleich abſtehet, und den Magneten in zw 
gleiche Theile theifet, trägt den Namen d 
Sleichumgs ⸗ Zirfelsi Die Ziefel im Gege 
theif, die Durch beſagte Pol und zwar beide 
feits’gehen, feyn die Mittags» Zirkel... Doc 
find die Pol ein Urfprung der vornehmfte 
Wuͤrkungen/ und von da ausftrahlen aut 
die magnetiſchen Strahlen, deswegen m 
ſelbige auch da am erſten und meiſten b 
Geber EP na, nn 
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eicher pol der, wi ve welcher 
der nördliche fey? PN, 


. Gilbertus nennet denjenigen, der er | 
gegen Norden Fehret, den Südlichen, bins 
3egen den, der gegen Süben fichet, Den Nörde 
ichen, Magnanus, Maupertus und der Rit⸗ 
ter Boyle, nennen den erftern den Nördlis | 
hen, den andern aber den Südlichen, wel⸗ 
hes auch von jedermann angenommen worden. 


jr Der Magnet befiget auch noch die: Ei⸗ 
enfchaft, daß er feine gegen die Pol anzie⸗ 
jende Krafft auch dem Eifen mictheilet, ohne 
yabei felbiten etwas zu vermiffen.- Doch muß 
yier angemerfet werben, Daß warn er mit 
Stahl befihlagen wird, er viel gröfere Kraft 
hält, als er fonften vermag, jedoch münfet, 
. ſe weit nicht als der Unbeſchlagene. 


So bat ber Magnet auch die re. 
and Eigenfihaft, daß er an den einen Pol 
!inen andern Magneten zu ft ſich sicher, an dem 
andern aber zurucftreibet, welches man aus 
der eigenen Erfahrung erſehen fann: Dann . 

vann mar 2 Magneten an einem Baden frei 
aufhenget, oder nur den einen aufhenget, ben 

andern aber in der and hält, und deſſen 
AL rdlichen * des andern füdfichen ia ent⸗ 
J € geom 
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gegen RR fosiehen ſie e — lieblich 
zu ſich, kehret man dann im Gegentheil dee 
einen Nord⸗Pol, zu des andern Noͤrdlichen, 
ſoo wendet ſich dieſer, der Frei henget alfobalt 
um Derowegen die gleichen Pol des Magne 
ten Feinde, ‚bie ungleichen aber Freunde ger 
‚gen einander find. Gleichermaſſen verhälcer 
ſich gegen den Eifen, dann wann man ein Zuͤng⸗ 
fein des Eiſens mit den Suͤd⸗Pol eine 
Magneten ſtreichet fo ziehet ver Nord, Po 
den Suͤd⸗ Pol des Eifens an ſi ch den noͤrdli 
* aber treibet er von ſch. e 
0, Nicht minder iſt es wunderbar * 
der groͤßten Eigenfihaften. des Magneremi 
Daß warn ‚man einen Theil der Nadel oder 
eines eiſern Züngfeins an den nördlichen Thei 
des Magneten ſtreichet, ſelbiger ſich fodanı 
gegen Suͤden kehre, ſtreicht man ihn aber im 
Gegentheil an dem Sid, Pol, fo richtet e 
ſich allemal gegen Norden, melches alles Ddiü 
Erfahrung beſtaͤttiget, mas, aber bie Urſach 
davon fen, Tann. man big dieſe Stunde nic) 
—— — 5 
Bie Ausftrabfungen, der Magnetifiher 
Kraft Burchbein en alle Körper, als: Gold) 
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| —* Hlir Stein, ‚nadene Se 24 


Bachs, Erden, Waſſer “uff, Genre dub 
dergleichen. mehr, wo fie nur ihrer Groͤſe hal⸗ 
ber den Zirfel der magnetiſchen Wuͤrlung 
nicht überfchreiten. Bi SER LER ILL 























i * daß, warn man den Magneten fref 


Mittag Fehre, welches man aber Feinesweges 
alfo verſtehen muß, ob ſollte die M gnetachſe, 
ober das beftrichene Compaßzüngfein an allen. 
Drten der Weltachfen oder ‘der Mittagsfinie 
gl eich laufen, "welches doch nicht alfo iſt 


Magnet und die Compaßnadel ſich nicht aller 
Orten nach der Mittagslinie richte, ſondern 
* oͤfftern von ſelbiger ſich ſo ſtark entferne 
daß er entweder gegen Auf / oder Niedergang 
richtet. Da was noch mehr, daß ſich die 
Eompaßnadel an gar wenigen Dertern ges 
radezu nad) der Mitragslinie kehre, unter 
Denen dann unter denen Flandriſchen Infeln 
Namens Corvo einer iſt, dahero man auch 
Anlaß genommen von dar aus die erſte Mit⸗ 
tagslinie zu zaͤlen. An andern Orten weh 
het die Magnetnadel, tie ‚bereits a 
if —— rg ab, 
* € a j ber 


Oben haben wir zwar zum: Sfftern: ge 


ıfbänge, ſich felbiger gegen Mitternacht und” 


dann man ‚hat durch vielfältige Erfahrung - 
Beobachtet, daß zu Waſſer und fand dr 


7 3 | 


| — ſo echten ſih die Mager en 
| Dot; wie auch die aͤuſſere Spigen der Magnet⸗ 
Nadel nicht gegen dem Pol des Himmels, 
fondern fie neigen ſich gegen der Erdens Pol. 
Und dieſes giebt die Erfahrung ſelbſt Da . 
wann. man ‚das Compaß Züngfein vor dem 
, Magnetifi rung alſo zurichtet, daß ed, we 
mans auf eine Spigen feget, mit. dem Pie 
ont recht gleich laufet, und alſo juſt in dem 
Waag lieget, ſo begiebt ſich —J hernach, 
wo es beſtrichen worden, bie noͤrdliche Spitze 

n unſern Laͤndern Nordwaͤrts unter den Glei⸗ 
chungszirkel der entgegengefetzte Theil aber 
erhoͤhet ſich über den Horizont. Deswegen 
machet ınan den füdlichen Theil der Made 
etwas ſchwerer als den nördlichen, damit das 
Zünglein recht in der Waag liege. ' 
* Ferner. bringe man einen Magneten i 
| runde Form, bezeichne beede Pol, und lege 
ihn dann in Queckſilber, ſo wird man ſehe 
daß ſi ch der eine Pol nicht nur Nordwaͤrts 
und der andere Suͤdwaͤrts fehre, ſondern 
man wird zugleich. auch wahrnehmen, daft 
‚erfterer fich unter den Horizont begeben, 9 
andere aber ſich uͤber ſelben erhoͤhen wird. 
Die Alten haben viel Weſens von ve 
Sei Haft des — und des Diamante 
gemacht⸗ 
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* nacht, ate Plutennhus S. Aus und 
| Ptolo omzus, der Magnet ziehe Fein Eifen, | 
zeige feinen Pol mehr warn er mit 

| o6fauch Beftrichen, oder Diamant in der 
je aͤhe waͤre. Deewegen wuͤrde "denjenigen, 
d mit der Sec, Carte und Compaß zu thun 
‚hätten, nr — daß ſie Zwiebel oder 


— “x 















ie es dann um die Warhett finde, "daß 
engen die mit dem See» Compaß miglet, · 
N, und doch) Knoblauch und Zwiebel | 
; 7 davon er untuͤchtig wurde? Dir 


> fieffen fi ch dieſe feute lieber das Leben nebs 
me ‚ala baß fie e ſich des Knoblauchs und der 

2 fein, enchalten öuneen. „atiiete) M Fi 

| Bi EN Magneten Mader —— its A 
al die Hiße, als wodurch er fehr geſchwaͤchet 
, aber wann mait ihn in Stahffeilig Te 
EEE \\ 
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— Er den Shims, Sa, Er 


he ie Antwort es ſeye auter Fabelwert ar 
















38 ER 
get, fü wird er nicht allein in feiner Keafft er⸗ 
halten, ſondern auch dadurch geſtaͤrket. 

Run wollen wir verſchiedene Kuͤnſte und 
Wunder beſchreiben, welche Durch die Wuͤr⸗ 
kungen des Magneten; ‚teils zum Nutzen 
theils aum Brramügen, —— werden 
koͤnnen. — 


* man op Magnet auf des Waſſere 
Flaͤche abwägen poll. | e 

Man nehme ein Höfzern ober Kupfer ge 
‚för von einer tauglichen Leite und richte 
von. deſſen Boden einen Moͤſſi fingen Stefft auf 
‚ber der Tiefe des Gefäffes genau gleiche. An 
dieſen Stefft heffte einen möffingen oder hoͤl 
zern Ring, dergeftalt, daß er in deffen Dirrel 
punct ein toch habe, Damit er ſich gar leicht 
‚am, den Stefft herum bewegen fünne. h ıf 
Hiefen Ring leg einen Magneten, fo, daB 
deſſen Achfe.,gegen Den Ning und dem Hort i 
zont parallel feye, fo wird man wahraehmeng, 
daß felbiger nicht eher ruhet, ſondern ſich i im⸗ 
merzu ſammt den Ring im Crais herum Du 
“ bee, folang. bis ee mit. dem einen Pol gegeh 
Norden und. mit dem andern gegen Süden 
ſtehet. Wann man nun aͤuſſerlich am Rand! 
einen andern Magneten hin haͤlt und F in 
effe 


Pe: 
BI, 
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deſſen Kraffter ais und. damit um — Rand 
herum fähret ſo wird der. andere Magnet 
jentweber stehen, ‚ober, hinzu nahen, nachdeme 
felbigen ein. su her oder ah * 
angefehret wit, —— 













Pi -man. einen” —— mitten im 
— ſchweben d erhalten fol. 


HM 14R ah 


>. Man heffte einen Magnet an ein waͤch 
ſern Bid * hänge —5 an 5— Haar, 





h — von einem Mpesblat,. weiches. av. 
ſubtil und, Doch; kiſt, in das. Waffer J 
ein, daß es die Ritt te erreichet und macht, es 
— den Date, des Gefaſſes veſt. Wann 
nem Eifen am, das. Glas 
‚Eon me und bald. bin und. ber fähret, fo beine, 
get ſich das Bild im Waſſer, daß derjenige 
ſo nichts davon — es fuͤr BE 
t. &; a 





wi man — n — in. einer 
m ‘” — Testen Kann. F 

I —— Kircherus.lib. 2. "Art. Magn.. 
lehret Man foil Brandtwein und Weinſtein 
eſt in ein Glas thun / welche ſich niemalen 
mit einander vereinigen, Dann macht man ein 
Re Am glaͤ⸗ 


d 


z * £ ; 
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2 icſernee mit Magneten gefülltes Kuͤgelen 
nach Proportlon des Gewichts zurecht, verfien 
gelt es hermetiſch und laͤßt es bis in die Mitte 
hinunger fteigen und dafeldft bangen bleiben 
Dann weilen dis Kügelein ſchwerer dann Die 
bere, und, feichter dann die untere Feuchtig: 
keit if, ſo wird felbiges auch durch die Obere 

| he auf die Fläche der Untern fteigen, und 
alldorten ſtehen bleiben. Ich kann nicht fi far 
gen fähret ermeldter Autor fort, was biefen 
"anfänglich auch bei denen Gelehrten vor ein 
"Wunder erwecket indeme fie nicht ergründen 

. Fonnten, warum das Kuͤgelein alſo in de 
Mitten fhrebte. Dann weilen die Farbe 
der beeden Feuchtigkelten gleich waren und 
Fein Unterſchied bemerket wurde, fo ftunde 
ſie recht entzucket, abſonderlich wann ich dat 
Kugelein von ſeinem Mittelpunet verrückte, 
und ſelbiges "gleich darauf feinen vorigeh 
Stand einnahm. Die Deftändigfeit aber 
















wird zuwegengebracht. Man. macht einem 
Magneten, dergeſtalt unten am Boden, ober 
oben in den Hals des Sefäfles, daß deſſen 
Pol gleich von dem Herizons abſtehen, au 
‚diefe Art sicher: derſelbige ‚das Magnet 1 
—— Bl in die Witten ‚Binein,. J— 
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PR Made au der einert Seite des Papiers 
was von Eiſen veſt und uͤberreiche es einem 


und laß es ihn gegen die Wand haften, im, 
gioifchen laß ohnvermerkt Hinter der Wand 
jemand mit einen Magneten frehen, fo witb 
das Es alſobald an der Wand ffehen 
bleisen. Sag dann deinem Freund er fell 
gebieten, daß ee 2 Schuh höher 


andern leichten Zeug ein Bildlein, z. E. einen 
J Ei‘ Engel, 


J 


Wie man machen kann „daß ein Papier | 
9 an der Wand auf und abfleige, 


> 


feige, fo bald der es Hinter der Wand höre, 
fo muß er mit dem Magneten gleich höher 
haften, deme bann das Papier 'nachfolget. 


andern den du in Berwunderung fegen willſt, 
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Thier, nach deinem Belieben, füge felbigen 
etwas von Eiſen bei, Doch Daß es davon nicht 
En 
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wird es beft andig in der duft ſhweben 


Gefäß mit Waffer, und ſehet ein Hölzenee 


ah 


Füffen angemachet, recht in das Gleichge 
- wicht. Darein geftellet, damit es fih von einer 
jeden geringen Bewegung, leichtlich beivegem 
Kaffe, dieſem Männlein nun gieb ein Nuder‘ 


4 
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fü bie — ann ben 5 Sören. bringe, ein 
fein Eifen an,  Um-die Sihaale, ade 

Ge aͤß herum ſchreibet man das BC e 
* So nun RR eine Frage 






5 3% 







e Anhesrt —* 

ann ant an jeinan-u ter 4 
nen © Jane in ber Hand Hält, 

3 € hi J— vn 










ulL. PR 

me er — Kinds u: 
| De een Kin ein. von leichter — 
e, ſetze auf eine im Gewitht ſchwebende 

Magnet «Nadel, damit es fi) hin und her 
Wenden koͤnne, thue es dann in eine Schaafe 
dur deſſen Rand. das A B. C. — 
ſtehet, fo kann man ſelbiges nach Gefallen 
herum drehen und Antwort ertheifen. ; 


in don Sand ſtreitendes Rriegssceen. 


4 Zerſtoſſe einen Magneten. zu Pulver, und 
| Bin, * mie SE chue beedes auf 
— eine 


— 
SE 





neten nn —* — | —4— 
id bewege den Mag um 






A gehen 
= 














Einen a 
Mach aus einer Materie dir. 
Beliebt. einen Qget, ſonder einige Stache 
ganz glatt, beſtreue ihn dann mit Magneten 
Pulver oder Eifenfeilig, nur da ; das Geſicht 
davon leer bleibe. Wann du nun willt daf 
der Igel rauh und fachliche erfcheine,. fo reck⸗ 
einen Magneren hin, fo werden an den Igel 
die Spisen alfobald ‚erfcheinen und ſich alle 

in die Höhe richten, auch bald wieder nieder 
figen, nachdem du nämlich. den Magnet ni 


der Hand regieren wirſt. —— 4 
— ein Eiſen auf de Tafel acht 
; — einhergehe. 2% a 


‚Stell eine halbe Nadel über eine | 
le und glatte Bi doch reibe zuvor de 
untern 


J 


| ER gr n 45 
” n beit a an einen Pol des tägeie, 








Pol womit du die Nadel gerieben, unter die 
La el gegen die Nadel haͤltſt, fo richtet ſich 


du dann den andern Pol der Nadel su, fo 
wendet ſich dieſelbe gleichfalls um‘, gehet auf 


per 














nberbar vorkommt. 
ar, 
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Pr ‚ander ſtreiten. — 


ER 


ſchwere Materie, fo werden dadurch die Bils 
der zwar unten ins Waſſer ſinken, oben aber 
aus dem Waſſer heraus ſehen. Dieſen Bild⸗ 
ein gieb von einem eiſernen zarten Drath, 
ober eine Nadel etwas in die Hand und ftells 
alsdann in ein Becken mit Waſſer, unter fels 
biges aber halte einen Fräfftigen Magneten, 
und ziehe ihn hin und her, ſo werden dieſe 


m: ö - aber 


velchen du wilt, warn du nun denjenigen 


elbige gerad auf und beweget ſich nad Des 
Magneten Bewegung ‚bin , und her, Eehreft 


— 


Soihen aufrecht, welches — fir h 


Y Dänen. die auf dem Wale r mit eins 


Ri Mach aus Pontoffelholz Moaͤnnlein ſo 
hoch als eine Nadel, an die Fuͤß bind eine 


Maͤnnlein dem Magneten nachfolgen, fo daß 
5 das Anſehen hat, als ob fie mit einander 
fämpften, dann bald werben fie fallen, bald 


| begeben fie fih von. einander, thut man ihn 


er Stier die ig Ben Ab nern gen i 
Se ———— * —* — ei 


ſo laufen die Beide Stier ——— mit 
Hoͤrnern gegen einander. Hält man aber d 














** 


aber ſich wieder in ‚die je SöSe richten, add 
du den: Kulm bewegen nich 8 


— 


uns fell fe auf Dante - f 





damit fie ni ——— 
je — ein Scielen 












einem von beiden unten einen. Magneten, / # 


bannı wieder weg fo — fie wieder. 2 











und Aufig ansufpen if 


a machen/ daß die — das wa Ter 
Arts ‚über ſich ziehe. BR 
Schneld ein Stuͤcklein Pontoffelho 
und mach auf deſſen Mitten ein kleines Wa 3% 
Acht, zünde es an, und ſetz es in eine Sin r 
Jet mit Waſſer liaß darinnen ſchwimmen, 
fluͤrz ein Glas darüber, ſo wird das dicht 
gustöfchet, das Waſſer aber ſich in die Höhe 
FIRE eben 


Yn 


* BEREIT 
a Er 


‚sieben. Dann weil vom Feuer die Lufft ver ⸗ 
innert worden, und wenigern Raum einge⸗ 
nommen als vor, als iſt das Waſſer an deſſen BEN 
‚Stelle gerreten, dahero man leicht den Schluß 
machen fann, daß in der ganzen Welt Fein 

leerer Raum ſeye, es müßte ehender alles zu 










Grunde gehen 


t . ” (a Pr ‘ 

Einen ziemlich. groſen Wörfermiceinem 

BGlas in Die Hoͤhe zu ziehen. erg 
Dorleſes kommt den unwiſſenden au » 
ſch auern ganz ‚unmöglich dor: Aber man 
nehme einen möflingen Mörfer von 6 — 8 
pder 10 Pfund, fo einen glatten Boden hat, 
hmm dann ein Glas das am Nand gleich 
amd aller Orten aufftehe. In der Weite des 
Slasrandes aber ſtreich auf dem Mörfner in eh . 
nem Zirkel herum mit Waffer einen Taig, zünd 
ein Papier an, wirffs in das Glas ſtuͤrg es ge⸗ 
ſchwind in den Taig, und wo du fieheft, daß 
luft aus dem Glas gehen will, da ffreich den 
Taig hoch und dick mit einem Mefler an Das 
Slas, biß Feine Lufft mehr heraus gehet, fo 
rd ſich das Papier ausloͤſchen, und. mehr 
ft ſuchen, weilen es aber keine finden kann 

en des Taigs, fo ſtaͤrkt ſich Die u Im | 
J a, fas J 
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den Seiten mit Spiegeln auszieren, fo we 
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— 0) 


Glas dermaſſen, daß wenn man das Gla⸗ 
oben ganz ſanfft und gerad über ſich bebett 
der Moͤrſer fich mit aufheben läffet: % 
















Einen Raften zu machen; darinnen au 
 Dewegung einer einigen Detfon, jihnod 
viele bewegen, und umber geben. 
Mache aus Papendeckel ober Teichten 
Holz einen Kaften, unten auf den Bodei 
mache eine Scheibe, die auf einer Nabel fü 
herum drehe, Darauf beveftige ein Männteii 
von Vantoffelhofz das unten im Fuß ein 
frähfernen Stefft der von einem Magneten ii 
Bewegung gefeger wird, / daß er Das Dild | 
"wie er beweget wird, nad) ſich ziehe, da— 
Zimmer Fanıt man inwendig, oben und nebei 


den fich viele auf einmal ‚bewegen. 


BEine Zahl zu erfahren, fo ein anderet 
—— in Sinne hat. 


Laſſe die Zahf die einer im Sinne be 
tripfiren, das Triplat halbiren, das halb 
wieder tripfieen, und Dir folches Triplat ſe 
gen: Dividir mit 9 darein, was kommt 
multiplieir mit 2. fü haft du feine 38 














So es —— gerad aufgehet, ſo addire 


in Sinne genommen * 

k triplir mit 

nr halbie  / = vr > Wann er nun dir er 
h 107 gefaget fo div. 


gi 2 gensunmmene Zahl. 


A ommene Zahl dupfiren, zum Produckt 4 ad: 
d iren, Die Summa mit 5 muftipfieiven, und 
mit 10 multipficiven, von dem Produckt 320 
abziehen, und frage, was übrig geblieben, 
hneide nachgehends 2 Nulla ab, fo bleibet 
die in Sinn genommene Beh wie de € 
die Zahl wäre | 38 — 
duplirs * — — 
addir 44 —— 
dividir mit hr ER 
ee et F 
wultiplieie —* 

* ſubtrahir Es * 

ſa neid 2 Nulla — re 


m man ai zuletzt nur 1 Nulla 
7 D ab⸗ 


— 6 


(zum Triplat noch 1 hinzu z.E ge Pasenie: 


dieſe multiplicir mit und ie ſſt die in | 


Auf eine andere Arc a iR = — 
‚© dein Freund foll die in Sim ge⸗ 


Es if nicht nörhig, daß man fe 10 


12 zum Produkt addiren, ferner die Summa 


4 


















50 * 
abfinden tif die Bann die Zaht fage 1, 
URN: and — fm: u a 
7 =: FrspRäbne — — 
Wieder auf eine ‚andere Art. 
rag bie Zahl mir 3 muftipficiven,. an 
—— halbiren, das halbe mit 6 mulcipfi 
'eiven, dann laß dit Das Produckt fagen, di 
vidir darein mit 9. fo kommt die in. Sm 
— Zahl heraus/ als z. E. die Zahl waͤr 
— — 104 — Ki 
— ER 2 au A Fer J 
Er RR — * — BETRETEN 
Eon per 220) — hä * a4 © 


“ 


— — * Sempel ‚Bari sim Brad 
— die ‚Rail | wäre ——— 


ak. 
x 
—J Et —— — 


altchlteir — Bi ui SS 


Dividie 2) 7 — — # 
multiplicir ch ee 
135 So, 
dividir 9) — — v 
Auf eine noch merkwuͤrdi Mei Weit fol 
ches ungefragt zu eb J 
Boetlange von jemand — er — Zahl 
auf den Tiſch ſchreibe, ohne daß du ſie wiſſe 
Du fort ae eine — Reihe 
N = 


ARZW ». 


hy 


me unbekannt. in Beine Schreibtafel, Si 
a8 du ihme ſageſt daß er mit ſeiner thun 
öl, das naͤmliche thu auch an deiner. Als 
age, er foll feine‘ Zapf mit einer, welche du 
a muftipfieiven, das Produckt mit einer 
Jon dir erfonnenen Zahl dividiren, ben Quor 
fen heiffe wieder mit einer Zahl deines 
defallens multiplieiren, und das Prodi ckt 
nehrmafen mie feiner exften Zahl dividiren, 
eſes alles thu du auch mit deiner, ſo be 
ommſt du auch, den. naͤmlichen Quotienten, 
en der andere bat,. Fannft derowegen fagen,.. 
x eine Zahl der Andere aufgefchrieben, wel. 
des unbegreiflich Per fämmelichen Unwefenden 
on wird; Wenn du mit jeder Aufgabe nah 
iefer Borfehrifft verfähreft, fo muß es alles - 
dal richtig zutreffen. Als z. E. — 
9 Seine Zahl 8 Dei geht 2 
} = mulkipficie - z 
dividir mit 2) laasi Ken 
muteipficiemie., He —— 
multiplicir mit REN 















dividir — 


ahl Feilen wol fir mußt du dich nicht ſtel⸗ 
mals ob du feinen. legt herausgefommenen. 
D 2 Quo 


— wuſteſt * ſage ihm/ er fol fein 
in Sinn genommene Zahl zum Duotiente 
addiren, und die die Summa anzeigen, vo 

dieſem darfſt du hernach denjenigen abzieher 

ſo bleibet der Reſt als feine in Sinn genoi 
mene Zahl zurüsf,, die du — — 
den Tiſch ſchreibeſt. — 4 
' Etliche Zahlen ſo in Sinn genonmer 
worden zu etrathen, doch dorfen 
ſie nicht uͤber 9. ſeyn 
| Es erwaͤhlt fich A im Simme bie Zahl 
und B7 fo fange es ſolchergeſtalt an 
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A foll feine Zahl multipliciren mia 5 
zu dem Produet addirien 
das Quotient multipliciren mit 5. HE 
dazu addiren u 
 zufolcher Summa Miet be FF 
siehe davon 35 ab —34 


We 2 
* 


die zwei gefundene Zahlen TER 

Im Fall aber 3 Zahlen genommen w wo 
ben, als A hätte 3. B 7. 06. ſo verfäht 
man nie vor, bis man —— Subtracti 0 
kommet. Da beiffet man die Perfonen no 
eine Nullen hinter die Zahl fegen, und nin 
des C Zahl dazu, warn nun folhe Summ 
bekannt, als ER zum rg angefegte 72 

N * Ä . i 


fo er 350: davon ab, fo werben Die 3 Bu 









len erfiheinen 3.8. 3 Ä 
a mufeipfiee — 
— BR 1) RE =. 
ji: abdip: Sen he 
wirff eine Null un re aA 
‚des Cfeine Zahl hinzu 7%. 
‚ae a mer J 
3.7. 6. 
er 


— aber, als, C und D (ann vor au) ads 


zu ſtehen kommen. wi N 





Erſtlich fege an die Zahl 2 
muftipfiiemie 3 0000 
‚addie LE ı sa 
wultiplicir mit — 
addir LER 
addir ee 
chue Hinten» Null. anfügen #53 
di beeden Zahlen von Cu. Dit ya 
2 — ehe N 
| AB.CDH, 


— — 
| au machen, daß ein — an einer Sta ) 


aber Fülle es mit Meyen , Thau und mach © 
eben fo mit Wachs zu, leg es in die Som 
an eine Stange ober fatten, fo sichet, d 
Sonne wegen bes Thaues das ya Ans De 
welches —— ah iſt. 


a eh ‚oder immerwährende Bewe⸗ 


4 


“ verborgene Mündung, fo wird der Zug Di dr 
Lufft, es beftändig umtreiben, welches jeber 





hinauf ſ Pan at 
Blaſ⸗e ein Ey aus, vermach das unten 


Bi 


Schein mit. weiſſem Wachs, durch das oben 






1a 
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in mir —— Bofen, Per Peru 


gung zu verfertigen. 


lage in einem Zimmer eine e Rip 


— 


an, deren Mindung fehr enge fen, unten 
waͤrts aber in einem windigen Keller feine 


Ausgang wie ein grefer Trichter. nehm 
mache oben in Zimmer ein Radlein über D) 


mann. bewundern wid, ee. i 
Kine Bedpnung auf sefhicene A tt 
zu ſtellen. 


Ein Her. laͤßt ein Haus =. Sr 
bauen, Aue ein Jahr 8 — 
















er a t? ſeß af | ER an ud 
— — Er — Lagen 


| BE 16 N 1% — "il, * er zu 


5 eu it Ba 04: —— 
— —— 
Diefe Rechnung umgewandt. - 5 
Obiger nimmt zu ſeinem Bau auf ein 
$ —— an, ‚giebt ih nen das Joht 
er ne ben Eſſen und Trinken 584 Gulden am 
aren Geld, wie viel⸗ ‚hat einer des Aa 
mpfangen? * im Re ERTEILT WESTER NE) 

‚365 Täg 


el 3 —— 


Basen 1 RER Ser Tage. 
ja Sehe Männer verbienehin 7 Tagen 1681, 


75 alfo . * 389 Ra rs 


2 her, 1a Männer 
| Ns vr — 
=, ik 308. 
— 0 fermer 


Er ER * 


Mi, giebt ‚jedfihen alle Tage ame Een, 
1b 2 — iſt die drage TER 


* — 
— 8 Fark 584.Gufben'‘ Ha ee * 


bin ee Männer im 23 Tagenz, x 


—J 


‚36. 


ferner multiplleir a 
HRG mitn 6 F * F ** 
dividir mit 42 8 


— 73 ie) r 
: 
2 








— = 
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A Alte ——— groſe — und ei 
z Kalbfell 12 grh gegolten, da ſind von 36 Haͤ | 
ten 21 paar Stiefel — und ein‘ 34 
um 3 fl gegeben worden. I u 


Rachdem ber die Lute tleiner werben, 

Hr eine Haut. auch 12 gr. gift, - ‚follen vor 
36 Haͤuten 28 paar Stiefel, gemacht werben, 
Iſt die Frage wie dann ein Paar en gegen 
| Ba a Setz — — 


———— — Be 
— ee . ER —— 


Eye 


8 Center — | — — PN 
Meilen. 1 SH. — 16 Meilen 4 
48 BR: e e — — ei ah — 


re 
a A 120 Sen 
Beer E a Sa ee ; Som 





Bon 8 Eentner Waar 6 Meilen giebt 
man Fracht 5 fl wie. viel Meilen wird mar 
124 Centuer um 40fl. führen, ⸗· 

8 Cenmer ): (24 &entner 
on | Pe 1 oben 


‚120 
k rare "73 ben weit 
J Se ve 
ee Br 3 

Bißher haben. wit die von, — feet. 
hi Bruder Herrn Door Michaelis 
nachgefaffene Arzneyen und Kunſtfachen / die 
vor jedermann unentbehrlich wie auch zur 
Gemuͤthsergoͤzung find, mitgetheifet. Nun 


anpaſſend ſind. So finden. wir feinen Uns 
fand auch Diefe offenherzig mit zutheilen, mit 


durch gluͤcklich machen moͤgen. 


Den feinſten Purpurfaͤrbigten Carmin * 

zu bereiten. 
Daß bishero diefe hochrothe Farbe fü 
Abeuer, - umd beinahe dem Golde gfeich ges 
‚faiser worden, iſt * — * ſie ſo 


den aufrichtigen Wunſch daß viele üch Di 


v er F er 
— veidt mit | aa 16 Mei⸗ 


— 
7 


folgen noch mehrere Kunſtſachen von groſer 
Wichtigkeit die freilich nicht allgemein wer⸗ 
den ſollen, doch aber auch nicht vor jedweden 


D ere 










gar wenige recht sochfärbig zu ‚machen wiſſen; 
theils weil ſo viel Kunſt und. geheime Hands 
griffe dabei vorwalten r daß ſich nicht viele 
Kuͤnſtler finden, dieſelbe nach zumachen indem 
ein im Anfange geringes Verſehen offt am 
Ende den groͤſten Schaden bringet. Denn, 
wenn man ſelbige machen will, und fie nur: 
ein wenig zu lage fochen fälfet, fo wird eine: 
ſehr dunffe Farbe daraus; oder, wenn zu 
deſſen Exrtrahirung ein hartes und mit Salien 
vermiſchtes Waſſer genommen wid, oder 
wenn es durch elne eilſerne Roͤhre faufft, ſo 
fälle fie gar. in. bie fiefe Dioferfarbe; i ‚ober: 
wenn fie- beim. Trocknen. nicht recht wor be 
decket an der warmen bufft und Sonnen, 
Wärme, im einen reinen und faubern Sind 
mer, mo gar fein Staub ift, getrocknet, oder 
an der watmen Ofenwaͤrme bereitet wird, 
fälle fie gleichfalls zu dunkel. Alles dieſes iſt 
mir ſelbſten begegnet; weil es aber gleichwol 
eine Farbe, die ins Geld lauft, als ‚bat ee 
ſich bei deren Zubereitung. ſehr wol in acht 
nehmen, und folgende. ———— I 
genauefte zu —— hi ns ik 


Hart tut. 5. Pfund a ar —— 


RER nebſt 1.$ot geioflenen Alaun in 
einen 
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einen kleinen Fupfernen Keſſel (aber beſſer in 
zinnernen) mit Waſſer, und laͤßt ſie kochen; 
ber, nach der Uhr, ja nicht laͤnger als 7 


bei; fo wird die klare Farbe durch ein Tuͤch⸗ 
fein gefeiher, die grobe Cochenille aber bleibt 
auf dem Boden liegen, die gehört nicht meis 
er zum Garmin; fondern man hebt fie auf, 
einen feinem Florentinerlack daraus zu Mar 
‚hen, welches ich beffer unten, dich.befebren 
‚werde. : Zuvor muß man aber I Pfund fein 
ngliſches Zinn in einem Aqua Regis ſolviret 
baten, Diefes wird nun alfo bereitet: Man 
hut in ein gutes und ftarfes Aquafort, da⸗ 
‚mit ſonſten das Silber ſolviret wird, zu 1. 
‚Pfund 3 tor Salz, und laͤßt ſolches ſolviren, 
was will, geußt es alsdann ab, ſo iſt das. 
Ana Regis fertig. Dieſes gebrauchen aud) 
‚bie Schön, und Seiden ; Faͤrber zu Aufiöfung 
des Zinns, im ihrer Cochenills Farbe, und 
halten es fehr geheim, welches ich aber durch 
ein Stud Geld von einem Italiener heraus⸗ 
Torre.  Diefes Aqua Regis nun gieſſet mar 
in einen Kolben, der. oben mit einem einge, 
ſcliffenen gläfern Stöpfel mol zugemachet 
werden muß, und ſolviret (in einem oder 
mehren Gläfern) 1 Pfund. klar gefeiltes, 
— Fi ug a One 


— 


* 
4 * 
De, — 


Minuten. Alsdann, wenn das Kochen vor ·⸗ 


. Stöpfel alſobald wieder darauf gefeger wird 


rauchen koͤnnen. Wenn nam nach und nach 


; das ‚Corpus giebt. Solches muß hernach 
ſauber ausgelaugt und abgegoſſen werden 


Dieſes iſt nun der aͤchte Garmin. Der zus 
rentinetlack bereitet. 


| Slotentiner / at a uf das. feinefe = 


‚gift das Pfund 12 Gufden; es kann aber am 


68 ’ Br 


ober recht dünn geſchlagenes engliſches Zi 
Doch auf diefe Weiſe, daß, wenn etwas vor 
dein Zinm in das Aqua Regis gethan, de 














damit die Beifter nicht im Auffteigen 


das Zinn aufgelöfer, ‘wird: Die Ertracktion d der 
rothen Farbe warm gemacht, und ſodann die 
Solution des Zinnes darein getroͤpfelt; fer 
fälle die Carmin⸗Farbe erſt corporaliſch zu 
Boden: weil das aufgeloͤßte Zinn ihr erſtlich 


damit die Salztheile des Aqua Regis ale 
wieder davon Fommen ; Alsdann muß ee 
zwiſchen zweyen porcefainen Tellern getrocknet, 
und vor allem Staube bewahret worden 


ruͤck gebliebene Bodenfatz aber, wird auf an 


en 
Dieſe Farbe iſt zwar auch toſtbat, u — 


nuͤtzlichſten und vortheifhafteften , , wenn malt 
2 Carmin macht zubereltet werden; 
ha > 


ia £ 
ER 6 


‚denn, ba bfeibet eine-grofe Quantitæt Coche- 
nille übrig, daraus hernach der Florentiners 
fast ſehr leicht zu machen. Er bezalet auch 
alle auf dem Carmin angewandte Koften, und 
"die allerbefte Farbe des Carmins ift der Pros 

fit dabei; wenn man mur recht Damit vers 
en ſich an einem Orte befindet, wo - 
Feine falinifche Harte Wafler, zum Auslaugnen 
gebraucht werben muͤſſen , damit er ſchoͤn 
Rubin oder Purpur hoch an der Farbe wird. 
5 Nimm englifh Zinn, ſolvire es in ob, 

beſchriebenen Aqua Regis. Dann nimm aud) 

das Refiduum des Carmins, koche es in 
friſchen Waſſer rechtſchaffen ab, dann ſeyhe 

‚es durch ein Filtrum, und troͤpfle in die Farbe 

von deinen zubereitecen Aqua Regis, fo fchlägt 
ſich die Farbe zu Boden, melde ſchoͤn zart 

"und etwas bräunficht feyn wird, "und der. 
"wahre Florentinerlack it. Dieſer muß eben 
auch ausgelauignet, Damit das Salz davon 
komme, und an ber Gonnenwärme gelin⸗ 
‚be getrocknet werden. Es werden zwar, 
noch verfchiedene brauntothe Farben unter | 
den Namen Florentinerlarf gemacht, aber bei 
weitem nicht fo ſchoͤn, hingegen auch nicht 

ſo theuer ſeyn. Dieſe werden anf Folgende 
Art bereitet. hg: als RE © 
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in geringer. — Lack. 


Nimm Eachau⸗ oder Cocels — J 
Pfund 7 Kaffe ſolche in ‚etlichen Maaſſen reinen Ai 
und weichen Flußwaſſer Stund d lang kochen 
daß das Waſſer uber die Hälfte eintochet 

darein wirf ein Pfund Cochenille und ! + Pfund: 
Rocourt, laß Diefes noch mehr zufanmen 
- einfieden, bis es ſchon roth wird, und einet z 
ſchwarzen Schaum befommt, Dann ſolvir h 
3 bis 4 Pfund engliſches Zinn in — 
ten AquaRegis, laß obiges Farbwaſſer durc 
ein feines Sieb laufen, damit die Huͤlſen das 
von fommen, gieffe nach und nach das 
Aqua Regis darein; fo fälle ein ſchoner For 
rentinerlack zu 5 ah er Ran be⸗ 










le ARE Vi 


en geringer Lad zu u machen. we 


Weil, wie bekannt, nicht lauter. feine 
Sachen gemablt, fondern auch zu vielen Din, 
gen, geringere Farben gebraucht werden, als 
will ah hier auch eine: —— und leichte 
Art — 
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Art woiche ehe machen, Hier vortragen: 
dimm Fernambock ı Pfund, koche ſie in 
lichen Maaſſen reinem und weichen Flußs 
| Mailer, und thu dazu Pfund Cachau oder 
Cocels ‚Römer , - laß fofches mit einander, 









‚gefotten, noch) eine halbe Stunde fochen, als, 
Daun thu 2 Got Cochenille darunter). ‚und noch 
ei e viertel Stunde aufjieden, hernach gieſſe 
85 Fang, ein Sieb, und reinige e3 von Feci. 
us. Dieſe Extrattion gieſſe auf fein ge, 
iebte e Kreide, ‚mach, einen, Zeig. und zunde 


; E; 


Bu. — und — ER bei — 
— u P f } m 














er 


J — — ft eine el fhöne 
amen Zubereitung, gar theuer umd fofibar, 


jubereitet werden kann; denn wenn ſie recht 
wo ‚gemacht iſt, fo übertrifft fie an Werth 
das Gold. Eigentlich ift es eine minerafiiche 
Farbe, fo aus dem Lapis Lazuli, einem 
Edelgefteine , von vortzeflich hoher blauer 
Farbe, ‚gemacht wird, Wenn dieſer Stein 
viel ‚goldene Adern im ſich bat, ſo iſt er 
Bi: RE theuer; 
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wann vorhero der Fernambock eine Stunde 


f ‚die foftbarfte, Die nur jemals‘ auf Erden t 


bimmelblaue Farbe, die wegen Ihrer mühs  : 


⸗ 
















theuer ; uifferbeme wear; weil ibn wicht 
ein jeder zu gebrauchen, und diefe Farbe 
daraus zu machen weis. ‚Sie wird alſo zu 
beteiter. Erſtlich ſtoͤſet ‚man den Stein 
| groͤblich in einem Mörfel, hun es dann fi 
einen Schmelz ⸗Tiegel, ſetzet es ins Feuer zum 
Caleiniren, ſchuͤttet oben Darauf teinöf in den 
, Ziegel, und laͤſſet alles auebrennen wenn en 
num etliche Stunden wol ‚gegfüer, thut man 
) ihn in Weineſſig/ ſo zermalmet ſich der Siem 
and loͤſet ſich von den wilden Geftein ode 
. Quarz vollends ab. gt dieß geſchehen / fü 
muß ex. ausgefihlemmt, oder in einen Seh 
chertrog gethan, und die weiſſer en Kiefelkörnen 
Davon abgewafchen werden; denn biefe můſſe 
alle heraus geſchlemmt werden. Dann rei 
bet man ihn auf einem. Porphyrſtein zu gang 
zarten Pulver, veibt es dann mit Nuföf a ; 
und trocknet ed, Will man dieſe Farbe no 
tiber dieß ſchoͤn und glaͤnzend haben ſo ka 
man ein Mixtum aus Fett und Harz auf 
a folgende: Art zubereiten; Leindl, weiß Wache 
Harz, Burgundifches Pech, Terpentin, Col— 
yhonium, jedes gleichviel, ‚werden in einen 
neuen Topf gethan, über dem euer unt 
einander zerlaffen, und mit einem Stock 


fleiſſig TE, damit alles — 
























schen — —— Re N man, 
in diefe zerlaſſene Materie den klar geriebenert 
L: Bis, Lazuli, und rührt ſolches unter einan⸗ 
et , ferner nimmt mans mit einem hoͤlzernen 
2 Jatel heraus und Teget es auf eine dazu ges 
Bi Walhdanf, ‚arbeiter folches wol un⸗ 


raus, das ale A Elähe man in einen 
ſſen Topf faufen. Auf diefe Weife kann 
jan das feinſte und reinſte Ultramarin ers 
ngen, welches von allem Truͤben und Jets. 
gkeit ausgelauget und rein gemacht, an el⸗ 

ed Det — und⸗ ne gefindee n3 


"Die leamalte- — aus Siber 
Bi 222 mechens ©. x 


F F 


Be nieder, Be aöibe 1 be Sal⸗ Ki 
ft fomme, aledann laß es fteben, bie bie 
—J in Boden Denn Eſſig, wenn 
Dei 


„taten 2 Rene, ‚ober wie ie bie Be 


ac und Weineſſig, Daß es wol unter einan ⸗ 


jene. verkauft. —— 















in — und er ihn N Wer 
die Zeit um iſt, nimms heraus, fo wird d 
gar eine ſchoͤne blaue Farbe eigen, fo fü (hör: 
und fein als das Ultramarin vom: ‚Lapis 
» Lazuli. An vielen Orten an dieſe auch fü 


Auf eine andere Art Uiramarin zu 4 

F machen. PS, Nas 
— Rimm bei die Goldſchlaͤger dein, au 
geſchlagen Silber, wirff fie in einen neu 
Topf, gleſſe fiharfen Weineſſig darauf, mife 
in ein Pfund Weineflig 4 ot Salmiac, um 
bind den Topf oben mit Wachsleinwand feſt 
zu, vergrabe es 20 bis 30 Täg in warmen 
Pferdmiſt und laß es alſo ftehen; damit den 
Eſſig das Silber angreife und es corrodiren 
Fann. , Endlich findet man an dert Sitte 
— Blechen einen ſchoͤnen himmelblauen Crocus 
bangen, der wird fein getrocknet, und vo 
Bleche fodanıi abgelratet. 


‚Oder auf eine getingere Art. 


| Rimm 2 Theile Grinfan, * 250 
| Salimarı vermilc ne * Bleiweis und 


— 


va") 
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feuchte es mit Oleum Tattari & deliquium 











von Diesbach erfinden worden, Der ein gros 


ticye Sachen durch diefe edle Kunſt erfunden 
werden? zu trotz aller daͤſterer und Spoͤtter, 
je offt nicht wiſſen, was fie zum Munde 


Darum befünmmer, wie das. Dumme Vieh. 

Diefes wird gemacht, theils aus Rinds⸗ 
blut, Ochſen und Schaafklauen, ober Minds 
amd Kuͤhhornern Dorre Nindsbfut in einer 
grofen Pfanne in einem Backofen / und ſtoſſe 
& in Mörfel alsdann Fein, nimm Salpeter 
Ind AWeinftein aa, und verpuffe es mit ein⸗ 


ſtoſſe das Salz und miſch anf einer eiferhen 
J NE 8 Schau⸗ 


er Chymicus geweſen. Was doch vor herr⸗ 


aſchlucen wo es herkommt, und ſich wide. 


- 


ander, das iſt, mit einer gluͤenden Role am 
‚gezündet und ausgebtandt ; fo bleibet halb fo 
Biel weites Salz, als du hinein gerhan; 


liche Pfund Maun in einem reinen Waffe 


2 


von Sfihpapier zufammen, waſch mit weinen 


68 Pi i 
- Schaufel, Die dazu gemacht ſey, 3 Du 


und faß es darinn abföfchen. Don diefe 


‚Inne, ſo viel du machen will. Dann ma 


fen, Doch ehe es noch völlig trocken worden iſt 
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von obigen Rindsblut, laß es tiber Kohlfeue 
unter einander flieffen und gluͤen, dieſes gie 
einen ſtarken Geruch, wie Spiritus falis 
moniaci von fi). Nun mußt du vorh 
ſchon eine Lauge gemacht. haben, darinne er 


jergangen, in diefe ſchuͤtte das gegluͤete Blut 


Roſt nun, gieſſe Die Laug ab, ſchuͤtte es i 
‚einen reinen Topf, und verſammle alles de 


eine Präcipitations;tauge von 8 for Vitrie 
‚der auf die Gelbe calcionirt geivefen, und fol 
dire ihn in warmen Waſſer, von dieſer gieff 
An deine Extration, ſo faͤllt eine gruͤnlie 
Præcipitation die lauge mit veinem Lafer 
wol aus, "gieffe öffrers friſches warm gemach 
tes Waſſer darauf, thu es in ein Filtru 


Waſſer die Alaun und Vitriolſaͤure wol aus⸗ 


brete es eines Zolls dick auf Leinwand, trockn 
es, und ſchneide es nach deinem Gefallen in Stü⸗ 







Bi chern al erfernen. wa, die 
hehreften aber haben feeres Stroh gedroſchen 
fr Frankreich finden fich vfele Fabriquen das 

in, die groſen Nutzen schen, Ob nun wor 


der 


efonderer Beirdaffenheic iſt, % ind. wir doch 


Nimm groſe Kupferbleche, beſprenge ſie 
nit einer Lauge aus ‚gefochten. weiſſen Wein 
ein, Salmiac, Weinefiig, Alaun und gu⸗ 











Er 

RX 

es Winters in einem, Dazu bereiteten Zimmer, 

etrocknet auf Diefe Weiſe befoinmt man, 
er 


Zu 


NB, Wer ihn macht, muß ſich vor 
efen Dampfe mol hüten, denn ‚fie der unge 


igt der Srünfpan an zu, flieffen. — 
den feinſten deſtillirten Gruͤnſpan zu 
x machen. 


ten Weineſſi ig en und laſſe deſſen 
= 3 ruͤne 


in einigen Orten gar wohl im Stande, fe 
gen zu machen. Die Bearbeitung ift diefex 


Dlechen. trocknen, dann wieder damit ange⸗ 
er chtet, des Sommers an der Sonne, und 
feinſten Gruͤnſpan zum Faͤrben und Mah⸗ 


haͤdlich ſi nd, Auch darf nichts von Urin 
nd gemeinem Safje dazu Fommen 5. Be 


iR Nimm obbefchriebenen Gruͤnſpan, gieſſe 


da ein geralie Wein ‚um, ‚Montpelli er h 


a Kalchwaffer. Diefe auge muß auf den 


| H Dis reine ubinihe Enuir- ir 


‚bier das feinfte von dem Ötper extrahiert 
| e ri has ‚angenegmfe, © seine ‚erhalten 


ga 
zT 
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grůne eſen und Salt fo, er den ſch fühegg 

ertrabiven ; "Bann gieffe den Eiig &, fi cp ei 
Hi Durch ° W — er ſchoͤn u id 
rein werde, Ya den Eſſig ‚wieder, gelind | a Bi 


rauhen, und Die Farbe Mrueknen , si 


— 34 — 
ET * —— 






rt zug * | 
nicht a ei . es alſe einem Zag fie 
4 ah die Solation — Goldes gieffe € 
zemein 9 die Sofution dei 
ve m, aber: marm, bie 
elite —— Farbe bekommt 
0 uf, laß es fesen, troͤpfle aug 
etliche Tropfen Spiritus Urinofa@ Dazu, fi 
ſchlaͤgt ſich alles zu Boden, Diefen Kalck 
füffe aus, und trockne ihm Dann nimm A 


Sei 2 auf 4 SW: 5 














J 


— 















one Rubinglas, fo nur zu finden iſt· 
Sold sum Blas und Potcelain Mahien 
2... 0 


Nimm Aqua Regis, loͤſe darinn Gold 


auf, wenn es ſolvirt/ fo gieſſe auf einen Dun 


fo vorn Ungarifchen gemacht fey, denn ein an⸗ 


Präcipitat gu Boden fegen. Gieſſe Das 


warmen Waſſer wol aus, trosfne ihn fo ift 
der Goldkalch fein bereitet. j 


dazu, reibe ſolches mit Spickoͤl etliche Stun⸗ 
den wol unter einander; fo wird das Gold zu 
einer braunen Maſſa, und zum Mahlen her 
reitet feyn. > —— 

Willt du nun. feines Porcelain oder 


Pinſel, taug ihn in die Maſſa und mable da 


gefällt, 


2 FEN J 
EN Sa R 


edes, über- Kohlenfeuer in einen. reinen ° 
chmelztiegel flieflen » fo erhäftft Dur das 


Derer hut es nicht, laß es eine Weile-feben; 
fo. wird fi das ſolvirte Gold als ein brauner 


‚45 Ferner nimm Bovar_ 2 Zheil, laß Ihn, 
in einen reinen Tiegel flieffen, und frage ihn 
auf eine Glasſcheibe und I Theil Goldfalh 


Glas. vergolden, fo nimm einen feinen Haar 


mit Figuren oder den Raͤnd oben wie es dir 
ee N EA. 


eaten ſchwer Gold, 8 tot Solution Vitrioli, _ 


Waſſer oben ab, und ſuͤſſe den Kald) mit 
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gefäle, Taf ea eocnen. Dann nl 
Bemahlte, feß es eng in einander, d 


Raum nicht 5 uſamm 
in einen neuen Topf, gieb oben, unten ad 







2 * 


das Gold fieffen. Dana laß das Feuer von 


08 daß es fihh 


Meiſſen unser das Gold verfegen, > 
| um daflelbe zu erhöben. 
a As TON: Site TS 
Waſſer daran, damit es fehtwach werde, loͤſe 
darinn Eiſenfeilig auf, und laſſe folvieren, 
wis ſich ſolviren will. Alsdann laſſe das 
Aqua Fort wieder davon in einer glaͤſernen 
Schaale abrauchen, und mach die Remagenz 
zu einem trocknen Pulver, diefes thue in eb 





sen Scherben, und faß es unter einer Muh 
fel verrauchen oder cafciniren, daß es gut un — 
wol gfite. Hierauß nun wird ein rorhes feh. 
nes Pulver. Don dieſem ſehr feinen Croco 
5 ek Martis, 


* Be 
un 
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— J Rn nach Belieben. darunter’ 
—* ommen, und eben fo, wie das aufgefchloh, 
ne Gold, oder der Gold Dilapları — 
©: rät angeekben aneten. 
weilte Rriſtallen mit den roco 
2 Martis in Rubin zu eingiven. | 


Dieſer Croeus wich eben ſo wie ber 
— bereitet, nur daß er unter der 
Muffel ſehr ſcharf calcinirt werde, damit alle 

Salzſaͤure vom Aqua fort, davon komme. 
Laß ihn erkalten, und geuß guten Spiritus Vini 
darauf, und erttahite Daraus einen goch ſub⸗ 
tilern Crocum. - Ziehe den Spiritus Vini 
wieder. Davon, und ſolvire Diefes zarte Pulver 
wieder in einem, Aqua fort, gieffe es als, 


Seuer. $aß es wie zuvor In einer Glasſchaale 
abrauchen. Wiederhole dieſe Arbeit ſo offt 
mit dem -Aqua fort und Spiritus Vini, bie 
ſich gar nichts mehr mie dem Aqua fort ab⸗ 
föfen will; fo wirft Du den Crocum Martis'. 
‚ganz fir befommen. Diefes Pulver wirft ı 
Sran auf ein halbes for Kriftallen in Su f 
das giebt Bun (hänfte Rubin. 


* € 5 Gumm 
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dann fubtif ab, ober filtrire es über gelluden hi; 




















——— Copal —— us: Segen und 
andern feinen 1 Pa zu 
A ER lackiren 


— bei ie einen et 
e sölfel, gieſſe ihn aus, damit das Unreine dan 
von fomme, und der Cop al ſchoͤn klar werde: 
‚Sodann meh in einem $öffel Eolohonium 
und gieſſe i bin gleichfalls ab, damit er seim 
werde... Nimm dann von Coral J Theil, 
“und, von dem Eofphonium, auch. x Theil, zer 
faf e beedes, unter einander über dem Feuer 
in einem fiel, und. ſchmelze es wol. Soll 
chergeſtalt loͤſet der Cofphonium, den Copa 
auf, , und. diefe Maſſa laͤſſet ſich dann gerne 
in einem jeden Spiritus ſolviren und wird 
Heil und klar zum, lackiren. Es wird immer 
geffagt, daß der fo fhöne fact, fi ich nicht in 
Spiritus Vini und ‚andern. Solventis ſich 
nicht: aufſchlieſſen will, Zu dem Ende ließ 
ich mir es angelegen Muͤhe und, Koſten 
daran zu wenden, ich wat, ‚auch endlich ſo 
glücklich. ein Medium. zu finden, ‚wodurch des 
Topals fetter ne angegriffen und fein uns 
wenbiges aufzuſchl ieſſen. Dieſes iſt noch vie 
fen ein unbefannegs Kunſtſtuͤck, welches ich 
deswegen eröffne, weil ich in einem anſehm 

Is 





MM. Ss 
fien Dienfe, ‚auf. dem Sande bon. ‚meinen 
| nadigften Fürften beruffen worden, fo ſehe | 
mich auſſer Stande Gebrauch davon zu 
machen, zudeme ich auf das —— ent⸗ 
— worden bin. NE 
8 Ku Copal zum Metall⸗ Bach, v 
M. mm den Eopal zerſtoſſe ihn zart, thue | 
Kg in ein neues glafurtes Toͤpflein, Waſſ er? 
arein und laſſe ihn ſo lange kochen / biß eine 
weite With erſcheint. Dieſe gleſſe ab, und. 


anders. er ehe Regenwaſſer daran. ı 


J 


nwaſſer, Au feine 
— gaͤſcht fr su biefer Arbeit nicht an. 
Kain koche wieder fo lang / bis der Copal zu 
lauter weiſſer Milch werben iſt. Diefe gieſſe 


amnmen und troͤpfle nach und nach Wein⸗ 


eſſig darein, fo praͤcipitirt ſich der Gummi, 
Eopol. Dann koche ihn nochmal in Wen, ⸗ 
eſſi ige’ damit er ſich vecht veimige; - fo kannſt 
J— ibn i in allen. Qleiis und Spiritnis, teten, 


Das feltene Gebeimmiß: des Chineſer R 


u Nimm 1 BR ale Spiritus’ 
‚Nini, 10 for nach obig beſchriebener Weiſe 
bereiteten Copal, ‚8 Set Sandrac 86t 
J———— A Sa Sum 


4 
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Gummilack, thu es in ein Glas, Binde es 
feite jur laß es einen oder 2 Taͤge affo fin 
ben, und bie Gipecies wol erweichen. Dann) 
fege das Glas in ein Balneum. Mari (das 
iſt in einem Keffel mit Waſſer) und Eoche ea, 
damit ſich alles in eins begebe. Hernach 
drucke es Durch ein fauber Tuch, thu es in ein; 
rxeines Glas, und laß es alfo darinn erfaften, 
Dieſer Sack kann auf Holz, Papendedel, auf 
“Stein, und andere Sachen getragen werden. 


\ 


Einen feften Leim zu machen, der nicht 
aaufſpringe noch ‚reife. 
Nimm zu 1 Pfund fein Leim 4 Lot 
BGummt Senegal zerlaſſe ihn, thu dazu J 
vet Honig und thue es in Sim, er iſt vor⸗ 
trefflich. — — — A 
Es ar EHRT Se oe ARTE 
| Der Firniß fol eine Decke über fhöne 
Farben ſeyn und ihnen den Glanz und Dauer 
geben.  Dahero muß er nothwendig aus fül, 
hen Beſtandtheilen beftehen, die einen Glanz 
geben, und das Ferte und fihmierigre aus 
 Trosfnen müffen. Deswegen müffen folgende 
Sachen Dazu genommen werden: Als zu 
2 5 \ n 
BE ROT > 
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13 Mund cefnen und MN Leindt ir 
Pfund Mengy zu weiſſen Farben aber Silber⸗ 
fätt, 3 Pfund Gummi Arabicum, 1 Pfund 
elben Hichtocher } Pfund Umbraun hollaͤndi⸗ 
ſchen 8 Lot Kugellack zu weiſſen Farben aber 
bleibt letzterer weg, 1; Pfund Bleiweis, dies 
fes wird alles unter einander geftoffen und in 
dem Seinöl gefotten, doc) über Feinen Slam 
menfeuer, fonft würde es fich entzuͤnden und 
verbrennen, umd Davon alles ſchwarz werden, 
Wenn fid) nun ber Fuͤrniß Flar gefeger hat, ' 


fo thue noch ı Pfund weiſſen Vitriof dareimr. 


‚aber er muß zart gerieben und gefiebet feyn; 
aß es noch etliche Wall hun, ' dann ruhen 
ind erkalten, gieſſe ihn ſofort ab, aber ganz 
fachte, damit nichts Truͤbes mit uͤbergehe, 


N 


der kann dann über alle angeftrichene Farben 


‚gezogen werben, er wird auch ſchnell trocknen, 
welches Des Vicrſol⸗ Goisern mit 9 
bringe.  - 


je feiner. Goldfirnip, das metallver⸗ 
goldtete zu überftreichen. ; 


—— — 
5 


ger es aber nicht zu ‚haben, jo Eannft du 
Gummilack in Tabufis nehmen) 1 for Aloe, 
4 Quint Euseume, 1 Quint Drachenblut 

he 


.f .. 
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Nimm Gummi Lack in Granis 6 kotr 


* 


u 
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Angewaͤrmet / und fo wird das Metall Gold 
es ſey auf Holz. oder Steinen, recht ſchoͤt 
ee SE, 9 


Sachen dazu recht zart abgerieben van 


8 | 
dieſe Species alle ineinem guten Spiritus Vin 


and gefhabte Saife darunter reiben, ſo bafl 
. "Dur einen Grund. zu vergolden, "dad ſich feit 
planiren laͤſſe, und Damit) das Holz ober 
‚Stein nicht durchſcheine muß man desweger 


> St. Reeibe, teibs mit Maffer wol ab, un 
wenn es bald wieder trocken ift, Dann reißt 












zergehen laſſen, dann überftreiche die Bergoft 
dung, und halte es über Kohffeuer, daß ei 


und glänzige fen nn En. 
Zum. Vergölden einen Poliment ⸗ Brund 

Pimm Ocher und gelbe Erde gleichviell 
teibe es klar auf den Stein ab, doch nur mi 
Waſſer, dann thu etwas, Gummi Zragam 


3 er) n 

Zum Verfilbern einen Poliment-Brimd 
Weil das Silber weites Glanzes iſt 
fo maß man deswegen einen weiſſen Gru 
haben, wobei in acht zu nehmen; daß d 
damit es hernach in der Politur, Feine Ni 


gebe. Nimm dazu i Pfünd Bleiweis, IC 


Gummi Tragant und gefhabte Safe damit 
ab, Damit das Metall fein glatt anftegen tn 


’ \ 













N}: 


4 Kinen Snblahifehen Sn w | 
E: NEE machen, ee F 
4 min Spiritum Vini 8 kt, Gummi, 
af zart geſtoſſen 10; Sandrac 3 got, thu 
alles zufamm in ein Kolbenglas vermachs 
oben mit Luto wol, Damit der Seift nicht aus⸗ 
tauche laß ihn 3 Tag und Nacht auf einen 
warmen Ofen ftehen, Daß es ſich ſolvire, 
ann ſetz den Kolben in eine Sandcapelle; 
und gieb erſtlich gemach Kohlenfeuer, damit 
der Sand nicht zu gaͤhling heiß werde, dann 
ermehre es nach und nach bis du ſieheſt, daß 
der Spiritus im Glas aufſteige nimm ihn 
heraus, brich das Glas oben behutſam auf) 
daß nichts vom dutd darein ‚falle, und davon 


Tuch, thu es hernach in ein Glas, —— 
mit Wachs und einer Blaſe wol, damit nichts 
austauche; fonften verſchwindet der Firniß 
aus dem Glas, daß du nicht weißt, wo et 
bingefommen. Du kannſt ihn hernach mit 
Farben vermiſchen, welche dir belieben, und 
wann du etwas damit uͤberſtrichen, fo mußt 
di ihn mit Bimſenſtein abſchleiffen, und ſo 
fort mit Leder abreiben und ſo ii 
du Freude daran haben. 


Eh 


; thue ferner 24 $ot Terpentinoͤl dazu, rührt 
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— Schwarzen. Sienip — zu ——— al 
Nimm ii — Spiritum — 













a es BE ——— ——— 
gelinder Waͤrme ſtehen, — es a ä i 
— en E F— er a — 


= a hg —— Beieiteren Sandrac j g 
des 4100) 2 Abt Denetianifchen — 


es in einen Glas auf den Kohlfeuer ſchmelz ü 


es wol um, wann hun alles zerſchmolzen, fi 
— es un ein — fo — d 


Zu Re —— man — 
auch is Zu Gruͤn ai — N 


* 


—*F SEEN NEE RR. 
u Gelb, , Gummi: Gutte und fihattivet es 
7 Rauſe hselb. Zu Blau, Bergblau, Ber 
erblau, Indig mit Bleiweis vermiſcht. 
wars, Ofenlanpen ‚ oder Kuͤhnruß, ‚duch 


gebrandt Helfenbein. _ Zu Pratin, Umbraun. 
aut Fleiſc Diane. Zinnober mit Bleſweitz 


















Zolz oder Spiegel⸗ Rahme zu —— 


k Nimm A $ot weiſſe Kreide 2 ot Bolus 
Ärmeni, reibe es mit Eyerweis, daß es ganz 
raun werde, dann thü 2 $or Candiszucker 
azu und reibe alles unter einander, thu es 
ein Toͤpflein, ſchuͤtte Eyerweis darein, Daß 
duͤnne wird. Wann du nun vergolden 
lift, fo tuncke einen breiten Pinfel in Waſ⸗ 
fer und uͤberſtreiche dieſen ebenfalls mir Pinſel 
aufgetragenen und getrockneten Grund, dann 
e das Gold darauf und planive es ſo wird 


B fer" fon ſeyn. | 

veiſer Firniß, Tiſche und Tafeln anzu⸗ 

| fireichen. 

Nimm venetianiſchen Terpent in und 

andrac, fo viel Dir gefällt, nachdem viel 

der wenig angeftrichen werden foll, laß es in 
er Schaale auf warmen Sand untereinander 

fol zergehen, und ſtreich damit an. 

F Weiſſer 


angeſtrichen werden, oder fonft ber dunkl 


: nie was dur beliebt. 


Pe, er 
Weiſſer Silber/ gieniß. 


Nimm 1 $ot Maſtir/ rVOt weiſſe or 
vollen, 2 tot Sandrac, laß es über heiffer 
Aſche zergeben, mach es mit Brandwein Flart 
. Sollte aber weiffer Firniß über rothe Sad er 


Sarben, fo nimm 4 Lot venetianifchen Ter 
pentin, 3 tot Maftir, 12 tot Terpentindl 
laſſe alles wol zergehen, und uͤberſtreiche d ba 


„Schiller. Firniß, fo überall zu su 
brauchen. . 


% 
| im venetianiſchen Terpentin 2 $ot 

Sandrac 2 Lot, Maftir 2 $ot, Gummi Ar 
bicum 2$ot; Sangiac 2 ot, feg über warm 
Aſchen, laſſe es: wol aergeben , gieffe 12 $a 
Terpentinöf dazu, Taf es eine Viertelſtund 
ftehen, damit ſich das Del vereinige, ſeih 
es dann durch ein ſauberes Tuͤchlein, ſo 
er fertig. Man muß dieſen Firniß nicht a 
lezeit ſtets uͤber dem Feuer halten bis er kla 
wird, wenn man Oel daran gieſſet, fonftet 
verrauchet das Del. Dieſer Firniß kannz 
allen Sachen Ren — er — 
alles glänzend, | | 
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Beines und extra feines, mittel, Be ganz 

ſchlechtes rorb und ſchwarzes Siegel⸗ 

lack zu machen | —* 
Erſtlich iſt zu merken, daß; zu den aller⸗ 























Terpentin genommen werben muß, Der ge 
mächfich gefocher werde, bis er anfängt dicke 
au rauchen, alsdann den Schellack oder 
Gummilack in Tabulis genannt, darein 
thun, mit einer Neibefeule wol umruͤhren , 
bernach vom Feuer abheben und den Sinnober, 
Balfam de Peru, Benzoe ‚und dergleihen, 
das wohlriechend macht, Darunter thun, und 
wol unter einander mifchen; Denn alle Lacke 
müffen mit einer gemaͤchlichen Hige gemacht, 
nd immer gerührt werden, Damit alles recht. 
nter einander fehmelze und fich auf das ge⸗ 
mayefte vereiniges Ausgenommen allein bei 
dem Lack vor 48 fr. muß man den Terpens -- 
tin ftarf Fochen laſſen, damit es nicht weich 
werde. Wenn der Ternentin ſtark gefochee 
iſt, daß er ſehr rauchet, ſo wird der Schellack, 
oder Coloph onium, und Die Kreide Dazu gerhan. 


Exıra fein rothes Siegellach dad Pfund 
+8 4 Gulden, g ! 
PR: Benetfatifehen Terpentin 0 dot/ Schel⸗ 
lack feinſten helleſten 24 Lot, Palſam Peru- 
7. 52 vieni 





} * 


feineſten Siegellack der feinſt venetianiſche — 













viani % Kor, viermal — Zinnobe 
16 — oh 9 
— rothes ——— das Pfund? — | 

Y # — nr en. ? a E 


Inf — Ri , biermal —— Si ih 
nober 12 fot, Maſtix auserfefenen. ! $or, it 
der Zubereitung nach obiger Lehre verfahren, 
fo wird das sa hochroth und fein werden 
Zugleich will id) Dir einen Vortheil entdecken, 
Daß warn du deinen Zinnober init Spiritug 


folche Höhe erfangen, daß die ud brennen \ 
"wird, nur „Aue du HEN: wol trocken werden 
— —— * Pre 2 ind 


Terpentin orbinatr. ro sot, Schellack 1C 
$ot, Zinnober 3mal gemoplnen 8 vr, fen 
gefiebte Kreide 4 Lot. 


Bothes Siegellack das Pfund 1 Tha er 


Terpentin ordin. Io Lot, Schellack 1 
tot, Zinnober amal gemahlnen 8 Lot, K 
geftoffen und wol gefiebt, 6 Lot. 
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Fein Ber Siegellack das Pfund ı Thaler. 
Terpentin erdin. 10 ot, | Schellack 18 

ot, Zinnober Zmal gemabfnen 8 tot, Kreide 
ot, Storax- Liquor x ‚tot. ” 

Aorbes Siegellack das Pfund 1 Gulden. 

Terpentin ordin. 12 tot, Schellack ord. 

10 Lot, Zinnober 2mal Be re 4 Gt, 
Kreide 12 ot. 

othes Siegellack das Pfund 36 Rreuzer. | 


Terpentin ordin. 12 Lot, Schellack ord. 
g Lot, Zinnober 2mal gemahlnen 3 tt, ı 
Meng, Nürnberger 4 $ot, Kreide 12 tot, 

‚Aorbes Siegellack das Pfund 24 Kreuzer. 


Terpentin ordin. 8 Lot, Colphonium 12. 
tot, Zinnober ordin. 2 tot, Meng 8 Nuss 
‚Kreide 16 tot. 


Rolhes Siegellack das Pfund 18 ie 


"  Zerpentinordin. 8 Lot, Eofphonium 16 
"tot, Kreide 20 tot, Meng 20 tot. 


Bold; Siegellack das Pfund ı Thaler. 


Terpentin venetianifchen 14 %t, Schel—⸗ 
A ick 24 Lot, Maſtix z Lot, Metall⸗ Gold 


EB. Bold» 


0 Pe 
— 


\ 


lack fein 24 dot, Benzoe; — Sof f Kühn J 
4 Pfenninge. N 


i P 


86 Be‘ 
Gold» Siegellack das Pfund ag Kreu a 


Zerpentin ordin. 16 Lot, Scheliack 
Lot, Metall» Gold 4 Bud). 


— ren 


Die Zubereitung muß nach der erften 
Anweiſung gefhehen, und die Stuͤcke eine 


nach dem andern zugeſetzet und gefchmofzer 
und mit der Neibfeule immer tapfer herum 


gerühret werben, Damit es Ka Knockich 
ſey; die Kreide ſey zart und rein vom Sand 


dabei ſchoͤn ausgetrocknet, fonft fie ſich ballet 


ſie muß aber auch am letzten dareln gerübrer 


werben, und zwar nal) und nad). n 
Schwatzes ‚Sie snellach das Pfund 

; 3 Bulden., 
Terpentin venetianiſchen 10 $ot, She 


. Schwarzes Siegellach das Pfund 
2 Auiden. } 
Terpentin venetianiſchen 10 bot, Sche 
lack fein 24 tot, Maſtix Lot, —— 
Pfenninge. 
Schwarzes Siegellack das Pfund 
ı Thaler. 
Terpentin ordin. Io Lot, Schellack R 
Lot, Kreide 8 tor, Kuͤhnruß 4 Pfenninge 2 ’ 
Scwarı 



















ESchwarzes Siegellack das Pfund 
48 Kreuzer. TRUE 


1 Terpentin ordin. 14 Lot, Schellack 16 
f Kreide 12 tot, Kuͤhnruß 4 Pfennige. 
Schwarzes — das Pfund 
6 Kreuzer. 
Terpentin 12 Lot, Schellack 12 
ot, Kreide ı2%0t, Kuͤhnruß 4Dfennige. 


Ä Schwarzes Siegellack das Pfund 
24 Kreuzer. 


ot, Kreide 20 tot, Kuͤhnruß 4 Pfennige. 


elbes Siegellack das Pfund Gulden. 
Terpentin ordin. 12 Lot, Schellack 12 

ot, Aurum pigmentum 12 bot. 
Grünes Siegellac? das Pfund 2 Bulden. 


Terpentin ordin, 12 Lot, Schellaf 14 
tot, Aurum — 12 $ot, Berliner⸗ 
lau 12 Lot. 


” Terpentin ordin. 12 tot, Schellack 12 
$ot, Aurum pigmentum 6tot, Indigo 


Terpentin orbin. 8 Lot, Eofphonium 16 


Brünes Siegellack das Pfund ı ı Thaler. 


a 


eh 


4 Blaues - 


Blaues Siegellack dasPfund 12 Gulde 


. 7,1 Benetianifhen Terpenein 20801, & Je 
Ultr amarin von Lapis Lazuli gemacht. 2 sort 


‚Die befte und feinfte Vergoldung im; 
Seuer, für Goidfehmidre, Gürkler 
und Schwerdtfeger. 3 


aa 


3 Pin 1 &ot feines dänn geſchlagene 
Gold, ſehze es in einen kleinen Tiegel ins 
Feuer, daß der Tiegel nur braunroth gluͤet 
hebe ihn aus, und ſez ihn abſonderlich auf ei 
nen Stein, frage 5-⸗08. Lot oder mehr Meı 
curium darein, je nachdem du Die Vergol 
dung ſtark oder ſchwach haben mußt, ruͤhn 
mit einen eichen Hoͤlzlein unter einander, biſ 
du merfeft , daß ſich Das Gold mit dem Mer 
curio vereiniget hat, gieſſe e alles in ein Gefaͤ 
mit Waffer, damit ein Amalgama_ daraus 
werde. Diefes waſche aus, daß die Schwarze 
vom Merenrio abgehe, trockne und hebe € 
in einer hölzernen Büchfe zum Gebrauch auf 
Wenn du nun filberne und andere Gefchirr 
vergolden willſt, ſo feuchte das Amalgam 
ein wenig an und reihe dein Metall damit‘; 
laß es trocken daranf werden, halte es dam 
: ——— — uͤbe 


















ber Kohlenfeuer und laß den Mereurium da⸗ 


ewoͤhnlich . 1 {ei 

Je höher nun auf Silber die Vergol⸗ 
ng ſeyn ſoll, deſto weniger darf Mercur 
enommen werden, dahero die allerhoͤchſte 
uf 1 ot Gold 4 Lot Mercur und ı tot Gold 
nd 10 bis ı2 Lot Mereur die fehlechtefte 


ben fo behandelt und gearbeitet werdet. 

NB. Die Abrauchung des Mercurii, 
muß unter einer Effe gefeheben, die einen: gu— 
ten Zug hat, und muß. man fich allegeit ge, 


vorfichtig und ſorgfaͤltig feyn, dieweil ber 
auch tödlich iſt. RE 


Das Bold zu. diefer Arbeit, zu pröparis 
ren, ‚und bochfärbig zu machen, 


Nimm Go 1 Theil, Antimonium 4 
unter einander und rhue etwas Eifen dazu, 
greife und das Gold in einem König zu Bo⸗ 
den falten laſſe. Sobald nun alles wol unter 


einander gefloſſen, fo gieffe es in einen Gieß⸗ 
Puckel Der vorhero mit: Fett oder Inſclitt 
ei 5 | 


TEE Be: 


gen den Rauch über ſtellen, und überhaupfs 


damit der Sulphur Antimonil Das Eiſen an⸗ 


809 


on abrauchen ; und poliere es dann wie 


ergofdung iſt, koſtet nicht fo viel muß aber 


Theil, ſchmelze folches in einem Schmelztiegel 


> 


ge⸗ 


. ‚am der Spiße ab, hu die abgefihlagene 


” - rt 

> 3 
- nr 
ea ER Hi 
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geſchmieret und gewaͤrmet ſeyn maß; klopfe 
mit der Zangen daran, Damit ſich der Re— 
gulus mit dem ofde fege und zu Boden falle. 
Wenn es nun erfaltet, fo ftürge den Regulums 
heraus, fchlage den König des Gofdes unter 


Schlacken wieder in den Ziegel und thue & 
mal fo fehweren Untimonium dazu und laſſer 
es noch einmal mit einander ſchmelzen; denn 
es geſchiehet offt, daß ſich das Gold zum er 
ſtenmal nicht alles praͤcipitirt dahero es offi 
noch zweimal mit friſchen Antimonio muß 
geſchmolzen werden, bis daß Fein Reguluss 
mehr zu Grunde fällt. -Diefe Könige num 
laſſe alle auf einen Treib⸗ Scherben und mitt 
dem Gebläfe das Antimonium verrauchen und 
verblaſen, fo bleibe das Gold auf dem Schers 
ben ftehen, laſſe e8 mit ein wenig Borar zum 
fammen fhmelzen, bis es das Blaſen haͤlt. 
Diefes Gold ift nun fo fein als eines in den 
Welt feyn Fann, auch von fehr hoher Farbe, 
und wird fonderlich in der Mediein und am 
dern Dingen mit grofen Mugen gebraucht. 
Das Bold suf den höchjten Grad der: 
Nörbe zu Bringen, 
Nimm zu ı tot God, 4 Sot Kupfer, 
ſchmelze es in einem reinen Tiegel in Wind⸗ 
Ofen 

























vol gefchmierten Innguß und laß e3 erfalten, 
lage das Metall heraus, und mache es zu 
innen Lamellen, folvire folches hernach in 


pfer, » und fäflet Die rothe Farbe in ſich. 


mal wiederhofet und alle'durdy Aqua, fort 
efchieben werden, fo erhält man Dadurch ein 


Inmiften wol befannt feyn muß. 


Kine Ealce Derfilberung. | 
Solvire ı tot Silber inc tor Aquafort 


upferbleche darein, fo ſchlaͤgt fich der Sit, 
berfafch zu Boden, Diefes nimm heraus und 
hu dazu 2 Lot Safınia 2 tot Salgemme, 
ercurium vivum 3 $ot, veibe alles wol uns 


etwas verfilbern willt, fo feuchte das Pulver 
ein wenig an, ſchmiere es auf das Metall, 


Lappen glatt, fo ift es verfilbert. 


— — welche. Metalle einander im 
a fort niederſchlagen. 
Das 


fort nieder. 
> Das 


—* n = 


en unter einander, Bo gieffe es ineinen 


\qua fort, fo ſcheidet fi) Das Gold vom 


ieſe Arbeit muß mit frifchen Kupfer 8 bis 


old fo roth als Kupfer, welches Denen au 


uf, wenn fich alles folviret, fo fege dünne, 


fereinander zu einem Vulver. Wann du nun 


und wann es trocken iſt, ſo reibe es mit einem 


upfer ſchlaͤgt das Silber in Aqua 


— 
— — 


> 


AR 


f Kine Derfi. berung für Boldfehmide um 





‚Der 5 ve — — den 
Mercurium. J 
Das Oleum per deliquium das 
Zinn und macht ein groſes Geraͤuſch. 
Das naͤmliche Def fchläge das Bley ie 
der und macht ein weiſſes Pulver... | 


Schwerdifeger. 


ſimm duͤnne lamellirtes Silber: ı Lot 
ſchmelz es in» einen kleinen Tiegel ins Kohl 
feuer, daß der Tiegel braun gluͤe, hebe e 
dann aus dem Feuer auf einen Stein, thu 
4 bis 5 Lot Mercurinm dazu, und rühre e 


‚ mit ‚einem eichener Hoͤlzlein untereinander 


bis du unter dem Rühren fuͤhlſt, daß ber 


Mercur das Silber verſchlungen, alsdam 


gieſſe die Maſſa in eine Schaale mit Fafteı 
Waller, fo wird das Amalgama zufammer 
gehen. und zu einen Taig werden;  Dieieg 
muß ausgewaſchen getrocknet, und zum Ge— 
brauch in einer hoͤlzernen Buͤchſe aufbebaften 
werden. Was du nun damit verfiibern willt 
das mache vorher fein blank und polirt, und 
reibe es mit einem leinen Lappen darauff 


—— laſſe den Mercur uͤber ‚REN: Feuer 
davon 


KIN 
RM 


on rauchen, ſo bleibet das Silber alleine 
Ben; und biefes heiffer man ar Derfilbe, 














- 


koſtet. Ex 


= tag den Regulum des Wißmuths auf 
ohlenfeuer in Tiegef flieſſen, thue fodann 
Br4 oder 5 Theil Mereurium dazu, und 
seine daſſelbe auffer dem Feuer mit einem hof, 
jernen Bloͤcklein 2 Minuten untereinander, 
md gieſſe es alſobald in eine Schaale kaltes 

aſſer, ſo wird es ein ſo ſchoͤnes weiſſes 
malgama, als das vom Silber ſeyn, waſch 
e⸗ rein aus, und — es zum Gebrauch. 


Den feinften englifeben Tombac, dem 
Bold an Sarbe gleich zu machen, der 


waſſer nod) von Urin, und auch ges 
ſchmeidig ſich treiben laͤſſet. 


Be: Bisher blieb es noch immer eine verbor, 
gene Kunft den recht hochgelben Tombac, 
oder Semilor zu machen, ein einiger grofer 
Ehymicus Namens Grünfpecht zu Sonden hatte 
Das ungfückfihe Gluͤck, als: er den Stein der 
Beiſen viele Jahre ſuchte, zufaͤlliger Weiſe 

dieſes 


— 


J 

4 
N 

# 


ER AT 


Bine PAR ſo nicht ‚viel 


gar nicht anlaufft , weder von Saifens 


— 
2 * 


— 


Hrn. Geſandter erhalten ʒ¶ dieweil es aber 


DR. ER 

Diefes neue ue Zwitter Metall zu finden; 3ſein 
Farbe iſt ſehr Hoch und trotzet dem Gold 
alleine die Sproͤdigkeit und feine Furcht vo 
dem Saturn laffen ihm Feine metallifche Tu 
genden. Dem ohngeachtet hielte doch = efee 
Monſtrum, feinen Erfinder Schadlos, denn 
es Fonnte ihm die Derfertigung eines Pfum 
des doch. nicht höher als vor 18 Basen zh 
fteben fommen, wofür er fi) aber 9 fl. zafen 
ließ. Nach feinem bereits vor 2 Jahren er 
folgten Tode, hinterließ er einige Millionen 
Sterling. - Sein Geheimnis aber ‚hatte da 
Schickſal von 3 engliſchen Mylords, erforfchh 
‚zu werden, von denen. es mein Freund all 


— 


2 


vor feinem Stande nicht ſchicklich, habe ei 
. von fo. gnädigen Händen anvertraueter em 
Pfangen. Nachdeme gleichwol auch ich, M 
gerne ich wollte, dieſe Klaboration nicht be 
werkſtelligen kann; fo uͤbermache ich es Ihnen 
mein Freund! wolwiſſende, daß Sie Kaͤnnt 
nis und Muffe haben, mit der einigen Bitte 
and Vorbehalt, alle Jahr dem Hrn B 
Kunſtmahler und. Penfionair, : 300 Gulden 
auszahlen zu faffen, und zwar: fo fang: 
BR — — iR um — — vers 


y J 






















F ER BR; 95 | 
offe, diewel der Ertrag von groſen Belang, 


amd Ihr vorteeftliher, Caradter mir. ser 
yaor iſt. | 





vi Rec. 1 Mund fein franz. Srimfpanund 
Maas guten Neineffig, mache daraus eine 
xtraction, thue darein Kochfalz ı Pfund, 
ngarifchen Vitriol 1 Pfund, Mercurium 
ivum 1 Pfund, Foche Diefe Species untets 
kinander in einen eifernen Ziegel, rühre mit 
inen holzernen Spatel fo fange darinnen, bis 
ch der Mercurius verborgen und zu einem 
tocfenen Pulver worden iſt. Fernerithu 
jazu z Pfund Curcume, 1 Pfund » Tutia 
Ä exandria , mac) als zu zarten Pulver, 
chüete dfefe Materie zufammen in eine flek, 
erne Retorte, fege eine gfäferne Vorlage 
ie Wafler vor, damit der übrige Mereurius 
Javon im diefelbe fliegen Fan, treibe dan 
radatim und zufegt mit ftarfen Feuer, fo 
haft du den Mercur ohne Verlegung der Ge⸗ 
fundheit davon geſchieden, der ſonſt gefaͤhr⸗ 
lich iſt, wann er im verlutirten Tiegel tractks 
et wird. Sobald num dieſe Deſtillation 
vorbei, nimmſt du die Retorte aus, ſchlaͤgſt 
ſie entzwei, und ſchmelzeſt in einem Tiegel 


J + 


"Viel fihönet an der Farbe als Gold und dag 


den Zombae fees zuſammen, der d in 


fo gefymeidig, daß er getrieben und zu Drarl 
ae werden kann. Der übergerrieben 

Mereur; kann wieder zu anderer Arbeit & 
brauchet werden 


Du weiſſen Tombac, ſo PR als Silbe 
zu RT der ſich haͤmmern und 
treiben Ber. Ale 


nö dem weiffen Tombac, darf Die Cui 
cume und Tutia nicht genommen werden 
denn die. Tutia har die Eigenfhaft, daß fü 
Fe den Grünfpan und Ungarijihen Vitriol in: 
Gelbe verſetzet. Wiewol nun dieſer Tomba: 
ſchon koſtbar wegen der feltenen Zubereitung 
zu machen, fo findet, berfelbe, Doch ; ſtarker 
Abzug, dieweil er nicht anlauffet wicht gruͤt 
und ſchwarz wird, und noch überdies feb: 
gefchmeidig iſt. Ach enthalte mich des fer 
‚nern Lobes, fo wie aud) Der Schlechten 
| ‚Tombacce, die aus Kunfer und Möffin 
sentftehen, bier anzuführen, indem. fie nid 
‘viel taugen, und die alten Weiber ve. wi 
u machen. wiſſen. Are 




















inn und: Wing ; zu ſchmelzen, abi. } 
beede ein; ſchoͤnes yoeiffes ‚Prinz meh | 
1 — davon Schnallen und — — 

hand ‚Gefälle gelchmeibig J 
mai 


— rt, 


J— rn Hk diefes beim Anfehen nad) — 
anderliche Arbeit, doch iſt fie — ae 
es Die Probe zeigen wid. Br 

‚Rec. 16 dot Zinn, laß es in einem eis 
nen oͤffel detſe chmelzen, ſetze es vom Feuer 
eg (dann der Moͤſſing ſchmelzet auſſer dem - 
euer gat leicht ohngeachtet ſonſt ein ſtar⸗ 
S Feuer haben muß.) Als dann kauffe a 
Pfennige Baumoͤl, und vor 6 Pfennige * 
piritus Vini, gieſſe es zuſammen / — yes 
wenke es tabfer untereinander, (ob: ſich 
eich das Oel mit den: Spiritus Vim nicht 
ermiſchet, ſondern beſtaͤndig oben ſchwim ⸗ 
et, laß dichs nicht irren:) Mit dieſein Ban 
weiche moͤſſinge Knoͤpfe oder anders ,/ fallen 
mit einer. Zange, und dunke ſie in das 
inn / ſo wird der moͤſſinge Knopf auſſer dem . 
euer zu deiner groͤſten Verwunderung alſo⸗ BF; 
ald ſchmelzen und zerflieſſen wie Wadsy 
N) Baf nichts als dei, Henkel an der — 
eibet. Sollte aber: das: Fin. geſtehen/ fe 
alte ‚den voͤffel wieder ins: Teuer und im a 


BEE N» 
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fen gie elwas von dem Beumdi und Spiri 
tus’ Vini darein; ob es zwar init einer groſen 
Flamme alſobald abbrennet ſo bat es hichts 
zu bedeuten, "denn unter deſſen es doch Das: 
Metall malcable ünd gefchmeidig machet.. 
Mair kann alte Knöpfe und andern alten 
Möffing ı fe, viel eintragen ale. — belie⸗ 
big ift. 2 Me RE RT ade He‘ Ag 
I m el 
Das — von. verzinnten ‚Eifen 11.988 
en ohne ‚es zu fameisen oder dr 
‚verlegen, herab. zu ‚bringen, ‘ u 
‚auz 2 & iſt von jeher die Klage gefüß ot 
‚ awinben, daß die‘ Schloſſer und Schmiede ein 
— brochenes Pferdezeug und anders / Geſchirn 
wann es ver zinnet / Nicht mehr zuſammen 
ſchweiſſen koͤnnen/ und daher daſſelbe vor 
untauglich weggeworfen haben, indeme es 
auch die Zainer zum Schmelzen nicht brau— 
chen koͤnnem Dieſem kann nun auf folgenden 
Ver abgeholfen werden; welches. vielen anges 
nehm feyn wind... aß das- verzinnte: Eiſen 
glaͤen, dann beſtreiche eg mit einem Stückt 
| Haid ‚oder Rindsflaue,‘ ſo lauffet das Zinn 
augenblicklich davon ab und laͤſſet das Eiſen 
rein ſitzen, welches darnach wol zuſammen 
geſchmolzen — Bear: ‚werden: Fan p 
on | un 
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nd ‚Daraus. TER was man will ſo vorhin N 


® 


hne dieſen en — a 


*— Runft, das Sibergefeter mit r 
beffer und höher zu vergol⸗ 
den 0 als ſonſt mit 2 Ducaten. 


Erſtüuch mache dir einen Crocum Ve- 
eris, yeverberire ihn in offenen Flammen⸗ 
euer, his er blutroth und recht werde, Diefen, 
Drocum amalgamire mit Mercurium vivum, 
rquicke mit "dem: Amalgama das Metall fo 
zu vergolden willt; fo wird es rorh und gold⸗ 
eich werden, welches der Mercurind alleine 
nicht, thut,  fondern er macher alles weiß, 

Solchemnach kann man mir geſchlagenem 
Bold vergulden, und u nicht eben ger 
— zu ED 


Eine feine Art, Silbe Falt zu 1 vergoidep auf 


Obvol das durch das kenn 9% 
einigte Gold das beite und reinfte,ift, zuma⸗ 
en wenn es mal dadurch gegoflen. worden, . 
igdem es von allen fremden und flüchtigen 
Metall gereiniget, ſondern auch, in„feinem 
rade um vieles erhöher wird, welches zu 
A: G 2 dieſer 


100 — — & 




















— Me voii) Funk hninee: Re F 
— denn es iſt bei denen — 


— und ie vor denen le 3 — 
viel moͤglich verborgen gehalten. Viele aber 
ſcheuen Die Zeit und Mühe, und: nehm ei 
meiftens- Ducatengofd, wie es natürlich u —9 


So habe gleichwol nicht entſtehen wol 
len, hier eine dergleichen Bergoldung ‚beizum 
fügen ‚bie geſchwind und wolfeil iſt J 


| Nimm derowegen 1 Theil Gold und M 
Zeit ‚Aqua Regis, (oder Scheidwaſſer 6 
Theil; darinn 2 tot Salmiac fofoirt ift, fe 
haft di Aqua Regis, ) darein thu fo fchiweit 
als dein Gold ift,. gereinigren Salpeter und! 
Sag ihn foloiren. Tunfe in diefe Sofuriony 
feinene Tüchtein und laffe fie trocknen, zunden 
fie any und brenn fie zu Pulver ünd verwahre⸗ 
es. Soferne du in der Geſchwindigkeit et⸗ 
was kalt vergolden mwillft; fo reibe das blanff 

emachte Silber damit in friſchen Waſſer ar 
is wiid wine ‚Fhöne‘ — — 

ER & 


Einen 



















Man laſſe ı Pfund Zinn im Tieget 
trage 4 tot Salmiac nach und nah 
daͤrein, brenne es mit Fett gut aus, dann 
nimm eine Muldern, beſtreiche ſie mit * 
fener Kreide, koͤrne es darinn ab, dat 


Scmeer oder. Fett wieder ab; ſchwinge es 

Yan ob der Kreide in der Mulde zu feinen 

Körnfein, fo ift das Zinn recht bereitet, 

Möffing und Kupfer Damit anzufieden. 

Einen Boldftrich auf dem Drobierftein 
zu erkennen ob er Acht oder falſch ſey. 


Vz Zu feiner Zeit muß es ———— ge⸗ 
veſen ſeyn, den Probſtrich des Goldes auf 
dem Steine gewiß zu kennen als jetzt, da 
serjchiebene Metalle, als Semifor und ein 
Feanzöjifcher Zombae dem Strich nach, dem 
Bolde gleich kommen, ja fogar des Scheids 


x 


vaſſers wegen ſitzen bfeiben..  Deshalben 


un ſich damit. in Sicherheit zu fegen. 

Nimm Gruͤnſpan, Salmiac jedes 4%ot, 
J uſtum, Salpeter jedes Lot, alles recht 
in gerieben untereinander geaifcht, und mit 


fehmelze es wieder in Ziegel, brenns mit.“ 


habe mit gegenwärtigen hervorgehen wollen, 


a3. au 


TE 
© ine Anfıo zu. weiffen Audkinis Bi — 


Dem Siberſtrich auf. ben Probierfteim 


gen Silber im Striche gleich kommt, 


} Tann, fondern die Flucht nimmt. Um num 


Antereittander, gieſſe eine⸗ Waſſer dara 
laß in einem neuen Topf aufſieden, dann das? 
lautere abgegoſſen. Mit dieſem Waſſer be⸗ 


‚nen, fo beſtreiche man den ak mit . 


er ſtehen / wo aber nicht, und wann es ud 
Sof rohe — J es — 


os | — — 


—4 den ehr —* —* es Silber 
Tombac, fo gebt ex gleich ab, und a 
ae ftehen, als der aͤchte Goidſuich. * 


zu erkennen. 


Auch findet ſich bieſer geit ieles: er 
Kupfer das öffter Den 10; 12 auch 16 Ki 


ohngeachtet des Scheidwaſſers Strich 
und am Ende Doch nichts anders als weiſſes 
Metall ift, das auf der Capelle nicht beſtehen 


die falſchen Metalle auſſer dem Teſt zu erken⸗ 


folgenden Waſſer. 


Nimm Grunſpan Virriot ———— 
jedes Lot, Salmiae tot, alles reibe zart 


ſtreiche den Slderſtrich iſt er aͤcht, fo, bfeißtt 


— Soße 





u ER FRE, 
zoldene ind Silberne Dreſſen ganz neu 
onni GN > machen. ae — Wi 
2 af jemals: unter dem Luxus etwas 
Koftfpieliger geweſen, fo finds die Dreffen 
it welchen gtoſe Herren ihre Kleider ein | 
ordjren laſſen. Nachdeme fie aber mißfällig 
— muͤſſen daß altes Poͤbelgeſind, Marckt⸗ 







die dergleichen Manufactüt Haccen'Banguerot 
worden, find. nt nd \ 


Nimm die alten goldenen Dreffen, 


# 


mie Zwirn gewütfe, in Anſehung aber des. 
Mit den Silbernen Dreffen derfahre 
wie mit Obigen. a; er 
| 4 Gold 


> Brey (der Borax muß aber vorher abgefot 


daran und fehre das Gold mit einem Haaſen 
fuß zuſammen welches du mit ein weni⸗ 


gel ſchmelzen kannſt. | 
| Gold vom — Slbergeſch er 


wit t ſammt ben Merticke, der Bird) ein 


Bold von — Metallen, 


„gen verliehre) beftreiche Damit Das Vergolde 
mit einem Pinſel, dann beſtreue es nit zart 
‚geftoffenen Schwefel, ‚ und halt es über Kohl 


} 


Schaden der Gefoſſe e herab zu blingen 
Mache aus Borapı und, Waſſer einen 


gen ſeyn, damit er das Braufen und Aufftet 







Tenfeuer, laß es ſtark glüen, legs hernag 
in ein Gefäß mit warmen Waffer ſchlag 


Borar reduciren und zu ſenn Orte im Tier 


. ohne deren Schaden zu bringen. f 
ne Silber , Arbeiter , N Scheideränftfet, 
Juden und Kaͤufelsleute, an ſehr inte 
* reſſantes Kunſtſtuͤck = 5 
Nimm, ‚gefallenen Weinftein,. fiede ihm 
Es ſtarten Weineſſig und lege die Silberver 
goldeten Gefaͤſſe datei, thue fie nach eir 
Weile wieder heraus, beſtreiche das. Sof 
‚mit Mercurium Vivum,. und reibe es mit 
DVitriolpulver ,. fo fälle das Gold alles ab, 


de 


\ 
























p prar geſchmolzen werben kann. 
Viele Statuen, Bilder, Säufen, Tu 


md der Spiegeln find don den Alten mit 
dichtem Golde überzogen worden, weil fie 
eftlich das Gofd nicht fo dünne zu bearbeiten 
vußten, und zweitens Die Liebe gegen die 
Nachkoͤmmlinge und des Alterthums, ihnen 


Dieweil viele davor hielteu, deren es 
och ziemlich giebt, daß das. Gold alſo duͤnn 


chen, ohne des Goldes zu achten, und wußten 
nicht was fie thaten. 
‚Um nun auch hierinn Rath und unter⸗ 


anſehnlichen Nutzen ſeyn kann, ſo habe fol, 
gendes Geheimnis entdeifen wollen, 


* RP Nimm 


7 . _ er | | . 105 | ⸗ 


deven und das Gold mie En 


* Einfaſſungen und Rahmen der Portraits 


ehr eigen war. , Deswegen darf man nur in 
den Geſchichten des 13 und I4ten Seculi 
imfehen, fo fann man fi ſich davon überzeugen. 


jearbeitet und ausgefpannt, feines Mercurit 
eraubet und tod ſeyn müßte; ſo ftunde mar _ 
in den unverzeibfichen Wahn, ‚esmüßtedie 
ſes ſonſt unzerſtoͤhrliche Metall abgeftorber 
und unſchmelzbar ſeyn; fie verbrandten alſo, 
und es geſchiehet noch) Die vergofdeten Sa⸗ 


ehr zu geben, der. gewiß bei manchen von 


* 
EAN 
rn Fee 
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> Nimm Grüunſpam Salmiae, Bertran 
wurzel jeden Rott ſtoſſe es zart, gieſſe guten 
Brandwein und Lot Mercurium dayı, r * \ 
es nrede — es mit Er fo rt 


BE ER 


Akne: ‚Die: Bilder, 9% RN Stetuen no 
Gold: aufſitzt, laß es eine Nacht, ſtehen, Da 
mit der Goldgrund abgehet.,. ‚dann fihabe 
das Gold mit einem beinernen. oder. hölzernen M 
Meffer ab, ‚trage es in bie Sarah auf B in 
und treibs ab. — “ 
‚Man kann bei in —— Menge, a 
i dieſe Weiſe verfahren; wann man das Go 
mit ſammt der Kreide in eine Schaale wars 
mes Waſſer wirfft und darinn wol erweichen 
fäller , darnach ſolches mit den "Händen recht 
umarbeitet, und mit Waffe, die Kreide ab: 
fehfenmet , * und. ſiedet hernach "geftoffene 
Weinfteit, in einer kupfernen Schaale, und 
geußt es alſo warm über bie Materie, thut 
auch Mercurium dazu⸗ und. treibt eine gufet 
Weile die Materia herum⸗ ſo nimmt dert 
Mercurlus das Gold in fi, gieſſet dann das 
Waſſer davon”! a, zwingt dei Mer curiu n 
durchs Leder oder Barchend, fo’ bleibt dag 
Gols mit etwas wenigen Mereurio gunuͤcke, 
ah man — auf einen Scherben 
TE AR Ur vers 
» \ 
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serrauchen das Gold mit Borar vor dem 
Bebläfe geſchmolzen, und: alfo fein reducirt 
rhalten kann; und iſt gewiß ſo gut: * * 
bendig , als Das neue ſeyn mag. 


J Mein Freund! ich — dich fen en 
aufmerffam dann in den Vorherigen, und in 
den Nachfolgenden find etliche Secreta ent, 
haften, wirft du e8 wuͤrdig feyn und finden, 
fo Fönnen fie dich in einen fofchen — 
ſetzen, daß du mit feinen tauſchen wirft, ob 

rgleich 10000 Ducaten in einer Handlung 
angelegt hatte. Aurige Aures tuas Pamphyle! 

















Ein gutes Gihe Wachs. ya 
> Rec. 8 kor gelb Wachs 3 dor ungatiſch 
fein Berggruͤn 2 $ot Kupferaſchen, 2 Lot 
R ötheiftein, 5 tot Mäun, laß das Wachs 
zuerſt insreinen Ziegel flieffen, frage danır ' 
das übrige alles zart geftoffen darein, ruͤhre 
5 untereinander, . und laß es Fale werden; 

mach "daraus lange Stängel ſchoͤn rund. 
wann dir nun das Gold erhöhen willt, ſo 
fireiche das Silber, Kupfer oder Möffing, 

das vorher heiß ‚gemacht worden, Damit an,‘ 

daß das. Gluͤewachs zu rauchen anfangr.: 
Dann hu es vom» Feuer, Damit das Wachs” 
wi nur 





T ka i . 2). N f 


* Aut affeine, nicht * vor Gold EN ea 
getrieben und die Arbeit fleckigt werde, = daes 
bei — Arbeit (eg genne geſchiehet J 


Des Sen. Guilardi. in Freiſtãdlein * ie 
— ʒum Bold und Silber Drathzug 


"Rec. 24 tot rein gelbes Wachs, ‚, 
in fnubern Ziegel flieffen, 16 tot Roͤthelſte {in 
der fein und mild ſey, 8 Lot Derggeün | fein 
Ungart 2 8ot Kupferaſchen 4 Lot Aes Uftum 

1Vt Borax venet. afles zart geſtoſſen unt er 
einander gemiſcht, in das gefloſſene ah 
Su . getragen wol. eingerübrt, bis alles 34 
ift, dann laſſe es erkalten / ſo iſt das Sites 
wachs bereitet. 7 3 


Weil das Gluͤen den Goldes ein — 
‚gef beim Gold Dratbziehen ift, den eben 
nicht ein jeder © Drarbzieher rechs wiſſend 
iſt; da nun aber das Gluͤen des Golddrathes 
nicht allein die Goldfarbe erhoͤhet, ſondern 
‚auch, warn man Den Handgrifi verſtehet, e& 
auch nicht flecfige wird, dieweil diefe Gluͤe⸗ 
Arbeit erft Da, gefihiehet, wenn Der ? Drath 
fihon in die Num. 6,7. gehet und alfo ſchon 
ziemlich zart iſt, dahero ſich wenig Drathzies 
her es getrauen. Weil es nun aber eine 
— — 
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0 Mini Sache iſt, daß der Drath wenn 
ſtrenge gehet, durchs Gluͤen derſelbe wie⸗ 
fe geſchmeidig und willig wird, und dieſes 
Auͤen offt wiederholet werden muß; ſo lieget 
ewiß viel daran, daß man den Handgriff 
erke, Dadurch der Drarh! 'gefihmeidig, und 
as Gold in feiner Farbe erhöher wird. — 
es bier treyfich lehre. 

Es wird erftlich der. D Drath bon bee 
Scheiben auf eine Fupferne Rolle gefpußlery 
ofe Rolle ſetzet man-auf den Heerd, und len 
et drei Fleine ſcherflein Steinlein darunter 


yit Fleimen gluͤenden zei (die aber zuvor 
bgedaͤmpft ſeyn muͤſſen, damit ſie nicht rau⸗ 
)en) und blaſe Odem darein, Damit fie zus 
feich angehen. Wann min der Rauch vom 
hlũewachs wegrauchet: fo iſts ein Zeichen, 
aß es genugigegfüee fen. Alsdann mußt du 
e Kohlen geſchwinde heraus thun und Die 
Rolle durchs Umſchwenken eiligſt erkalten laß 
ei, fo iſt der O Drath gegluͤet, und in fi 
er Goldfarbe‘ zugleich erhoͤhet. 

Das Eiſen wie Stahl hart zu machen. 
Dieß Geheimniß wird ſonder Zweifel 


allen 


inwendig im Durchſchnitt 4 Zoll weit iſt, ; 


amit die Rolle hohl ſtehe, Fülle dieſe Rolle | 


m angenehm’ und twillfommen feyn, vor 


} 










allen aber kei Dearkyefem. 4 era ie ce 
muͤſſen eine, gewiſſe Haͤrte zu ihren Durcht eh⸗ 
eiſen haben, Die viel haͤrter als Der ‚bearbei in 
Stahl der, doch abgelaffen werben muß, und 
Bann wieder gehaͤrtet · ‚Es, Diener denn a aber: 
aud dem Stahl wenn "er nicht Härte ger R 
bat, algichfalls fümaie groͤſſeſte Hirte 
geben, a hr er 


05 Nimm eiſerne Stinglein, etwan ı Ele 
; lang, ‚made die einen, Ealrinivafen von dieſer 


Weite, lege ſie darein und mache mit nach⸗ 
ſtehenden Pulver ſtratum ſuper ſtratum 
dieb 24 Stunden ein lufftiges Safeinirfeuer, 
daß das Eifen nur ſchwarz glue alsda n 
laſſe es erkalten, nimms heraus fo wirſt du 
ſehen/ daß es bie. —— des fein 
Stahls habe: inirind in nn) je 
Zum Pulver nimm — Kohle 
ſtaub/ Ofenruß und gefeilte Kuͤhe und Ochfen 
hoͤrner / miſche es wol: witerginander , » ml 
freue e8 auf) ——— Seo allem; auf 
Schicht zu rot: hin 2 Di. 
Eiſen wie Stahl Hin Dt machen. 
‚Biel Allaun, ——— und lebendi⸗ 
gen "Kal, ‚jedes gfeichviel ,. wickſe das Eifem 
in ein Papier, und ſen alles Duten ‚das Eid 


gen 























ER ! ITL 
mit dem Antver, dann umwickle es noch 
is groben feinen Tuch, und gluͤe es 6 Stund 


Ber fo iſts fertig na ann, Eu Ko — 
in gebeimes, Bumppit den Borat au 
A) 2 hs a7 maͤchen. Ev al 2) 


nn Guten ——— ——— 
4 calelonirten Weinſtein, fein venetianiſche 
Slasgalle, weiſen Allaun, ausgekluͤetes 
Ruchenfalg jedes 1 Pfund, ſtoſſe jedes 
part zu Pulver, behalte es zum. fernern, 
hebrauch in einer, Schachtel M trodeen: auf, n 
Zodann mache. eine gute Lauge von Birken 
7, Buchenholz⸗Aſche, ‚Daun mit, anderer, 
ieh der Borax nicht ſchoͤn weis, Cdie Buͤ⸗ 
hene iſt die beſte) ruͤhre die Lauge ob, der 
ſchen des Tages oft umlaß es uͤber 
DRacht fiehen, des, Morgens, ziebe ‚die. Sauge, 
on der. Afche aby ſchuͤtte Die: Aſche weg... und. 
imm wieder neue in den Zuber,. mach die, 
uge heis, und gieſſe fie darüber, ruͤhre fie, 

188 Tags oft tapfer um. und. laffe fie des, 
Nacht über „ruhig, Stehen , des Morgens, 
eug Die: Lauge wieder ab, und wieder hole 
diefe Arbeit mal, damit die fauge recht ſtark 
werde. Dann nimm von dieſer kauge fo 
jene: als, obige Species zuſammen waͤgen, 
{hu 
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thu die Species alle bäsehiy) ſeh es auf war 
men Ofen, laß; es Tag und Nacht ſtehen 
ruͤhre es zu weilen etwas im, damit:rallee 
in der ange foldirt werde. .. . Dantı thue alleg 
in einen kupfernen Keſſel ſetze es uber eff 
ſtetes Feuer laß es ſieden und ruͤhrs mit einer 
hoͤlzernen Schaufel ſtetig um; biß du fiehefi 
daß es-einfiedet und dicke wird; thue es ir 
eine verglaſurte Schaale und ſtell es auf heifl 
ſen Dfen bis es folgends: hatt wird., ſchlag 
zu Stuͤcken, ſo iſt fiedfertig: Sie dienet 
den Goldſchmieden ; Zitkelſchmiedten / Gouͤrt 
lern Schwerdtfegern ECEottonfabricantem 
ee Schloſſern / und in der Arzenen 
für die lpochecker Es kommt mit allem 
gerechnet das Pfund bot 32 Kreutzer, und 
wird ‚gar gerne vor t Gulden und 36 Kreutzer 
verkauft, bleibt alfo vor die Mühe 48 Kreu 
‚ Ger reiner Profit; das mie 2 Zubern Die 
Moche einmal gemacht zu 24 Pfund auf ei⸗ 
tier Zuber gerechnet , Ir Pfund erbalten 
und ſonach alle Wochen nach Abzug der Ko 
ſten und eines. Helfers ficher Jo Gulden u 
halten wird, für deren — gar ‚teie Sa eu 
e wi machen iſt 
















er feine Borar wofür das Pfund 23 
ulden bezait wird, fege aus —— 
frapzoͤſiſch bei. 


: Prennez deuz onces d’ Alun de ro- 
he, trempes de le et méêlês avec deux- 
nces de Sel Alcali, dont on fe fert 
our faire le verre. Mettes-le tout en- 
üite dans un vaifleau d’etain, et le faites. 
uire ä petit feu l"efpace de demi heu- 
e, otes- Je enfuite hors’ de l’eau, puis 
rennes deux onces de fel Gemme, pul-. 
erſes, autant de nouveau ſel Alcali et 
eux Livre de Miel vierge, avec une 
„ivre du lait de vache, melant bien le tout 
nfemble avec l’eau; Mettes- ie enfuite 
rois jour au Soleil, et le Borax fera 
ait, qu’on Vappelle le Borax gros. 


Das Sal Tartari zu machen. 


we Drey Pfund Weinftein, thue ſol⸗ 
hen in einen Schmelztiegel, oder andern 
arken Topf, kannſt Du ihn ſelber cafcionis 

en, fo- feß ihn in Windofen, wo nicht, fo 
erlutive ihn wol, und feß ihn bei einem 
afner ein, fo wird er ſchwarz, machft du 
u ihn aber felbft, fo wird er weiß, es ift 
am Ende einerfey. Ueber deinen Wein⸗ 
ein in gieſſe reines Waſſer, Daß er fish folviere, 
R H und 
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und fange Das Salz aus, laſſe die Laug 
durch ein Filtrum laufen und in einen eiſe 
nen Topf oder Pfanne einfochen , wenn ee 
halb eingefocht, fo rühre mit einer Höfjernen 
Keule darin ftarf um, damit fi) das Sa 
nicht anlege und braum werde, auch will 
aus der Pfanne gebe, fo ift das ‚Sal Tartan 
wol bereitet, und wird von 3 Dfund rohe 
Weinſtein 1 Pfund Salz erhalten, welchen 
vor der. guft und Suchte WEERODEEE werde 

— 


Das. — Tartari per deliquium 
zu machen. —— 


Nimm das zuwor belehrte Sal Fart⸗ 
thu es in einer glaͤſernen Schaale in Kelle 
ſetzen, und laß ſolches ſo lange darinnen ſt 
hen, bis es von fich ſelbſten zerflieſſet ‚ al 
dann gieffe es ab durch ein Filtrum, fo DR 
du das Weinfteinöl, 


Den Liquor Alcali zu machen. 


Dieſer Liquor fowol, als‘ obiges Oe 
feiften vortrefliche Dienfte in Schmelzung un 
“in die Engetreibung der Metalle und Erze. 
Nimm etliche Pfund feine Porrafchet 

Du fie in einen. — Topf gieſſe rein Waſſe 
> dareim 
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darein, Daß es ſich ſolviren Fann, laß ed 
iber Nacht ftehen, und was ſich ſolviret bat 
das gieſſe ab, filtrirs Durchs Loͤſchpapier, und 
laf es in einer eifernen Pfanne ‚einfochen. 
Das Salz fo du finden wirſt, iſt ein gar reis. 
nes Alcali. Dieſes ſetze eben auch in Keller; 
af es ſich liquidire, dann gieſſe den Liquot 
ab, und-verwahre ihn sum Gebrauch. 


Wann du thn aber wieder zum Salze 

önfocheft fo erhäfft Du ein noch lüffiger ; 
Salz, zu metallifchen Arbeiten, und kann 
ieje Arbeit öfter Be werden. 


KW ’ 
Das Kochſel⸗ zu einem. flfigen Alcali 
R ll machen, 2, 


ph einen Mesen Sal, ffofie es 
n after, und faß es in einer geofen flachen 
Schuͤſſel einkochen, ſo ſchießt ein vlereckigtes 
ubifches Sal; an, dieſes nimm mit einer 
ͤlzernen Löffel heraus, und trockne es gelind, 
ktz es alsdann in Keller "auf einer Solvier⸗ 
haafen und laß es flieſſen, fo befommft du 
uf die Hälfte einen fhönen, fetten und gel, 
en Liquor, der jur Schmelzung und Eu 
gung bet Metallen vortreflich iſt. 


H 2 Ein 


die Extration, thue fie in einem Kolben, 


* x ; x 
16. — — 


Ein ERHOB. ‚Del aus dem Did a 
 deftilliven, UI 

















Es iſt —* kein Mangel a an — en 
Bicher , worinnen das Oleum Saturni au 
allerfey Art zu machen gefehret wird; atlef M 
viele find. fophiftifche Arbeiten, wo man mil 
vieler Mühe leeres Stroh driſchet. Ich hab 

wol nie gedacht dieſes Oel zu machen, da 2 
mir aber, pat hazard unter Handen Fam, 
und ich deſſen Tugenden warnahm, fo hat 
es nicht wollen. vergehen laſſen. 


| Nimm 4 Mund Meng, bie ift beſſer 
| ale das geraſpelte Blei, thu fie in einen glaͤ 
fernen Kolben; gieſſe Weineſſig darauf, daß 
er eine gute queere Hand daruͤber gehe, und 
laſſe ſolches etliche Tage wol vermacht in ge⸗ 
linder Waͤrme ſtehen, fo wird ſich eine Zucker, 
ſuͤſſe Extradion fo ſchoͤn als Gold heraus 
sieben : diefe ſammle und verwahr, geuß 

wieder friſchen Weineſſig daran, damit fi ch 
mehr extrahire, dann gieſſe es ab und filtrir 


ſetz einen Helm auf, und treibe den Eſſig im 
Balneo Mari über, gieffe auf die Hemaneng, 
wieber frifchen Eſſig, damit fich alles auf 
ſchlieſſe und die Feces fallen laſſe. Es = 
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\ 
bet ein rother Liquor oder Oleum ftehen, 
das fich in der Kälte gleich zu Salz eincoagu 
Hirt; in der Wärme aber fluͤſig bleibt, und 
Zuckerſuͤß ift. 

* Diefes Salz nun, thue in efne aläfecnte 
Retorte den vierten Theil voll, und deſtillire 
aus einer Sandceapelle gradatim, ſo erhaͤlſt 
du erſtlich einen ſauren Spiritum, darnach, 
wenn dieſer vorbei, lege eine andere Vorlage 
ie, ſtaͤrke das Feuer, ſo kommen braune 
tinfende Tropfen, die muͤſſen fo lange geben, 
bis alle Feuchtigfeit daraus getrieben; unters 
deſſen wird fich die Mareria in der Netorte 
ziemlich in die Höhe geben, und ganz ſchwarz 
geblattert ausfehen gfeich einem holen We⸗ 
penneft. Wenn dieſe flinfende Tropfen vor⸗ 
bei, fo ftärfe das Feuer um einen Grad, 
fege eine neue Vorlag für, fo erfcheinen die 
edlen rubinrothe, wolriechende füfle Tropfen, 
die nur aus den Kriftallen Saturni zu erhal, 
en find. Sie haben einen folchen durchdrin⸗ 
genden baffamifchen Geruch, daß Häufer | 
und Straffen bei deren Ausnahme aus Dev 
ö orlage, anf eimmal davon erfüllt werden, 
md Fann nichts edfers gefunden werden; ich 
ber gehe hier nicht weiter, es iſt ſchon ge⸗ 


m davon Re 
93 Weiſſe 
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Weiſſe Glafur für die Töpfer. 
Diefe fehöne und reine Glaſur ift noce 

vielen Töpfern verborgen. . Sie beſtehe 

nicht nach der gemeinen Art von Silbergloͤtt 
fondern fie muß aus den beeden Metallet 

Blei und Zinn zugleich bereitet werden, au 

muß man die Zeit in Acht nehmen, wenn d 

Zinn⸗ Eintrag zu machen, denn es ſonſten i 

Gelbe faͤllet, welches ich ſogleich auf das g 
naueſte ‚anzeigen will, 

Nimm zum Anſatz 16 Pfund Blei 
mache dir hiezu einen beſondern Caleinirofen 
lege unten am Boden 4 bis 6 Dachziege 
dicht an einander, und verftreich. die Fugen 
mit guten Luto, damit das gefloffene Bl 
nicht Durchlaufe. Unter dieſe Dachziege 
kommt das Feuer, welches den Heerd glüend 
machen. muß; Darauf das Dfei getragen, 
mit einer eifernen Krücfe immer hin und he 
geruͤhret, bis e8 zu Afche gebrannt worden, 
zu Diefer Afche hu 5 Pfund Zinn, ruͤhre es 
unter Die Bleiaſche fo fang herum, bis e 
auch) zu Aſche wird , welches "in etlichen 
* Stunden gefchiehet; warn fih nun fein 
flieffendes Metall mehr fehen laͤſſet, und all 
zu Aſche worden, fo laß das Feuer im Dfen 
a DIR nimm Die Afche heraus. 

. Die 





U 


vr. 


Die Toͤpfer nehmen, einen Napf_ folder 
Aſchen und. 5 Näpfe feinen, ausgeſchlemmten 
Kießſand, thun in groſe Häfen oder Schmelz⸗ 
legel, decken fie oben mit einen Finger hoch 

















eiſtlich im Mörfer etwas klein geftoflen, 
darauf in einer Mafchine zwifchen zweien 
Steinen ſubtil. gerieben, dur), ein Haarſieb 
geſchlagen und mit Waſſer angemacht, Die 
thöuenen Sachen damit übergoffen und ſo—⸗ 
dann getrocknet. Wann fie dann gebrannt 


bierinnen das meifte thun muß. Es weiß 
nicht ein jeder ſich Darein zu finden, den Jun⸗ 
gen giebt man es nicht nit in die Fremde, 
und jeder wernünfftige Meifter behält fich vor 
den Gefellen etwas bevor. 00. 


Die ſchoͤnſte Blaue Glaſur, vor Töpfer 
5 und Porcelain- Wabler. . 
Die feine Schmaften giebet hiezu eine 
gute Glaſur, uud da fie fihon fo weit zube, 
titel, „daß man fie nur gleich mit 4 Theil 
N a 


ri ER —— 


ind, fo kommt das, Geſchirr mit einem 
ſchneeweiſſen Glaſe heraus, weil das Zinn 
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ealeinirten Kiefel und ı Theil Bleigloͤtte v 
mifcht, ſchmelzen darf. Alleine, da fie gı 
‚ ‚vielen Gefchirr allzutheuer su ftehen Fommt, 
fo wird hier dienlich ſeyn, eine feine blau 
Farbe zu machen fehren, die erfterer nichte 
nachgiebt, “und ohne grofe Koften bereice 
‚werden Fanıt. x RE = 
| Man nehme Cobaltum oder Wißmurk, 
erze, roͤſte und caleinire fie in einen offene 
‚Reverberirofen, Damit aller Arfenicafifch 
Rauch und Dampf davon gehe, wofuͤr ma 
fi) wol zu hüten bat, dann er fehr gifft 
und tödlich ift. Iſt nun der Rauch aller 
davon,, fo nimmt man die Afche heraus), 
und mifchee unter, folche 3,4 bis 6 Napfe: 
weiſſen Sand, und bier dienet zur Nachricht, 
daf nicht ein jeder Kobald ſo viel blaue Farbe: 
giebt und fo viel Sand vertragen kann, als 
offt ein anderer, und nach biefer Zugenb wird) 
er. auch bezalt. Es giebt welchen der gar: 
feine Farbe giebt, fondern aus Arfenic und‘ 
Eifenfchüfliges Weſen beftehet, dahero dieſe 
in manchen Gewerken nur Arſenicalkieße ges: 
nennet werden. Zu dem Ende kann man 
denfelben probiren, wenn man nur einen Fin⸗ 
gerhut voll mit 4 Fingerhuͤte reinen Sand 
oder Kieß miſchet, es in einen — —9 






















ie ein bißgen Pottaſchen fehmelzer, wenn. 
es flieffet mit einen eifernen Drath ı darein 
anget und zufiehet, ob fich der Fluß Dehnet 
md als ein blaues Glas erzeiget, an welchem 
an gar leicht erfennen Fann ob der Sand 
ju viel oder zu wenig, ob die Farbe vs 
oder zu leichte fen. 


Violetblaue Glaſur. 


Dieſe ſo ſchoͤne Farbe entſtehet durch 
ie Verſetzung der blauen und rothen Farbe. 

- Nimm Flar geriebene Kiefeliteine oder 
einen Flußſand der: fihon weis und durchſich⸗ 
ig fen, 6 Naͤpfe, Meng, oder Bleiglotte, 
wei Näpfe (oder auch I Napf calcionirte 


etwas Pottaſchen, verwahre alles dieſes 
ol vermiſcht in einem groſen Tiegel, ſetz 
in in Töpfer oder Windofen, fo bekommſt 
u ein-fchönes violettes Glas, welches pul—⸗ 
veriſirt zu dieſer Glaſur gebraucht werden 
ann. Nach dem man die Schinalten oder 
raunftein. genommen, darnach wird die 


iu Rothe erſcheinen. 
H5 Die 


Bleiafche, + Lot Braunftein und + for blaue 
Schmalten, 1 Napf gefäuferten Salpeter 


Farbe entweder mehr ind Blau, oder mehr, 


ten Salpeter, der mit gemeinen Schwefe 
gelaͤutert worden, + Pfund oder 1Pfin 
Portafihe, thu folches. wol vermiſcht im einer 


Minetalreiche ſeyn, auſſerdeme nichts Feue 
















Die ‚Smaragdgehne Blafur zu machen 


Hier ift dieſe Haupt, Regel zu merfen! 
daß ‚alle Farben die zur Glaſur ſollen genom 
men merden, ‚müffen fchlechrerkings aus Dem 


beftändiges feyn kann. | 

Nimm zu einem Verſatz Napfe San 
ober ‚geriebene Kiefelfteine 2 Nänfe Gloͤtt 
+ oder au) ' Wfund fein Gruͤnſpahn, nach 
dem du es tief in der Farbe willt, gran 


grofen Ziegel, , und laß es in Brennofen we. 
ſchmelzen, fo erhalft du eine, nach Art de 
Derfegung eine Farbe entweder det ode 
duntelgruͤn. 


Line ſehr ſchoͤne — Glofur. 


Nimm 6 Naͤpfe Sand) 'oder- zart ge 
KEITEN Kiefelftein, darunter 2 Näpfe Dfei 
glötte, 2 Näpfe pulverifivten Braunſtein 
I Napf Salpeter und erwas Pottafihe, ver 
miſche es wol unter einander, laß in Tiegeh 
wol verlutirt flieffen, Dann auf der Mafchie 
zart gerieben und zur Glaͤſur gebraucht. 

Hinter 


— 





Hinter dem Flecken Bifchoff3, Grin am 
Bichrefberge, Bayreut hiſcher Seite, da fin 
get man fehr grofe und viele Steine fo den. 
Sandfteinen ſehr gfeich fehen, diefe find mit 
ſchwarzen Neftern fo gros als Erbfen und 
Nadelkoͤpfe eingeſprengt wenn ſie geſchmol⸗ 
en werden geben fie eine kohlſchwarze Farbe 
der Glas; dieſes giebt auf Porzelain und 
andern feinen Töpfer » Ölag , Arbeiten eine 
fehr ſchoͤne ſchwarze Glaſur. 


3O 


Ein Töpfer kann nie in dieſem Fache 
ausfernen, dann die Natur ift bier fo veich 
ind fo verfihieden, daß es. bei Unterfirchung 
immer was Neues ſetzt. Wer in Glafuren 
fünfteln will, der darf nur auf den Gebürs 
gen die Mineralien und Geſteine unterfuchen, 
und auf Glaſur mit Gloͤtte, Pottaſchen und 
and) Salpeter fleiſſig probiren, den Ort wo 
ſie ber ſind, und den Einſatz aufſchreiben, 
damit wenn eine Farbe erſcheint, die ihm 
Freude macht, daß ers wieder machen kann. 
Ich habe einsmals eine der ſchoͤnſten Ponceau- 
Farbe Glaſur gemacht, da ich aber den Ort 
des Geſteins nicht wußt, ſo war auch alle 
meine Hoffnung auf einmal verſchwunden. 


Die 


2 u 


auter genannt, in einem Schmelztiegel bei 


t 


etliche Stunden, viele Flores befommem 


lauterer, guͤldiſcher Schwefel ſey und in dee 


ich auch mit Der Art und Weife folches- zu 


‘Flores, fo fich als eine forfere und. wollen 


Fönnte fie eine Mucke er ihren Flügeln weg⸗ 


r Die fo berühmten Flores Zinei. 9 


Das Halb, ‚Metall y nämfich der Zin ckt 
hat nach der Unterſuchung ‚des Hrn. Glauber 
einen fubtifen Sufphur in fich, Der ein purer 


Chirurgie in Pflaſtern und Pulvern Höchfl 
mügfich; anderer zugefchweigen bie fie überaus 
loben, aber Die Klage! führen, daß fie vor 
ı Pfund Zink nicht mehr denn + tot Flore 
erhaften koͤnnen. \ Dieweil ich nun allema 
a $ot auch etwas Barüiber erhalten, fo will 


bewerfftelligen, biemit getveulich eröffnen. 
4 a 


Nimm ı Pfund Zink auch fonft Spt 


mittelmäßigen Feuer flieffen, dann nimm eis 
nen Efeinen eifernen Loͤffel, mache daran ein 
langes Hefft oder Stiel, Damit hebe Die! 





weiſſe — allezeit auf den Zinck ſetzet⸗ 
ab, im kurzer Zeit werden wieder andere ſich 
oben ſammlen, Die dur abnehmen mußt, und 
alte Augenblicke andere erfcheinen, daß du im 


EV! 


Fannft. Sie find freifich fehr feiche, md 


tragen⸗ 


2 


















ehen ſie aus, und ſo ſind es die rechten, ſie 
oͤſen ſich in ſtarken Weineſſig, und in allen 
Spiritus auf, behalten ſie gerne in ſich, 
d werden ein Oel mit ihnen. Wie? und 
vozu ſie zu gebrauchen, davon fihreige, we; _ 
en den Unwuͤrdigen, und andere werden es 
son ſelbſt wiſſen. 


Das weiſſe fixe — und Daraus 
das rothe ® 


Nimm 30 Pfund —— Vitriol —J 
e ihn in einen mit deſtillirten Regenwaſſer 
ingefuͤllten kupfernen Keſſel, ſolvire ihn und 
virff etliche ‚Löffel geſtoſſenen zarten Kalch 
jarein, laß es auffochen, wann es nun auf, 
eg , ‚und frage noch etwas Rald- darein, 
18 ein Pfund darinnen iſt. Es ſchlaͤgt ſich 
ms dem Vitriol eine Menge grüne Erde nie, 
er, fo daß die Solution faum 3 Maas feyn 
wird r sie iſt auch nicht mehr grün, fondern 
0 heile als ———— und zwar ganz 
üffe. Dieſe Solution thue in eine Glas— 


nen ein Sılz das wuͤrflicht und weiß iſt; 
wenn man es zwilihen die Zähne nimmt, 


knirſcht 


Pen 


wagen recht als ein weiſſes Spinnengemebe 


ihaafe, laß es darinn abrauchen, fo feßtfih . 


N fach der tehre des Bafılit machen mwollte, de 
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knirſcht es wie Blei. Woraus ein Sefiän 
I A — Fan) * er unter TUE bat 


nen des Neichthums: ökfitiben. —— da 
Salz). ftell es in Keller, fo ſießt ein ſchwe 


‚A res rothes Del daraus. | * 
* x * 
—— Vin. ex ——— zu 
erhalt en. 


Als ich) einsmel den a 


nahm ich 10 Pfund von der Minera, mad) 
es im Mörfer Ffein wie Bohnen, goß ein 
deſtillirtes Regenwaſſer darauf und kochte fol 
ches 3 ganze Tag und Nacht ſtets wahrend 
in einen guten Topf, alsdann goß ich immer 
wieder Waſſer zu, kochte es endlich bis au 
etliche Maas Waſſe er ei, ließ es kalt werden 
filtrirte es, und erhielt eine gelblichte 
traetion, ich ließ fie auf einer Potzelainſchaal | 
abrauchen, fo ſchoß in der Kälte ein ablangee 
Salz in dünnen Blaͤtlein an, diefe ſolvirte 
ich in warmen Waſſer, fo ſetzten ſich Reces 
Die Solution filtrirte ich, und ließe es aber 
mals abrauchen bis zum Anſchieſſen, da er 
hielt ich, nachdeme es eine Zeitlang im Kell 
ler‘ geftanden, ein seits durchſichtiges = 


* 






















es Salz, als ein zongulieed verbicteß af, 
er: Diefe Kriftallen Deren 6 tot: waren, 
— effe ich, ferner in einer. Glasſchaale in der 
Kälte flieſſen, da erhielt ich einen. reinen 
Liquorum ‚ohne Feces; dieſen that ich in ein 
fein gläfern Koͤlblein, ſchmelzte es hermetiſch 
MW feßte es auf 30 Tage in Digeftion. 
Die Materie wurde dick wie Pech und an 
der Farbe dunkelbraun, und trocknete zuletzt 


das Koͤlblein in einen Ziegel, gab Schmelz; 
feuer‘, fo; daß das Glas ſich feßte; Als id) 
es nun Ealt werden ließ, nahm ich — 
ind fiehe da! mein Koͤlblein zerborſchte in 
der freien Lufft mit einem Platz, und ich fand 
zu meinem Erſtaunen, einen lauffenden Mer 
euriinn, deme das ſtarke Schmelzfeuer den 
oc) die Füffe nicht wegbrennen konnte. Ic) 
babe nach etlichen Monaten dieſe Arbeit von 


Satzburger , fo befam ich Fein Salz und alfo 
auch feinen Mercur, aber Schwefel deſto 
jäufiger. Einen Spargyrier habe hiemit 
J geſagt; den Andern gehts nichts Dar 
er⸗ 


ı« 4 ı 


— 
— 


— — 1. 


dar ein. Us aber mein Freund zur Leipziger - 
Meß abreigte, und Gefchäffte wegen: niche 
länger damit umgehen konnteſo ſetzte ich 


y 


neuem wiederholt, alleine weil das Animes 
nm Schuld daran war, dann es war ein 


. seben und erhoͤhete Farben gebe. 
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Verfertigung der; Solien, aller Sarben oma 
Die Folien find zu dem Ende erfunben 
irre ‚ damit man denen Edelgefteinen, die 


vor fich ſelbſt nicht bfinfen wenn fie Feine Un. 
terfage haben, durch einen färbigten Spiegek 
Er 


‚Die Folien aber werden, entweber aud 
Kupfer alleine, ober aus einen, Metall Fluß 
von Kupfer, Silber und Gold gefchmofgen, 

man fihlägt es mit ‚einem Hammer fo duͤnn 
als Papier, und polierets mit zarten Kreid 
fo fang, biß fie ſchoͤn bfanc und glatt ſeyn. 
Wann nun diefe Folien alſo bereitet und mit 
Kreide, Trippel oder Smerget rein polierel 
find, fo macht man ein eifernes rundes Oefe⸗ 
lein eines Schuhes hoch und weit, uͤberleget 
es oben mit einem runden Blech, das in der 
Mitte einen Spannen weit rundes loch babep 
und feget darauf ein anders gleich hohes und 
weites Defelein, welches oben, auch mit ei 
nen gleich grofen Loch verfehen feyn muß, 
und zwar juft aber dem Untern zu ſtehen 
komme, und überall die Fugen wol vermacht 
ſeyn muͤſſen, damit die Lufft eingeſperret fe). 
Der untere Ofen muß auf der Erden «it 


kleines Thürlein eines Spannen hoc), Davore 
| \ aberr 


un 
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ber ein kleines Oefelein eines halben Schuhes 
08, ‚gleich einen gewoͤlbten Ofenloch ge 
zacht haben, am den grofen Ofen vefte ger 
acht und mit Luto wol verftrichen werden. 
ann zündet man an einem andern Ort die 
ohlen an, laͤſſet fie brennen, bis fie nimmer 
uchen, und wirfft fie recht gluͤend mit einer 
ange in den rechten Ofen, Daß er davon 
cht heiß werde, und das Voroͤfelein beinahe 
albvoll Kohlen fey, wann nun alles fd berefs 
t, können die Folien folgendermaflen gefärs 
£ werden, und zwar erſtlich 'e 


Diolbraune Solien. 


Nimm die Folien, lege fie auf eine ei, 
ne Zange, die fich vornen mit einem Ring 
ol geheb zufammen ziehen fügt, Damit fie 
ie Folie veft halte und nicht von einander 
ehe, halte fie über Das tod) Bes bern 
fens, Damit der aus dem Ofen fleigende 
ampf der Kohlen wol daran gehe, umd 
de fie fo lange hin und her bis Du ſieheſt, 
aß fie Biolbraun worden. Wann fie nun 
enugſam gefärbet find, fo thue fie vom 
jener —— „und verwahre fie zum 

brauch. e 


3 ou 
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Wiillt Du fie verfilbert amd dann Bist 
braun. haben, fo folvire ein wenig: Silber in in 
Scheidwafler, warn es aufgeläßt, gieſſ 
Brunnenwaſſer dazu, und wirff erwan 
Kupferblätlein Dareim, Damit das corofivifche 
Waſſer das Kupfer. ergreife, und dagegen 
das Silber fallen laſſe, auch hängt fic) dar 
Eilber an das Kupfer wie eine Baumwolle 
gieffe das Waffer ab, thue den Kald) zuſam 
men, das Kupfer ſchwemme ab, und va 
den Kalch mit warmen Waffer wol aus) 
und trockne ihn an der Sonne, oder auf der 
warmen Ofen, dann reibe e8 auf einem Por 
firftein, thue eine Unzen Weinftein und fü 
viel gemeine Salz dazu, mifche und reibl 
‚alles wol unter einander. Hernach nimm 
das Pulver freue es duͤnn auf die Folien 
reibe es mit den Fingern tapfer hin und ber 
fo wird die Fofie verfilbere feyn. Dann leg: 
es auf Holz und runde Kupferbfeche, begief 
fie mit Waſſer, ſtreue wieder Pulver darauf 
reibe es mit dem Daumen ftarf auseinandert 
damit es aller Orten fchon weiß und poliert 
werde, dann gieſſe abermals Waſſer darau 
und poliere es mit einem Bluſtein de 
ſchoͤn zart gemacht und in leinen getha 
fps und folgende halte es üßke “de 
| — Rauch 
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uch , ſo wird es ad und ſchon 
Junfelblau. 

| — Folien. 
Willt du num beſagte Folien ſchoͤn Him⸗ 
nelblau haben, fo lege fie auf Die eiſerne 
ange und ſtelle fie über das erſte Loch des 













fen. brennende Kohlen ſolche Federn, Die, 
fe Hänfe.vornen an der Bruft haben, und 
ruͤcke alſobald mit einem  giüenden Eifer 
arauf, Daun mann der Federn Rauch durch 
as Feuer in die Höhe gerrieben wird, und 
urch des Ofeus docher an Die Blechlein ges 
yet, fo werden ſie davon ſchoͤn Himmelblau: 
oferne aber das gluͤende Eifen Falt wird, 
9 nimm ein anders und lege es darauf. 


Hell und dunkelrorbe Folien 

Wann bu rorhe Folien machen willt, 

0 nimm die verſilberte Folien und halte fie 
über das Öbere koch des Ofens, unterdeſſen 
sieh ‚von den feinen Scarlach, Tüchern 
Scheer, Wolle auf die Kohlen, nachdem du 
ie lange Darüber haͤſſt, deſto fatrer und 
dunkler Die Farbe wird. | 


32 Gröme 


fens, wirff inzwifchen auf die in dem Bon 


bis die Farbe nach deinem Gefallen erſchein 


I si 


die fleckigt worden find, Baben ars, =. r 
über das tod) des übern Ofens mit der Zange 
recht eingepaßt, du kannſt zwei zugleich 
daruͤber legen, unten in das gewoͤlbte Von 
oͤfelein aber fege auf gluͤende eiſerne Bleche, 
Burbaumblätter, wann dann der Rauch Das 
von oben zum Loch hinaus an bie Folien 
kommt, ſo werden ſie ſchoͤn gruͤn davon. 


Silberfarbe und graue Folien. 


Nimm von den verfilberten Folien/ 
halte ſie uͤber das oͤbere ch, unten in das 
Bordfelein wirft gepulverifirte Rindsklauen, 
und laß den Nauch fo lange daran gehen, 


Sqhwefel / und Orangegelbe Solien. ; 


Siet verfährft Du folgender Seftalty 

‚erftlich folviere fein Saffran in etwas Eſſig, 
thue dann etwas Gummi darein daß die 
Farbe dick werde, überftveich die Folien das 
mit, lege fie über das oͤbere Ofenloch, unten 
in das Voroͤfelein wirff auf die gluͤende Ko⸗ 
len etwas geſchabtes Hirſchhorn/, und 
ie! 


— 
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ſo fang darinnen, Bis du fieheft daß bie 


eckigt. 
Arcanum Anonymi. 
Nimm Eifenfeilig I Pfund, Bitriol ı 


nifihe es auf einem Stein mol untereinander, 
thue es fodann in Gefäß, imbibire es zwei 
Stund fang mit deftillirten Weineflig, Maß 
3 dann ftehen, Daß der Effig fich einfrefle 


abermal mit guten deftillirten Eſſig wie zuvor, 
d gluͤe es wieder ftarf aus, biß es zur 


Pulver wird, ſo iſt Der Crocus Martis 
hereitet. a 


r 3 Theil, faffe es mol auf vier Stund 
flieffen, und im Fluß wirff von dem Eiſen⸗ 
daffran nad) und nach immer ein wenig 
arauf, laß es ſtets flieſſen, biß ſichs oben 
zu Aſchen ſetzet, blas es weg, wirff wieder 
darauf, und das treibe ſo lange, die vier 


arbe recht it. Du mußt aber mit dem 
Feuer gelind verfahren, fonft wird Die Farbe 


Pfund, Schwefel ; Pfund, reibe und vers 


tliche Täge, darnach glüe es im Feuer fo _ 
nge biß es weiß wird, und imbibire es 


ſche wird, dann reverberirs im Reverberir⸗ 
ofen mit efienen Feuer, biß es ein rothes 


Nun nimm Wißmuth ein Theil, Sil⸗ 


3 Srtun⸗ 


kn 


> Metall ganz duͤnne, ſchneide fie zu Ffeine 
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— wären, ung es dann a un 










cum darauf vier Stund Na dann gieffe 
es aus, koͤrne und ſcheide es, fo ſindeſt d 
‚in dee Mark Silber vier $ot Gold, auch 
offt mehr. 2) 


3a Loͤth⸗ Silber, womit die ic 
— lothen. J 


fen, Bann trage das —— darein, f h 
bald der Möfling verſchwunden, fo ruͤhre h 
‚mit einem bößgernen Stock wol um, aiefl 
es flugs aus, ſonſt verraucht der Moͤſing 

Willt du nun etwas loͤthen, ſo ſchlage dae 


laͤnglichten Stuͤcklein, nimm deine Arbeit d 
Du loͤthen willt, fuͤge fie mit Drath N 
men, beſtreiche die Fugen vermitielft — 
Pinſels mit Waſſer, ſtreue zart geſtoſſenen em 
Borax darauf, und lege dann ein Feine A 
ſtuͤcklein Loth darauf „ſo gros als es Die 


‚ fen, und blafe ein wenig zu, biß es Kain ) 
geffoffen iſt. 


ER J 
Ein goldenes Schlag · Loth. 
Rec. Kupfer und fein Silber, jedes 
e Theil Ducatengold. 2 Teil ſchmelz es 


ntereinander, und verfahre Damit in allen, 
te ich Dich oben berichtet habe, 


Ein ſchnell ficffindes Schlag⸗ Loth. 


Nimm Galmey, Vitriol, Weinſtein 
veiſſen, Arſenic, jedes ı tot, Silber 2 tor, 
ut. gefchlagenen Möfling,. oder das ſo ge, 
annte Rauſchgold ı tot, ſchmelze es unter 
einander, - und verfahre wie oben gelehret 
orden.. a A 
Ein fein filbernes Schlag Korb. 
Nimm 4 tor Silber, 3 tot Raufchgold,. 
Quintlein Arſenie, ſchmelz und: giefle es 
jeſchwind aus, fonft vergehret fich der Moͤſ⸗ 
ing und das Loth wird fpröbe, im übrigen. 
erfahre wie oben gelehret worden. 

















ilber aus dem Spießglas zu ſcheiden. 
Nimm Spießglas 1. Pfund und 4 tot. 
fei, ı tor Kupfer, ſchmelz das alles durch 
inander, laß es flieffen,. gieſſe es in einen 
ießbuckel, fo fest es einen König, dieſen 
J 4 ſchlag 


a 5 
ſchlag ab, die Schlacken wirff weg, den Ko 


J 


3 


nig ftoffe klein, treibe ihn mit Dlei auf eine 


Coapelle oder Teft ab, fo wird Dir ein gute 


Korn fein Silber eben. 


iA 
8 


Do&or Glauberi kuͤnſtliche Sarbe aut 


Silber, damit ſchwarze Haare und 
Pelʒwaare zu farben. 


Nimm Quintlein gefeiltes feines Prob 
Silber, thue es in eine Unze Scheidwaſſer, 
laß eine Nacht an einem warmen Ort ſtehen, 


biß das Silber alles ſolvirt iſt, dann loͤſe ein 
Drachma roͤmiſchen Vitriol in 4 Unzen Ro: 


ſenwaſſer aufs — und — es 
Gebrauch. 


Der. Sofution des Silbers ei fein 
einzige ſchwarze Farbe vor, theils in d 
Schönheit,‘ theils wegen derſelben Dauery 
fie Foftet au) gar wenig, dann fo man 
tot Silber m Aqua fort ſolvirt, fo gie 


man ein ganzes Pfund gemeines Brunne 


wafler Dazu, Damit kann man im Färben 


weit reichen und Die Haare, wie auch einen 


ganzen Fuchsbalg auf beftändig Kohl: Veh 
ſchwarz machen, wozu man Faum vor 20 
Su werth nöthig ui — * 
Zinn⸗ 


* 
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Zinn⸗Loͤth zu machen. 


Nimm 1 ot Zinn, 2 tot Wißmurb; 
1: tot Dfei, und Ihmelse biefe Stuf unter 
inander. 











em Zinn fein Knirſchen zu vertreiben. | 


Nimm erftlih das Zinn, laß es im - 
iegel wol flieffen,  danın heb es weg und 


eg, und ftelle dich hinter den Wind, Dann 
laß es noch ein wenig auf dem Feuer flieflen , 
ieffe es dann in eine heißgemachte Retorte 
it einem grofen Bauch, feße ſie aufs Feuer, 
fege eine grofe Vorlage mit Waſſer vor, fo 
eigt der Mereurius heruͤber als ein Dunft, 
nd reſolvirt fich im Waſſer, das Zinn aber 
feiber liegen, dieſe Arbeit wiederhole viers 
al, biß es wie Eiß wird, ſodann ſchmetze 
8 per fe, fo hoͤret das Knirrſchen auf und 
ird wie feines Sitber. 


Dlei in Zinn zu verwandein 


Nimm Zinn amalgamire es mit Mer 
urium, Dadurch fehreiber Porta wird dem 
Blei feine unreine irrdiſche Erde ausgewas 
ſchen und in ein reiners Weſen verſetzet, und 
78.8 * 


uͤhre Mercurium darein, halte aber die Naſe 


Kalch, erementirs ſechs Stund, die erften 
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erhaͤlt das Knirſchen von wegen des bari ft 
erſtarten Mercuri. 


Arcanum- Theophraftt. 


Nimm Schwefel und Arſenic jede 
gleichviel, miſch es untereinander, laß 
Tiegel zwei Stund wol flieſſen und Testen 
ftarf glüen, dieſe Materie trag auf Blei i 
‚einem Scherben im Fluß, fo wird oben ei 
Schlacken feyn, den ſchlag ab, fo findeſt = 
das Blei unten rein. 


Dann nimm von diefem Diet Pfund) 
und Kupfer 1 Pfund, welches Theophra 
den tothen Juden nennet, wie es überhaupts 
feine Art war, mit dunklen Bildern zu ſchrei⸗ 
ben, amalgamirts mit Mercurium und reibe 
1 $or Kuͤchenfalz und J for Weinſtein, oder 
Borax alleine darunter; ſammt 1 $ot Schlich 
oder Kobold, oder Goldkieß, mache mit ei 
nem $umpen eine Kugel daraus, thue in eh 
nem Tiegel unten. lebendigen Kald), in die: 
Mitte deine Kugel und oben darauf wieder: 


zwei gelind die zwei andern ftärfer und die 
feßten zwei noch ftärfer, dann nimms heraus 
und reducirs auf biefe Weiſe. Zu x dor die 

fer ' 


' 
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fer Materie reibe © Sot Bfet, laß es alle 
um König flieffen, und treib e8 auf dem 
cherben ab, 


Aliud ejusdem Argumenti. 


Nimm von einem Schmidt Eifen 
Schlarfen, Die am Bruche blau und fpündig 
nd nicht, wiel föcherigt find, mache fie glüend 
nd befprenge fie mit deftillivten Eſſig und 
darngeift, und reverberire fie, bis fie zu 
Pulver zerfallen und Purpurfärbig find, dann 
effe guten Safzgeift daran, wenn er fich 
att gefärbet, fo gieffe ihn ab und wieder 
tifchen daran, und das thue fo offt als fich 
ine Farbe extrahirt, dieſe Extracta gieffe 
uſammen, feße fie 8 Tage zu digeriven in 
inde Afche, fo wird es Feces feßen, dieſe 
ondete ab, und wiederhofe es dreimal, und 
feß es allemal zu ertrahiren 8 Tag in Diges 
fion, mann fich nichte mehr von die Fecibus . 
feßet, fo ift die Quinta. Effentia Martis 
roth wie Blue in Geftaft eines Dels, dann 
nimm Borax I $ot, zerreibe ihn, thue den, 
felben im ein Koͤlblein, gieffe Darauf 4 ot 
Salzgeift, und feß es in warmen Sand, fo 
zergeßer er wie Butter. Dieſen folvirten 
Borax gieffe auf Das Oleum Martis, laß es 
* a wieder 













w 


geder, wenn es auf die gung in: Fluß getra 


es dann recht treibet, ſo nimm der Quint te 


Blei, gieſſe es dann aus in Zain, und treißl 
‚ auf dem Teft ab, du muße 6 Lot Blei us 
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wieder 8 Tag mit einander digeriren/ dann 
deſtillire das Oleum falis "wieder davon, un 
gieſſe es wieder darauf, das wiederhole auch 
dreimal, alſo daß es zum letztenmal ganıı 
trocken wird zu einem Stein, fo haft du die 
wahre. Tinftur ex Croco Martis, die de 
flieſſet wie Blei und gehet ein wie Del ir 

















gen wird, - 

Dam nimm ferner 1 Mark fein Cope | 
Tenfilber, und S Lot Wißmuth, thu fie in 
Ziegel, Taß.miteinander wol flieſſen, want 


Effentia Martis 2 $ot, und frage fie m ei 
nem. eifernen $öffel fein einzeln hinein, MR 
nimme es gleich in fidy, und gehet ein mid 


tragen, und allezeit verblafen, Taß es dann 
abermals mit 3 Lot Wißmuth fiymelzen, 
trage wieder 2 $ot von deiner Eſſentia Martise 
barein und miteinander wol flieffen, und 
treib fie wieder ab, und das wieberhofe zmal⸗ 
fo haft du in der Mark Silber 3 for Gold, 
fcheide es, und es wird 12 Lot Silber blei⸗ 
ben, welches du wietg zu dieſer Arbeit ie; 
men vinſt 

Theo- 


! 


TR qı 


- "Theophrafti Tin&tura Antimohii. 

Hier folgen lauter goldene Worte diefes 
ofen Alchymiften, Der wol von vielen vers 
acht und getadelt, aber es hat fich noch nie, 
nand gefunden ihm nachzuahmen, dahero 
ener Weltweiſe recht geſaget; Es waͤre ſehr 
eicht die Tugenden zu — aber ſchwer 
achzumachen. „Eſt in Mercurio, quic- 


















en Regel der aufrichtigen Spagyrici, aber 
ſie haben nicht geſagt, was für ein Mer, 
„eurius darunter foll verfkanden werden, 
und mwiewol ich auch, wegen des Fluchs den 
‚fie darauf gelegt, nicht fagen darf, daß ich 
‚auc) das weiß, mas fie gewußt und darum, 
ter verftanden haben, fo Taffe ich mich doch 
‚begnügen an den augenfiheinfichen Bemeifen, 
„die mich genugfam überzeugen, daß die 
„alten Spagyrici eben den Mercurium gemeis 
„net haben, von welchem ich bier zu ſchrei⸗ 
‚ben, mir vorgenommen habe. Dann daß 
sich durch diefe Tinctur vielen Podagrifchen, 
„Auffäsigen, Unſinnigen, auch in der fallen, 
‚den Sucht, Vet, Franzofen, Sieber, im 
‚Schlag, Waſſerſucht, Gelbfucht, Gicht‘ 
„und andern Kranfheiten, Alten und Zum 
‚gen, Mann und Weibsperfonen wieder zu 

- „vori⸗ 


a" 


‚quid quærunt Sapientes ift eine der dit 







„voriger Gefundheit gehoffen , das werben 
„Carinthia, Hiſtria, Siebenbürgen, Um 
„garn; und andere Städte und Sünder meine 
Zeugen feyn, und ich darf mich ruͤhmen 
„daß mir an solcher Eur feiner niemals ei fer 
„gen ift, oder in Ungefundheit geblieben, 
„darum ich billig meine Tinctur aus dem 
„Mercurio Antimonii gleich denen Alten 
„darf ruͤhmen und fagen: daß alles was mar 
„in der Arznei fuchen und finden will, bad 
„wird man eben in Diefem Antimonio fin 
„den, dann es iſt der. Weiſen Mercuriug) 
„mit welchem ich felbften folches alles gethan 
„und ausgerichtet habe, und deswegen. bald 
- „ich das vor meinen Königlichen Schatz um 
groſes Geheimnis der Arzney und Alchymie⸗ 
„welchen Föniglichen Schatz ich alfo an mei 
„nem Hals bis zur Bewegung meines tebeng 
Ziel und End an meinem Leib tragen und 
„behalten will, zu. Hohn und Troß aller meh 
„ner Widerwärtigen, ob fie auch gleich) aus 
„iehrenen, als fey es ein Geift und Teufel, 
„durch welchen ich folche groſe Dinge aus 
„richte, fo mögen fie immerhin ſchreyen, um 
„lügen, wie auch) ihr Meifter von dem Lügen 
„Geift erlernet, und auf feine Dijeivel et 
erbet. Sch laß es zu, Daß es * 

| „abet 
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‚aber Fein Teufel, ſondern eine geiſtliche 
„Arzeney. Weil dann an ihm felbften ohne 
das von allen Eelehrren der Mercurius ein 


‚Spiritus oder flüchtiger Geift genannt 
wird.” 


’ 


Folget nun der Prozeß ober Handarbeit. \ 


Nimm im. Namen Gottes 2 Pfund 
Spießglas das fchön fang ſpieſſig fey, Stahl 
Pfund, calcinirten Weinftein ı Pfund, 
ib e& alies wol untereinander, ſchmelz es, 
nd mann es mol fauter fließt wie Wafler, 
0 giefle e8 im einen Gießbuckel, mach einen 
egulum, den fihlag ab und behalt ihn. 
ann nimm den Regulum, und abermaf , 
aleinirten Weinſtein den dritten. Theil fo 
ſchwer, gieffe wieder warn es ſchoͤn gefloffen 
den Gießbuckel, und das thue dreimal, 
der auch viermal, fo ift der Regulus_fihön 
ind rein. Damm nimm gemein Küchenfalz , 
laß es in einem Hafen fieflen, ſtoß es Flein, 
nd geuß ein vein deſtillirtes Regenwaſſer 
arauf, ſolvir das Salz, filtrir es, daß es 
auter und rein wird, coagulier es ‚wieder zu 
inem Salz, fo ifis rein, deſſen nimm fo 
wer als der König gewogen, reibs unter 
einander auf einem Reibfiein, und thue Hinzu 
den 


den bitten Theil Safıniac, als der Regufus 


| 


faſt ducchfichtig, dann biefer ift der Mercu- 


i —* 


und ein friſches daran, ob etwa noch eit 


nicht mehr geſalzen wird, dann coagulire das} 


— ED 













gewogen, und thu Das in einen veftbefchlagen 
nen Kolben, ſetz einen Helm darauf, umd 
fell es in Sand, heb an gemach Feuer zu 
geben , biß die Feuchtigfeit vergangen iſt, 
das fieheft du im Helm, wenn feine Schweißs 
Tropfen mehr erfcheinen und Die Nebel ber 
gehen, Dann flärfe das Feuer, daß der Sande 
dunkel gluͤe, ſo fteiget an den Seiten des 
Kolbens auf, das Antimonium blutroth, und 


tius Philofophorum, welcher von vielen gem 
fücht, aber von wenigen gefunden toorden, 
Mann nun nichts mehr auffteiget; fo nimm 
das Glas aus, thu den Helm ab, und dem 
Salmiae heraus; "md bewahre ihn, Daß 


Salmiac in das Waffer, dieſes gieß aby, 


afmiac barinnen wäre, thu diefes zum 
drittenmal, oder fo fange. big das Waſſert 


Waſſer 
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Waſſer ein, fo haft du den Safıniac zu eis 
tem andern Werk dienlich, aber die rothe 
Naterie die du behalten haſt, blutroth, iſt 
jer rechte Mercurius Philofophorum von 
welchen ich oben ſchon geſagt habe. Mache 
penfelben trocken, auf gelinder Wärme, und 
yerwahre ihn wol vor Staub und Lnreinigs 
eit, thu ihn in ein Koͤlblein, uͤbergieſſe ihn 
it einem wol rectificirten Spiritum Vini, 
daß er zwei zwerche Finger daruͤber gehe, 
elle ihn in Die Wärme 4 Tag und Nacht, 
0 ſolviret fich etwas Davon,- ſeyhe ihn rein 
ab, damit nichts trübes mit übergehe, dann 
gieß andern Spiritum Daran, ob fih noch 
twas folviren möchte,  ftelle es wie zuvor 


derhofe dreiinal oder. auch viermal ift beffer, 


= 


Fecibus ift, dieſen Spiritum gieſſe zuſam⸗ 
jen in einen reinen Kolben, deſtillir ihn ab, 
ind wieder daruͤber, und das zum vierten⸗ 
mal, letztens aber gar trocken ab, und ber 
halte ihn, biß ich dir von ſeinem Nutzen und, 
© hebrauch berichte. Aber auf deine gebenes 
deyte Materia gie gemein deftillivtes Regen⸗ 
waſſer, ftelle es bin drei Tag und Nacht 
> in gelinde Wärme zu foloiren, gleich 

R. w 


4 Tag und Nacht in die Wärme, dieſes wir 


biß du fiebeft , Daß nichts mehr von die 


— el 
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üls du mit dem Brandtwein gethan baf 
gieſſe es ab, und gleich ein anderes I 
und alfo offt bis dein, Mareria alleim Wa 
fer folviree fey, Dann gieffe die Mareria { 
einen reinen befihlagenen Kolben, deſtilli 
es ab, und wieder. aufgegöffen, dieſes wie 
derhofe zum vierten, Tünftenmal, dann de 
ſtillirs trocken ab, daß nichts unveines hinei 
falle, und nimm das blutrothe rubinfarbe 
Pulver, behalt es fleiffig zu feinem ——— 
So weit num gehet Die aufrichtige Lehre diee 
ſes groſen Philoſophen, wozu er nun zu ge 
brauchen und auf welche Weiſe, das über: 
Täler er den Scharfſinn des ſuchenden eb; 
haber. Ein Schatz kann nicht von Jede 
mann beſeſſen werden, und ein Geheimnie 
iſt Das nicht mehr,“ fobald es alle Leute ver 
ſtehen. Darum ift mein Rath diefer, mei 
Tieber Sefer , daß du fleiffig lieſſeſt und wien 
Tieffeft, and in andern guren Auroribus fü 
cheit, und Acht habeſt, wo fie verfterft um 
in Bildern reden, auch mo fie meiftens zu 
fammen treffen, da find theure Warheiten, 
aber huͤte dich, Dann wo fie offenherzig un 
Buchſtaͤblich tractiren, da ift lauter nichts 
ſondern den Unweiſen und Narren eine Naſe 
gedreht. Uebrigens gehet es zwar ohne Un⸗ 
ter⸗ 


J — 


erweiſung fie ſchwer her das ganze zu fim 
ei fe) du nur Fromm, halte dich ſtill, 














in anders; ſondern ſey beſtaͤndig in deinem 
Semuche, und wenn du fm hohen Alter (wie 
ich ich nach 24 Zähriger Geduft und Mühe) 
ft erlangen ſollteſt, fo biſt du fchon gluͤcklich 
enug, ann bu biefen Elementſchatz nur 
wei i Monate vor deinem Ende heſt 


Mercurius ‚Antimonii.' 


Nimm Harnfalj; Salmiac und Wein 
einſalz jedes ı Theil, Diefe 3 ftoffe im Mörs 
zart, vermiſch ſie mit einander, thue es 
r ein Kolbenglas, vermachs wol mit Luto, 
5 es in gelinde Wärme, vorher aber gieffe 
uten fiharfen deſtillirten Weineſſig daran, 
nd laß alfo einen ganzen Monat lang dige⸗ 
ven. Alsdann ſetz einen Helm auf, leg 
inen Recipienten vor, und deſtillir aus der 
ſſchen den Eſſig trocken ab, die zuruͤckge⸗ 
fiebene Materia, vermifch mit drei Theil 
olus Armeni, thue es zufammen in eine - 
etorten, und treibs mit ſtarken Feuer uͤber, 
wirſt du einen wunderbaren Spiritum bes 
immen, dergleichen vor und nach) Yntonk 
aan nicht gefeben werden, ben gieß auf 
2 einen 


Salzgeiſter den Mercuriun in Geftalt eine 
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einen klein BR Regulum Anitmoii 
mie Weinftein und Salpeter gemacht, und 
putreficirs zufammen 2 Monat fang. Ass 
Dann diftillive den Spiritum gelind ab, unt 
was noch in der Netorte bleibt, da miſch 
4mal fo ſchwer Eiſen oder Stahlfeilig darm 
ter, thue es in eine Retorten, leg einer 
groſen Recipienten mit Waſſer vor, und treibe 
mit aller Gewalt des Feuers, ſo fuͤhren Die 


Rauchs und Dampfs mit über; die Sal 
- geifter reſolviren fi im Waſſer und laſſer 
den Mercurium Antimonit alfo febendig und 

nackend auf Den Boden des Öfafes fallen. 


= Mercurium ex Sale eommuni. 


Als ich einsmals zum Vergnuͤgen ein 
Arbeit mit dem Kochfalz vornahm, um daf 
felbe zu unterfuchen, fo befam ich par hazare 
einen reinen laufenden Merturium, woruͤber 
9 mich ſehr wundern mußte. Hier fiel 

die Warheit eines ohnlaͤngſt erſchienenen 
Traetätgen, wovon Augſpurg der Druck, dt 
ift, auf einmal bei, die zur Auffchrife h 
in Sole & Sale funt omnia. Meine ri 
heise iſt folgende: J 


14 
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ch ſolvirte einen Metzen haͤlliſches Salz 
n Regenwaſſer, und filtrirte die Solution 
ehr wol; alsdann ließ ich es in einem guten 
feuerbeſtaͤndigen Topf ganz gelinde Fochen, 
wenn es auf Die Hälfte: eingeforten, fo goß 

ch immer wieder heiſſes Wafler nah, das 

ic) zu dem Ende bei dem euer ftehen hatte. 
Diefes Kochen nun trieb ich unabläffig 3 z 
ganze Täg und Nächte fort; Denn ich wußte 
ſchon zum voraus, Daß mein Salz endlich 
‚gan; diaphan werden müßte, fo wie ic) 
fehon vor etlichen Jahren ein dergleiches durch 
Eſſig erhielt. Diefen durchfcheinenden Coͤr⸗ 
per nun, sollte ich ferner anatomiren, um 

zu fehen was daraus würde. Da alfo bie 
Ste Nacht auch vorbei war, ließ ich mein, 
Sat; altes einfochen , fo feharf, Bis gar Feine 
Seuchtigfeit Dabei war, worüber mir aud) 
Juletzt mein Topf den fernern Dienft verfagte 

da er zerfprang, ich aber nach dem Ausfühs 
fen, ein fehr grofes Stuͤck durchfcheinendes 
Salz, gleich einem Kriftallen harte. Ich 
nahm es und fliege es im Mörfer gröbfich wie 
Bohnen, folvirte es in Regenwaſſer, filtriete 
und Fochte daffelbe in lautern Blafen, ganz 
jähling, fo fiheidere ſich ſolches Salz in 2 
Theile; ber fubtile 5 davon, den ich hier 
—* | 3 h 
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den ſulphuriſch⸗mereurialiſchen nennen will 
legte ſich an dem Rand des Topfes auf 
Finger ſtark an, ſahe zu meinem Vergnuͤger 
ganz zart, ſubtil und etwas gelbe aus; d 
untere Theil aber, ſo ſich im Topf einkochte 
war ganz grob und Cubicfoͤrmig und. ar der 
Farbe Bleigrau anzuſehen. Beede Theild 
Ponderte ic) behutſam ab, von dem zartet 
Theile pufverifirte ich in einer gläfernen Reib⸗ 
Schaale, that es dann in eine glaͤſerne Re 
‚torte, legte fie vorne an der Mündung, zuge⸗ 
ſtopft in eine Sandeapelle, und trieb gar 
gelinde, und dann färker, fo ſublimirte fi 
ans folhem ein gelbes und rothes Salz. 
Don diefem Subfimat, der gang wolriechend, 
denn es iſt die Quinta Effentia Salis, chat 
ich Die Hälfte in einen kleinen Schmelstiegeh, 
um zu ſehen, was ferner vorgehe, ſetzte eg 
ins Feuer zu ſchmelzen; da es floffe, hub ich) 
den Tiegel aus, ließ ihn erkalten, und gieng 
davon, Leber eine: Weile wollte ich nach 
dein Tiegel fehen, faßte denfelben mit einer 
Zange an, da ſahe ich oben eine braune) 
Maſſa, als ich aber den Tiegel fehief auf die 
Seite hielt, fo Tief mie undermutherer Weife, 
ein ſchoͤn laufender» Mercurfus heraus, weis 
chen ich wunderbar durch dieſe obbefchriebene 
TER Arbeit 


* 


* 



















ar Ist. 

Arbeit aus dem Safge) ohne zuthun einiges 

Metalls oder mineraliſchen Waſſers erhalte, 
habe. Welches hier aufrichtig anzeigen 
N len. ae | eig 

Salpeter vom Sals zu reinigen. ” 

3 Nimm. febendigen- Kal, gieß genug 
fam Waffer daran ſetz «8 zum Feuer, Dann. 
gieß Die Lauge rein ab. In dieſe Tauge leg 
deinen Salpeter, daß Die Lauge wol Darüber 
ſhlage, ruͤhre es mit einem Stab um, fo 
jergehee das Salz und, ber Salpeter bleibet 
tınten ganz liegen, dann ev. im Falten Waſſer 
nicht ſolviren kann, gieſſe die Kalcylauge ab, - 
fenhe den Safperer durch und trockne ihm. wie, 
der, fo ift er rein und fauter. 


Ein fires und figivendes Gel. 


Nimm 2 Pfund venefianifche Seife, 
ſchabe fie Klein, thue fie in ein hohes Kolben, 
glas und geuß flarfen Spiritum Vini dar, 

ber ; laſſe folches an gefinder Wärme wol. 
verwahrt etliche Täge fiehen, ſetz es dann 
weine Gapelle und beftillive bei gelinden 
Feuer, fo ſteiget der Spiritus aller heruͤber, 
und hat die Saife all? aufgeſchloſſen. Bei 
lee Defkillation aber mußt du ſehr behut⸗ 
4 84 ſam 





MN 
fam feyn , daß das Feuer nicht zu frach 
freibe, denn fonften das Def als eine sähe 
Fettigkeit in Die Höhe fleiger. Diefes if 
ein fold) figivendes Del, welches alle flüchtig 
Erze figiret und binder, welches auch zum 
Brennen befondere Dienfte leifte. 










Zine gute Steinkütte zu machen. a 
Es iſt eine Kuͤtte die zu grofen ſteiner⸗ 
nen Roͤhrkaͤſten und Mafferbehäftern, auchl 
gu Gewölbern wo das Wafler durchdringet/ 
gebrauchet werden muß. Sie erfordert aber 
daß jedesmal die Steine die damit verkuͤttet 
werden ſollen, müſſen heiß gemacht feyn, 
weil fie Die Kuͤtte auch heiß aufgetragen 
wird, damit die Steine ſolche annehmen, und 
fo veſte als Eiſen ſelbſten haften möge, hiezu 
Nimm 100 Pfund Pech, 50 Pfund 
Colphonium, 25 Pfund Meng, oder feine 
Silbergloͤtte, 25 Pfund Bleiweis, ra: Pfund 
gerieben Ziegelmeel, Leinoͤl fo viel daß es ſich 
Zu einer dicken Maſſa ſiedet, dann die Fug n 
Damit ausgegoſſen, fo haͤlt ſie wie Eiſen a 


Eine Ealte Rütte fo ſehr vet wir 
Nimm feifchen Quarck (Käfe) und von 

dem Stein den man’ Fütten will recht zart ge⸗ 
| riebeng 
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sieben, lebendigen Kalch nach deinem Seal, 
fen, mache folches mit Eyermweis an, und 
ütte die Stuͤcke damit an, fo ift es in etli⸗ 
en Minuten Eifenveft. 

Die Alten haben mit dieſer Maſſa viele 
Bilder und Statuen geformt, als wenn es 
ie feinfte ‚Bildhauer » Arbeit wäre, indeme 
ie diefe Kuͤtte in Die dazu verfertigten Forme 
gelegt darinn trocen werden laſſen und dann 







der Sehalder Hauptkirche ober ver Schaw 
bie als ein fonderbares Kunſtſtuͤck alle 
Feſttaͤge ſehen kann. 


Eine ſehr gute Holzkuͤtte. 


Es iſt dieſes Geheimnis, fo ich durch 
vieles Nachſinnen erfunden habe, gewiß des 
nen ein angenehmes Gefihenfe, die grofe 
hölzerne Gefihirre, oder fonft hoͤlzerne Zuber 
Die Waffer haften follen, zu ihren Gefchäften 
benöchigs find, befonders Bierbrauer, Eſſig— 
fieder und Saifenſieder. Es muͤſſen aber die 
Gefaͤſſe, fo verfüctet werden follen, wol ausges 
trocknet fern, Damit die Kütte fid) veſt am 

fesen Fann. 
Nimm Pech, Colphonium, Rindsblut, 
Linoͤl, Terpentin und recht zart geriebenes 
85 gie 


aufgeftellt; dergleichen man zu Nürnberg an 


mit einer Buͤrſten damit, ſo ift es fertig.. 
Zu Edelfteinen aber: mußt du venefianifcheni 
Terpentin und auserfefenen Maftir nehmen. ' 


| Das Griechiſche Feuer zu machen. 


a RR 


Fugen, Riffe und Spalten mac mit. glüen 


Feinde Lager oder deren Schiffe und Städte 


zu loͤſchen iſt 
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Ziegelmeel, laß es in einer eiſernen Pfann 
uͤber dem Feuer ganz langſam ſchmelzen, die 
den Kohlen fein warm und trocken; dann d 
Kuͤtte darein gegoſſen, und. mit Werk we 
ausgeſtopfet, ſo wird ſie lange Zeit halten, 
und dem Waſſer es ſey heiß oder kalt, wider⸗ 
ftehen, und das Durcdringen verhindern. 
Kine Metallenkürte auf Ölss, Stein, 
Woͤſſing, Zifen, Dorcelain und 
WAT Ariel er 3 
.. Nimm I Theil Terpentin, 1 Theil 
Maftir, laß folches in einer Glasſchaale über 
dem Feuer ergehen, dann thue etwas geſtoſ⸗ 
fenen Leim Darunter, befprenge Die Sachen 


Mit diefem Feuer kann man im der: 


werffen , daß es Das mas es antrifft, in 
Brand feßet, welcher auch mit Waſſer nicht 
. Nimm Schießpulser, Salpeter, Schwe⸗ 
fel, Pech, Harz von Fichten, er 
- ey⸗ 
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It yrauch jedes I heil ! Sorupbee einen 
halben Theil, zerſtoſſe ‚alles zart und‘ ver; 
mifche es unter einander, Dann nimm auch 
Kitramöl, Firniß und Terpentin von jedem 
einen Theil Taf zergeben und mifch obbe⸗ 
fhriebenes Pulver darunter, und fülle alsı 
dann einen Topf oder Kugel damit, und 
—4 ſie unter den Feind. 


Ein geſchwinderes Mittel iſt eh 
on ann du in einen Krug 4 Pfund Vitrioföl, 
2» Dfund Eifenfeilig und 1 Pfund lebendigen 
Kalch fuͤlleſt, fo wird er ſich feldft entzuͤnden, 
md dann Fann man ihn in eine Kanone 
aben und gegen den Feind wein ſo is 
a alles in Brand. 





















Einen Stein zu in wenn Sr 
Bunf fpeyer ſich derfelbe alshalh 
entzündet. 


Nimm Salpeter 6 Pfund, Schwefel 
Mund, Weyrauch 4 Pfund, Steinoͤl 4 
Inzen, Schießpulver 8 Pfund, lebendigen 
Kal) 12 Pfund, Zwiebelſafft ı Pfund, 
niſche es gepufvert „unter einander und 
Ühmelze «8 bei gelinden Bee ſo iſt er 


ereitet. 


a _ 
Kine bei der Yacht leuchtende Wat eria 


Het —— Kreide ſo bis es 9 
‚ mehr brauſet, und es iſt beſſer du wirffſt auf 


ritum in einen Abtreibſcherben, und ſetz ih hu 
in einen Probierofen, erſtlich vornen an, laß 


lich erkalte. Wann du nun diefen Scherben 
an das Feuer oder gegen die Sonne haͤlſt 


— 






















einmal‘ viel Kreide darein, damit dieſelbe 
nicht gar zu viel anziehe, dann thu den So 


ihn daſelbſt auffochen, wann er nun nimme 
fiedet, fo feß den Scherben tiefer hinein, dam 
mit er fehr wol gluͤe. Wann du nun meynſt 
der Scherben möchte fich verglaßt haben, fi 
fehiebe ihn auf Die Seite, daß er allgemäd) 


fo glänget' er hernach um den Rand Der 
im J— wie der Bononienſiſche Stein. 


Wann einem das Dich ——— ie 


Wider dergfeichen Bosheiten kann ſich 
ein Hausvater nicht beſſer verwahren, ala 
durch fleiſſiges Gebet, und daß er auch den 
Wohlſtand feines Viehes als den Seinigen 
anſiehet, und Gott am anfleher, dann fie 

uns 














! ER a 
ind Doch) das muͤhſelige geben mie und ge⸗ 
einfchaftlich tragen müffen, - und a 
eifte faft und Arbeit hun müffen. 
pird bier freilich manche Hömifch lies 
ber es find nur Menfchen Die die Wohlchas 
en Gottes verfennen, oder ſolche die gar 
nicht daran gedenken, Daß es ihnen eine ehrs 
ürdige Pflicht fen, dem allmaͤchtigen Schoͤ⸗ 
fer und Erhalter, um die Wohlfarth feiner 
inder zu bitten und anempfehlen. 


Nimm warn deinem Viehe etwas wi⸗ 
erfahren alſobald das Herba Hypericon zu 
eutſch Johanniskraut, und henke es in den 

taͤllen auf. Es hat dieſes Kraut, ſo wie 
uch der Allermann⸗Harniſch beſondere Kraft 
wider dergleichen Geſchmeiß. Denn als 
man einsmal einem Beſeſſenen in Halle, eine 
Kanne mit Bier mworinnen Johanniskraut 
tar, » vorftellte, konnte er nicht einigen 
Tropfen Davon genieffen, biß man ihme ein 
anders Dier ohne des Krauts gab, da frank 
er gar hefftig. Ja man machte ihme auch 
eine Müse, Die mit befagten Kraut ange 
‚füllet war, als man fie ihme auffeste, fo 
zerriß er folche in Stürfen, und Fonnte auch 
die Truͤmmer davon nicht ſehen. 


Andere 


, a 
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Andere gebrauchen bei dergleichen IN 
fränden mic grofen Vortheil neben obigen 
Kraut auch Doranth, Gartheil, Creuzraute 
und rothen Knoblauch), binden es in ein 
Buͤndelein zufammen und vergraben es ung 
‚ ter die Schwelle, morüber das Vieh gehen 
muß, waſchen auch das Gefäß mit ftofze 
‚Heinrich, -fo foll der Milch nichts ſchaden 
Fönnen. 7 


Man nimmt auch die verzauderte Site) 
oder Käfe ſchuͤttet fie auf glüende Kohlen,, 
davon werden Danit dergleichen Gabelrem 
terinnen und Unholden dermaſſen geplaget / 
daß fie nirgends ruhen koͤnnen. 


PDoctor ziehet in ſeinen Tiſch 
Reden im 1. Theil nachfolgendes an: Aber, 
ſpricht er, Doctor Pommers Kunſt iſt die 
beſte, daß man ſie mit Dreck plaget, und 

den offe-in die Milch geruͤhrt, denn ſo ſtinket 
ihr Ding aller, denn als ſeinen Kuͤhen die 
Milch geſtohlen wurde, ſtreiffte er ur die 
Hoſen ab, und brocfet dem Teufel ein Wach 

ter in einem Aſch voller. Milch, und rühree 
es tapfer um, und fagte dabei: Nun fret 
Teufel. Darauf war ihm die Br nim⸗ 


mer entaoden, 
Wie 

























Wie eine mild. Baier zu halten fey. 


4* Nimm Johanniskraut, Mythen, Mens 
ach Wermuch, Doranth, die mittlere 
Rinde von einer Eiche, jedes gleichviel, zer⸗ 
oß alles, und räuchere damit die Kammer 
ins , und. biefes wiederhole alle Wochen 
inmal. 

Dieſes kann man auch im Viehſtall 
hun, ſo bleibet kein giftiges Thier darinnen. 


Die Kaͤſe vor den Motten zu verwahren. 


Von dieſem ſchreibet T heophraſtus Pa- 
acelſus Lib. III. de nat. rer. folgendes. 
Man foll nämlich zu den Käfen Das Kraut 
Aypericum, ober deutſch St. Johannis—⸗ 
taut legen, dann diefes habe eine befondere 
Krafft die Käfe vor allen Würmern zu ver 
wahren, wann man e8 nur neben und auf 
die Kaͤſe lege, ja fahrer er fort, wann be 
eits Würmer darinnen tvären, ſo müffen fie 
davon alle fterben. Sch erinnere mich hier⸗ 
dei, daß als ich vor eich Jahren in einer 
Schweizerei in der Pfalz war, allwo viele 
Käfe gemacht wurden, und Die Rede von 
dein uͤblen Verhalten der Morten war, fo 
—* ich meinem — mit dieſem Kraut 
den 


= wol aber häfte er gefunden, daß wenn 


Zu machen daß eine Kuh nicht in ihrer 
- Stall gebe — auch gepeiſcht 
PEN : wurde. — 


— —— 
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haͤtte es diefen Effeckt gemacht, und würde 


Kohlenfeuer und träufle Kuͤhmilch darauf. 
‚Mit Diefer beftreiche die Schwellen der Stall, 
tthuͤr, fo Fann feine Ruh darüber geben, fü 
liieſſe fich ehender tod fhlagen, man wafı 
dann das Beftvichene wieder weg, 













den Verſuch zu machen; alleine er geftumi 
mir, daß es auf dieſe Weiſe nichts feuchte, 


Diefes Kraut in diejenige Milch Uber Nachs 
fegete, die en zu Kaͤſe beftimmt hätte, ſo 


Die Käfe etwas gelbe davon, 


14 


Nimm eine Wolffsleber, brate fie üb 


Zu ſehen ob ein Schaaf friſch oder 
faul iſt. * 


Siehe denen Schaafen in bie Augen, 
ſieheſt du rothe Adern, fo find fie friſch, 
feben fie aber blaß wie Unſchlitt, ſo find fie 
gewiß faul. — Sa 


Desgleichen fammle im Herbft Erlen 
Saub, und gieb es im Jener denen Schaafen 


* 













u RR ’ welches Schaaf‘ n nun deſſelbe 
al seyn faul, . 


N in woſſer —* alle Sieden aus 
zubringen. 


em Waſſer, und filtrir die Solution durch 
öfchpapier, gieß dazu den Liquor Tartari 
ver deliquium, dann druͤcke den Safft von 


ollen, Leinen oder auch Seide, reibe es 


Baffer BR aus: ſo wird es ganz rein * 


Frauenzimmer. 


Nimm Pottaſchen, ſolvire m = kalı 


iſſet ift gefund, die es aber. — freſſen 


tlich verfaulten Citronen dazu, und ſchwenke 
s wol untereinander, beftreiche mit diefem. 
affer einen Flecken am Kleide, “es ſeye 


tie den Fingern und waſche es mit frifchen 


Eine febr wößirtechende Saife für das. a 


MNimm venetlaniſche Saife, ſchobe fe, a 
ige mit einem Meffer auf das dünnefte, 
ieffe frifche Kuͤhmilch darüber und reibe es 
of untereinander, daß keine Knollen mehr 
arinnen bleiben. Wenn num diefes geſche⸗ 
en, fo zwinge es durch einen Seyher und 
ue es in einen a Ziegel, ſtelle ar über 
i ein 


ein Roßtfeuer, ii ülfdhe pufverifitte 
Violwurz, ‘Zimmer, Degelein, Spickoͤl, fo 
viel als man fie wolriechend haben will, dan 
thu ferner Zimmetoͤl, Negeleinoͤl, Roſenoͤl 


2: ‚anfängt. zu ſieden * alsdann iſt es genug/ 


vom ſtarken Papier und gieß ſo viel datein/ 


= 


— Ein koͤſtliches doch wo lfeiles Waſſer 


weiches Waſſer Dazu, und ſiehe ob es fe 


Kohlen und, cafeinirs. biß es ganz weiß wird, 
dann ſtoſſe beedes klar, gieß einen ſcharfen 
Weineſſig dazu nämlich, 3 Maas, laß es in 
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tavendel und Citronenol nach Belieben darun⸗ 
ter, ruͤhre alles wol unter "einander, biß es 


du mußt aber wol zufehen, daß es nicht an⸗ 
brenne, denn fonft vergehet der liebliche Ge⸗ 


als dick du die Stüde haben willt. x 


‚Sur Schoͤnheit. 


Hmm 1 Mund Silbergloͤtt — 
ot — letzteres lege auf gluͤend 


einem neuen verglaſurten Hafen 4 Stund 
fang ſieden, ruͤhre es zuwellen um, zuletz 
thu 2 tot pulveriſirtes Dtachenblut und: 
Pommeranzenbluͤt darein, laß es noch eine 
weile ſtehen, dann filttire das fluͤſſige dur 
töfihpapier, gieffe dann 4 Maas helles und 


2 














Waſſer gießt man auf ein feinen Tuͤchlein und 


Jarf man bei deffen Gebrauch Feine Saife an 
‚bie Haut Seingen Es nimmt ale Schärfe 
und Säure aus ben Schweißloͤchern wegr 
bertreiber die Finnen, benimmt die Hige und 


— 


fe Sandel, DBeniok) Macaleh Ammel⸗ 
mehl, zerreibe alles zart, die Saifen ſchneid 
Al als möglich, miſch alles unter ein⸗ 
ander, thue es in einen glaͤſernen Moͤrſer, 
thu ferner Storax liquid, Peruvianiſchen 


mache mit Ammelimeht Kugeln Kor und 
trockne * im Schatten. EN 


8° u 


_ alſam, ‚Spiedl von jeden gleichviel, 


m ie — meht ſonſt — ER 
ochmal filteiren, ſo ift e8 bereit, Diefes 


Aſcht Damit alle Morgens das Angeficht, nur 


9 oͤthe des Angeſichts / machet die Haut lind 
und weich; und heifer | die von der Hige ent 
ren ——— * es Mir die — — 


Die ¶Domaſtener Sur. — 
Nimm gute ‚alte Saife nach Sefallen, \ 


— 
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 Spmarbeiibe Mittel am 
Zahnſchmerʒzen. 
Eine vorneßime Damme — imm 













ein Heines Pologneſer⸗ Hindtein an J 
Schmerzhaften Ort geleget ‚amd — 
Linderung erhalten; als fie es einige - Tage 
wiederholet Hatte, widerſehte ſich das Hund⸗ 
fein des Anlegens, winfelre und lief im ganıı 
zen Haufe mit grofem Geſchrey herum und) 
er durch feine Geberden zu erkennen wo. es 
ihm fehlte. Die Dame aber war ihres) 
Schmerzens unvermuthet —— enter 
— ee 3 
| Spmpacherbee Mine a das 

we ‚ Sippenlein. 
Ein a Pachter der lange get u id 
groſe Koſten verwendet hatte, um ſich der 


hoͤlllſchen Pein des Zipperleins zu a 
fand: endlich: inderung darinnen / wenn er 


dadurch erwaͤrmte, er gab dem Hund v vo 
ſeinent und von — Zrant, und t trieh 


fieng der Sun an zu winſeln und zu firma) 
und. fonnte auf Feinem Bein mehr ſtehen 


- 


RE , : " — 

N EIER Rn 
waren dieſelbe voller Aa Beufen, ; 
—* auch contrackt bis er erepfete. Den 
Pachter war gefund und hatte Feine ‚Anfälle 
mehr davon fo lang er lebte. a 
Als ich mich, einige Jahre zu Barreuth - 
aufhielt „ſo wurde mit einem Podagraiſten 
eine ſeltſame Cur vorgenommen die ich rs 
sufügen nicht unterlaffen- Fann. 
- Ein, Küchenmeifter der fehr gros und 
ER ftarf Leibig war, hatte ſowol im 
jahr als auch im Herbft, die ftäckften Anfaͤte 
es Podagra und Chiragra, Daß er jedesmat 
‚Wochen lang das Bett und Zimmer hüten . 
nußte. Zu einen Zeit als. er eben wieder an 
dieſem Uebel darnieder Tag, Fam won feinem 


J 
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chenmeiſter ſollte und müßte nach Kaiſerham⸗ 

mer, und da feine Umſtaͤnde bei Hofe: wol 
bekannt ſeyen, ſo waͤre deswegen Verfuͤgung 
‚getroffen worden, ihme in der Kutſche ſo zu 
verpacken und verwahren, Daß er ganz füglih 
dahin fommen koͤnnte. Leber: diefen Befehl: 
war der Küchenmeifter aͤuſſerſt erſchrocken, 
er befahl ſeinem OR der ein,Caudidatus 

Theologie war, dieſerwegen bei dem Fürs 
fen Borftellung zu thun, und diefe Reife zu 
verbieten, indeme ınan ihm. heben und tragen 
* — 83 nal 
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gnaͤdigſten Fuͤrſten der Befehl, er der Ri 


— 
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— he unbtgın beider — Amen ag 
dergeſtalt vor unertraͤglichen Schmerzen zur 
ſchreyen bewegte, daß man ihn über 3 Ha 
‚fer. weg hövere! Der Sohn thats, aber vers 
gebens. Einige Annermandte hatten die 
— Wechſelsweiſe bei einander in 
den Abend ſtunden Gefellfihafe zu machen 
dier wurde dieſer und, jener Nach gegeben 
‚aber. alle für den Patienten, unfchickt 
* idlich erzaͤlte einer aus. ihnen, wie daß; 
AR feinem Orte der Ammann auch mit die, 
fer Mein behafftet geweſen , als aber einmal 
ploͤtlich zu Nachts in dem A Amthauſe F 
entftund „fo jene: Der. Patient durch 
Schrecken aus dem Bette gefprungen, „au 
‚allen Krafften Waſſer gepumpt, und ſich 
überaus thaͤtig zur Rettung angeſchickt 
worüuͤber er die Schmerʒen vergaß und ı nach 
gehends keine Anfaͤlle von Podagra meht 
verſpuͤrte. Aus dieſer Erzählung faßte d die 
Geſellſchaft den. Entſchluß ein gleiches a ar J 
ihrem Freunde zu veranſtalten, fie brachten) 
zu dem Ende underwmercft Stoh unter ſein 
Bette zuͤndeten es, gaͤhling an und a 
‚An dem Vorzimmer Feier! Feuer! der 9 Pa 
tient voll Schrefen und Gefahr, um nicht 
au ——— — ohne Rue En dei 
























Bette: und: folgende: im: ganzen Haufe: herum 
um Waffen und Beiſtand, und hatte niemals. 
‚mehr. einige Anfälle. von diefem.Uebel., 


"Kin Sympatbetifebes Mittel wider Gicht 
ir und Bipperlein. Ä 
Ein Kaiferficher Feldſcherer euriete das 
Gicht und Zipperfein auf folgende- Art: Er 
legte: auf den fihmerzhaften Ort ein mit. 
Wein angefeuchteres Stuck Rindfleiſch, Tieß 
es. 6. Sfund darauf liegen, nachdem er es 
abnahm und friſches auflegte,. fo mar es beis 
nahe verfaulet, er gabs einem Gaffen» Hunde, 
zu freffen;, Wann er es nun etlichemal wies 
derhofte, fo bekam der Hund dieſe Krankheit 
und. der. Patient mar Davon. frei. rt 


Sympathet. Mittel wider die. Gelbſucht. 


Ein Bauer. Namens Weglehner, Der 
wegen feiner wunderbaren Curen auch in 
verzweifelren Fällen um Nuͤrnberg über 15 
‚Meilen: weit befann& war, curixte diefed Ues 

“bel, auch in Abmefenheit des Patienten, er 
nahm. den Urin des Kranken, vermiſchte ſol⸗ 4 
chen. mic Aſchen von Eichenholz und machte 
nach dem Alter der Krankheit 3 — 7 oder 
3 GA. 0 gRw 


Me 7 Pr. 
9 — ‚ffeile fie nad) ber ee auf ei 
Bret am einen Ort da Fein Menfch 


, Ye; 
* 3. 


Pr in 


‚fam, machte oben ein Loch darein⸗ feste er 


ein einziges Bluͤmlein Saffran darein und 
füllte: folches mit eben. dem Urin, da fieng 
die Krankheit alſobald abzunehmen, ohne € 


hi 
nige Arzeney, und der Ru en w v 


derbar die Gelbſucht. ER 


y —— ie wider entzů 
dere Augen. r 
Orabe Papvelwurh zu der Belt wenn 
die Sonne im ı sten Grad der. Jungfrau ſte⸗ 
— brich ſie, dann fi e darf mit Feinem me) 
tall beruͤhret werden, binde ſie veſt auf das 


Senicke des Patienten, fo wird es wunderba Hi 


helfen. . Nach dem Gebrauch wie die Zu 
iel in ſlieſſend Waſſer. ir 


| Wider den nächtlichen — 


Nimm Die Kehle von einem Hahn un 
brate fie über Kohlen, eſſe ſie alſo vor 4 
Nachteſſen/ ſo ſtillet es den Zwang de 
Urins bei der Nacht. 

Contra incontinentiam — find dt 


Per 


* ẽ * Be 


— — PU. IN —— —— — — 


RER 
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s 
4 


dem Thierreiche nur drei Mittel: befan 


‚al: % der gebrannte Ss die Vulva 
Sr vo 


IE 


TIERE 
US 5 
* ———— RN: 


un 
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m Schwein, und 3. die Kehle vom Hahn. 
iefe haben den Vorzug vor denen die aus 
em in Piignjenzeiihe dawider gebraucht werden 


—— Wenn man nicht -barnen ER 


Nimm Peterſi liwurhel „Spargel hacke 
eedes klein, miſche Schaafpollen darunter, 
jede es dann in Geißmilch, thue alles zu 
ſammen in eine Schweinsblaſe und lege es 
em Patienten alſo warm auf den bloſen 
Leib, fo wird er bald. bharnen. Wann es 
uffer der Zahrszeit wäre, daß man feinen 
Spargel haben könnte, ſo nimm 6 Nettig 
züben, reibe fie auf den’ Neibeifen, preffe den 
Safft davon durch) ein Tuch und In ihn in 
die Blaſe zu der Milch. A hr 


* 
Wider die Colic. N 
Mer damit beſchweret ift, der lege eh RN 
nen jungen Hund über dem teibe, da er dann 
alſobald des Uebels befreyet, dem Hunde 
aber ankommen ſeyn wird, der fich dann * 
deſſen durch ee entlediget. “rn 


» Wider erfrohrne Glieder 


Nimm rein zerlaſſenes Hieſch / Unſchli | 
— —* ‚und & — ausgepreßten Safft 
5 von 


* 


— 
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#2 
Do 
— 
—— 


von die Riden füge seh — 
feuer. in einem mol verglaſurten Topf fo lange 
mit einander; bis. der Rubenſaft völlig vers, 
dunfter iſt. ann nun dieſe Salbe 18 oderr 

20 $0t wiegt, fo loͤſe L > tot Camphor Ama 
NRoſenoͤl auf 2 vermiſche beedes. ‚mit demi 
Unſchlit, ftreiche es dann. auf. feinwand und) 
fege es —— ter über bie —59 e 
Glieder. EN | ' 


x ia Wider ben. Wien am — 4 j 
f — imm Teufels/ Treck, Knoblauch und⸗ 


ne 


Eyerw is, zerreibe es / unter einander in einer 
Glasſchale zu. einer Salbe, Tege. es über den 
Finger/, fo wird der Schmerzen. alſobald nach 
laſſen und. der Wurm ſterben.. ” 
Oder nimm; Borfsfeder leg es über. 

Nacht in Froſchlaich, trockne ea dann wieder, 
und: feuchte: es wieder Damit an, wiederhol⸗ 

es 3,4. mal, je oͤffter je beſſer, mad) einen 
Finger daraus ,. fteife es daran fo men es 

demſelben uͤber Racht. | 3 


E, Ein koͤſtiiche Boadwaſſer vor contra te 
Ölieder. — J 


"aha — rothen Beifut 
Sinau/ Hebeu, — Berhonieny 


— 
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eahelda deer / jebes eine DENE Ton · 
mentillwurzel auch eine Handvoll, koche alles 
* Waſſer und babe dich damit, A * 
Kö er 


Sympathie wider die Warzen. 


+ Nimm ein von jegt ——— Ochſen 
noch warmes ſtuͤcklein Fleifch/ reibe die Wars 
gen fo (ange Damit bis fie biuten, dann ver ⸗ 
grabe das Fleiſch an einen feuchten Dre in _ 

‚die Erde daß es bald verfautet ⸗ ſo verſchwin⸗ AN 
den Die Waryen bald. — Be 


Sympathie wider Warzen und Bawäcife * 
en Augen ober im Angeſichte. 


=. Suche auf einer Wieſe einen ſchwarzen N 
Schnecken ohne Hauß, deren es bei Regen -· 
wetter vor dem Jacobi ⸗ Tag genug, giebt, 
reibe ihn an die Warze oder Gewaͤchſe im 
abnehmenden Mond, fo ſtark bis. ee warm 
wird, fpieffe ihn dann an eine Nadel ſtecke ſie 
an einen ſchattigten Ort wo ihn die Sonne 
nicht beſcheinen kann, ‚fo wird er ſich verzeh⸗ 
zen, und mit ibm, die geriebene RBotjen, 
oder Gewächfe. 

Eine Frau, hatte an der Schaam⸗ — 
zufaͤlliger Weiſe ein groſes Gewaͤchſe bekom⸗ 
wen, morüber fie fe fraurig, wurde, es 
ac 









N. u > 


warb —— md. ah die —— te 
wollten es wegſchneiden oder wegbinder n, 
allein a Mann, hieß es. ‚nicht zu, , 0b glei) 
die ungluͤckliche Frau zu allem _ willigte, 
Endlich gebrauchte ſie — RAur und ie: 










n Die vom Schlag be — 
er Kane ae 
ar von den Ochfen d die Möufer und. 
a | koche ſie in genugſamen Waſſer 9 
Sumd hang, in diefes Waſſer laß den Pi 2 
tienten die gelähmten,Öfieder, ſo warm als 
es vertragen, An Naeh RR dis es fa 1 | 








Pr unter re PR nimm. ( 
Elemi, jerlaffe. es beſonders und gieſſe @ 
' darunter, wann es. erfaltet, : ſo gieſſe ein 
wenig deſtillirtes Wachsoͤl darunter, fo iſt 
es recht. Dieſer Balſam muß dünner 
eine — und dicker als ein Del ſeyn. 


Eine 


Pr 


>. Kine ſehr gute Brand» Salbe 
2 Nimm 8 tot gefottenes feindl, und 

ot Eyerweiß, zerklopfe es wol unter eins 
ander eine halbe Stunde fang zu einer Sal⸗ 
bed hievon beftreihe den Brand mir einer 


Gederbhum Des Tages 4818 Sal, p wich 
4 beit werben. — 


Wunderbares und herrliches Pflaſter das 
immer heilet und Eräftig bleibt. 


| Nimm Colophonium, Terpentin jedes 
I 3 Ungen, Wahs, Schuſterpech, Harz, 
‚jedes a Unzen, Gummi Ammoniac, Galbani 
und Bdellii jedes 1 tot, Magnet 2 kt, 
rothen Sandel 1 tot, Weyrauch, Maftir, " 
‚jedes ı tot, der rothen ganz ausgezogenen 
Vitriolerden 4 St, Terpentin⸗ Eyer⸗Oel, 
Mumiaͤ, Camphor jedes tot, mache es u. 
‚einem Pflaſter. 
Dieſes iſt nicht wie andere Pflaſter 
man ſtreicht es auch nicht auf feinen Tuch, 
fondern es wird fo dick als ein Mefferrucken _ * 
formiret, und laͤſſet es alfo erhärten, und 
leget es auf die Wunde. Hat man es ges 
Braucht, fo wird es abgemafchen, und ge⸗ 
Braucht es wieder, dann es bleibt immer fort 
‚gut und Eräffeig. Re 
— \ Pin’ 
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“ “Ein warmes Band. holder den Aut! 


Brand. ara 


—— — Mann jedes 2 ko A 
— Eamillen, ‚feinfaamen, 1 Fenur J 


Grecum jedes 4 Lot, eines Huͤnereyes gros 


Sauertaig ſtoſſe alles klein, koche alle 5 
unter einanderiin Wein dag es werde wie ein 

Bey, fireiche es auf blau wollenes us 
und fihlage es fo warm ber: den Schaden 


als der Parient es ar kann / 


— Yo — ——— * 


Be Er — — 





| Nimm 4 junge: lebendige Hunde bie e 
doͤchfen⸗ 6 Tage “ t find, thue fie in eine 
Flaſche und. deftiliie ein Waſſer davon eng 
es wird unſchmackhaft wie anders W 

ſeyn, aber von vorzuͤglichen — 


daß wann man eine Feder darein netzet u d 


den ſchmertzhaften Ort beſtreichet, oder ein 
benegtes Tuch überleget, es den — 
den Augenblick ach es Ai — 
Gold zu Kuna ir 

\ Br 


* 


















’ "Wider das Toben und Wuͤten. — 


Nimm im Frühjahr durch eine Aberlaͤſe 
hinter den Ohren von einem Eſel das Blut, 


Man kann es auch im Schorftein trocknen, 


geſchwaͤngert eine Schmeißtreibende Krafft 
thalte. + Man kann es ein ganzes Jahr gut 
| alten, Will man e8 gebrauchen, Yo wird 
on dem Zud) ein Stuͤcklein eines Fingers 
lang und breit genommen, legt es in eine 
Shüffel, gleßt deſtilirtes Waſſer von Jo— 


Kranten zu trinken daß er ſchwitze es hilfft 
don Stund an. 


| I RM * 


Nimm feine Zimmer, Negelein, Cor⸗ 


u Krebsaugen eines jeden I Lot feinen 


ange es in einem Tuch auf, das noch nie⸗ 
mals gebraucht worden und trockne esdarinn. 


hanniskraut, Gauchheil darüber, laſſet * 
fo fang ſtehen, bis dieſe Waſſer alles Blut 
aus dem Tuch gezogen ; Davon gieb den. 
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Damit e8 von dem Sale Volatile des Holzes 


Eriime wider die Zaupt · Rrankheiten, 


— Eubeben, Paradieß koͤrner ‚ weiſſen 
Ingber, Galgant, Zitwer, Muſcatennuß, M 
Mufearenblüc, Anis, weiſſen Weyrauch/ 
Feldkuͤmmel, Laeritzen, Rautenſaamen, Bi 


Be ar, I AR 
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a — 
O* 5 
Zucker 12 * ſtoſſe alles kat und durchge⸗ 
ſiebt und miſche es wol unter einander und in 
einer Schachtel trocken verwahret. Davon 
nimmt man Morgens und Abends fo viel ale, 
= man mit 3 Finger haften kann, deſſen Tun 
genden find folgende: Us 4 
1. Vertreibt es alles Haupt» ehe, Schwer, 
muͤthigkeit / ſtaͤrket das Hirn und Ge⸗ 
daͤchtniß, Hirn und das Herz, ermun⸗ 
tere die sebenegeifter, und. Bra — 
liches Gemuͤth. 
M. Reiniget es bie Benſt und das gan 
-Geblüt... 4 
m. Vertreibt es die Huſten, verzehret den 
| Schleim und alle faule Säfte. De 
: IV, Erfriſchet es ng und geber, reiniget 
Das Mile: und die Eingeweide, ſtaͤrket 
die Mutter, und vertreibt alte bb & 
Feuchtigkeiten. — 
V. Erwaͤrmet es den Magen, macht eine, 
gute Daͤuung reiniget die Blaſen, 
macht wol harnen und — den 
Stein aus. f — 
VL. Iſt es vortreflich für: Diejenigen: bie ie 
- Steinfchmerzen geplager find; ‚er fen weiß 
oder roth, den zerbricht es, und treibet 
| den. — und Sie 
















J ER x > 177 
y It. Es — die Aleria ber Augen, 
ſMerffe das Geſicht macht ein farbigres 
+ Unfeben,, Stärfer Die Nerven, heifet 
— Gelb und Waſſerſucht und, vertreibt, r 
das Falte Fieber mit DBerwunderung. 
Der tägliche Gebrauch und. bie Erfah⸗ 
rung wird dieſe und wo Vene — 
Be beftätrigen. . RR Ä 


ER | ang 
* 


Wider die MWünkvankpeit. ; 


Der 

ir: -Reinm ein: Miltz von einem heſchlochen ji 
en Ochfen, lege es alfo warm auf das Miltz 
bes Patienten, . laß es ı2 Stumd Darüber 
gen, wann du es abnimmft, ‚fo verwahre. 
deine Naſe, denn es mache enefegfichen Ge⸗ 
nf, der Patient aber wird: fid) Dabei gang, 
vol befinden. 


ag, ’ wider den — Zuge 
Apfel. — 

* Der Bann ben oder — 

n Franfen. wird. er insgemein Ulmenbau 

enannt, hat die Art daß im Monat Junio 

ch die Blätter zuſammen ziehen wie ee 

uß, darxinnen findet man ein Wuͤrmlein 

md etwas Waſſer, dieſes Waſſer ſammle 

ud verwahre es als einen gtoſen a IR 

a enn 


J 
4 


La \ 4 
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f 


— 


Es ſcheint dahero, als habe die guůͤtige Na, 
tut, zu dem Uebel auch das Heil vereinet/ 
daß beede zugleich geboren erben, ‚daß weni 


Er 


Ki fer darein, ſo wirft du mit Bermunderun er 


aefdegen De 


eſne Geſchwuliſt mit grofer Hitze und Bren 
nen auf kommen ſie aber un glcklicher d | 


Haup fache Kg Kenners —— | 


| URN wol‘ ein 3 Zenennet z 


/ Wenn un ern am“ Augapfel veruugn Ri 


gefhfoffenen‘ Blätter dleſes Baume die ‚Sig Nas 


zZ in 














‚ wäre, daß das Waſſer ausrinnet und zu be⸗ 
ſorgen ſtͤnde der Augapfel m möchte ganz aus⸗ 
laufen; ſo troͤpfle i'm nur von deinem Wa 


* 


ſehen wie mie‘ Diefem Bafer “geofe 2 Dinge: 


Im Gegentheil hat es mit Betr ai iv; 
mern juſt die entgegeng eſetzte Wuͤrkung, dann 
wann ſich zu Ende des Monats Imii de 
geſchloſſene Blaͤtter wieder Öffnen, ſo fli fliegen J 
dieſe Woͤrmer aus / und wenn Nie Menſchen 
oder Vieh⸗ auf die Haut ſtechen N ſo faͤhrt 
















in ein Aug fo ſtehet es in Gefahr jr erbfirke Ä 
den, welches ſchon viele erfahren —— 


das einen Schaden bringt Bas” ‚ändere i ihn 
wieder gut machen fl. Mebrigens, Haus die 


sur eines Augap el, vollfommen, Yorloes sie, 


und ntipatbie_ Ta En mag | dabero. dieſtt 


4 





Ku, 



















w ren) zumal: wann man in ea 
fiehet, daß ihm alle giftige Thiere, ja auch 


Forſcher über die Eigenfihaften Diefes Baums 


wiß auf mannigfaltige Art belohnen wird, 
So wird dann der ſowol gelehrte als tiefs 
denkende Hr. Profeffor Salzmann , ‚feine, ge⸗ 
rechte Klage zuruck nehmen, wo er fagt > 


„Stauden ‚ die Planzen in Oft und Weſt—⸗ 
Indien Fennen, und vergeffen Darüber dert 
Minen der Unfrigen. die vor unfern Fuͤſſ 


an} \ 4 


Dr. Thurneifers —— —— 


Nimm Elendklauen, Eichen, Mifpel, 
Perlein, roth und weiſſe Corallen, ohne 


einem Hirſchen der zwiſchen Oſtern und Ja⸗ 
obi, oder in, ‚der, Brunft. exfeget orden, 
rabießholz, Rautenknoͤpfe, ln 


Ri als des andern. So viel nun dieſes 


„Wir fernen der Jugend die Bäume, die 


iR uf — 


Feuer praͤparirt Hirſchhorn gerechtes Ein⸗ 
born, Hirſchkreutzlein, Die Hirnſchalen von 


N Be alles 


fogar feinen. Schatten fliehen. Ich wünfche 
deswegen von Heizen, Daß ſich die Natur 


kefondere Muͤhe geben möchten, die ſich gu 


* 


—— und die ru — umfonft b d * 


der groſen gefüllten Peonienrofen, eines — 
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alles yufammen wiegt, eben fo viel db * 
——— darunter sffe all ‚febr 


tereina ft 
es duch ein Si * thue feine © 
kin —— beiten m. 





ka Fa * 


A — Der On dan Me deſere 


So ſch jemand ergienet,. erſchrict 
defig entſetzet dem gieb eine kleine Me 
ſpitzenvoll in Undenbluͤt⸗ oder ‚blauen. e 
waſſer, und ſonderlich den Kindern, d 
alten Perſonen aber in Gicht , Roi fen 


amd. anbern damit zu Bienen, 


ER T —* 
x: Ba ve se ee 


Fi. wider das graiſch. 


Sieb einem nengebornen he) 
und bevor'es fäuget 4 $ot Cichori Syrup ı 
Rhabarbara, oder einen halben Serupel ger 
ftoffener Eorallen ru Rautenſafft mit 
wenig Goldblaͤtlein unter einander gemiſcht 
2 Serupel ein, ſo wird e⸗ — de yt 
davon ſeyn. EN ar 


> * * a 

— J 
J ’ > 

De 7 


5 vr 
E in andere Rkeet lder das Fraiſch. 









ar, ae fie in einen doeh — * 
Topf wol verlutiret in einen Backofen, wann 
das Brod herausgenommen wird, feßen, 
und doͤrre fie, ſtoſſe fie dann zu Pulver, 
durchtreibe es in einen Sieb und verwahre es 
zum Gebrauch in einen Glas wol vermacht. 


9 Von dieſem Pulver gieb einem Kinde 
Meſſerſpitzenvoll in Undenbluͤtwaſſer oder 
Mayenbluͤtwaſſer, einen alten Kind etwas 
mehr, und einem erwachſenen Menſchen = 
Meſſerſpitzenvoll, es iſt dieſes ein ſicheres 
Antidotum; wobei aber. diefes zu erinnern: 
wann der Patient darauf ſchlaͤfet, ſo kommt 
er gewiß mit dem Leben davon, widrigenfalls 


er * ſchlaft ſo iſt es mit ihme gefaͤhrlich. 


wider die — Floh. Kr 


A Nimm eines Menfchen Hirnſchal⸗ ben 
jung und gefund eines gemwaltthätigen Todes _ 
geftorben, oder von einer hingerichteren Per⸗ 
fon, frocfne fie an der Sonne, .fofle es zu 

ten Wulver , ferner thu drei, pulveriſirte 
Bernie dazu, gieb den Patienten des 
Morgens ; tor in einen Löffel voll tavendeh 
en NM 3 waſſer 
J 


* 


x 
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| wete — Sagen nacheinander —— dieſer 
Zeit aber halte den Patienten in ‚einen Zin 
mer wo er weder fahren nd). reiten. ‚bö 
* — Bag —* * * arg ; 
















| Er: ei is be einen. sa ku 
delwaſſer debınen «. ‚R wird er mit Sn 
‚Sitte RER J EN ; 

* Ra —— RG : 
Srupabie wider verdorbene Auge 


Rimm von einer Pflanze Teufels Ab 
ae bat oben. ein Knoͤpfle n und Bf. 
Blämfeln, ‚von diefer nimm 4 bis 5 W 

je friſcher je beſſer ſchneide ſie in Stuͤck 
Se fie. an einen Faden um den Hals ı 

‚die ee — — die nun — 


* 


Sand, und nur immer Fu tbun ‚mic 
Wiſchen bat, Sind die Augen genefen 
wirft Die Wurzel in. flieſſend Waffe ter. * 
eben die Art, Fatın MH dem, SR: bie 
—— ae . 


— ER ie SaB3 


we RAIN, Augennaf:in.llen 
Faͤllen zu. ‚gebrauchen: 

=. Nimm Fenchel, Erich... —— 
Rauten, Bethonien, Salbei... »Binellen,. 
Baldrian, Euphrafie, Gamardica, Gun⸗ 
reben, Eberwurz, eines, jeden u Handvoll, 
ftoffe alles unter einander ,.. dann geuf 
Jungfernharn daran, Taf Tag. und Nacht‘ 
fiehen, Morgens thue es im einen: neuem. | 
teinen, Hafen und, faffe es eine Stunde ſieden, 
ſeyhe es. dann. ab und werwahre es zum. Ge⸗ 
‚brauch. Alle, Morgens. und Abends waſche 
Die Augen damit aus, und eſſe früh. nächtern 
‚Fenchel, und raͤuchere das Zimmer alle Tage 
mit Fenchel,. fo. wird nachſt Gottes Beiſtand 
das Acht deiner. Augen wieder: heile. werden, 
dann einen Mae der uͤber 8 Jahre blind 
gewefen,, dadurch alleine geholfen worden. 


Ein geheimes Beiifämen Del, damit alte 
und neue Wunden. und Schäden 
s FR ohne Pflaſter su, beiten, — 
Nimm ffores Hyperici, oder: die. Biu 
men von St. Johannis kraut 7 ‚Pfund, und 
‚eben fo viel ‚reines Leinoͤl, thu es zuſammen 
im ein weites Glas, ſetz es wol vermaht 4 
zen fang an die Sonne: und: — es alle 
M4 ii. Rage. 
“= 


w 


— 


— — a ein reines. ud) u m 
preſſe ed and, die zuruͤckbleibende Feces finde 


ER Rimm die F 'eces — r e zu Aſchen 


= . Nimm Sanickel, Wald Manlen — 













— Pe 
x 


Rage worum, fo wird das Oet ‚ganz kein 
werden, . ‚dann thu ferner T tor. auserfefe ien 
Eu und: —— rag 1 & 


. gut um: auf ‚fofgende Art das Sa heran 8 
— ziehen. — 


lauge ſie aus ſiede die Lauge e ein, ſo findefil fi 
du ein braunes Sl, dhue es es unter obige‘ 
Oel und gebrauche es zu den Wunden un 
offenen Schäden, es heilet mit Verwund 1 
zung in Furzer Zeit vom Grund aus. Neger 
‚ein Tuch oder tappen. baren, lege ed auf die 
Wunde und ein Band en daß nich ! 
unreines Bay fomme, 


Br 


Serechte Walds Salbe. 


Ehrenpreiß, Heil aller Welt, Tauſendguh 
denkraut, aus den Kraͤutern preſſe de * 
darnach nimm weiſſes Harz oder Pech, J— 
ſchlit und: But ter zerlaſſe es unter —*— R 
thue den Safft darein und koche ſo lang bis 
der Safft alle verſchwunten⸗ thu endli J 

* A EEE * = Pr) 







. % — “ Br 

| % £ . ie 5 N RR. 5 

8 9 
J * er! 


Q. 















zechee Bald, Salbe. 


J 


machten Probe von dieſer Salbe. Als ich 
mich auf einer Reiſe vor etlichen Jahren auf⸗ 
‚gegangen und das Rothlauf an beede Fuͤſſe 
befam, fo mußte ich 14 Tag ftille fiegen, 
und das durch forcirte Märfche an Zeit und 
Geld. gewonnene zwiefach wieder aufopfern ; 
nachdem ich aber wieder einige Tage mars 
Mate, welches doch behutfamer ‚gefchah fo 
nahm Das Uebel den Ruckfall, ich lag mit 


Zeit Stund von Geſchwulſt und Schmer⸗ 
zen, "überbieg Fam in Das Wirthshaus ein 


Nacht fir Würfung that ; ich bot daher 
feiner Frau’ Geld um Das Necept an, und 


Er wur —J 


J Ich erinnere mich piese. einer ſelbſt ge 


hfenblge Gruͤuſban darein, den hu ie: 


wenigen Geld auf einem Dorfe ohne Hilfe 
mir“ entfeßlichen Schmerzen 3 Tage fang, 
eine Frau⸗ die half mir durch Sympathie in 


Taſchenſpieler, der poſaunte unter ſeinen 
Kuͤnſten auch die Wald Salbe aus, ich war 
jer Erſte Dazu, und noch dieſe Stunde muß 
ich mich wundern, was diefe Salbe über 


erhielte es heimfich, — * hier au “ 


3 ıMm5 ie Das 


Das 2öfebötsfäbe br roſtbatel M laſte 


Nimm 12 $ot Baumsf, Aopannisfi 
menöl, Leinoͤl jedes 4 0 venedifche Saifem 
68ot, feine Meng, Silbergloͤtt 6 $ot, 
Campbor 1 ot, fiede es auf, ſteten Kohlen 
feuer wol unter einander ruͤhre es untermeid 
fen mit einem hölzernen Spatel um, nt 
treibe dieſes ſo lange bis es ſich ziehen fäffet, | 


. und ‚am‘ Spatel ‚Moon —— — 


x Wabees‘ Süner» Augen Dflafter. h 


Eu Ri imm gelbes. Wach 8 2 Sr, 2 Harzy 
Colphonium jedes I w Terpentin 2 Lot 
Gummi Ammoniaci 8, Gran, weiſſen und 
rothen Arſenicum jedes — rothen Mer- — 
curium præcipitatum 2 Gran, vermiſche 
alles wol unter einander zu einem Pflaſter 
Wann du es gebrauchen willt/ ſo ſchneide 
das Harte von den Augen weg aber mil 
Vorſicht daß Fein Blut machgebe, * Er s 
af gebe und. ‚legs. über. fo vergehen fi fie... 
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Die warhafte und gerechte Br and Sal b 2 


Drieſe Salbe hat die Eigenfihaft, daß 
Nie den Brand flillee es ſey von Schmalz, 


* ‚Del ‚ Metall, Waſſer oder Bee fie lin⸗ 
a 


ER . N 


=] 












u daß die Haut auffchwelle und fich zwiſchen 
% und dem Fleifch Feuchtigkeit anfege. " 
SR Nimm 1 Pfund teimfchmalz welches mar - 





en vergfafurten Hafen uͤber gelinden Be 
euer zergehen, Dann hebe es ab, fihlitte 8 Lot 
feinöt,. oder das mit Leinoͤl gemachte Johan⸗ 
nisoͤl darein, ruͤhre es wol unter einander, 


a 


bis * — wird; fe iſt es — und — 


hes — —— en des 
eſtillirten Wachedls und Campher, jedes J 
$ot Darunter thun. Mit Diefer Salbe Fan 
man alle hitzige Schäden, . friſche und allen 
Brand heilen, wann man den Schaden taͤg⸗ 


gr, 


fich ‚zweimal Damit ſchmieret. 










: des Gicht. 


Suche — Ameiß haufen in FR viele 
Er ver. find, faſſe ihn in, einen Sad, fiede ihn 
im Regenwaſſer, fchlage ihn dann mit famıng 
den Sack fo warın als es zu ertragen über den. 


a 
ſe 


N > A 
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dert fogfeich die Schmerzen , und fäffee nüche | 


N 


ben den Leimſie edern bekommt, laffefolchesinei, 


\ 


[4 


ſchmerzhaften Ort, und. fehmiere dich UnGeEg ! 
weilen mit Regenwurmoͤl/ ſo wird es helfen. 


u ind⸗ 


| 


Wirt das lieder «eilen oder laufen⸗ 


— ER Ei 
— Grind Pe — = 


m weiſſes Schäffleinspeh und un . 
ie, - "ea a viel, x — es uͤber 
















fo a fie. eur: von fh, Pe mie 
Pan ſo wirſt du bald Per > 

Oder nimm das Fett von einer N 5 ; Ir 
gen Gang, und RR a fe Bart, fi 
——— fie. J 





Eine gute wund⸗ Salbe — Arme 


Nimm grüne Tobacksblaͤtter Hollen 
blaͤtter jedes eine gute Handvoll, jerfchneide 
und fiede es in frifcher ungeſalzner Butter 
* zwinge es durch ein Tuch; wann du Die 

Wunden rein mwäfcheft und mit * or 
* ve “ werben * e bald — 


* 


— * SH 2 —— 


% I K, J 


„wider den Bruch kleiner Kinder. 


"x Nimm weiſſe und ſchwarze Sanickel⸗ 
Wurz, doͤrre und ſchabe fie, ſtoſſe und fiebe 
ie zart. — dieſem Pulver gieb einem 
Kinde im a nehmenden Monde alle Morgen 
nüchtern. in einem $öffel Brei oder Suppe fo 
biel als im ein kleines Theeföffelein gehet, 
einem groͤſſern aber, fo viel als man mit 3. 
F ingern faſſen kann, es ſind ſchon viele Kin⸗ 
der — — er Hilfe Su 
oorden. 


ann ein Menſch die Achſel ausgefallen. R 


Stelle den Verungluckten auf einen 
Schaͤmel, binde ihn mit der Hand oben an, 
und ziehe den Schämel unter ihm weg, fo 
iſt das Achfelbein wieder eingericht, gebrauche 
ihm eine gute Salbe, ein gutes Staͤrck⸗ 
pflaſter, und mache einen guten Bauſch unter 
die Achſel 


Daß keine Lauf in Kleidern bleibe. 
8* Nimm aus eines Menſchen ⸗Schaͤdel 
der entweder im Kriege oder ſonſten eines ge⸗ 
waltſamen Todes geſtorben und begraben 
worden, das Mooß heraus, binde folhesin. 
Be feinen Züchlein und trage oder hänge 
es 














£ Br aus) dann lege guten“ venediſchen 


Quint Schlangen⸗ Puĩver a 3 ae 
Ein anderes s Mittel, —— den Sch 


| u Das Fleifch von einem‘ deſchnitte ” J 


einen Haufen legteſt ß 
voider den — 


— und kein Fieber ſpuͤre 
Eſchenbaumſafft in einem weiſſen gerec 
Wein und, ‚ige Efchenblätter auf den 
Wer es gebraucher, wird ſich — 5 
die Antipathie dieſes Baumes * 
— Schlangen Gifft. 
























ig Me) > Ve 


es an — bbloſen Te fee fein 
bei dir bleiben , , und wenn, t 


Wann einer don & 


i Sr GES 
Be — — gs 
g — ER res —— sw rc Beer — 18 — 


Wider den Otter⸗ Stid), 
Erſiich waſche * Bißoder Stich 


riack darauf, und gieb dem 


Std. 3 

J Self täglich in Speife * Tran 
noffen, bat eine beſondere Krafft N 

. Schlangen» Gifft zu vertreiben. >. 


Boͤcklein, warm auf den Schaden 
vet/ ee den en * J 








11. Oder "ziehe das — von ſebigen ab 
und legs warm über. 

V. Oder zerreiſſe eine: Taube und. > das 
BER — das an Oro 
39 ‚ warm darüber, 

af Brühe: von — Sapı genofen it 
big? Es, gut, RICHT 


* ſporn iſt eine fuͤrtrefliche Ar ʒenei wider 


nerlich gebraucht werden © 
/IT. Ein Quint enchelſaamen in — —— gu⸗ 


A eingenommen, — 
Ju. ‚Oder, nimm das Sei die Zunge), 


* ire und nimm es ein in Fenchelwaſſer 


der Schlangenbiß nicht ſchaden/ ſo 
fange du feinen andern Gifft als Theriac 


giffts Dich wieder ‚gebrauchen mußt. 
— use ng m iſt es, daß der Efchen, 
raum den vergiff teten Thieren / abſonderlich 
Schlangen fo zuwider iſt, daß ſie auch 
* einmal ünter deſſen Schatten, tie weit 
er 


7) 


* oder in warmen ſtarken Weit. Es wird . 


am 


Confolida Rebalis alba, Ayeife Kitters * 


allen Schlangenbiß. "Er muß aber in⸗ | 
BR ten ſtatken und ‚warm erg Wein 
# und ſo dir es gefaͤllig auch, den Kopf vom’ 


einer Nattern oder Schlangen, pulveri⸗ 


eingenommen, indeme du dieſes Gegen In 





| 192. ER 
er ſich a Mei un Morgens er 
fih aufhalten fönnen, | ‚ oder darunter, 
Und mann man einen Crais ‚auf einer € 
- von Eſchenblaͤttern und auf der ander 
Feuer machte, und eine Schlänge ‚oder 
ter in ‚die Mitte darein feste, fo wuͤr 
ehender uͤber oder durch das Feuer ſpri 
als den Eſchenblaͤttern ſich zu nahen. 
weas noch mehr, wann man. eine Sch 
‚mit einem Stab von Eſchenholz anruͤhret, 
erſtarret und ſtirbet fie. _ > Plinius felbft 9 
denket dieſes Baumes | jrofe. Antipathie mi 
der die Schlangen in Nar, Hift, lib. 
13. Die wund volle guri 
Gottes bat, auch. gewollt und die 
geordnet, daß ebe im Fruͤbling die S 
gen aus ihrem Wi nterquatier, heraus kom 
m Ar grünes und de 
2a aller; 



















— ee, a | 

— "ie he Pr ee wos 

Deine Macht! 
Odb ich mich. bei dieſen Artikel | 

aufgehalten? möchten wol bie Herrin Sa 

und Sranfen mit ja beantworten, al lein 

| geoehfe and vor die ge J 
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ei denen ic dieſe fo. giftige, ale ſchediiche 
hiere viele. geſehen, amd mich ef, ſehr 
ſchroͤckt haben. 


chlangen mit den —— ohne Schar 
den zu faflen. hl — 

mm Nettig, Saft, ' ſchmiere 

ände offt damit, fo wirft du die Schlangen 


oͤnnen. EN ER — — 
ap eine Schlange den Gifft — loſſe. | 


Zerreibe rohe Hanfkoͤrner und m es 
uf fie, fo laͤſſet fie ben a — fi 9 
Schlangen u fangen. Ss ie 

Es iſt befanne daß die Schlangen ben j 
ein hefftig nachftreben, dahero die Italie 
er ſo deren viele zu ihrem Theriack haben 
uͤſſen, ſie auf, ſolche Art zu fangen wiſſen. 
ie fuͤllen einen irrdenen Topf mit Wein 
nd ſtellen ihn an die Hoͤcken und Zäune, 
ann fie nun betrunken FR fie febt BR 
u fangen find. 


Schlangen zu pettreiben. 

Pflanze an den Dt, wo bu fie Fe | 

ben voillt, Wermuth⸗ oder Beifuß Soden 
N je er 





j 
ir % 
ji R> 8 F 


icher ohne Gefahr und Schaden KH ya EN 


ar 
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auch bie EIERN uch fieben fie de 


Ort wo ANA ee vom Ehendaum bi 
; ſtreuet. Ir GRAN i 


Du hen daß eine Schlange Reibe, i 


| Nimm einen Hafelftab der eines Jahre 
A. ift, mache, damit um fie einen Crais, fol 
er muß fie im Eraife fteiben, ‚und. alle Schlamm 
gen laufen von dir z wann du ie Pr, e 
traͤgſt. — — 


Die —— find Dach: an einen 
— zu verſammeln BERN: 


| Sm ‚jehen Bachkrebſe und eine 9 
voll kleine Zwiebel, zerſtoſſe ſie miteinander, 
und lege es an den Dit, wo folche Thiere 
ſeyn, ſo verſammlen ſich alle in | der ganzen 
— herzu. RE SE 













' Schlangen und Orten zu 0 


Er Schlage fü e mit. einem. groſen ‚Meets, 

eier fo fterben fie von dem erften Streich 

Ottern und Schlangen aus den Gar m 
An | zu vertreiben. 


| n Nimm die Wurzeln Centaurii ober: 
ERTSRORRNER 2 und Age fie an dem 
Du 


’ 


Ü v 2 * * N t 
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dee wo fie hin Formen, ſo werden fe wg 
“2 en. 
e >) Oder Res gucottun — weh 
hen fie. A N IM, * ar ar? 


A Razzen Miufe zu vertreiben, 


Paxamus in ſeinem Buch von Geheim⸗ 
iffen der Natur ſpricht: Die Mäufe fterben, 
dann ‚man ihnen Rießwurz mit geröfteren ' 
derftenimeel, vorleget, oder auch Cueumern⸗ 
Saamen mit Chriſtwurz und Coloquinten mit 
eröfteren Gerftenmeel vermiſcht vorleget. 

Ferner ſagt er: werden fie mit Gruͤnſpan, 
Wolgemuth, Eppichfaamen und Kamen 
— verjaget. —— 
AL ac 
‚ Kine — abzurichten ‚die andere 
Bi ange: und. freße. - 


Nimm einen recht grofen Hafen, binde . 
Dlchen mit einem Pergament veſt zu, fehneide 
n die Mitte ein Creutz in das Pergament, 
IT; eine Mauß darein fallen fonne, brenne 
nen Spar über dem Feuer, henke ihn im 
den Hafen, daß er in die Mitten Fomme, 
eGe den Hafen an einen Ort da viel Mäufe 
d, fo laufe fie dem Speck nad) auf das 
Dergament und fallen barein, fang alfo 
= N 2 etliche 



















* — ze 


alien zuſemmen „a 


= 


Bi a Fe Rasen zu — 


— 















Mr werben ur einander 


Arte de ei. Pe em: 
fen, wann nur noch eine, darinnen, fo 
ſie heraus laufen, ſo wird dieſe ni 
Moaͤuſe freſſen und ſie alle wegfangen, 
" wann feine mehr vorhanden, ehe fie etwa 
anders feifle, ‚vor Hunger — muͤſſen 


SR Baer 


——— leg ihn an euren Dt ı wo bie R en 


10 aufpalcen und fege after ER „ * 


—* ſie and srepiven alle, —— F 
ER wäu zu Som. ” e == 
h Streue Ecchene / Aſchen für ihre chen 
ſo werben fie räubig und muͤſſen erepieren, ! 
Oder nimm Sauertalg und vermiſche 
Ihn mit zarten Eifenfeilig und leg es vor ihre 
Vcher, ſo müffen fie, weil fie. feine Cliſtit 
RR Fonnen, ereplerem Er I; 


KURT 107 

Oben angejögener —— Gejeuget r 
ber +; ein aufrichtiger Author iſt: dag 
warn man eine Mauß faͤnget, und ihr die. 
J aut üben — * —* (ei ' 

















— Ein —* geſchah vor einigen Jahren 
iu Amberg in dem Jeſuiter Collegio, als bie 
Ranſe in der daſigen Blbliotheck gewaltig 
hauſſeten und auf ‚feine Weiſe Fonnten ver, 
teieben werden... Ein witziger Student kam 
(Auf den Einfall, er fieng nämlich eine febens 
dig, und gleich gebraten , legte fie an den 
Dit wo. fie ihren Rendezvous hatten, Da 
dann auf einmal die Mäufe dergeftaft vers 
| ſHGounden/ daß Feine ‚einige up? zu 0 
ee: BAT; x | | 


1 


Wie —— — und meuſe an 
einem Dre eiriten und. toͤden könne, Ä 


N ir Setze einen irrdenen oder cupfernen gro⸗ 
fen Hafen. halbvoll mie Oel⸗Hefen gefuͤllt 
mitten in bas Haus oder Scheune, fo. wer⸗ 
hen alle die Rasen und Mäufe, als auf einem - 
zammelplatz dabei erſcheinen dann kann 
man geſtoſſenen Potaſchen herum Belt ‚2 
werden fie alle BSR * 


F — — — Hm 


# 


Br» 
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Oder nimm zwei lebendige Ratzen oben 
Mäufe, thu fie in einen irrdengen Hafen woh 
vermacht Daß fie nicht davon kön nen, u, 
von Efihenbaumen Hug ein Feuer an, um 

feße ben Hafen darüber, , wahn Das Zeug 
ſie alſo gelinde brennet, i fo ‚werden alle Rage 
und Mäufe im ganzen Haufe auf das 
ſchrei der ibrigen. im Hafen herbei Fommen,, 


und ſich ftellen als wollten fie diefelben 
Gewalt retten, da dann viele Leute mit 
vorhanden ſeyn müffen um fie gu zöben. , |) 
Weann man Wuͤterichſaamen (Cicut@)) 
n ihre Schere wirfft, ſo freſſen fie begierig) 
| davon ad: crepieren. 11 


Wu} 
* a Bu 5 jet 
— ER 


Wie Rozen und Maͤuſe blind zu mac 
Nimm Herba Tithymallus_ zu deuſch 
Wolffsmilchkraut, ftofle es zu zarten Pulcey 
trelbs durch ein klares Sieb und vermenge 
es hernach mit gleich viel Waigenmeel, wm 
thue fo viel Meeth dazu, daß es zu einem 
dicken Taig werde, lege es an ihre Dertery 
fo wirft du in kurzer Zeit warn fie davon g 
freſſen, ftosEblind die Mäufe bei hellem T 
um dich herum matfchiren fehen, als w 


e # yırdı 
| ‚fie dir etwas zu fagen hätten, 


"Die Gorien · Mauſe zu vertreiben. 
Nimm eine ausgebafgte Hafenhaut, 













ftelfe fie dann auf alle vier Fuͤſe in ein Gar⸗ 
enfeld, uͤberſtreiche ſie mit ihrem eigenen 
jet, fü — es — — Pr ER 


lee —8 
BERATEN 


Vergrabe a an den vier Een einer Wieſe 
inen Hafen darinnen ein toder Krebs, laß 


ie alle heraus kommen und eine andere Wiefe 
beziehen wollen, Die dann mit —— tod 
machen find. 


Ameifen zu vertreiben. eh 


jrofen Schaden an denen Gewächfen der 
de, als auch an. den Bäumen anrichten, 
wenn fie an denfelbigen auf und niederſteigen 
und allen Safft aus der Rinde ausziehen, 
wodurch ſie am Wachsthume verhindert, und 
wann nicht Rath geſchafft wird, endlich ver⸗ 
derben muͤſſen. Auch iſt es ein groſes Uebel 
| RN 4 Te wann 


opfe fie mit Stroh aus, umd nähe fi fie zu, | 


Diefe Inſecten Einen in ben. @ärteh- 


u 


Maus Würfe zu vertreiben. a 


etliche Leute früh Morgens efne halbe Stunde Ra 
ot, der Sonnen Anfgang paflen, fo werden. _ 
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| ie fie PR ET — an den 
Haͤuſern hinauf Haben, wo ſie zu den 4 
ſtern in die Zimmer und in alle Fächer hinei 
dringen, und find im Stande wann fie ei 
Zuckerhut antreffen, in eit 3. Wochen f 
gros als er auch ſeyn mag völlig a auszubofen 


"ER ur 


und auszurragen. 23 — 
—  Rilm ein groſes Pferdt oder — en 
— on Mark meiftencheildt 
At, lege es auf die Erde 

Auenchale oder Haufen haben 

— A fie F e in ‚grofer Menge darein, da M 
“fie dann ins. Wajier oder Feuer werffen uf 
ertifgen. kannſt, wiederhole es oͤffter, 
wirſt du ihrer loos. Oder verhrenne auf 
Ihrem ‚Haufen Stroh. J 
Oder nimm ein halb Yfund Scwe el, 

faffe folchen in einem irrdenen Geſchirr ſchmel 
"zen bei gefinden Feuer, vermenge ihn milk 
halh fo viel Nitrum und 6 tor. Weinſtein 
ruͤhre es ſo lang unter einander bis es void 
wird, dann, nimms vom Feuer, ſchlage es 
mit friſchem Waßer auf ein Bret, ſo wid 
es bald kalt werden, trockne und ſtoſſe es 
einem Mörfner zu Pulver, thu es in 
Glas mit Waſſer, laſſe es fo fange fte 
bis — das Waſſer —— bat, und 
















REN 
Safze aufgeföfet find. Mit biefem Waller > 
efprenge die Ameifen » Haufen ſo müffen fie 
le ſterben. — 
Oder nimm Cirenicum; ſchmelze es in’ 
el, tröpfle es auf die Ameifenhaufen / ſo 
erben fie alle bavom J 
Ohrenhoͤllerer zu vertreiben. ——— 
So geringe und unbedeutend dieſe In⸗ 
ſecte auch ſcheinet, ſo habe ich doch einen 
Beckenknecht Dadurch elend und Jammervoll 
umfommen ſehen/ dem im Schlafe eines in 
ie. Ohren gekrochen, und nicht mehr heraus ⸗ 
zubringen war, er wurde hierauf unfinnig , 
fobse.und rafete ſich zu tod, n ” 
I Nimm Ochfenflauen ſtecke fie auf zuge © 
ſpitzte Gartenpfähfe, fo friechen fie des Nachts 
darein, die du dann früh Morgens aufiuchen 
und vertilgen kannſt. Kt 
o der laß dir vom Hafıter Geſchierlein 
prit engen Haͤlſen machen, hänge fie einen: 
Spennen hoch an einen Stecken daß. die ' 
Mündung unter ſich zur Erbe gerichtet fen, 
— es —*9 


* 


ſo kannſt du fie leichtlich wegfangen. 
— Bi 


. x | 
I i - 

‘ 4 » 9 J 

ec 8 * J * — 






1 u 3 
asp „Brillen zu vertreiben... 3%, 
| Nimm. gelbe Ruben foche fie zu einem 

Breny/ miſche Huͤttenrauch darein und ftreiche 


Erbſenſtroh in die Stube, fo Friechen 
häufig darein, - zumalen wann du nicht e 
beisen laͤſſeſt, trage fie ‚dann in die Kält 
fo erfrieren ſie gar bald, dann ſie die Kaͤl 
nicht ertragen koͤnnen, deswegen ſie ſich 
gerne bei den Caminen aufhalten. 
FRE Bear wen Bert en 
7, Baupen zu vertreiben. — 


“2 





Er 


j: — 


damit, es nun ein heiſſer Tag, 








 Dder wirft unter die Bäume fo don 

. Raupen uͤberwaͤltiget find, tode Krebfe, ſo wer⸗ 
den Die Bäume von ihnen verlaſſen und rein. 

— * — —J— * ehr, a R 

Sleder » Mänfe zu vertreiben. 

— a RUFEN R AIR — J RE 
Nimm Epheu und Hederakraut, mach 
einen Rauch damit, fo verdirbſt du ſe 


4 


F 


— — — — 988 
u. Der: — eine Panne mie gfüenben 
Kolen unter das Dad) an einen Giebel, da 
i hinein. fliegen, desgleichen auch eine an 
en andern Giebel, da ſie wieder auͤsfliegen, 
icft gepulverten Schwefel, Vitriol, Staubs - 
Wurzel, Epheu, Fahrenkraut Feylſpaͤhne 
yon Pferdthufen darauf und laß alles recht 
J iR es offer. fo a: 
ie Big ieh, h Ä 
Der Abornbaum it eine ſtarke —— | 
— wider die Fleder ⸗ Mäufe, dann wo er 
por einer Thuͤr oder Fenfter hängt, da flie⸗ 
gen fie nicht hinein, das weiß der Storch 
vol, darum legt er Blaͤtter von Abornbaum 
n fein Reit, fo kommen die. Fleder⸗Maͤuſe 
nicht dazu, ud, verderben ge die * J 
id — 


; | Sloͤbe zu — — 


Sprenge ungeföfchten und klar geſi sch * 
zaſch an Den Ort wo deren ſch — 
D verfonimen fie. 
Desgleichen ache unter ei Bert ein 
Gruͤblein, fülle e3 wit eig ‚ oder Bocksblut, 
fo werben fid) alle Flöhe aus dem Bert und 
den ‚Kleidern dahin verfammlen. 

Oder 
























che ihn 
Derte, ir verfa 
Bette find md 


ER: Be: SA RI! 









N * 


in Maler, ‚geforten, vertreißer ie 


Raute nie Waſſer gekoch | 
en r damit Kl eb Kt 





ur der —— — e 
Sie Haut uhd Hilfen davon, frofe ip n in 
einen Fe mit fo viel Ste, 3 


















i a5 Be FaWa | > 
dal, zu ie Salben — und — 
en — Ort damit. AR 
— * * 
— Mn Laͤuſe au vertreiben. de neh 
| — tot Baumoͤl, 2! * engliſch 
— und fo viel Queckſilber, mache 
e Salbe davon, und uͤberſchmiere den gan⸗ 
| en Ropfdamit, ſo toͤdet fie die Käufe und Nuſſe 
— Oder nimm Operment, Salpeter, jedes 
achma, amd Laͤuſekr aut 2 Quint, ver 
zenge es mit Oel und Eſſig wol unter ein⸗ 
ander, und ſalbe den Kopf damit, fo wird 
kleines und groſes davon getoͤdet .. 
Oder nimm 3 Lot ſchwarze Saifen und 
One. Schwefel und fo. viel Kuſekraut / 1% 
miſche es unter einander und mache eine 
Salbe daraus, beſtreiche — die lauſigte 
Oerter am Leibe und Kleid 
pi Dder nimm Queiffi {ber mir Butter oder 
ſchwarzer Saife, oder auch) gebraienen Nepfeln 
vermiſcht, vertreibt täufe,. Niſſe, Flöhe, 
Mucken und alles Ungejiefet, ⸗ wann fie’ 
baran feten.- 4 
Auch Schweinenfihimals + Queskfifber 
und Salbei mit einander zu einer Salbe vers 
miſchet, vertreibet die Laͤuſe, wenn man die 
Bautzen Orte damit beſchmieret. a, 
| Wanzen 


— 


u 


‚ fie mit Eſſig darinnen Salmiae ſolviret wor⸗ 


— 









woemn zu vertreiben, auch — 


ann man. Koelfhmatz, 9 9 — — die: 
* Sonne ftellet, fo verfammlen ſich alle Wanı 
zen an den Ort den N veſchn 


J 







aber 


daß 


ſie — — 
















Oder waſe Die £ 
— —— 
Oder koche — 
wur mit Waller, und waſche e bie: 
Ten damit. ae Bauer 1% D * Rue 


Oder —— Eorianberfraut unter 
 Küfen, fo verjager es Warzen und Flöhe 


Oder nimm eine Ochſengalle, bermiſch he 


den, und. reibe die Winlel ‚ber Betcſtellen 
damit, fo vergehen MEET 
‚ Oder nimm Pech, vermiſche es mie! 
milden: Eucummernfaftt, laß es 3 Tage fin 
ben und rühre es inzwiſchen des Tages 4obee 
Ssmal um, ſchmiere alsdann die Bettſtelle 
damit, ſo werben. die Wangen ‚alle davon 
ſterben. | r 
3 — a Oder 


A BERN. 

















Oder nimm ftarfen Leim ſiede ihn 
Eſig/, reibe bie Betiſtellen damit, fo wer— 
en ſi ſie gewiß davon crepieren muͤſſen. N + 


Woandʒen zu vertilgen. 


and voll, vermenge es mit Baumöl, thu 


nd Waffer die Kräuter bedecken, ſiede alles 


ettſtellen damit, fo wirſt du mit Verwun⸗ 


anzen mit Stumpf und Stiel auszurotten. 


u vermuthen ſtehet, daß eines oder zwei 


ge: daß den Stauenzimmer zu gefallen es 


jaben mögen, ſich nach Gefallen eines zu er⸗ 


Y 
/ 


"viel Wafler als Del dazu, daß das Oel 


ſammen ſo lange bis das Waſſer alles ein⸗ 
efptten, preſſe und feyhe dann das Del aus 
en Kräutern und vermenge es mie fo fhwer 
chaafunfchlite zu einer Salbe, ſchmlere die 


erung fehen, daß dieſes zwar ein umſtaͤnd⸗ 
ches aber doch Das beſte Mittel iſt, die 


ebrigens wundere dich nicht mein lieber be⸗ 
er, daß ich verſchiedene Mittel angebracht 
abe, um dieſes Ungeziefer auszurotten, da 


enug wären; , ‚meine Urfachen fo ich Dabei 
abe, werben mich rechtfertigen, wenn ih. 


aͤhlen; Iſt es Denn nicht unerträglich? 
wann 


8 \ —* I \ en 
* Ha RR Ban „1 


Himm Wermurh und Nauten jedes eine 


eſchehen fey ,damit fie eine freye Wahl 


f 
Pi 

























N a 
wann bie Nomnhe in sein Bert: — IR 
daß mit. ſolchen Dingen parfumirt iſt, daß 
ihrer ganzen Natur entgegen ?. Auch fin 
offt jemand ein dergleichen Mittel, wozu et 
ohne diß Die Symplicia im Ueberfluß hat 
‚und nicht erſt barnad) Fragen und faitendg rf 

er 74 


Sote und ungeſundes waſe “| 
| BE —— E 


in den. eesiel fer, er Klin: ex. alle U 5 | 
reinigfeit in demfelben zu Boden, laß es di 
wenig fehen, fo wird das Waſſer ſchoͤn Beih 
und Sauter, und mit einer annehmlichen 
Saͤure gefchärfer und dann fehr gefund und 
annehmlich zu trinken feyn. In Ermange 

fung des. erftbefagten ‚Spiritui, kann man 
den Spiritum Salis mit Vitriol bereiter ge 


‚brauchen, er thut das naͤmliche. — 


"Wann einerh "Boidaten Schiefpntver i 
das Angeſicht geſchoſſen worden. = 
SR Vehe einene Tücher in fein » ode 
 Baumdl. „. fühlage fie ihm über das Geſicht 
und ja Ion — einen — Baumöl 


— *4 

















ER N 29 
a fich nehmen, fo wirft du fi Morgens 
eim Abnehmen der Tücher, _ alle Pulverkoͤr⸗ 
herausgezogen auf der Haut Er 


nd il, 
AO ei ——* * ish Ne Sr 


Saut ʒwiſchen den 5äben, auft gangen. 


Pe "Nrimmsfeifches Laub⸗ von —— 
leg es darzwiſchen. Bi, 

—— Oder mache mir. ſolchen taub und But⸗ 

re ein Saͤlblein un, er dich damit, 

Pre Br 

Rn "Auch moi Hiefei, ein. genifts Fi 

af, ‚man, fi m Feine Blaſe ‚auf dein. DICH 


je —* Hi 
laſe ü über den Page Su Bi et, mal mag 
jernac) ſo ſo € marfehiren al ih miner 


pen inen 


Dann einem Soldaten PT noSthffe die 
Pr ae verderben oder ſchwellen· 


Im Felde bei grofer Hitze unb- Berk 

— n Marſchiren fallen —D— offt 

die Fluͤſſe im Haupt in bie Augen,. fo ® 9 

ſie RR in aeg .. zu erblinden, Pr 
\ 


man. eine warme Schweins · 


ein Soidet oder Fußs die 


Fann, fo wird man * Blafe ſch ge ER 
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auch ea — von nl | 

‚Das offt nicht genug ausgebachen/ 

"tägliche Veränderung und Genug ber 
ner Getränke und Waffer, daf fie dam 
fallen. merdem So laſſe mgn ſich 
Sbethdenlein ‚oder zaste Füngerhiie 
die Yugentoinfel zur ‚Seite der Naſen an 
Teens ’ in — —— Mi en 









MS S — 9 — 9 ei 
Mit, vorben Mein und Zuck — 

Oder nimm den! j ig 1 o1 bis FE 3 %top 

von ‚eicherten Sägfpäh: A, gema cht/ ein 
wirſt du geneſen Pa 

Auch dei Safft von veltttchtau, iſt 

auch ſehr gut dafuͤr. F 


Im Feld 8i € Colicd ie su eurtre 


Bu Dieſes Uebel file denen Solt 
oͤffters gu) dieweil ſie zu Nachts der 
duͤnſti ng des tal Erpöadins — 
Bir ER 













J 
— 


r* 
Wa 
[3 





















Nimm gedoͤrrten Schaafemiſt oder 
jaafboller 1 Quint in warmen Wein ein, 
hilfft. — ER. 


ſo wirft du Bald geitefent. 


n man zart gepufoerifivte Pomer anzen⸗ 
alen in warmen Wein ober Fleiſchbruͤhe 


leicht und ohne Schaden zu ver⸗ 
„ Re: le, 


Es iſt eine be 

wefel hitzig und trocken, And deswegen 
Eigenſchaft bat; daß et vor der Faͤule 
ist und die Schärfe corrodirt, , das wifs 


wefel oder deffen Blüte und ſtreuen ihr 
it Stick Burterbrod und -efien es alfoz 
mie fie ſich die Grind und Kraͤtze vertreis 
Welches die Erfahrung genugſam be⸗ 
tiget, daß ihnen, wann fe fo zu ſagen das 
4 fkarzen, alle Unreinigfeit mit einander 
. —— vom 


© Oper ſammle das Waſſer, welches 
h dem Regen auf den duͤrren Kuͤhfladen 
der Haide gefunden wird / und gebrauche 


Auch iſt ſehr bewaͤhrt befunden worden 


a au 


ie im geld dem Soldaten die Kraͤtze 


kannte Sache, daß det 


die Bauren in Heſſen und die Leinenweber 
wol, denn fie nehmen den geſtoſſenen 
















Ä / ; 2 E 2 j 3 F —— 
— 3 — * —* ? — F 
— £; us , u 
I ? 


dom gebe fallet, ek um 
Soldaten ‚im Selbe behas a 


Wern ein — durch. und de } 
ſchoſſen oder 28 


So: ein: 1 Officier — 50 
Ah und durch geſchoſſen ——— 
ſich fehe verblutet, alſo dag man an 
‚Neben "sweifelt, man möchte doc) aber 
— wiffen, ob demfelbigen das Leben zu Mi 

abzuſprechen feye, fo gieb dem Dermur d te 
1 Din gefroffenen Aga behaͤlt 
Pulver bei ſich/ ſo ha 
kann ihn ein guter Feldſcherer ga 
ren, widrigenfalls aber grftein 
von ihm gehet, ſo iſt es mit ihme gefih) 
iii Probe ift fiher und. ig die. 
zung genugſam beſtaͤttiget. RE. 


. Wann den. —— * —— 
— BKnallen der Gefchüge verfallen 


Diejenigen fo mir dem groben Gefchül 
— müffen verliehren meiſtens Das Geh 
oder pflegen gar hart. zu hören: Derom 
iſt ihnen varbfam, daß wann fie eine Ze 
Yang gefeuert haben, daß ſe e en N 


— 


M ai in 


— 


Be" vu — — — 
Bi P \ 
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tod, es ſeye bon Gerſten oder Bohnenmeel 


nd davon den: Rauch und Dampf in die 
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me Fluſſe. 7 


eiſſes Brod ſchneide oben ein fox) darein, 
jeife in daſſelbe J Lot Camphor und, thu deu 
Deckel. wieder darauf, nach etlichen Minuten 
nach das tod) wieder auf, halte Das taube 
per betäubte Ohr daruͤber, ſo wird det 


Javon wird die Flüffe in den Ohr reſolviren, 


yören wirft. — 


— 


in die Ohren gekrochen iſt. 


kannſt, wo aber nicht, fo bediene dich deſſen 


a 


m 9.8 
Ä N 


PA: 


bachen, ‚ganz heiß von Ofen weg ausſchnei⸗ 
on und Wachhofderöf darein troͤpflen laſſen, 


J > 
Oder nimm ein aus den Backofen ganz 


9 einem Soldaten im Feld ein Wurm 
"Nimm bbhmiſches Glas fo du es haben 


as da ift, hat nichts zu fügen, zerreibe es 
mit Salz und Knoblauch, thue dazu ers 
muth und Pferſichlaub, Drucke alles durch 
ein Tuch, und thu von diefem Waſſer in die, 
Ihren, dann nimm deſſelben Menfchen rin, 
| | 3 und 


hren gehen laſſen, fo zertheilet der warme 
Dunft von dieſem Del, ‚Die zufammen gefal, 


Samphor zerſchmolzen feyn und der Dunft 


aß du mit Verwunderung wieber alles gut 


[4 


fen fönne, daß verfchiedene Inſecten an de 
ſo verratheriſchen Theile des Seibes ihren 


“ som Falıbfücig fragen folteen j was giebts 


— daſſelbige in die Obren, fo find fie io, +7 


Zu machen daß jemand bald beran cht 
werde jedoch ohne Nachtheil. 


Wurm wieder den Ausweg ſi 


ix Wann: viel Wuͤrmer in die 


’ Ten: ; ‚sie find doch Menfhen, die ei 


giebs einem- zw‘ — ſo wird e 


J a 1 2 * — Beh j ; 3 # 
N 3 } ; ae ER REN A: 
u ER N 


un: thu Aa eine: —— Sl 
ruͤhre alles wol unter einander, netze vi 
doppelte Leinwand darein, und’fohfage € 30 
den Nacken des Patienten 0 wi 



















welchen er gekrochen Lee — ;* ER a 
Die: ochen find, a 

. Man wind ere ſich nicht, ob er zii 
ide daß ein Menſch ſo unempfindlich fd fehl 
zug halten Fonnen, Es giebt aber 
Shtaf baben, daß want dor Äbren ' Obie 
Nimm den erften Wurm, caleini 


zu Pulver mit gefinden Feuer, mifche di eſes 
Pulver mit ſtarkem Drandwein, und gieß 


Nimm Daradießhofg, lege es in Ei 


rauſcht ſeyn. IR g' A — HE 
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Oder nimm Hollunderwaſſer thu etwas 
m Menſchen ſchaͤdllch, fo wird derjenige 


on er feläfer auch hart Darauf. >. 


Odet nimm Alraunwurdel koche ſie in 
Baffer, miſche es einem. unter den Wein, 
wird er bald trunken. — 


W 


1d doch ohne Rauſch verbleiben will, der 
fe fruͤh nüchtern 7 oder 9 Stück bittere 
andeln, REN N a 
Oder ein rohes Ey, ausgetrunfen, vers 
om nüchtern. 

Desgleichen wenn Jemand vor dem 


enig Koͤhlſafft mit Zucker vermiſcht trinke, 


em Trinken immer Dabei eſſen. ° 
Br art Den 
j je eh 4 
ei — 


von in Wein, aber nicht viel, ſonſt iſt es 


res trinkt, nicht allein bald trunken, fon, 


Daß einer ſich niche betauſche RE, 


Wer ſich vornimmt viel zu trinken, | 


einfen 3 Pferſichkerne iffet , und darauf ein ' 
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Li 
A 
* 


ahrt vor dem Naufih; und wann jemand. 
on betrunfen wäre fo wird er alſobald das 


er bleibt nüchtern, ' Ueberhaupts aber wer, 
en diejenigen nicht bald trunfen, Die unter 


br i die Ferſe eines Ber 


J ausdanr. en, 


⸗ 



















Oder iß viel Pfefertuchen 
‚auch —— 
Eig « teinfe ‚pi fie‘ auch. er 


Alle San⸗ an e einer‘ Tafel Den 3 
* machen. “ & 
Fri eine neu ue e Nähnadel, | Mi ) — 


rbenen nur Du 
auf, ſtecke fodanın diefe Nadel unver 
ae Verfi ammlung in das Tifpi il Ä 
» fo werden alie Säfte fo an diefer Tafel ſitz 
ſchlafen und ſchnurchen So du aber 
Nadel wieder heraus zieheſt, und mit etw 
Waſſer in Die Tafel fprengeft, fo wird eir 
nach dem andern aufwachen, und ſeltſa 
Dinge erzaͤlen ‚bie er geſehen und gehoͤrc 
bat, ſo daß es ein groſes Kurzweil aͤrgien 4 


Oder wenn in einem ' Zimmer viele bei 
fammen figen und einer fülle ſich eine Pfei 
Toback, thut aber zuletzt oben etwas Opiun — 
— und treibt it DR? ruͤckwaͤrts — h 



























iR. | | ER ei IT a Y 


die Roͤhre (bin wenn er den Rauch an a - 
et, fo muß er auch ſchlaffen und iſt 
chaͤdlich) ſo muͤſſen alle * im Zimmer enge | 
chlafen. 


zu. machen daß e einer nicht felafen Eann. 
. Nimm von einer, Nachtigall die beeden \ 

ugen, lege dieſelbe unvermerkt unter das 
Hauptkuͤſſen, ſo kann der. daruͤber fiegt , 
nicht ehender fölafen , bis bie Yugen wieder 
entfernet REED 


„Wider die Salaffaht. | 


albei und Hollunderblür, "jedes eine Hand. 
voll, giefle.einen Schoppen Wein und eben 
fo viel Waſſer daran, dede es wol zu, und 
fafle es auf 3 quere Finger einfieden, drucke 
Die Kräuter wol aus, tauche ein 3 oder 4 
fache Seinwand warın Darein, und mache Da; 
it dem Patienten einen Umfchlag um feinen 

or. Wann e8 erkaftet, fo mache. es wie; 
der warın, und wieberhole das mſchlasen 
offters, es hilfft. | 
Wider den Auften. — eh 
Nimm ſchwarz Kirſchenwaſſer, Linden 
und von jedem gleichviel, 
85 miſch 


4 


Riem Majoran, Bethonien, Feldroſen, —*— 


zw, 
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— es unter einander. EN en; 
Haß. es heiß. werden, ſodann trinfe es 
warm mit — Ant “ WR FR 


ns 
S2 
no“ 
— 
ro 
SE 
* 
— 
= 
J 
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=. 
nn 
93°; 
— 
en 
Ss 

Er 

— 
Be 

= 

eo‘ 
sfR 


en da Re — — dar 
thu 2 fot Candiszucker ı I Quint Anis, 
Pa —— und — ‚Gtan a 


Wr nimm in En, ‚Salbei x ot, 

Eanbiyure 2 $ot, mad) es zu einem zarten 
Yulver', troͤpfle etliche Tropfen Spiritumı 

. Vitrie]i darauf, und ren u Ks 
bis 3 Meefpigen davon. er 


 Spmparbie. Roöpfe — vertreil 


Erſtlich kaufe einen neuen Topf ı unbe 
handelt von der Groͤſe daß er 4 Maas 9 
dann zweitens einen groſen Hechtfiſch au 
unbehandelt. Laß der Perſon die den Kro 
hat, dem Hecht feinen Schwanz eine que 
Hand. hinter dem Kopf abbauen, und, 
Rem waren den Ruf Preisen, en h, s 


u 
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(ut darauf ftebe, dann Taf | ihr den Schwanz 


Amm den Kopf, 1, Unz Kropfſchwamm und 
Und Kropfſtein, thu alles zuſammen in ben, 
dopf, einen Deckel darauf und verlutire es 


iertel eintritt, fo laſſe der Perſon 14 Tag 


erbrod einnehmen, fo verſchwindet Der 


va 
+ 


haft zum. Tanzen zufammen Fommt , ‚fo 


Nieſewurzel auf den Tanzbeden je mehr, je 
effer, Mann fie num anfangen zu fangen, 
0 fliegt das Nieſepulver ben Tanzenden zuerft 
in die Naſe, fo werden fie ſtark niefen und 
von den Zuſchauern ausgelacht / endlich fan⸗ 
gen auch dieſe an, folgends die Muſicanten, 
da kannft du-Niefen, Lachen und Schimpfen 
ſehen und Hören, zwar alles zugleich. Es 


Franenzimmer unter dem Hemde etwas beiſ⸗ 


} l \ — 
/ et a 


45 Ir j 


wol, giebs einen Töpfer zum prennen, daß 
8 zu Pulver wird, Wenn num Das legte 


Eine ganze Befelfchaft lachend zu 
re Mache. 1. me 


ia j ’ b . ER * AN, er —— 
So es dit bekannt wo eine groſe Geſell⸗ 


ſchadet niemand nichts, auſſer daß es dem 


* 


n ein flieſſend Waſſer werffen; du aber 


lang, täglich zweimal I Drachma auf Bun 


ehe vorhero dahin und freue zart gepulverte 
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fer: und jueret/ lab 
Baſe sen ei | 



















——— loͤſe 9 — | ee ein® 
 Deffeis | fein ee davon ‚ab * 


— * —— 


* Men. 2. nun Fo cn Doflen — 
Ye ferne von dieſem Pulver auf das Hyla 
oder Bettuch "bin. und wieder ganz duͤnn 
wenn fie nun darinnen erwarmen ſo * 
es ſie an zu ſtechen an allen Otten zugfeid 
In biefer Unruhe ſtoſſen ſi e oͤffters an eit 
ander "werden ungeduftig , : giebt eine de— 
andern die Schuld, sanfen fich ' — 
Beite —* ſi id wieder darein, und 


an, — war viel: Heffcigee * zuv 
Wer nun einen. Zuhörer beſonders ei 
verborgenen Zuſchauern abgiebt der kan 
er ne — — als — fi 


— Er 


inen Rieſen⸗ Helden des Nachts in ei⸗ 
ner Rammer ſo zu erſchroͤcken, daß 
er vor Angſt nicht weiß zu blei⸗ 
J ben ‚oder. zu fliehen. 


Si 4 Mühe bei einem Mütler oder 
Schleifer, daß du faufes Holz bekommeſt 
das lang unter dem Waſſer gelegen, welches 
bei der Nacht ſehr helle leuchtet, mac) laͤng⸗ | 
lichte Stückfein daraus, und binde es etli⸗ 
chen Krebſen auf den Ruͤcken, thu ſie dann 
in die Kammer des Rieſen, wann er ſich 
nun ‚nieverfeger,; > ſo ſiehet er verſchiedene 
ſchimmernde Lichter hin und her ganz ſtille 
ſi ch — und meynet es ʒ ſeyen Geſpenſter, 


Bei einer Geſellſchaft ein luſtiges Siuck 


‚au machen. 


"Nimm weiffe Gall, Aepfel, ſtoſſe fie zu 
zarten Pulver mifche etwas klare Kleyen 
darunter, dann nimm ein neu gewaſchenes 
Handtuch, an dem aber nicht viel mehr ge⸗ 
legen, reibe das Pulver recht darein, ſtaͤube 
es ſodann wieder ein wenig aus, daß man 
nichts daran vermerfe; nimm. ferner etwas 
Vitriol, ſolvire ihn in friſchen Waſſer, thu 
hernach dieſes Waſſer in das Handfaß, allwo 
man * — waͤſchet. Wann du nun 
dem⸗ 







Hy 











028° — —— 


N, ben — Säfte Gabe 
en macheft, daß er 


bb macht er feine. Hände, und das Tuch 


weit es naß wird, Kohlſchwarz / wo 
ſich ſchaͤmet und ai ir 


ee giet unftige 
— die of. u rei ohngeacht D 5 
VUeberfluſſes nicht fart werden Fonnen, ſich 
auch vorher fihon — —— 4— 
3 Mann aufladen koͤnnen x get 
Fenntbat, denn bei it : 
«fie mit taten Augen uberall herum, bef 
ders auf die Thüre, ob nichts ein ; 
fragen nach der Uhr, L ob bald geſpeiſſ 
werde? Sie haben noͤthige Geſchaͤfte die | 4 
bald wieder "abrufen, und das darum,/ daß 
mann fie fo ‚gefräßig wie ein Wolf ſchlucken 
man in dem Wahn ſtehe, ſie eilen zu ihren 
Geſchaͤfften und entfernen ſich bald; allein 
fie bleiben biß auf den legten Mann * 
nehmen ſich im Trinken ſehr Zeit, weil eb. 
Ihren kai — aber in ihrer 5 
Dealer N 
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ierde zu himergehen it niche ſhade bar 
to foll man ihnen mit hachftehenden ein 
ertes Eouvert mache. 
u Nimm Eofloquinten doͤrre ſie recht ab/ 

d ftoffe fie zu zarten Pulver; ſtreue und 
be. es an den Ort wo folche feine Chor⸗ 
rren zu ſitzen kommen in das Tiſchtuch, 
eun ſie min ſpeiſſen und: wiſchen ben, Loͤffel- 

& Meſſer oder die Haͤnde daran). Tontft 
nen alles Gallenbitter, fo daß ſie nimmer 
en koͤnnen) ſie verlangen einen Trunk um 
8 Bittere: zu verſchlemmen/ aber auch. dag 
umſonſt, ſie find einmal recht angeführt 


al bei einer Falten Leber. | 
Einen 






— — ———— will mm dein Frei 
den Brief leſen, ſo darf er ihn nur ſchabe 
ſo faͤllt der Eyerdotter herab. und die ſchi 
weile — zum Vbeſchein. 2 
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Kunft und Wunderbuch | * 


oder 


erborgene Geheimniffe 


| welce 
ein ferbender Mater 


ſeinen Kindern übergeben, 


arinnen aus Natur und Kunft felbft erprobte 

eronomifche, Medicinifche, Spmpatheti- und Antie 

thetifche Geheimniffe enthalten find, Mit groffer 

Mühe und Fleiß zufammen gefchrieben, und zum 
eigenen Nußen aufbewwahret. 


Nun aber 
auf Verlangen meiner Freunde 
sc hirdh 
en öffentlichen Druf gemeinnükig gemachet, 
und herausgegeben worden 


von AM: 








Dritter Theil, 
nebſt Regiſter über alle drey Theile 
ERESER ar EREEN 
Nürnberg, 
bei Johann Eberhard Zeh 1788 
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Enten und voͤgel leicht zu fangen. 


imm Tormentill und ſiede es in gutem 

Wein, hernach thu Korn oder Gers 
en auch darein, wirff es den Bögeln vor, 
enn fie es freſſen, fo werden fie Davon ganz 
runden und taub, daß fie nicht mehr fliegen 
oͤnnen; alsdann Fannft du fie mie den Haͤn⸗ 


fammlen. 


Nimm Eichenmifpel, Martagon oder 
ilphium, menge Schwalbenfett darunrer 
ind hänge es an einen Baum; es werden 
ch alle mögliche Bögel von etlichen Meilen 
her Darauf verfammlen, welches fchon etlich⸗ 
al probirt worden, 


Dögel mir den Haͤnden zu fangen. 


Nimm weile Nießwurz und MWaizen, 
iede beedes fo lang miteinander, biß der 
A 2 Wai⸗ 
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5 Waizen aufſpringt; Wirff den Waizen den 
Voͤgeln vor, ſo wirſt du ſie taumeln feben, 
greif behaͤnde zu und fange. — 


Einen Vogel-Leim 33 machen, davon! 
das Pfund Feine 10. Kreuzer. —— 
und im Herbſte um ı: Gulden 7 
gekaufft Wird. 


Gehe im Herbſt in den Wald und fh 
an denen Eichen und Buchen die Mifpeln it 
ſchabe das Gruͤne bis auf die weile Haut 
davon ab, thu es in ein wenig Waſſer dı 1 
eine Schüffel, mache das feimigte und Flebe J 
richte Weßen davon im Waſſer, damit ee 
nicht klebet, ſo wirſt du einen ſehr — 
Leim erhalten; ferner thue unter dieſen noch 
Schuſter⸗ Bed), und laß ſolches in eine 4— 
Scherben über Kohlenfeuer zuſammen flieſſen 
ſo baſ du den beſten Vogel⸗ eim. N, 


" Lufliger Enten⸗ Sang. 


Wann die Enten in groſen Teichen aufs, 
fiichen gehen fo. fann man fie auf folgend 7 
Art wenn viele vorhanden aan Schießge⸗ 
wehr —— fangen. 


J > , gr 
vs ER 


Lege groſe und ſtarke Faß ⸗Raifen die 
193 herum in gehoͤriger Weite daß fie über 
1 Waſſer bleiben mit Pantoffelholz ges 














erden, um den Raifen das Gewicht zu ges 
ven; daß fie von den Enten nicht fortgezos 
en werben; um die Raife herum hänge 
arke Angel mit Fleinen Fifchen, welche die: 
Enten herbei locken; wann fie nun ſolche bes, 
ierig verſchlucken, fo find fie an den Angeln 
efangen; wo es dann ein Geflatter und era 


uffig anzufehen it, % 


llerlei Waffe Geflägel mie Spsh zu 
fangen. _ 


Nimm einen n Beöfe Kürbis, ja ih 


nd das Geflügel fezet fich darauf; mache 
dann einen andern Kürbis hohl, ſchneide 
Öcher darein, damit du mit ben Augen her⸗ 
8 fehen kannſt, bedecke damit Dein Ange 
pt und Kopf wie mit einer Sturmhaube, 
%3 gehe 


ttert find; neben den Pantoffelholz muß 
en an einigen Orten Steine angebunden 


ärmliches Gefchrey gr welches uͤberaus 


usgehoͤlert in einen Teich wo ſich dergleis 
en Federvieh aufhält, er ſchwimmt empor 


* 
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gebe alſo gepanzere in ben Reid, und ſtehe 
im Waſſer bis an den Hals; weil nun die 
Enten meynen, dieſer Kürbis fen eben fo wie 
der andere; der herum fchwimmer , fo ſetzen 
fie. fich aud) darauf, und du Fannft fie mit 
‚ den Händen, geſchwind wegnehmen, diewei J 
nun bie re in den —— ſtehen, die Ge 




















* nicht und —* ſi * auch —* Yuf 
—* —* in einer > Kunde auscaumen, R: 


Ph Eiern zu ia mo 
we ge ohnlichee Weile nicht 
18 .\ beitommen kann, | 


Nimm 4. Lot Mercur, ZB. geldurerten) 
Galperer, tb. geftoffenen Schwefel, und 
‚etwas, gelöfihten Kalch, -fülle damit. einem 
Topf, lutire mit Meng und Leinoͤl eine Stuͤrze 
darauf, ‚daß Fein Waſſer eindringen kann 
laß es trocken werden, und fenfe den. Top Ri 
in, das Waſſer, fo fdywimmen nad) etlichen 
Stunden ‚die Zifihe alle über ſich, dag ma 
fe san fahen kann... Auf. diefe Art wurde 


u 


— De 


einen Klofter, Teich: vor etlichen Sahren 

ie Probe gemacht, im welchen etliche Unties 
en waren, darinnen fic) Fifche von unges 
euerer Groͤſe aufhielten; die auf Feine ande 
e Art als durchs Schieffen mit Schtot und 
orn zu erhalten waren; nachdeme aber dien 
3 von dem Herrn Präfaten unterfagt wor⸗ 
en, weil etliche Fiſche von 30. Pfunden 
ur leicht verwundet im runde giengen, 
ion den andern angefreffen und nad) einigen 
agen halb Geribbe und verfault mit grofen 
eftanf empor Famen, welches denn im 
fofter feicht eine epidemifche Kranfheit vers 
rſachen könnte, So wurden zum Erftaus 
en durch diefe Unternehmung mit dem Topf _ 
tliche Eentner Fiſche von der gröffeiten Sor⸗ 
'e die 15. und mehrere Jahre ſich da aufges 
yalten und dem Nege enrgangen find, in die 
öhe getrieben und gefangen, i 


Fiſche in den Reuffen gar leicht 
zu fangen. 


Nimm Neffen und Hauswurz, ſtoſſe ſie 
inter einander, beſchmiere die Reuſſen das 
it, lege auch die Hülfen darein, ſe kom⸗ 
gen fie mit Haufen darein. 

A4 Eine 
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Xine Tauben⸗ Batʒze.. 


Rimm $aimen aus einem Backofen. 4 
"Hälpevoi, Hanffaamen, Anis, Kuͤmme 
Eberwurz jedes x. kot, Salz eine Handvoll 
Kuaben Urin und Brandwein jedes 3 Maag 
made. diefes alles unter einander ,. furten 
Deine. Tauben damit wol ab, laffe fie ang 
nen trüben Negen Tage zum erftenmal aus 
damic fie. nicht gu weit wegfliegen und verf 

zen, fondern ihre. Gegend um den Schla 
herum wol kennen, fo wird dir gemiß-fei 
| auſſen bleiben noch weggefangt werden. 


Wh Tauben in den Schlag zu 
bri ingen. 9— 


"Nimm Serften, weiche fie in Sonig eing 
und ſtreue fie vor deinen Schlag, fo bald 
die fremden Tauben wittern, fie kommen 
freſſen und gehen nimmer.ab, i 


Tauben auf. eine Imparbeiihe Are 
zu fangen. 


Mache von einen Töpfer ı Gi er Urin 
einen Taig an, formire Ihn zu einen saiby 
thu darunter etwas * Del, Samphı Y 
















2 —— 9 
el, Ageftein Del, Storay, Benzoej uͤber⸗ 
freue dem $aib mit Fenchel, Kuͤmmich und 
bis, feße den Laib alfo vor den Schlag; 
vann nun Deine Tauben davon gefreflen, ſo 
führen fie. den Geruch mic ſich, kommen zu 
ndern, welche daun mit grofen Appetit ges 
eine Sache mit ihnen machen, und bei ih⸗ 
en verbleiben werben. . 


lle Zunde an einem Ort zu verſam̃⸗ 
len und fie ftumm 31 machen. 


Nimm Hundszungenfraut, ein Herz von 
inem Frofch, und von einer Hündin dem 
ragſack, dieſes wickle alles zufommen und 
ege es in einen Winfel, fo werden fich im 
furzer Zeit, "alle Hunde des Orts allda vers 
ammlen. J 


NB. Traͤgſt du aber dieſes ‚bei dir, 
0 verftummen alle,“ auch Die wildeften 
unde vor Dir, re 1) 


inen Hund mir Kurzweil zu töden. 
Hänge einem Hunde das erfibenannte 
taut um den Hals, fo Taufft er fo fange 


ings um, biß et tod zur Erden fälle. 
2 Einen 


so — 


‘ Einen: Zund ftumm zu machen, d 
a nimmermehr belle. 














J Fange eine Wieſel, nimm das Herk 
die Aigen und die Zunge und gieb dem Hu 
de erivas davon zu freſſen, fo kann er in 
mer bellen. — | 

Lin 0. u 


Dafi dich kein Zund ihn anbele, 


Nimm Otter⸗ oder Natterkraut, nähee 
in h deine Deinkleider, fo wird fein Hund 
mann er A 9 fo beifjig wäre, Dich am 
bellen 


a Dip ‚die ie Zunde bei die bleiben. 
n N 
. Bann du ſchwitzeſt, ſo waſche dein 


Hände und Züffe mic warmen Waſſer, Dog 
ohne Saifen , giebs dem Hunde zu ſauffen 
und wiederhole es bffters. Oder wann Di 
ſchwitzeſt, ſo nimm Brod, lege es unter Di 
bloſe Achſel, und giebs dem Hunde zu freſ⸗ 
ſen, fo wird er dich über eine Meile weit fin— 
den, mann er deine Spur gefunden hat 
und unter — dich heraus zu Bi: 
wiffen. 


1 

A 
9 
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Einen wuͤtenden Hund zu helfen. 


Siede Schierling im Waſſer, waſche 
m damit; fo wird ibm die Wut vergehen. 


af die Zunde in der Groͤſe Beben, 
wie fie gefallen. 


So bald die jungen Hunde die — 
nen, fo gieb ihnen 7. Lot geſtoſſene Eoral⸗ 
mit etwas Meel und Brandwein vers 
iſcht, fo. bleiben fie klein. 


Saundobiß zu curiren · 


ar der Biß von einen waůͤtenden Su | 
fhehen, ſo muß man alſobald trachten, 

ve Hund getoͤdet und deſſen $eber herausge⸗ 
en in Baumoͤl geſotten und die Wunde 
mir gefalber. werde. ——— 


in ſicheres Mittel wider den tollen 
Hundoebiß. 


Nimm die Wurzel — FR ER * 
anbutten, giebs dem gebiſſenen gepulvert 
er geſchabt ein, es iſt ein vortrefliches 
| sine 


Noch 


r abs Du 
re: 5 
—X 

















Noch ein beſſeres Mittel darwider. 
Binde ſogleich vom eben dem Hunde de 
dich gebiffen hat ;' Haar aufden Biß, u 
halte die Wunde fo lang du Fannft, — 
and baade dich offt im flieſſenden Bafen | 
wird es dir nichts ſchaden. * 


— Arch ſou nacbftebendes. vermög 4 
Franckfurter Zelrungehlats eines de 
MNMunteügichſten Nittel widet den A 

rollen Hundsbiß feyn. R 


Nimm ein Zuckerglas, fülle es mic 5 
nig,, thu eine Handvoll Mayen » Käfer dat 
ein, vermad) das Glas wol, und laſſe es ı an 
der Sonne eine gelttang bigeriven. Wars 


— * 5 


biſſen wird, fo gieb ihm alſobald anderhal 
ben oder 2. töffelvoll von — wenig em 
ſe Nt sm gebrlfen, Denn ann, ul 


Ein fonderbares Bebeimnif, wie man 
SB einmal eine rege Re 
uhr hier kann | 
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& voriger Jahres gewachfen, ab, verwah⸗ 
e.fie das Jahr über, mache Eränze daraus, 
ann nun ein Feuer ausfommt, fd wirf 
nen darein, fo wird es durch) eine heimliche 
drafft daſſelbe aus loͤſchen und ſtillen, und 
ndet ſich nichts mehrian. ' In dem Haufe 
o ein folcher Kranz Händel kommt kein 
ar aus, und iſt auch gejichert, daß es 
on einem andern nicht angeftecfer werde, 


* im brennenden Schorſtein zu 
daͤmpfen. 


m eine Pfanne, thu ein halbes 
fund Schwefel darein, zuͤnde ihn an, und 
afte ihn innwendig unter dem Camin, fo ers 
oͤcket der Schwefeldampf das Feuer auf 
inmal, auffer daß hernach fange unter dies 
m Camiir, Fein Feuer vecht anbrennen will. 
ie Pfanne muß irrden ſeyn, dann der 
Schwefel. ſchmelzt das Eiſen gleich Dur 
ind durch. 


ine Runft, in einer Bleikugel beſtan⸗ 
"dig Feuer bei ſich zu tragen. 
> $aß dir eine groſe Bleikugel in der gröft 
iner Billardfugel machen, dDiefelbe von eis 
TERN, | nem 


as, ZA — 





nem Drechsler inwendig ausdrehen daß 
ganz hohl ſeye, und nur oben eine kleine De 
nung habe, die mit einem — verwa 
vet werden kann. — 


gleich viel, miſche es wol unter einander, um 
druͤcke es in die Kugel veft ein, gieffe fe * 
Spir. vini rectificatiſſime darein, verme 
die Mündung ſogleich daß Feine Lufft heran 
und feine hinein kann, lege fie 3: 14 zag 






trockne fie. Wann du nun — Feu 
haben willſt, fo mad) es auf und halte a 
chwefelfaden in die Fleine Defnung Di 
rugel, fo haft du Feuer. Die ie 
ber. ‚Kugel vermache gleich wieder, dam 
nichts evaporire, 


Die 4 Elemente in einem Glas vorzu 
ſtellen. ® 


Zur Erde, nimm ſchwarzen Schmel 
— nicht gar zu Meel geſtoſſen ſey damit € 


dem ge | 


/ 


— — 
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Zu dem Wafler, nimm oleum Tar- 
ari per deliquium vermifche es mit. ev 
as Uftramarin, um das Meer vor aus 
ellen. | 


Zu der fufft, nimm bes beiten Spiritu 
ini, und gieffe es ganz ſachte auf obiges 
einſtein⸗Oel. 


Zu dem Feuer, nimm des feinſten 
erpentin⸗Oel. 


Dieſe viererlei Geſtalten der Elemente, 
‚erden ſich niemals mit einander vermiſchen, 
ondern wann das Glas geſchwenket worden, 
n kurzer Zeit fich über einander in ihrer ges 
hörigen Diftanze heil und Flar darftellen, 
ann fie find aus ihrer Natur in eine andere 
etfezet, und haften eine beftändige Anti- 
athie gegen einander, 


Zorn wie Schildkröte zu färben. 


Nimm Scheidwafler 2 !ot» fein Sil⸗ 
jer 4 tot, Tab das Silber auflöfen , befprens 
e erftlic) das Horn mit zerlaffenen Wachs 
2 deinem Gefallen, ftreiche auf das * 
| o⸗ 


r fi) ſelbſten trocknen, ſo wird das Horn, wo 
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bloſe Horn von — Solution, laß es vor 


Fein Wachs hingekommen, braunroth und 
ſchwarzbraun werden. 4 


Slachs fo weis als Seide zu mach 


Nimm die Neuften Flache, Tege alle 
mal eine Schicht Flachs, und darauf eim 
Schicht gefiebten Buchenen » Afchen in einem 
Topf bis er ganz voll ift, leztens gieffe Waß 
fer Darüber, und laffe es ei. paar Stunde tag 
pfer fieden, dann waſche ihn im flieſſenden 
Waſſer rein aus; ferner laß ihn trocken wen 
den, und reibe ihn mit den Haͤnden folgen d 
recht dus, hechle ihn, fo wirft du dic) mund 
bern über Die Weiſſe und über ben Stanz. - 1 


Gute Cervelate⸗ Wuͤrſt zu machen. 
Nimm Schweinen + Fleifc) (wildes if 


noch beffer) 3 Pfund, Nindfleifch a Pfund 
Se 2 Pfund, grob geftoffenen Pfeffer 4 
tot; Ingber 2 Sot, Cordomon 3, for, Neh 
cken, Zimmt, Mufcaren + Nuß jedes 3 Lab 
Salz 7 Loth und groben Pfeffer 1 4 0b 
Die Hälfte van dem Speck hacke Darunter 
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ie andere Hälfte aber fehneide wuͤrflicht, 
enn es eine Weile gehackt ift, fo thue das 
bige Gewürz dazu, hacke e8 dann vollends 
fein, und rübre den würfflichten Speck dars 
nter, du darfſt nichts Naſſes dazu thun. 
imm dann einen groſen Rindsdarm, der 
ein und gleich ſey, wann du eine gute halbe 
(le gefuͤllet haſt, fo drucke es derb zu⸗ 
ammen, ſtich den Darm, daß Die Luft her⸗ 
us fonne und binde ihn zu. Unterbinde 
n in der Mitte noch einmal, fo daß 
ei Würfte aneinander find, jede eine viers 
f Elle fang; oben laß allemal fo viel Binds 
aden daran um fie aufbangen zu Fönnen, 
ß fieeinen Tag bangen und trocknen, nähe 
ie in duͤnne $einwand, oder übermwinde fie 
ie Daft, und hänge fie alfo in den Raud). 


un folgen allerhand Hans ‚ Mittel 
für Menfchen und ieh. 
in lang verborgenes Augen⸗Waſſer, 
omie die Augen der Thiere, Wann 
fie vorber ganz durchſchnitten, wies 
der find geheiler worden. 
Nimm Scheelmurzfraur, hade es, und 
veibe folches aus einem Bad herüber, laß es 
e B— ben 


18 | 
hernach in einer gläfernen Violen wehlbe 
macht 9 Tag an der Sonnen ſtehen, ſo fan 
man es BAUEN, 
















Fuͤr blöde und rriefende ange. 


- Nimm Augenteoft, mad) es zu zar ei 
Yulver und vermifch es mit Fengelwaſſen 
‚davon thue alle Morgen mit dem Fleinen Ji 
‚ger in die Augen. Oder preffe den Sal 

aus dem grünen Hendeforn, troͤpfle ihn ind 
Augen, iſt auch fehr gut. h 


Wider Augenweb. 


"Nimm Augentroft, weiche es in Mile 
fege es auf einen gluͤenden Ziegelftein un 
Sag den Dampf davon in die Augen fteige 


* 3 klein —— — — 
4 1% pulverffire ibn. = 


Diefes thu zuſammen i in eine Kanne, gie f 


pr 


N 














en, tühre es des Tages erlichemal um; 
nn thu alles zufammen in einen gläfernen 
olben , ftürze einem Helm darauf, fege es 
ı Sand, lege eine Vorlage vor, und diftils 
re es herüber, fo erhalft du ein koͤſtliches 
chwind⸗ Waffer ; welches auf folgende Art 
gebrauchen: Reibe erftlich mit einem wars 
en Tuch das Glied wohl vecht, bis es dich 
merzet, alsdann ftreiche das Wafler mit 
r flachen Hand daruber an der Wärme und 
ß e3 eintrocknen, fo wird das Glied wieder 
nehmen und geſund werden, 


in fonderbates Remedium für 
Schwind ⸗ und Lungenſucht. 


Nimm ein Gefihling gang warm von 
inem Kalbe, twäge ed, und chu es in eine 
innerne Flaſche (es mag ein gläfern Gefäß 
ch gut feyn) thu im gleichen Gewichte weiſ⸗ 
n Candiszucker Elein geftoffen darein, und 


fie in einen Keffel heiffen Waſſers, laß 
tapfer fieden, und halte immer heiffes Waſ⸗ 
£ in einem Topf bereit, damit das im Keſ⸗ 
f eingefottene erſezt werden koͤnne, fahre 
B 2 damit 


4 
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und Nacht an einem warmen Ort dige⸗ 


raube die Flaſche veſt zu, und ſeze oder haͤn⸗ 
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damit fort, bis es zwey Stund lang gefoche 
hat; dann ſiehe zu, ob ſich in Der Flaſche allen 
zu einem puren Saft aufgeloͤſet und gekoe 
habe. Höre dann auf, thu die Flaſche aus 
dem Keſſel, laſſe fie alfo vermacht erkalten 
und gieffe den Saft in ein Gefäß, und vern 
‚wahre es auf Das Beſte. 3 

Don, diefem Saft gieb dem Patieneh 
alle Morgen und Abend einen töffel vollein 
fo Tange bis der Saft glle iſt, wo ihm aud 
naͤchſt Gott gehoffen ſeyn wird. 3 


Wider die Bräune. 


Nimm eine Otter, wickle ihr einen ka N 
‚moifin rothen Seidenfaden etlichemal ur 
den Hals, daß fie damit ſtrangulirt werdi 
wie ein türkifcher Baſſa, und erſticke. Die 
fen Faden bindeden Patienten um den Hals 
der die Bräune hat, fo wird J geholfen 


Oder. RR 3 


| Nimm ein Schwalben · Neff, ſioſe et 
klein und fieds im Wein, ſchlags dem Pas 
tienten wie einen — um den Hals. Ode 















Schwalben gedoͤrret und pulveriſirt, 


fe Baͤume. 


Eine koͤſtliche Brand⸗ Salbe. 


Nimm Honig ı tb, Hausmwurzfaft = tb 
rebs⸗Saft 2 Unzen, Roſen⸗Eſſig 3 3 Unze, 
achtſchattenſafft 4 Unzen, Eoche es zu einer 
albe ein. 


Oder. 


Nimm 8 tot Baumoͤl, 4 Lot gelbes 
achs, und 3 Eyerdottern, halte es über ge⸗ 
inde Glut, und rühre es zu einem Saͤlblein, 
lage mit einem feinen Tüchlein über, des 
ages 3 mal, fo vergehet der Schmerzen, 
nd laͤßt Feine Entzündung unter der Haut 
u ſtande fommen. | 


„Herner. 


ft diefes Saͤlblein in der Geſchwin⸗ 
igkeit auch fehr dienlich, wenn man Fleine 
toßzwiebeln zart zerreibet, und fie mit Eners 
ottern und Leinoͤl zu einem Säfblein über 
em Feuer Eocher, und ftreicht es auf. Man 
—ã kan 


— J—— 


avon ein Quintlein eingenommen, hilft für 


9% — — 




















kan auch etwas gelbes Wachs darunter Er 
am auch von Vitriol etwas. +4 


Wider den Kalten Brand. 


@.' 
Roͤſte in Schweinenſchmalz einen frifchen 
‚Dferde » Mift, drucke hernach den Saft in 
einer Prefle durch) ein Tuch, falbe den bram 
digen Ort damit, und fege ein Papier dari 
ber, es hilfe den Augenblick, . 


» Eine töftlicbete Salbe ——— 

Nimm 4. Eyer, thu fie in heiſſen Afche } 
‚bis fie hart find, dann. nimm die Dorten 
heraus, fege fie auf eine Glas, Schaafe ode 
von Porcelain, fihneide jeden in der Mittt 
entzwei, und ſtreue fein geftoflene Myhrre rer 
‚Darauf, ſtells in einen falten Keller, fo witſ 
Du nad) etlichen Tagen ein vortrefliches He 
finden, das für den falten Brand, als aud 
ben andern Entzündungen im Angeſichte fü 
wohl als andern Orten des Leibes heilfam 
Wuͤrkung thut. $ 


Mider das Rorh- Lauf. 
Fang im Monat März einen Hafen 
ſtreiffe ihm das weile Schwänzlein 
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nd laß den Hafen wieder Taufen, dieſes 
Schwaͤnzlein trage am Hals, es hilft. 


‚Wider die febwarze Gelbfucht. 


Sammle im Herbft Schnedenhäufer 
it ſamt den Schnecken, brenne fie zu Pub 
ser, nimm davon Morgens, Mittags un 
Ubends 3. Mefferfpigen voll ein. “ir 


. Sympathie der Gelbfischt. 


Erſtlich nimm NRhebarbara zmalbinters 
inander zum Tarieren ein, Doc) daß du alles 
eit einen Tag dazwifchen ausfegeft, dann 
imm ein neues Jeinen Tuch, laß dadurch 
einen Urin, fo oft als die Natur erbeifht, 
hänge es allezeit auf, daß es trockne, und 
treibe diefes fo lange, bis did) die Gelbſucht 
verlaffen hat, * 


Antipathie der Gelbſucht. 


Gehe fruͤh Morgens vor der Sonnen 
Aufgang in einen Garten unbeſchrieen, da 
Wegwarten ſtehen, grabe ihn aus, daß du 
aber die Wurzel davon nicht verlegeft, laß 
den. Parienten feinen Urin in das tod) ab; 

D 4 ſchla⸗ 


x — — 4 


“ 
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ſchlagen, und ſeze die Wurzel wieder darein— 
bätre die Erde um die Wurzel herum wie 

der recht zu, und gehe davon, fo verſchwin 

det die Gelbſucht. | 





‚ Sympathie auf eine andere Art. 4 


Wuann der Patient feinen Urin auf ein 
reines feinen Tuch laͤſſet, und hängt es # 1 
Die frene Luft, daß es trockne, und wieder⸗ 
bolet es immer,fo wird das Tuch endlich gang, 


gelb, und. der Patient wird Dagegen geneſen 


Antipathie wider die Gelbſucht. 


Haͤnge dem Patienten eine Schleyhe 
auf die linke Bruſt, laß ſie darauf abſter⸗ 
ben, fo wird fie ſo gelb wie Wachs, hängt 
wieder eine andere daran, bis die Gelbſucht 


den Patienten verlaffen hat. Ä 
& ke) 
Mider die reiffende Gicht. e 
Sammfe im Monat May eine gute Ans‘ 


zahl Mäyenmwürmer, greifefie nicht mit den 
Haͤnden an, ſonſt laſſen ſie einen Saft fahren, 
an beme alles gelegen; laß diefe in einem 
Gefaͤſſe ſterben, und endlich ganz duͤrre wer⸗ 

den; 
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en; wenn nun jemand das Uebel Flaget, fo 
imm einen folchen Wurm, mache ihn zu 
ulver, laß Butter zergehen, und ſchlage 
in Ey hinein, doc) daß es meich bfeibe, 
ann rühre das Pulver von den Wurm dar⸗ 
in, und laſſe es einnehmen, fo wird zwar 
der Kranfe Die Fünfftige Nacht ziemlich 
chmerzen empfinden; gegen Morgen aber 
ird es Durch den Urin genug Lnflath auss 
rühren. So es aber das Uebel auf einmal 
iche hebt, ſo gieb über den andern Tag noch 
inmal. Iſt aber der Patient corpufent, fo 
ieb das zweitemal die Dofin doppelt, fo wird 
e in etlichen Tagen gefund, 


Oder man gebrauche auch 


Eiſenkraut das gefammlet worden, warn 
ie Sonne in den Widder gehet, nebft Päos 
ien s oder Sichtrofen » Körner zerftoffen, _ 
ermifche es mit weiſſen Wein, Busshfegpe 
&, und gieb es zu trinken. * 


Wider die Verſtopfung des Leibes. 


Nimm weiſſe Rüben, koche fie ſtarck/ 
chuͤtte ſie * vom Sud in einen Nachtſtuhl/ 
D5 fes® 
* 


« & N 


, 


.% 


‚ unten mir Wachs zu, und lege alsdann da 


mit deffelbigen Menfihen Koth, der verſtopft 


Waſſer kalt wird, ſo hoͤret die Winn g 





















fege den Patienten darauf, fo bähet es im 
und eröfner, daß er auffer Gefahr ift. PR 


Oder 5 F 


Nimm eine Röhre aus einem Arm oder 
* eines verſtorbenen Menſchen, ſaͤge an 
beeden Enden die vorderſten Knochen ab, alſo foi 
daß das Rohr hohl werde, fülle e3 hernach 


ift, verftopfe die beeden Höhlen oben u % 


felbige in ein warmes Waſſer, Doch daß es 
nicht zu heiß fen, fo befommt der Patient 
Defnung; fol es-aufhören, fo nimm es herk 
aus, oder laß es liegen, Dann wann das 


uf. % 


‚Auch macht bald — 


Die gruͤne Rinden von Hollunder⸗ Roͤh 
ren, in Gaͤnſeſchmalz geroͤſtet, und davon um 
den Nabel geſchmiert. —9 


Sennes » Blätter in Bier arten u 
gettunfen, 


sirge 
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Fiſchthran heiß gemacht, ein vierfaches 
einen Tuch darein genezt, und uͤber den N | 
el geleger, 






Sennes:Blätter mit Zwerfchgen gefocht, 
nd die Brühe Davon getrunken, I) die 
petſchgen gegeilen, 


ue den Stein und Verfopfung des 
Harns. 


Nimm virgam auream, pulveriſire es/ 
gieb dem Patienten davon morgens nuͤchtern 
einen Eßloͤffelvoll in einem Ey zu trinken, 
laß ihn 4. Stund darauf faſten, ſo wird er 
in einer halben Stunde harnen, und fo du 
dieſe Arzenei 10. oder 12. Tage gebraucheſt, 
fo zerbricht fie alle Steine in den Nieren und 
Dlafen, führer ihn famt Gries und Sand 
‚zur Derwunderung ohne Schmerzen aus. 


D. Houftongs gebeimes Mittel wider 
die fallende Sucht. 


Wachtel Eyer gedoͤrrt und zu zarten Puls 
ver zerrieben, und davon dem Patienten ein 
halbes Auintlein eingegeben, Die Urſach 

| | die 


⸗ 
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diefei ergreifen Wirkung iſt bahen 
abzunehmen, weilen Die Wachteln, die immer 
mit der fallenden Sucht angegriffen werben, 
den Saamen der ſchwarzen Nießwurz freilen, 
und ſich dadurd) von dieſer Sucht curiven 
und auch frei davon werden, daß alſo Die 
‚ Kraffe diefes Saamens den Eyern aud) im 
praͤgniret ſeyn muͤſſe, und dadurch den Mein 
ſchen auch geholfen werde. * 4 


Bewährte Krafft ımd Würfung ei et 
toden Otter. 2 


So ſchaͤdlich die Schlangen und Otten 
dem Menſchen im Leben ſeyn, eben fo nuͤzlich 
und heilſam find fie demſelben nach dem Tode⸗ 

Wem iſt es unbekannt, daß der venediſt hr 
Theriack unter andern mit dem Salze der 
Ottern bereitet wird, und daß eben diefe 
Theriack ein Gegengifft und ein untrügfichk: “ 
Mittel iſt, alles Unreine aus des Menſchen 
Leibe fowol durch den Schweiß als Sedes 
austreibet? Wir wollen bier das —— 

der Ottern ganz kurz anzeigen, und zwar 


— I. Von dem Nattern ⸗ Schmalz Di 
ſes ift denjenigen Perfonen heilſam und gut⸗ 
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ie ımit den. Lenden- Gries oder reiſſenden 
tein behafftet find, felbige follen fich damit 
inten am Nücken, und vornen auf den Reis 
en des Tages zweimal fchmieren, fo ver- 
eht es ihnen, und werden nen‘ Gottes Hil⸗ 
je davon genefen, 


Denen das Gehoͤr verfallen iſt, mürfen 
ie Buckeln hinter den Ohren damit ſchmie⸗ 
en, fo Fommt ihnen das Gehör wieder, 


Die flüfige Augen haben, müffen ſich 
inten am Genicfe damit fehmieren, fo ziehet 
8 die Fluͤſſe Hinter ſich. 


Diejenigen, fo-grindige Flecken an fi) 
aben, müffen den Schaden des Tages zwei⸗ 
af bei der Wärme damit ſchmieren, fo wird 
& in wenigen Tagen heil werben, 


Fuͤr die Kinder, fo einen trockenen Grind 
aben, ift es auch) fehr heilfam, wenn man 
ämlich ihnen den Grind vorerft mic fris 
chen Waffer wäfcht, und darnad) mit Dies 
em Schmalz ſchmieret, fo beiler es denfel, 
en ohne — von Grund aus. 


U. 


— — — 


ſind fie gut für das Fieber, wenn man fie an 


— Be 
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⸗ ? 
° IL Das Herz der Ottern: Diefes ii 
ein vortrefliches Hilfs» Mittel wider die 
fhwarze und gelbe Gelbfucht, wenn man es 
18 Tag lang an den Hals hängt, darnach 
in den 3 Namen der hochheifigen Dreifahl 
| tigkeit in ein flieffendes Waſſer wirfft. 4 


a die * der Augen, es = an H 
oder Vieh, fo man fie hinten auf den Kopf 
zwifchen die Ohren binder. 


IV. Das Beinlein oder Ningfein der 
Nattern: Wenn jemand mit dem kalten 
Gicht behaffter ift, und dergleichen 3. Bein⸗ 
fein an die rechte Hand haͤnget, und diejeni⸗ 
gen, fomit Krämpfen geplaget find, dieſe 3» 
Riinglein an den Hals hängen, werden für 

gleich verfpühren, daß der Krampf augen) 
blicklich nachlaͤſſet. Auch find dieſe Ringlein 
gut fuͤr das Schwinden der Glieder, wenn 
man g9. derſelben anhaͤngt, es ſey an Mes 
ſchen oder Vieh, wo es ihm ſchwindet. Auch 


einem Freitage vor der Sonnen Aufgang 


vornen am Hals haͤnget, und am gten Tage! 


Le in 


£ 


aM 


/ 


— gt 














| der namlichen Stunde, da man fie anges 
ängt hat, wieder herab nimmt, Wenn 
iefes Mittel aber die erften 9. Tage nicht 
elfen follte, das doc) felten gefchieher; denn 
8 müßte das Fieber in die Gelbfucht ausar- 
en wollen, und alfo die Mitwürfung der 
atur⸗Kraͤffte erfchopft wären, fo gebraucht 
an es 3. Freitäge aneinander, und laſſe 
yen ‘Patienten effen und trinfen was er vers 
anget, auffer nichts von Schweinen, es 
üßte dann ein großer Appetit darnach feyn, 
yeffen Stillung bei den Febricanten meiftens 
fücklich ablauft. 


Es ift aber hierbei anzumerken, daß die 
ttern am Charfreitage gefangen werden 
uͤſſen. 


V. Der Balg von den Ottern: iſt fehr 
ut ſchwangern Weibern, die nicht gebaͤh⸗ 
en koͤnnen, wann ſie denſelben um den wi 
Inden ſo ift ihnen geholfen. | 


Desgleichen, warn einer Frau das 
erz⸗Gebluͤt ſchießt, fo binde man ihr flugs 
en Dalg um ben Leib, ſo gehet meirer 
nichts 


\ %, 
AM 


Krafft und Wuͤrkung des Retrich 
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a. 


nichts * ihr, als was ſich gebuͤhret, & 
ſtillet e8 von Stund an, ; # 


Leztlich, warn man fden will, und laß 


ſet den Saamen durch den Balg faufen, | t 


friße Daffelbige Kraut fein Wurm an. 


Hier muß ich eine Fleine, dod) wunder 
. fame Geſchichte den Rettich betreffend, Mn 
zählen. e 





ai Haus, er war Höhen —— 9 
ſagte zu ihm: Mein lieber Sohn du weiß 
ſchon fange meine hoͤlliſchen Schmerzen, und 
‚wollte Gott, du hättet ‚nichts als das Liebel } zu 
euriren erlerner, fo wäre ich hinloͤnglich fuͤt 
meinen Aufwand um dic) entſchaͤdiget. Dei 
junge Aefculap mar fonften wol ſtudirt⸗ 
gab ſich alle erſinnliche Muͤhe, eine gluͤckliche 
Cur an ſeinem lieben Vater zu uͤben; 2 

















umfonft, der gure brave Mann mußte 
n Steinfihmerzen in den Armen feines 
Sohnes fterben, welches leztern doppelt uns 
genehm ſeyn mußte, weil es Feine Empfeh⸗ 
ing für ihn war. Unſer nun betruͤbte Here 
doctor, machte Anftalt, an feinem Dater 
ne Section vorzunehmen, und wie erſchrack 


tein bei 53 Zoll fang und 4 Zoll Dick fand⸗ 
hne Die Eleinere, fo ſich in der Dlafe befans 


ater unausftehfiche Pein erlitten „habe. 
um ſtets waͤhrenden Angedenken ließ er ſich 
us dem Stein ein Meſſerhefft machen, und 
ebrauchte es tägfich über Tiſch. Us er nun 


ic) hatte, von dem der Safft abgerennen, 


fo ward er auf einmal gewahr, daß diefer 
afft von Nertich den Nierenſtein an dem 
Meſſer ergriffen und zermalmet hatte, und 


ten geſchehen, und der Stein vollfommen 

folviret worden, Yun rief er aus: D 

Schickſal! warum zu ſpaͤt? Sollte nicht 

mein Vater noch leben, wie wollte ich ihn 
C 


nicht, als er in den Nieren einen grofene, 


en, er glaubte dahero ganz gewiß, Daß fein 


— — 


— 


ebſt andern Speiſen auch einen Rettich voex 


daß das Eindringen des Safftes in 6. Minu⸗ 


mit 


ir SE pr * [4 4J 
ir BEN 










mit dieſem geringen 
tel ſo leicht, fo ſicher euriren! 
Nimm Rettich, welcher auſſen fi dr 
fhwarz, rund, und eine zugeſpizte Wurzeh 
bat, ift der befte, 6 oder 8. Stück reid fie 
auf einem Eifen mit fame der ſchwarzen 
Schelffen, thu dieſes fodann in ein Tuch, u 2 
preffe den Safft darane, Diefen Safft 
Abends vor den Schlafengehen einen guten 
Vffelvoll eingenommen, zermalmet den 
Stein in der Leber, in den Nieren, und im 
der Blaſe, und treiber ihn als einen Sand 
and Meel durch die Harn Gänge aus 
— Dieſen Safft mit Baumoͤl vermiſcht 
und allemal uͤber den andern Tag einen Lffel⸗ 
voll Abends beim Schlafengehen eingenom 
men; heilet die Lungenſucht mit Macht, ver 
treibt den Huſten und die Engbruͤſtigkeit, 
und erweichet Die verſtopfte Leber E. 













— 


¶ Das Del von dem Rettichſaamen in bie 


Ohren getroͤpfelt, vertreibt das Sauſſen der⸗ 
ſelben alſobald. — 


9 


- Dei 
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Den Rettich⸗ Saamen mit weiflen Wein 

eftoffen, durchgefihlagen, und getrunfen, 
eben ſo Eräfftig wider den Gifft als ber 
edifche Theriak ſelbſt. 


Den Rettich. Saamen mit Eßig geſtoſ⸗ 
n, und auf das faule Fleifch geleger, beir 
€ daffelbe von Stund an, und machet bie 
unden rein und heildar. nr 


in koͤſtliches Waſſer wider die Som 
merflecken. | 

Nimm einen neuen Hafen von einer hal⸗ 
en Maas, fülle ihn mit Froſchleichwaſſer, 
ue für 1. Kreuzer Mercurium fublima- 
m darein, dann lege ein for Camphor in 
tandwein, laß ihn darinnen folvieren, 
ann ſchuͤtte Ihn auch in den Hafen, laß es 
iteinander eine Diertelftunde fochen, wol 
gedeckt erkalten. Dann nimm ferner von 
Eyern das Weiſſe, ſchlags zu einem 
chaum, ſchuͤtte es in den Hafen, und laß 
ſtehen, bis es unterſinket, wann es dann 
atergeſunken, ſo ſchuͤtte es in ein Glas, ſo 
alt es fi) Jahr und Tag. Es machet eine 
| C 2 weifle 


des Gefihfechtes. 


wWider das Mitz · Wehe. 



















v 


weiſſe und zarte Haut, und vertreibt % 
Roͤthe und Sommerflesfen im Angeficht. 4 
j ; r, 

Die Verpflanzung dee Gelbfücht in» 
andere Coͤrper. ri 


Theile, und giebs 3. unterfihiedlichen Hure 
den zu freffen, nur mit dem Bedacht, daß⸗ 
warn der Patient maͤnnliches Gefchlechresg 
die Hunde auch deſſen Geſchlechts fenm 
muͤſſen, und alſo im Gegentheil ebenfalt 
——9 


Nimm Geiß ⸗Milch, lege fie warm übe 
des Patienten Milz, hänge es hernach an die 
Sonne, und laß fie duͤrre werden, fo mitt 
der Patient genejen. M 


Wider das hefftige Erſchrecken E 
N 2 

Es giebt viele Perfonen, die von Natur 
aber alles gleich auf das empfindfarafte er⸗ 
ſchrecken. Dieſe follen ſtets eine Benignen⸗ 
| & Wurz 
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frz oder Elendsklaue in den Haarzopf ober 
m Halfe tragen, 


Ueberbeine zu verereiben. „ 


* Drei Sonntage hinter einander früh 
or der Sonnen Aufgang gebe hinaus aufs 
and , ſuche einen Hollunderbaum oder 
taude, nimm ein Blat, ohne dag du es 
om Stamm abreiffeft, und veibe dein 
eberbein damit, fo fahren Feine Blästein 
uf, ſtich fie auf, fo vergebet es. Oder 
imm eine Bleikugel, fo in einem Hirſch oder 
andern Wild gefunden worden, fchlags breit, 
nd binde es darauf, hilfft au). 


Fuͤr die Brüche der Rinder. 


zel dem Kinde der Bruch. Don Rechtswe⸗ 
gen foll die Wurzel nicht gekaufft fonbern 
um Gottes Willen verlanger und erhalten 
werden, welches die Wurgelgräber und ihre 
Weiber ſchon willen. Sigi 

| C3. u 
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SZu wiſſen, wie ſich ein Freund in de 

— fr Gene ben er 

Nimm erſtberuͤhrte Knabenwurz, thue 
fie in Finen groſen Scherm mit Erde, und na 
ter Benennung des Namens deffen der in dien 

Fremde zieher, drücke fie recht veſt dareim, 

und laß den Menfchen feinen Urin Darüber 
. viffen, forenge fie aber ja nicht mic Waffery) 

fondern fege fie ins Freye, dag Thau und Re 

gen fie befeuchten Fönne, So Tange num 

dein Freund auffen fi) befinder, fo merkt 
“ darauf, wie ſich das Kraut diefer Wurzel 
verhält, wirft du nun wahrnehmen , d ß 
das Kraut oben an der Krone bfeichgelb) 
wird, fo ift dein Freund in Gefahr des ai 
bens, und fiege am Gallenfieber frank, ve J— 
dirbt es ganz, fo wird er gewiß ſterben; vers) 
dirbt es aber über Nacht, und die Blaͤttet 
find welf aber doch grün, fo ift er. eines gen 
waltfamen Todes geftorben, | 





Wann einem die Mannheit genommen. 


Man gehe hinaus in einen Garten, fruͤh 
morgens vor der Sonnen Aufgang, und 
siehe einen Weinpfahl, daran aber ein Weine 
N * ſtoe 
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ock angebunden iſt, heraus, laſſe in das 
ch ſeinen Urin darein, und ſtecke den 
Mahl umgekehrt, nämlich Das Oberſte zum 
nterften hinein, und. gehe davon, fo wird 
3 helfen. 
aß ein Mann feine Frau nicht ſchla⸗ 
gen kann. | 
Wann fie ihm die Nägel von den Hänz 
en abfehneider, und fie hernach in leinen 
ingewickelt in eine Todenbahre wirfft, daß 
e nicht herausfallen, ſo wird ſie davon 
icher ſeyn. | 


Daß ein Teuntenbold das Saufen 
laffe. Per 












Sieb ihm den Faden, in dem Getränfe, 
a3 er am, meiften fiebt und ſich berauſcht, 
omit ein Zoder eingenäher worden, zu 
tinfen, fo wird er behutfam werden, und 
le Voͤllerey haſſen. 


Wider die Unholden und Zauberei. 
Es iſt nicht zu laugnen, daß in der Na⸗ 


ur Geheimniſſe verborgen liegen, die wie 
— &.4.. "wol 


% t 
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wol wiſſen, aber feine ſyſtematiſche Si 
nung / die von jeder Wiſſenſchafft verlangt 
wird, erzaͤhlen koͤnnen. Demohngeachtet 
find fie vorhanden, ob fie gleich von dener 
gelaugnet wird, die fie nicht begreifen fonn 
nen; die Magia naturalis ift es alfo, wow In 
ich rede, und von diefer ftammen die Sympa- 
thie, als die Einftimmigfeit zweier Coͤrper⸗ 
und die Antipathie, als die Widerſtrebli —2* 
keit, ab. Was ich aber von Zauberei, oben 
der Magia nigra halte, davon kann ich 
nichts fagen als diefes: Daß der Mund dert 
Wahrheit den Satan einen mächtigen Fuß 
fien feldften nenne, auch fo gar den Fuͤrſten 
dieſer Welt, der fein Reich in diefer We t 
habe. In dem Ausdruck dieſes Namens fin 
det es ſich deutlich, daß er eine groſe Macht 
babe, alleine blos zum Böfen, weswegen eer 
im Gegenſatze der Fuͤrſt der Finſterniß beißt, 
Dabero kommt e8 aud), daß feine Anhans 
ger ſich nicht an das Kiche trauen, und ihre fi Ai 
tanifihe Künfte offenbaren, wie ehemals die‘ 
Egyptier und Magici thaten, weil fie alles 
zum Böfen würfen, und ihre Ausrottung 
darauf befteher. Ich Fann es dahero gar 
nicht vertragen, wenn Einfichtsvolle Männer 
IHN f alles 








les widerfprechen, was doch mit heifiger 
chriffe zu bemeifen, und unfere Dorfahren, 
efehrte erſter Gröfe, gelehret und behaups 
et haben, dann das heißt auf deutſch zu fa 
en: das Bibelbud) enthalte Irrthuͤmmer, 
nd unſere Vorfahren waren Dummföpfe, 
eit fie es glaubten. ° Ob fih zwar viel 
Aberglauben dabei befunden , wie die Er; 
fahrung hinlaͤnglich bezeuget , fo ift es alles 
mal’zu viel gerhan, warn man einer Sache 
Dafeyn beftreiter, weil fie nicht mehr das iſt, 
was es war. Wie reimte fid) das: Wenn 
ich die Wahrheit beftreiten mollte, Daß 
Thro eine grofe Handfee » Stadt gemefen, 
blos deswegen, weil fie nimmer eriftiret ? 
Kurz meine Meinung davon ift biefe: Die 
Macht der Finfternis war gros, das Licht 
kam in die Welt, und verdrang fie, aber 
nad) und nad. Dazu kam noch die Erfuͤl⸗ 
lungszeit der Weiſſagung: daß der Satan 
ſoll tauſend Jahr gebunden ſeyn; in welcher 
wir jezt als Erleuchtete leben. 


Nimm von den Stechdornen die Zweige 
und haͤnge ſie uͤber die Thuͤre, ſo vertreibet 
es alle Unholden. 

Wenn 


— 
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Wenn man befuͤrchtet, ob haͤtten bbſe 
feute einem etwas zu Schaden gethan, fo 
darf man nur gleich feinen Urin auffangen, 
in einem Glaſe wol vermacht bewahren, daß 
niemand dazu kommen Fann, fo fommt al, 
dann die Unholdin, und bitter Fläglich, daßi 
man es heraus nehme. - Denn fo fange der 
Urin im Glaſe verfchloffen bleibt, kann e: 
nicht harnen. Man laffe fich aber ja nicht 
überreden, fie heile dann den Schaden zu⸗ 
vor. Sobald man nun fie wieder frei mad) J 
ſo wird man ſehen, daß fie am ganzen Leibe 
ittert, und zu harnen anfängt, fo, daß man) 
erſtaunen muß, > Bi 


l w 

Su erfabren, ob der Schade von bu 
‚ „fen Leuten, insgemein Unbolde ge- —4 
nannt, geſchehen ſey? A 

Nimm ein friſchgelegtes Ey, binde eis 

nen Striem hänfenen Faden herum, ‚ge 
alfo in das Feuer. Wann nun das Ey vers 
brennt, und der Faden bleibe, fo ift es ge⸗ 
wiß von boͤſen Leuten, oder Unholden gu 
heben, ya. ee “ 


| 
21 


So 
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man beſorget, das Vieh ſey be⸗ 
zaubert. 


Nimm Angeliea, Wiederthon, braune 
ethonien, und Scabioſen, ſtoſſe fie unters 
inander zu Pulver, miſche es unter des 
ziehes Futter, und laß es freſſen, es ſei ein 
ind, Kuh oder Pferd, ſo wird es helfen. 


Ein koͤſtliches Pflafter. 


ec, ı2. $ot Baumoͤl 
10, Lot Wein Eßig, 
1. Lot venediſchen Terpendin 
2. Lot Wachs 
3. got Hirſch⸗Inſchlitt, laß ſaͤmt⸗ 
iche Stuͤcke in einer moͤſſingen Pfanne unter 
inander uͤber dem Feuer zergehen, bis es 
in wenig braun wird; laß es dann etwas 
alt werden, und thue folgendes geſtoſſen 
arunter miſchen, als: | 
6. Lot Silbergloͤtt 
Lot Maſtix 
vLot Weyhrauch 
Quint Myhrren 
2 Duint Drachenblut, laß es aufs 
ochen, bis es die Confiftenz eines zuͤchin⸗ 
gen 














4 & — 
sen Pflafters hat. Es ifk gut zu den Bra 
ſchaͤden, zu allen Wunden , es einiger und 
Heiler jie gefehwind, und ſtillet alfobald ber 
Schmerzen. Jederman follte es in feinem 
Haufe vorräthig haben. / = 





| Ein fonderbares Geheimnis von det 
Madam Pompadour, den Sarrenfaamen 
h zu erhalten. = 


Gehe 8. Tage vor Johannis hinaus ii 
den Wald, und fuche einen oͤden Pag aus⸗ 
wo das groſe Farrenkraut in Menge ftehey, 
ſpanne ein ganz neues Leilach um die Stat } 
den herum, auf hohen Stäben an denen 4., 
Ecken mit Schärlachfarbenen Bändern veſt 
‚angebunden, belege das Bett Tuch mit 
Wullkraut, aud) Königsferzen genannt, fo» 
wird fic) der fonft hochfpringende Saamen 
in das Wullkraut ſchlagen, daß die boͤſen 
Geiſter ihn nicht rauben koͤnnen. Er kann 
auch erhalten werden, ſchrieb dieſe Dame 
an eine Herzogin, wenn man die Stauden 
vorher eine Zeitlang mir Erde und Wurzel 
ausgräbet, und in ein gros irrdenes Gefchier 
fezet, in einen befondern Zimmer verwahretz 

fo wird der Saame in der St. Johannis 
Nacht 


) 





Bi 
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dacht abfallen, und fichtbar werden. Zu 
as der Saame dienlich ſeyn ſoll, iſt zum 


eſez, es niemals zu ſchreiben, wem aber 
aran gelegen, dem ſag ich es gegen Eyd. 
ympathetiſches Geheimnis wider alle 
BKerankheiten. 

Wenn jemand mit einer ſchweren Krank⸗ 
eit darnieder liegt, ſo nehme deſſelben Urin 
nd koche ein Stuͤck Schweinen⸗Fleiſch fo 
ang darinnen, bis es bei nahe eingeſotten, 
ieffe von dem Patienten wieder friſchen dar⸗ 
an, und faß es abermals einfochen, und 
wiederhole folches zum drittenmal, gieb Das 
Fleiſch hernach einem nichtswerthen Gaſſen⸗ 
hunde zu freſſen, ſo wird der Patient ploͤzlich 
geneſen, der Hund aber davon angeſteckt cre⸗ 
em muͤſſen. 


Sympathetiſches Geheimnis wider die 
Felle der Augen, an Menſchen und 


ieb. 


vor der Sonnen Aufgang der Fleinen Pfaffens 
oͤhr⸗ 


Grabe 3. Tage vor Bartholomaͤi früh 


i . 


rſtaunen. Ich mache es mir dahero zum N 


obͤhrleinwurzeln, thue derſelben 5, 8 Bißg 


Be 


Baumoͤl 8. Ungen, eine Handuoll Wun 


sr 


mien. Dieſes alles thue zuſammen in einer 


friſch, und du erhält ein fcharfes Geficht. © 


De berühmte DER » Balfanı zu) 
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in ein Tuͤchlein, und binde es an den Hal 
es iſt ein ſicheres Mittel, wann die Fell 
verſchwunden, fo wirff es in ein flieflen! 
Waſſer, hat man es aber verlohren, ſo ma 
es auch gut ſeyn. * 
Die Augen — gut zu er⸗ 
alten. | 


Nimm von einem niche gar zu alter 
Hahn die Galle, vermifche fie mit Honigy 
der wol geläutert fen, und beftreiche die A | 
gen öffters damit, fo bfeiben fie Lebenslan 


# 


unden.. 


Nimm venedifchen Terpentin 3. unzen 
d⸗ 
kraut, und 3. Händevoll St. a 


Maas guten Wein fieden, thue auch etwas 
ſpitzigen Wegerich darzu , bis der Wein 
eingefotten ift, alsdann fege es einige Wo⸗ 
chen lang in die Sonne zu digeriven , ſo 

x wirſt 


* 
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eft bu einin rechten Wundbalſam zu allen 
en haben. 


Die Zühner-Länfe 30 vertreiben. 


Beſtreue den * bes Hübnerhaufes 
it Acktenkraut, laß es 8. Tage darinnen 
egen, und wifche es aledann wieder heraus, 
werden fie alle vertrieben, und die Hühner 
erden defto beffer zunehmen, daß es did) 
yundern wird. “ 


aß auf denen Räften und Fruchtboͤ⸗ | 
den Keine Räfer auffommen, oder 
lebendig. werden. Ä 


Nimm Sevenbaumbfätter, thue fie in „® 
in mweiffes Teines Tuch, und hänge fie mitten 
uf den Fruchtboden auf. 


Die angethane Liebe zu zertrennen. 


Es giebt verfchiedene Mittel, und dar 
it es ganz natürlic) zugehet, Daß man eis 
em die tiebe fo zu fagen einpflanzen Fann, 
d geſchiehet meiftens, Daß es durchs Eſſen 
der Trinken hetgetracht wird. 


Ber, 


Bi 
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er nun — PR der. darf 
nicht lange fragen von weme? Sonde w 


ohne derfelben / if ein untrüglicher 24 
davon. Er trachte daher von dieſer Weibs— 
perſon ein ſolches Hem ie befommen, wo W 
innen fie ihre monatliche Neinigung gehabt 
haty und faffe feinen eigenen Urin vom $eibe 
weg durch den — Ermel und durch das 


7 


| ehe fommen, werden einander tod feind. ‘2 


Zu etfabren welches von zweien Eh s 
leuten unfruchtbar ift. 


Nimm von jedem früh Morgens dem 
Hein, wirff eine Linſe Darein, und — er 
die zwei Töpfe, um es wiſſen zu Fönnen, von 
welchem er fy. In welchem nun die fi er 
einen Keim gewinnet, ift fruchtbar, mo) 
aber feiner hervor kommt, dieſe Dei iſt 
unfruchtbar. — 


Auch darf man nur einer — umn 
auf wilde Pappeln gieſſen; ſind ſie am drit⸗ 
ten Tage verdorret, fo if Die Frau unfruchte 














— * 





r; verdorren fie aber im dieſer Zeit nicht, 
iſt es ein Zeichen der Fruchtbarkeit. | 


idee die fallende Sucht 


. J —9 


Antipathetiſch. 


Grabe am St. Johannis Abend zu Mit⸗ 
nacht von 11 bis 12. Uhr ohnbeſchrieen 
je Schierling + oder Würeriche + Wurzel, 
d Hänge folche dem Kinde an, fo wird 
s Uebel weichen. | 


der Rinder, 


in Mittel, uneinige Ebeleure auf ber ⸗ 
fändig zu vereinigen, und gegen 
feitige Liebe zu erwecken. 


Suche im Bollmond eine Knabenwurzel, 
o das Männlein und Weiblein bei einander 
hen, grabe Die Wurzeln von beeden her⸗ 
3, bon dem Männfein gieb der Frauens⸗ 
rſon in einer Speifle, deßen fie tiebhaberin 
zu eſſen, daß fie aber ja nichts davon 
ffe. Bon dem Weiblein gieb der Mannss 
rfon die ganze Wurzel mie fie ift, Binde fie, 
ein violblau feidenes Tuchlein ein, und 
iebs ihm, Daß ers 5 bei ſich * 


⸗ 
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fo wird, hernach zwifchen beiden eine ſtets— 
waͤhrende Siebe und Zufriedenheit herrſchen, 


Zwiſchen ehebrecheriſchen Perfonen «iA 
nen Inmeripäbtenden Haß zu et⸗ 
wecken “ 


Nimm einen Zahn aus einem Tobenn 
Fopfe, mache einen Rauch damit zroifcher 
ihnen, fo werden fie einander verachten 
und nicht mehr leiden koͤnnen. 2 


u Eines $eldfberers GBebeimnis , alle 
. © unbeilbare — gering zu | 


Wuann man eine Kunde offe verfchien 
dener Urfachen halber nicht heilen Fanny 
fo nimm nur Erlenlaub, und brenne es zw 
Pulver, ferner mache eine Lauge von ei 
chener Holzafche, wafche damit die Wun⸗ 
de rein aus, und freue Morgens und 
Abends das Pulver darein, es heilet die 
Wunden, wenn es fein Pflafter, Balſam 
und Salbe vermögend find. en 


»- 














einbruͤche von innen heraus wunder⸗ 
ar zu heilen. Von einem Wurzel⸗ 
graͤber/ wWelches auch beim Viehe 

zu gebrauchen * 


/ 


Nimm wilde Beete, Brunellen, das 
raut von Tormentill; koche alles in Bier, 
nd thue alte Butter Dazu, gieſſe es in ein 
sines Gefäß; trinke Abends ind Morgens 
davon, und lege Die Blätter auf die Wun⸗ 
de, ſo wird fie zuſehends von Innen heraus 
eilen. 


Eines Kammerdieners geheimes 
1 Pflaſter 


Nimm 4. tot Wachs, 3. dot Pech, Eos 
ophoniuim und Harz jedes 1. dot / venedi⸗ 
ſchen Terpentin, Roſenol, Eneröl; - Dra⸗ 
chenblut, jedliches ein halb tot, Gallmey / 
Zutiä; fo vorhero wol in Weineßig gebeizt 
worden / jedes i. tot, ferner Perlenmutter/ 
Schmaragdſtein, Magnetftein, von jedem 
ein halb tot ; weile Corallen, Campfet 
fweiflen Agatſtein jedes 1. Quint; hierau 
mache nach der Kunft ein Pflafter und bedie⸗ 
fie dich deſſelben in Der Noth. 


Di | Ein 


. weiche, gefoften, und durch ein feines Tuch 


— 











Bon 


i : Ein bs en Univehfi. Pflafler. 9 


* 

Rec. Meng und Gallen 1 
Gold und Silbergloͤtte 22 G6. ot, Leinſaamen 
und Olivenoͤl a 13 Pfund, Lorbeeroͤl ein ı 
Halb Pfund, Wachs und Eofophonium a 1.) 
Pfund Firniß und Terpentin venedifchem 
a2 16. tot, Opoponac, Serapini, a 
bani, Amoniac und Bdelli’z 6. ot, Tane 
ge und runde Oſterluci, gelben Agarftei 
Aloes epatica, Olebani, Alexandrinſche 
Myhrren, 72 2. Lot, Mumie, Magnet und 
Blutſtein, jedes 3. Lot, Perlenmutter, weiſſe 
und rothe Corallen, weiſſen Vitriol, Dra⸗ 
chenblut und Siegelerde jedes 2. Lot, Cam⸗ 
pher 2. Lot, der flores Antimonii Bat? 
und ‚eben foviel des Croci,- Martis, * 
fünferlei Gummi werden in Weinefig ra 








gepreßt, und dann nochmals geforten, Her 
nach) in einer möfjingenen Pfanne über dem 
Due! bis es eine mittelmäßige ‚Dige ca 
ommt, fiehen gelaſſen. Ferner laßt man 
das fein. und Baumoͤl in einer. andern Pfans 
ne mit Gold und Silberglötte fieden, bis ich 
Das Del zu dicken — ruͤhrt es tapfer 
| bee 




















um, thut hernach den Galmey, und bald 
wauf die Meng darzu, ruͤhret alles bei 2. 
tunden fleißig herum, und laͤſſets ſo lange 
den, bis davon ein Tropfen auf den Na⸗ 
k: gelaflen , ! Dick wird und geſtehet, auc) 
icht mehr fließt. Endlich, fann man auch 
den Firniß, dasisorbeeröl, Wachs: und Colos 
vphonium hinzu thun, alles wol unter einans 
der inifchen, fämtlich über den Feuer zerge⸗ 
hen fallen, und nachdem es von »demfelben 
herabgenommen, worden, die Pfanne mit 
dem Gummi gemaͤchlich warm werden laflen, 
ans der andern Pfanne den Liquorem lang» 
fam zu den Gummi hinzu gieflen, uͤber einem 
ganz gelinden Feuer wol und fleißig vermi⸗ 
ſchen, und ja nicht.fieden, Damit ber Gum⸗ 

Hi nicht knollicht werde , und ſich mit dem 
Del nicht vermiſchen laſſe, alsdann in dem 
Ruͤhren die Pulver auch hinein gethan, und 
eine ganze Stunde lang wol untereinander 
geruͤhrt. Zulezt wird der in den Wacholder 
Del zerlaſſene Campher auch darunter gethan, 
und wenn es etwan zu hart werden wollte, 
noch ein wenig Wachs und Colophonium dar⸗ 
unter vermiſcht. Die Probe aber / daß es 
genug geſotten hat, beſtehet darinnen mann 
Ani; 3 man 





hebt man es erſt vom Feuer.meg;, gießt es in 
ein groſes Becken voll Waſſer qus, und fnets 
tet ober durchatbeitet es mit den Händen, fa) 
zuvor mit ben Delen von Sammillen, Roſen 
Wacyofder Erdwuͤrmer und St. Iohannidg 
traut; eines ſoviel als des andern, mic ein 
ander vermifht, und formiret Zapfen dar⸗ 
sous, und beber folche zum Gebrauch auf, 
Dieſes Pflaſter nun, iſt von ſolcher Kraft, 
und Wuͤrkung/ daß es alle Gefchwär, friſch⸗ 
gehauene Wunden, aud) geftochene, fie fenen 
gleich am Kopf oder fonft an einem Gliede 
des geibes, trocknet Die Wunden, reiniget 
und beiler fie, verſchafft ein frifches Fleiſch⸗ 
und. heilet uͤbriens in einer Woche mehr, | 
dann ein-anderes in Zeit einem Monare,ver 
moͤgend iſt. Auch laͤßt diefes Pflaſter das | 
Fleiſch zu Feiner Faͤulung fommen, verhing | 
dert alle Verderbung, widerfteher den Coray 
ſifiſchen Wefen, und dem überwachfenen 
Fleiſch /iſt ferner zu den abgenuͤzten und 2 | 
J 8 flo 
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offenen Nerven das allerbeſte Mittel, zie⸗ 
t aus den Wunden Eifen, Holz, Blei und 
nft alles untaugfiche heraus, hilfft allen 
oſtemen Durch die bloſe Auflegung allein zu 
hrer Zeitigung, iſt beilfam wider den Krebs, 
Sifteln, und Kröpfe, lindert alle Schmers 
zen einer jeden Wunde und Stichs, dienet 
auch heilfam mider die Brüche, mie aud) 
poider die Aufolähung des Hauptes, wen 
man zuvor die Haare hinweg nimmt, und 
diefes Pflaſter aufleget, es vertreibt auch den 
Ruͤckenſchmerzen / und nimmt alle Feigwar⸗ 
zen ins und auffer dem Leibe hinweg, «6 bes 
haͤlt feine Krafft über funfzig Jahre. 


Nun folgen allerhand bewaͤhrte und 

erprobte Mittel in verſchiedenen 

Faͤllen bei dem Vieh zu 9 
brauchen. 


Wann ein Pferd ſehr gedruckt, und 
fonft geſchnitten werden müßte, wie 
es kurz und gut zu heilen . 
Nimm eine Handvoll gruͤnes Floͤhkraut, 
klopfe es ein wenig zwiſchen zweyen Steinen, 
ſege es dem Pferde auf den Schaden, daß 
| D 4 es 


& hy I 


es warm wich, nehme es hernach herab, uni 
bergrabe es unter eine triefende Rinne, oben 
in den Mift ». oder wirff es mit famt dem 
Steinen in ein heimliches Gemach, nur dag 
es bald fauler, waſche dem Pferd den Scha⸗ 
den ‚alle Tage mie frifchen Brunnenwaſſer 
aus. Sobald obiges anfaͤngt zu faulen, f 
wird die Wunde ohne alles Zuthun heilen, s 
ſey der Schaden ſo gros als er immer wolle, 
und warn aud) ſchon wildes Zleifc.darinnenk 
waͤre, und täglich geritten wuͤrde. Es, bi 
ein ficheres Mittel, welches ſchon an. vielem 
‚Dferden und auch an Menfchen in alten 
Schäden richtig befunden worden, . 


2% Pferd eine Zeitlang bei Kraͤfften 
m erhalten, wann man kein Futter/ 
">. oder Feine Zeit zum fuͤttern bar. 


Nimm Meifterwurz fo viel als du zu 
Handen bekommen kannſt, mache mit Ger⸗ 
ſtenmeel, hartgeſottenen Eyern und gebranm⸗ 
ten Wein kleine Kuͤchlein daraus, alsdann 
gieb dem Pferde ein oder fipeiimaf davon ein, 
ſo bleibt es bei guten Kraͤfften bis zu beſſerer 
Gelegenheit. Pan kann es im Mothfall bei 
fi) führen. 
fü Def 
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denſih umgebracht worden, und laße bavon 

ie Hufeiſen ſchmieden, ſo wird das Pferd 

chneller laufen als 20. andere, und ſo du in 

a3 Gebiße ein Stück davon machen laͤſſeſt, 
o werden Die Pferde denen es angehaͤngt 

ird fromm und gedultig, wenn si 

och ſo wild und unbaͤndig ſind. 7 


enn Ochſen, Kuͤhe, Pferde a an⸗ 
ers Dieb Löcher in den Zungen. ha⸗ 
ben, und nicht freffen. „ 


Nimm Krebsmurzel, ‚ein gar heilfames 
En foche es im Waffer, und waſche des 
ages offtmals Die Zunge damit, ‚und drucke 
hnen Rockenmeel hinein, ſo wird die Zunge 
n dreien Tagen heil. andayr 
#4 | 

Ein Bebeimnis, Ochſen / Kälber, Zams 
mel und Schaafe,in * .Wochen 
techt fett zu machen. 


Nimm Wicken, und ſchneide gelbe Ruͤ⸗ 


en klein, und geſchnittenes "Gerftenftcoh, 
4? D 5 wol 


A’E 














nr unter. hälst Pen dabvon be 
Vieh Tag und Nacht oͤfft ers zu freſſen gege 
ben/ und darauf allemal ſaufen Aa 
nimmt das Vieh dergeſtalt wu Daß man fü 
darüber: derwundern maß rc 


. Wem ein Pferd übgrrirten —4 


Nimm Bier oder Wein, wätme eine 
von dleſen mit Butter, reibe darnach n 
wärme ihm die — damit, fo wird ih 

‚gebolfen, : ei 


x . Einer Pferd die tier zu ey ” 
„treiben 


geibe dem Pfade alle 4. Säentet m wor 
mie Stroh, und ſchmiere hernach Baum 
und Wein mit den Haͤnden hinein, ma ho 
eine gute — ſo wird die Muͤdigkeit Gall 
vergeherh? | " 


Sder nimm won Rogenbtod Broſamen 
and mache es mie Wein und Baumoͤl zu ei 
nem Brey, und fehlage das Pferd damit e n, 
es ziehet gar bald / die — aus den 
Sactia heraus. — De 


— Den 


\ 


Schaafen die Säulang zu vers 
treiben. 











Nimm Alantrourgel ; und Wermuth/ 
ve und pulveriſire es, und giebs den 
chaafen mit Salz ein, fo werden fie vor 
er Fäulung bewahret feyn. Oder gieb ib» 
n das Pulver von Birfen sund Kaſtanien ⸗ 
ub mit Salz ein, iſt auch fehr gut. — 


wWider die Finnen der Schweine. 


Wann du wahrnimmſt, daß die Schwei⸗ 
bereits Finnen haben, fo ſchuͤtte ihnen- 
ur zu weiſen Erbſen oder Hanfſaamen in 
n Trog / oder gieb ihnen Seifenfiedersfaus 
en zu ſaufen, oder auch geſchrottene Wicken 
u freſſen. —E—— ie. 


Oder. * ER mi 
Bohre in den Trog ein th, thue einen 
Untimonium barein ,. und. fhlage vor Das 
od) einen Zapfen von Hahnenhuͤtlein⸗ Hol 
9 werden fie nimmermehr finnigt, 


ö 
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Mittel eines! Schweinhändlers, 
fie nicht freſſen wollen. 


ne Erſtlich ſtich dem Schwein ‚ein fo 
durchs Ohr, und fehneide ein Stuͤcklein vor 
Schwanze weg/ daß es ſtark blute, fo komn 
es wieder zu recht. Im Fall aber ſolche 
nichts ſtuchten wollte , for» mußt du di 
Schroginen des Morgens geſtoſſenen Schm 
fel in einem guten Tranf eingeben, ode 
eingieſſen / und ſie bis: auf den Abend faſten 
Taffen, \ h 


* 


SE Minen ie J 
ann. ne Kuh gefälbere, daß fie 
Dan ee mie Babe. 5 4 
MNimm Winterblumen, Quitten, Ser 
helkraut, ſchwarzen Kümmel; Dillfaamet 
Liebſtoͤckelſaamen, Lorbeer, Bibenell, ie 
derthon, ganzen Safran, die Haut von di 
nem Aal, zerſtoſſe alles zu Pulver eines fü 
viel ald des andern genommen, wol unter 
Mander gemiſcht/ und glebs dein Vieh 34 
| Rage hinter einander warm zu faufen, fi 
wird es hernach fo fänge fie febr, eine guter 
dicke wie auch viel Mitch Heben und gefun 
bleiben. 


Sam 















g ren er en J 
Laße den Sattel mit jungen rauhen Reh⸗ 
en unten ausfüttern, fo drukt er Fein. 


d. Ir, Heil ek aa 


pider die Geſchwuiſt der Pferde. 


‚Nimm ein neu gefponnenes Garn von 
fpel herunter, und fiede es, lege es 
pferde des Tages zweimal alſo heiß 
die Geſchwulſt, and binde es veſt 
rauf. vr Yusud un 11 
HIT un :19BD 
Wann ein Pferd vernagelt ift. 
J GT ne u 
Erſtlich mußt du probiren.welcher Nagel 
ift, dis mache alfo, nimm einen Stroh⸗ 
fm, tunke ihn in MWafler ein, und dupfe 
mit auf jeden Nagel feinen Kopf, welcher 
n am erften vom Waſſer trocken wird, Der 
es gewiß, ziehe ihn alfobald heraus und _ 
effe fiedheiffes Del oder Inſchlitt datein/ 
er ungeloͤſchten Kalch, Honig und Zuder | 
andis unter einander geſchmolzen, und 
huͤtte es recht heiß darein, Oder man kann 
ch das Eiſen herunternehmen / das Eyter 
aus⸗ 


D 
.” - 
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ausdrucken und FRE und Spef herum bin 
den, fo kann man bes andern Tags dat 
pferd wieder beſchlagen. * 














Ein geheimes Auch für PR r 


Mer Vieh hält, Det üebe ihm am & 
Walpurgis Abend Honig; Salz und Wal 
purgisfraut zu freffen, ehe es zum erftenmak 
wirfft / fo wird die Zucht recht fruchrbam 
gedenen gerne, und verwirfft auch nicht, &b 
kann ihm aud) durch Zauberei die Milch nich 
— WERDEN, a 4 


" Nimm deſſelben Pferdet Zeig, als S 2 hi 
tel und Zaum, ſtecke es in einen Barfofem 
und mache ix wol zu, fo iſt ber Be J 


Dei, ein junges, Die ‚einen kleinen 
„Kopf und feböne Maͤhnen be 
komme. J 


Weoſche den Kopf des. jungen Pferdes 
we mit kaltem Wafler, fo wird er abnehimer 














u ; 

— N. 
d Mein bleiben,  Wäfcheft du aber den 
(8 offe mic warmen Waſſer, fo wird er 
r und die Mähne wächfet ſchoͤn lang. 


aß ein Pferd ſich nicht verfaͤngt, 
wann man weit reitet. 


Man nimmt Verbenam das zwiſchen 
ei Frauentaͤgen gebrochen, und Artemi- 
„binde es dem Pferd an das Munds 
uͤck, fo. thut man ihnen feinen Schaden, 

n man. gleich 100, Meilen. mit, einem 
iter. 


Die den Rüben und Scacfen & die 
Milch zu vermehren. 


Nimm das Kraut von det weiffen oder 
hwarzen Hirſchwurzel, mache es zu Pulver, 
ermifche es mit Salz, und giebs Dem Vieh 
u lecken. 


"Wenn eine Zube die much Ku ‘ 
meht geben mil. 

Gieb der Kuh Schwefel zwiſchen 2. - 

Schnitten Brod ein. 


“ 


8 


x 
J 


— 


















Meg ‚einer Rub die mich Ber, 
nommen. 


Sieb ihr die feste fo du von ihr erhaftei 
we wieder ein, fo kommt ſie wieder. 4 


ine Buge damit die En fett u 
machen, J— 

race von Se Ba und Gerſten 
meel mic faufichten Waffer ait, knete es wol 
durch, vermiſche es mit Salz, und gieb fol 
ches dem Ochfen nebft dem Heu und ander 
— zu Ka “ 


Ä Mad an a rechten € Seite t des sd 
‚gleich, oben mit einem” Scheermeſſer —9 
Kreug, ſo if es unmöglich daſſelbe zu de 
zau aubern. 


ann. viele Pferde durch eine n & sl 
llen, wie man die ‚Zeinigen” ver — 
— J 9 


ge, Leber ui ein Stüc vom * — IJ 
in einem neuen Hafen wol vermacht doͤrren 
ob 


A 
—— — 
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dem Feuer, daß es zu einem Pulver 
ird, theile hernach r. $ot davon in 3. 
heile, und gieb jedem Pferde einen Theif 
ı dem Futter ein, und vergrabe den Ha; 
n vor wer ‚Sonnen Aufgang unter die ' 
chwelle des Pferde, Stalles, fo werden fie 
n der Seuche nicht: ANDEREN und ſind 
rwahret. 3 


iner Kuh das — age 


Nimm ein Sail oder Strick, woran 
ne Leiche in das Grab verſenket worden, 
d ſchlage ſie damit, 2 alfobald fie. 
sfchlagen will. 


Schweine für allen Rrankbeiten zu 
verwahten. 


Nimm einen Hundskopf, ſtoſſe ihn oo 


Id 


deerd, warn das Brod herausgenommen 
orden, und laſſe ihn eine Stunde darin⸗ 
en, ſtoſſe ihn auch zu Pulver, thue dann 
s in einen groben Lumpen zuſammen bin⸗ 


den. 


* 


n, lege es in das Geſpuͤlich, und gieb 
€ 


B ⸗ — 
66 — 













den Schweinen alle Morgen davon zu fref 
fen, ſo wirft du fie zunehmen fehen, „um 
niemals ein franfes Schwein haben. . h 


B „Wider die Gefebwulft der Pferde! 


“ 
7 


einer Ellen lang, und eines Daumens dick 

und fornen zugeſpalten, binde ein Wer 
darum, wirff das Pferd nieder, ſtoſſe mil 
dem Stab in den Hals und gieſſe obigen 
darein, fo geneſet es von Stud an; Mi 
ed aber ander Bruft geſchwollen, fo ze ke 
ſchmelze ein altes Schmeer, fehmtere da 
Pferd damit, fo warn als es zu erfeidem 
iftr thue hernach Nachtſchatten und Th on 
in einem Hafen, und binde es darüber, 


J 1 J « $ I 
/Wann ein Pferd am Bauch ge⸗ 
IN ſchwollen. PN N Ve 
Nimm ein neu, gefponnenes Garn/ 
und 2. Haͤndevoll Riemerey Blumen und) 
Wurzeln, fiede beedes mir einander, umd 


bins 


i 
| 


he, 


4 
1 
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inde es taͤglich recht heiß uͤber, bis die 
eſchwulſt vergangen. 


Wann ein Pferd am Gemächte ge⸗ 
ſchwollen. 


Nimm gruͤnen Lauch, lege ihn auf eis 
en heiſſen Stein, und laſſe das Pferd 
it dem Beulen gerade daruͤber treten, 
ernach mit Bleiweis und alten Schmeer 
lle Tage einmal damit ſchmieren. 


‚ann einem Pferde die Beine ge⸗ 
fbwollen | 


So nimm Nachtſchatten, und fiede sin 
fig; oder waſche denfelben mit warmen 
Bier wol, und binde es darauf. 


/ 


“ 
Mann die Beine aufgebröchen find: 
Nimm Pappeln und Waizenkleyen, 
jede es in Wein oder Bier, und babe das 
it das Pferd täglich zweimal, fo lange - 
es noͤthig ſeyn wird. 


J 


Es Wann 


» : Wann es am Zuf oder fonft ge 
1 ſchwollen. 
es in das Brod, und giebs dem Pferde zu 


" Wann der Schlauch geſchwollen if. 


"amd bisweilen einen heiſſen Kieſelſtein darein 


6% — 











2 
Nimm das Weiſſe vom Gänfeforh, thu — 


freſſen, fo wird augenblicklich die Geſchwulſi 
vergehen, und ſich ſetzen. 


Mache einen Dampf von Haberſtroh⸗ 


gelegt, daß der Dampf den Schlauch 
ze, fo wird ihm geholfen. 


Wann ein Pferd in der Seiten ges 
fbwollen 


Yr 

So nimm Brofamen von Rockenbrod⸗ 
und weiche ſie in Eßig, ſtoſſe es in eine 
Moͤrſer zu einem Mus, und ſtreiche es 
wie ein Pflaſter auf, und lege es a den 
Schaden, 


Wann. die Gefcbwulft bare und niche: 


vergeben will. 
Nimm Waizenfleien und Mel, Eßig 
Honig und een mache es zu einem 


— 
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flaſter, ſchlage es dem Pferd über die 
efehmwulft, laße es 3. Tage darauf lies 
n, und fo fie noch nicht vergangen, fo 
ge frifches darauf, fo mird fie völlig 
rgehen. 
ann ein Pferd auf den Ruͤcken ge⸗ 
ſchwollen Rt 
So nimm einen Hüner + Mift, und , 
ache mit warmen Knaben Urin eine Sal 
e daraus, und fihlage es dem Pferd auf 
je Geſchwulſt, fo wird fie von Stund an 
ergehen. | 


Wann die Gefebwulft von einem 
Schaden herruͤhrt. 

Nimm grofen Klee, fo gelbe bfühetr 
torchfihnabehi, und Pappeln famt den 
urzeln, ſiede es mit einander in Eßig, 
nd bähe damit das Pferb warn, täglich 
reimal, fo wird fie vergeben. 

Wann ein Pferd auf der Reife ges 
fbwiller. 

Nimm nur won dem Pferde den Harn, 
nd fange ihn in einem neuen Hafen auf, 
iberftreiche Damit die Geſchwulſt. 

Ä &:3 Mann 


Wann dem Pferde die Zunge auf 4 
ſchwilt. — 24 


“Wann das Geäder erbärter und ges 


+ a 
i : — 


yes | — 















Nimm Pappefn, fiede fie in Waſſer, und 
bähe das Maul damit, hernach reise es mieı 


ders als Gerften oder Gerftenmeef mic 
peter vermifcht, au freſſen. 


febwollen iſt. 


Geſchwulſt des Tages dreimal, und wenn (88 
nachläffer, des Tages nur einmal. | 


Geheimnis eines berühmten Schäfers 


Man nimmt auf 100 Stuͤck Schaafe 
I. Pfund Enzian, 1. Pfund dorbeer und 9 


Pfund Stud Kreiden, ferner ein wenig: 
Hollunderbeere, Hünermwurzel, ſtoͤßt dieſes 
mit Salz alles unter einander zu einem Puls 







et, giebts den Schaafen zu’ freffen ; y ſolches 
iſt den Schaafen den ganzen Winter KR 
ie beſte Arzeney. 


Wider allerlei Krankheiten det we 
Schaafe. 


a Sammle im Fruͤhjahr Birkenſafft, und 
gieb ihn den Schaafen zu trinken, und Das 
Birkenlaub zu freſſen, ſo bleiben ſie das gas 
ze Jahr hindurch geſund. 


Be das Sterben unter die Schar 
fe kommt 


So laße den Schaafftall Morgens * 
Abends mit duͤrrer Raute und Wermuth 
fleißig beraͤuchern, ſolches verwahret die 
Schaafe vor aller Vergifftung und anſtecken⸗ 
den Seuchen, zumal wann man ihnen dann 
und wann die Zunge mit Salz reibet. 


Wer geſunde Schaafe haben will, der 
backe Hollunderbeere in einem Ofen, und 
hebe ſi ſie alſo das ganze Jahr auf, zerreibe fi e 
mit geftoffener Hünerwurzel und vermifihe es 
‘mit Salz und gebe eö den Schaafen je unter 


weilen zu lecken und zu Freffen. 
E 4 Daß 


+ ; ; { — J 
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Daß die Wölfe die Schaafe niche 

| rauben. — 











‚Nimm eine Wolfs, Leber, Zunge und 
Gurgel, und dann auch einen Natterbafge 
and Grundwurzel, dörre alles, und ftoffe es 

unter einander, giebs den Schaafen am 
Charfreitage vor der Sonnen Aufgang zu 
freſſen, ſo wird der Wolf kein Schaaf von 
den deinen verreiſſen, und ob ers gleich ſch om 
genommen hätte, fo kommt eg doch ohne 
Schaden wieder. — —4 
















Daß das Ungeziefer die Pferde und 
„anders Dieb nicht plage, und Feine 
gr Miücken ſich auflezen. B 


Nimm von Karpfen oder Hechten 6, 
Gallen, 6. Regenwürmer, g. $or $einäf und 
8. Lot Enzian, nebft einer Handvoll Wer 
muthfraut, ftofle alles unter einander, gieſſe 
durch einen Seyher heiſſes Waſſer darübery 
und beitreiche die Pferde und anderes Di = 
damit, fo werden fie von dem Geſchmeiß nicht 
geplagt. y 


* 


$ 


Mie 















Mie ein Pferd 20. Jahr friſch und 
gefund zu erhalten fey. 


Im April fo wol als im Dctober, thue 

inen ganzen Scheffel Roggen in einen Ref 

el, über Feuer geſezt, und fo lange gerührt, 

is der Roggen ſchwarz wird, Taffe ihn dann 
uͤr fich ſelbſt erfaften, ftoffe ihn Elein, gieb 

em Pferd Abends eine Handvoll Davon zu 

'veffen unter dem Futter.  Diefes treib 

fo in den beeden Monaten alle- Jahre; 

yann um dieſe Zeit find die Pferde am 

hwächften, 


Wider den Auften der Pferde 


Nimm 5, Eyer, baize fie gegen ben 
bend in ftarfen Wein⸗Eßig, und des Mors 
ens , wann du ſieheſt, daß die äufferfte 


aß e8 wol hinunter fomme, und fo vers 
ahre mit dem übrigen bis fich der Huften 
eget, 


€ 5 Daß 


















OR — 


Def ein Pferd niche müde void. 
Hänge ihm grofe Wolfs/Zaͤhne an; die 


ſe verurfachen, daß es im ER und Kennen 
nicht müde wird, 4 





Wann ein Pferd auffisßig wird, duch 
Würmer, oder Seibel, oder ſich 
verfangen hat. 


Grabe Farrenwurz mit dem Adfer z d 
Shen 2. Frauen » Tägen frühe vor de 
Sonnen Aufgang, binde es ihm um 
die Zunge, laſſe es eine Viertelſtunde um 
her fuͤhren, und darnach — ſo wird 
es beſſer werden. 


Vor die Mauke an Pferden. 


gFuͤhre das Pferd auf eine grüne Wie⸗ 
fe, binde es nicht allein fornen an, ſom 
dern ſchlage auch zu jedem Fuß einen Pfahl; 
reife ihm dann alle Eifen ab, binde die 
4. Fuͤſſe an die Pfähle, daß es Feinen aufn 
‚heben kann, laße es alfo 6, Stund lang 
ftehen, wehre ihm die Fliegen wol, damit 
er ſtille ſtehet, dann binde es log, fo wirds 
der Waſen folche an ſich gezogen haben, 
Fe: Meg er Hier⸗ 
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dierauf ſtich alle 4. Stüde, morauf die 
füfe geftanden, mit einem Grabſcheid aus 
er Erden, lege folche umgekehret, daß. der 
afen unten liege, auf eine feinwand, oder 
aun, damit die $uft durchwehe, fo wird es 
em Pferd vergeben, 


Wider die Raute an Pferden und 
‚Hunden, _ 


Nimm Holzafche und Hünermift, ma 
e eine Lauge, damit wafche die Raute; 
nimm- für 2. Kreuzer gorbeer. für 
Kreuzer gelbes Veh, für 3, Kreuzer 
5 Schwefel, für 2. Kreuzer Queck⸗ 
filder, und ungefalgene Butter, mache fie 
braun, thue die Stüde Flein geftoffen alle 
darein, ruͤhre es unter einander, fondere 
fich das Queckſilber, und ſchmiere Die Raute 
damit, 14 


Wider die Raute des Viehes. 


Nimm dweiſſe Nießwurz "zu einem Rind⸗ 
ieh‘, Pferd oder groſen Hund, für 4. 
"Kreuzer, zu einem Fleinen Hund aber für 
3. Rreuger, pulverifire fie, foche es in eis 

net 









76 N 
ner Maas meiffen Bier über die Haͤl te 
ein, reibe mit einem Strohwiſch die Raus 
te am Vieh wol auf, und mafihe folde, 
mit deinem — gegen —* Haare; 


bi 
nn 









Antimonium, — fuͤr I. Kreuzer, J 


miſche es, und gieb ihm 3. — mi 


nig weifles Bier daran, 2 — es F | 
auf, fo wird es gewiß helfen. 


rim ein "reich gelegtes Ey, ſtich 

ein Loch darein, fehüttle das Weiſſe — 
aus, daß der Dotter alleine darinn blei be⸗ 
dann fuͤlle Salz hinein, und ſchuͤttle ſo 
lange, bis ſolches zergehet; damit 
fort, bis es ganz voll iſt; Hierauf nimm 
naſſes Werk, umwickle das Ey damit, fee 
es auf eine Kohlpfanne, und laſſe es 
lan⸗ 


3 
| 


* 
















nge darauf; bis es ganz fehmatz gebrefine 

Hiervon pulveriſire etwann einer Linſen 
08, fo ſubtil, als du kannſt, blaſe es durch 
n Sederfiel dem Vieh in das Auge, drei 
ge hinter einander , ſo wird = —— ob 
m Auge verſchwinden. 


Vor das Vieh⸗Sterben. 


Nimm Schwämme, fo auf Lindenbdus 
en gewachfen , chue fie in des Viehes 
auffen, daß es davon frinfe, fo ſtirbet 
ir keine Kuh oder anders Vieh. Und 
ann eines krank worden, fo pulverifire 
on folhen Schwimmen ein Stücfein, und 
ieb es ihm in Waller zu trinfen, es hilfe 
ewig, und das Dieh kommt wieder zu⸗ 


echt. 


Wider die Wamme an RER | 
»  fpmpatberifch zu vertreiben. 


Fange eine Kroͤte, ſpiſſe fie an ein 
isiges Holz, halte aber die Augen zu, 
amit das Gifft dir nicht in die Augen 
ſpritze. Wann nun ſolche etliche Stunden 
po angefpiffer gehangen, and ihr Gift 
von 
















78. ; Pe, _ 
von ſich gelaffen bat, fo nimm fie her 


und hänge fie dem kranken Schweine am 
ben. Hals, ſo ziehet die Kroͤre das Gin 
von dem Schweine an fi, daß es wich 
gefund wird, as, b 


Wann ein Vieh für ize anftoͤßig 
wird, 


A 


Nimm 3: Ener mit fat ben Scha 
- ten, Baumöl für >, Kreuper, Mein 1 

Shoppen , Ehig 3 Maas, amd eben fü 
viel Drandwein, 5. ot Schießpulve 
Saffran fuͤt 3. Kreuzer, Knoblauch P 
Zwiebeln, und Nofenivaffer für 4. Kreujeg 
diefes mifche unter ‚einander und ftoffe ed 
mache es fo dann warm, und ſchuͤtte es den 
Vieh im Hals hinunter, I 


Wann das Vieh a ofnen Schaden 
ad. 









| 


\ 2 
Nimm ein weht altes Stud eiche er 
Holz; brenne es zu Aſche, und g. Lot weil 
fen Candis Zu ker, Salz eine halbe Ha de 
voll / miſche es wol unter einander, ſtreu 


Y . 
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8 Pulver in den Schaden, es wird kei— 
e Materie, noch faules Fleiſch wachſen 
ſſen, ſondern es bald aus dem Grunde 


Vann ein Pferd nicht flallen kann. 
Nimm dem Pferd Warzen von us 
üffen fornen, gieb es ihm auf einer 
chnitten Brod zu effen, fo wird es alfor 
ald ſtallen. 


ar 


ann ein Pferd einen alten Suff be, 
iind einen neuen darauf ehur. 


Nimm einen Shoppen Geißmilch ein 
alb Glas Brandwein, und eben ſo viel 
ßig, ein Stuͤck gebrannt Hirſchhorn und 
reiden, Saffran fuͤr 2. Kreuzer, laſſe 
8 unter einander fo fang als ein hartes 
ſieden, fehütte es dem Vieh auf 2. oder 
mal ein, fo wird es den Suff von dem⸗ 
elben vertreiben, 


in 
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—— ir Dieb fett und leibig zu 
machen. 


Nimm ein Stuͤck Andenhoit fi fo Di 
als ein Schenkel, und bohre es aus, tie. 
einen Pflugfarren, Nablen, thue Darein 3 
. Hände voll Salz, 5. torbeer, und’ ı. Maul 
wurf, bernach ſchlage das $och mit einem 
Zapfen von eben dem Hol; oben und un⸗ 
ten zu, verbrenne es in einem Ofen zu. 
Pulver, und gieb dem Dieh des Tages J 
oder 2. mal davon zu freſſen, fo wirft. du 
dich darob verwundern. 


ar ar #5 A 
Wer den Duschfall des Viehen 


" Nmın einen Hafen voll. geftandene: 
Nic, faffe es bet, der. Wärme zergehe 
gieſſe hernach das Waſſer davon ab, und 
das Dicke gieb dem Vieh; nimm auch von 
einem Schuſter ein Stuͤcklein Drath, und 
binde es dem Vieh unten g. mal um dem 
Schwanz, fo daß der Knoten einwärts Then 


fo ift dem Vieh geholfen, 


> 





Su Wann 


— Br 
Yann das. Vieh nicht, Miſten kann. 


Nimm einen frifchen Häring, und gieb 
der Kuh ober dem Rind, zu 2. oder auf 
„mal ein, es hilft, TIPRILETERTERS 














Wider das Aufbläben Bir ‚Diebes, 


Nimm eine Handvoll Brenns Reſſeln⸗ 
füth, und gieb es dem Vieh ein, und 
rucke ihm gleich darauf ein Ey indem Hals, 
o vergehet es. 


Wider die Kungihr gie 


Nimm Draniena MWurz Cordobene⸗ 
fetenfraut, und Bibernellwurg, fiede es in 
‚ Maas Wein, und 9. Schoppen Was 
er, bis I. Scjoppen eingefotten, ſchuͤtte 
hm Morgens und Abends ein halb Maas - 
avon ein, fo warm als es feiden kann. 


aß eine Kuh bald zum Rind laufe, 


Schabe am Freitag ein wenig Kupfer, 
in wenig Sauertaig, ein wenig Salz, und 
fenruß, unter einander gemifcht, und gieb 


der Kuh ein, fo wirds erfolgen. 
5 ann 















So gieb ihr von der Nachgeburt ein 
Stuͤcklein ein, fo haft du eine gefunde Kuh 
und kann ihr auch die Milch nicht genom er 
werben, dann fie iſt veſt. 


Wann ein Vieh den Suß verſtauch 


Siede Roggen, Kleien in Eßig, um 
ſchlage es warm über den Fuß, und wiede 
hole es ‚alten; es hilfft. 


Wider den kalten Brand des Dich 


Miſche einen Schuß Pulver unter Miß f [5 
a mwiederhofe es öfters, davon den 
Vieh gegeben, fo ſtillet es denſelben, un 
macht, daß es wieder aa. 


| Wann ein Schauf amfisfig wird 


So gieb ihm nur alfobald Sal; mi 
grünen Wermuth vermifcher zu lecken, ur 
fehneide Ban bie Ohren. 
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Wider das Darmgicht der Pferde: 
Nimm Theriae 1. ot, Safran 1. Quint, 
nd Maas Wein, rühre es wol unter eins 
der, und fehürte es dem Pferd ein, ſo 
irds genefen. 
Wider den Strengel der Pferde, - 


Nimm das Weiſſe von ro, Eyerh, 
pigewegerich, von jedem gleich viel, und 








8 von ihm. 


faulet. 


Man kann es merken, wenn das Vieh 
ark huſtet, die Augen zum Kopfe heraus 
reibet, und den Kopf unter ſich zur Erde 
haͤnget, auch warn fie auf der Streue lie⸗ 
n ſchnell auffahren, fo find fie bruͤchich; 
o nimm grüne Wacholderbeer, Enzian, 
ungenfraut, Aronwurz, ſtoſſe alles zu Puls 
er, und gieb es dem Franfen Vieh Abends 
nd Morgens mit Salz vermifcht ein. 

| | N Mann 


aifen Flein geftoffen, und giebs ihm alfo 
in, Gieb ihm auch Negenwürmer 3, 
orgen fang im Brod zu eſſen, fo gehet 1% 


ann einem Dieb Lunge und Keber 


— 


Pe 
A 


— * 


den Safft von Krauſemuͤnz, ſo flieget fe 


Daß die Pferde zunehmen, und glaͤn⸗ 


haͤngten, tauche ihn alle Tag? in das Spuͤhl⸗ 


Wurzel und lege es dem Pferd unter di 


*— BL 
\ n 
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Wann man nicht wiſſen Bann, wa 
‚einem kranken Pferde fehle. 


Nimm ein wenig von Koͤrbelkrau— 


Zunge; es wird alsbald zu ftallen und au 
nieffen anfangen, und Dann wieder aufs 
ftehen. — 4 
Daß die Muͤcken ſich nicht auf die 
offene Haut und Schäden der 4 
Pferde fezen. J 


Beſtreiche ihnen die Schäden mur mil 
ne Mücke Darauf. Oder befkreiche fie mit 


Lorbeeroͤl. Auch Odermennig, mic Oſten 
lucia geſotten, und damit beſtreichen. 


— 
er 


| 2 
Bi 


N 
4 


zend werden. 


Nimm einen Lumpen von einem € 


waſſer von einer Köchin, und ftreiche 
Dferde Damir, 


ei 


















in ficbetes Mittel wider das Schwine ⸗ 
den der Glieder, bei Mienfchen und 
Dieb. —5 — 

Grabe 3. Klettenwurzel an einem Frei⸗ 
ge vor der Sonnen Aufgang, ſchneide 
om jeder Wurzel 3. Raͤdlein, nähe fie in 
in Tüchlein, und binde es über das ſchwin⸗ 
jende Glied, laſſe es 2. bis 3. Tage dar⸗ 
uf liegen, wann es noch nicht nachlaͤſſet, 
» binde es wieder darauf, und fahre das 
it fort, bis es geholfen. "Die Wurzel 
oͤgen grün ober dürre ſeyn, es gilt gleich 
viel, wenn fie nur in der beftimmten Zeit 
egraben worden. Es iſt an vielen Mens | 
hen und Vieh ſchon oft bewährt erfunden 
orden. Da 
Wider die Lähmung an Mienfchen 

| und Dieb. / 
Nimm eine Endere, ſiede fie in Baumoͤl, 
nd ſchmiere die erlaͤhmten Glieder damit, 
fo wird geholfen. 


ara ein 

















Ein geheimes Mittel, wider die Vieh 
Ein geheime — ⸗ ch 





Nimm rohes Antimonium, gieb dem 
kranken Vieh des Morgens zum erſtenma 
fonft beliebige Art ein, und vermehre daß 
Gewichte des Antimonium alle Morgen um 
die Hälfte, bleibe aber damic bei einem. 


kit. # 
u 


ot ſtehen. Sodann iſt es gut, wenn dag 
Dieb, da es noch im Anfange der Krank 
heit iſt, ein wenig in dem Hofe, bald nach 
Eingebung der Arzeney, umher getriebe J 
wird, um dadurch den Schweiß zu befoͤre 
dern. Endlich wird auch bei dieſer Cutr 
erfordert, daß man das Vieh in warme 
Ställe bringe, ihnen Fein Heu, oder gruͤ 
nes Futter, fondern blos warme Traͤnke 
von Meel und Schrot gieber, auch anbet 
den Stall rein Hält, und täglich ausmifter, | 


 Eyderen und Mlolchen aus den Staͤl⸗ 
len zu versteiben. x 


6 


Nimm einen Scherben mit Wagenfehmier, 
und ftelle ihn im Stalle an den Ort wo fie fih 
aufhalten, fo fliehen fie davon, 2 
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Aeufebrechen zu vertreiben. 


Nimm Wermuth, fiede ihn in genugs 
men Waller , befprenge Die Gewärhfe das 
it. , fo laſſen fie Diefelben mit Frieden, 
d freffen fie auch wicht an, ‚dann fie die 
t haben, daß ein ganzer Schwarm mit 
inander fleugt, ſezen ſich die erftern auf 
in: Geld nieder, und bleiben darauf, fo fal⸗ 
n die nachfommenden auch ‚alle daraufr 
den fie aber die Pflanzen von Wermuth 
erbittert, ſo ſteigen ſie ſogleich wieder aufs 
nd ziehen davon, und die. andern alle hin⸗ 
ndeein, 
















Auch) rühren die Heuſchrecken nichts an, 
a3 mit dem Wafler, worinnen Taufents 
ufden; Kraut gefotten worden, befprenger 
ft. Beſonders aber ift ihnen ihr eigener 
auch zu wider, indem fie ftinfenden Rauch 
nd Dampf nicht vertragen koͤnnen. Das 
ero die Morgenländer, mann fie eine Ans 
ahl gefangen, und an den Drt, mo fie 
ziehen, verbrannt wird, fo macht fie der 
auffteigende Rauch dann fü ‚betäubt und 
taumlend, daß fie niederfallen und crepiven 
müffen. 


34 Bine 
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Eine Salbe, womit einem ſteifen Pfer⸗ 
de wieder geholfen werden kann. 


Nimm 4. Maas rothen Wein, Pape 
peln famt der Wurzeln, Käfepappeln nebſt 
dem Kraut, Farrenkraut, Schellkra [73 
Diterhuci, Beifuß, Haußlaub, Tormentill 
Schwarzwurzel, = eine Handvoll, koch 
diefe Kräuter und Wurzeln alle in den 
Wein wol aus, ferner nimm 3. junge Hu, 
de, ſo 3. oder 4, Tag ale find, ftoffe die 

fetden lebendig in den Hafen wenn es r cht 
ſiedet, und laſſe fie 3. bis 4. Stunde d 
mit fohen, Daß es zu einer Salbe werd J 
Dann nimm alles ads den Hafen, thue fieh 
in einen Mörfer, und floffe es zu einer 
ordentlichen Salbe ab. Am Fall aber 22) 
wieder Vermuthen noch nicht genug gekocht 
Wäre, daß man es nicht zerfloffen Fun 4 
fo nimm einen neuen Hafen zur Handy, 


\ 


zerreibe alles wol, und laffe es durch ei 
Härnes Sieb laufen, hernach thue Honig 2 
Terpentin, Hirfchinfchlier, Dahsfhmalg, 
22 4. t, gutes altes Schmeer von einem. 
Bock 2. Pfund, Balfamsl, Wachofderöfr 
seihöl, Grünfpan F 3. $or, sohröl, Al 


L 



















aa nr. Pfund, in eine Pfanne und . 
ffe es darinnen zergehen. Wenn nun fols, 
es geſchehen, fo fehlägt man dem Pferd, 

enn der Mond neu ift, Die Buch) » Adern, 
uͤrket die Hüfe fein rein Aus, fehmierer 
as‘ Pferd g. Tage lang hinter einander, 
nd bäher es mit warmen Eßig wol hinein, 


Iſt das Pferd aber gar alt und fleifr 
0 muß mit diefer Salbe noch 8. Tage 


chmieren, obgleich die Haut‘ und Haare 
yeggehen. Wann num das Pferd diefer 
Salbe nicht mehr bedarf, fo fannft du fers 
ner 2. Maas rothen Wein, 2. Händevoll 
Pappelfnofpen, 2. Haͤndevoll Elbernknoſpen 
ſamt den Wipfeln abgeſtreift, ingleichen, 
wenn der Hollunder ausbricht, die Rinde 
davon ſchaben, und davon auch 2. Haͤnde⸗ 
voll nehmen , dieſe Materien zufammen zu 
einer Salbe kochen, das Pferd alle Tage 
damit 2, mal bähen, auch) alle Abend ins 
Waſſer reiten, und folches muß, auch 8. 
Tage hintereinander geſchehen, endlich das 
Pferd mit Baumoͤl ſchmieren, dieſe Salbe 
aber muß im May Monat zubereitet werden, 

wen an⸗ 


ang fortgefahren werden, und es recht wol 


— 















anſonſten iſt fie nicht gut, und je älter fie 
iſt, deſto befler und ehender wird Pfer⸗ 
* damit geholfen, | 


ft e3 aber ein junges Dferd, welches 
ſteif worden waͤre, daß ſolchem etwa das 
geben im Huf ſchwinden thaͤte, fo darf 
man nur das Huf im Neumonde duͤnne 
auswuͤrken, und Haſenſchmalz 4. tot, “a 
faamen, altes Schmeer, Zerpentin 32 ein 
viertels Pfund nehmen, Diefes alles unter 
einander mengen, dem Pferde über 3. Tas 
ge fein warm umfchlagen, ihm den Hu 
‚mit einem. krummen Meffer wol fchaben,; 
und denn um den dritten Tag davon halb 
einfehaben, wie gemeldet worden, und fols 
ches fo lange treiben, bis man ſiehet, daß 
es beffer wird, Mit diefer Salben iſt 
ſchon einer Menge Pferde geholfen worden, 7 


Sin Zunffügk, Daß man allemal vot F 
Gericht recht erhalte, Ki 


Nimm das Bau Sonnenwirbel ges 
nanar, fo im Monat Auguft, wenn bie” 
Sonne im Zeichen des föwen ſtehet, ges 
ſammlet ift, wickle davon ein wenig 

' or⸗ 


* 


* 5 — — 9r | 





a: 
vbeerbfatt Ab einen Moffszahn dazu 
inein, trage es bei dir, fo wird dir jeders 
ran hoͤflich begegnen, um aute Worte ge⸗ 
n muͤſſen. 


Einen Dieb zu entdecken. 


Ehen erſt bemeldte 3. Stücke unter die 
aare auf dem Kopf verborgen getragen, 
acht, daß man den Dieb fiehet, in feiner 
ölligen Geftalt und Eigenſchafft, wie er 
ven Diebſtahl begangen. 


aß einer im Streit allemal obſiege. 


Nimm Schelwurz und ein Maulwurfs⸗ 
erz, bei ſich ragen, alsdann den Streit 
ufangen , ſo wird der Widerfacher ganz 

kleinmuͤthig werden, und ſich lieber, wann 
er auch fonft beherzt genug iſt, lieber in Güs 
te ſetzen, als ſich mit dir ſchlagen. Auch 
at es gleiche Krafft, wann man die Augen 
son einem Wiedehopf zu ſich ſteckt und bei 
ich träger, 

| 

’ Ein 
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Ein Amulet wider die Zauberei. “ 


Nimm einen rothen Corallen Zinken, 
‚aber das Maͤnnlein, und faffe es in Gold 
ober Silber faffen, und trage es am Halfey 
und dann ein Stücd vom Regulo Antimo- 
nii Martis in ein Scharlad) » Saͤcklein unter 
der rechten Achfel getragen, fo haft du nichts 
von dergleichen Handel zu befürchten. Ddery 
nimm eine abgefallene Hafelnuß, die ein Loch 
bat, raume den Wurm und feinen Unflat J 
heraus, thue hingegen eine Spiegelfeder ei⸗ 
nes Pfaues und etwas virginiſchen Mercur 
darein, vermache das Loch mit Jungfern⸗ 
Wuachs und naͤhe fie in einen rothen Schar⸗ 
lach, und frage es an der blofen Haut am 
Halfe, die Schnur muß auch von rother 
Seide ſeyn. Diejenigen Perſonen, ſo die⸗ 
ſes an ſich tragen, find von allen Nachftel, 
Iungen böfer Menfchen gefichert, und koͤnnen 
auch deſſen Vieh nichts anhaben. 4 
















Ein weiſſes Pferd ſchwatz zu färben.” 


Nimm aus der Apothecken das Decd- 
— Talpae, und vermiſche es mit Turtel⸗ 
tau⸗ 









auben Blut, und ſalbe dein weiſſes Pferd 
damit, fo wird es ſchwarz. EN 


Ein ſchwarzes Pferd 2 u 


zei nen. 


J * 


Nimm Hünermift y binde ihn dem Pferd 
allda auf, wo Du das Zeichen haben willft, 
laſſe es eine Nacht darauf liegen, fo wirft 
Du des Morgens ein weiſſes — * 
finden. 


Ein unbaͤndiges Pferd zahm zu 
machen. 


Thue ihm ein klein rundes Kieſelſteinlein 
in das Ohr, ergreife das Ohr, halte es mit 


wird es unbeweglich ſtill ſtehen. Steckeſt 
du ihm aber in jedes Ohr ein ſolches Stein 
fein, fo wird es gedultig wie ein Schaaf. 


Fuͤr die Augen des Viebes. 


Nimm für 2. Kreuzer rothen Praͤcipitat, 
und fo groß ungewäflerse Butter, und für 
1. Kreuzer Saffran, mache ein Pillein einer 
i tin, 


93. 


der Hand, und ftreiche es; auf diefe Art, 


94 — — 


Unſen groß, und —* es dem Vieh in d 1 
Augenlied. 4 


Wider die Sänte der Schaafe. 


Nimm Salbei, weiffen Andorn, 4 
kuchen, Lorbeere, Salz und Weinſtein, pul⸗ 
veriſire alles mit einander, und gieb es dem) 
Dieb im truckenem Futter zu freffen, laſſe 
aber die Schaafe nicht ſchnell darauf Ve 
es hilfft zuverlaͤßig. 








Daß ein Pferd niemals Rdn werde. 


Nimm 3. Sonntage hinter einander noch 
vor Aufgang der Sonnen, 3) Händevoll 
Salz und 72: Wacholderbeere „ wirfs dem 
Pferde in die Krippe, Daß es folches friffer, 
und waſche alsdann gleich die Hintern Schen⸗ 
kel mit warmen Efig, fd wird Dir dein ww 
benlang fein Pferd ſteif werden. 


Wider die: Truſen. 


Gieb zu Ende des Märzens deinen. 
Pferden das Trufenpulver im Futter , 
und teinfuchen im Trank, A 

ö 
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Als ich vor etlichen Jahren eine Reiſe durch 
as Wuͤrtembergiſche machte, und in einem 
andſtaͤdtlein bei einem Wirth, der zugleich 
in Becker war, am Sonntag zu Mittag as 
ielt, meine Reife Gefährten-aber ein gleiches 
ufder Poſt thaten; fo erfuchte mich der Wirth 
nd feine Frau, ich möchte, weil er Kopfs 
ehe häcte, ftatt feiner nad) dem Eifen bie 
redigt fefen; ich nahm den Antrag willig 
an, feine Leute 15. an der Zahl, festen ſich 
n einen Cirkel um mic) herum, hörten mit 
roſer Andacht nnd Ehrerbietung zu, ſo/ 
aß ich die innigſte Negungen in meinem 
Herzen felbft empfand, und einen groſen 
Abſcheu gegen die gewöhnliche Gleichguͤl⸗ 
tigfeie bei Anhörung des göttlichen Wortes 
faßte. Zi Ende diefer Predigt folgte ein 
vortrefliches Geber, deſſen Inhalt war, 
erfilich eine Bitte, um treue und goftess 
fürchtige Dienftbothen , und wenn fie es 
nicht wären, der Hausvarer ihnen mic gu⸗ 
ten Benfpielen Tehrreich werden möge; 
dann eine Fuͤrbitte: daß fie Gott vor Süns 
ben bewahren, ihnen Gefundheit ſchenken 
und fie feegnen wolle, damit fie aud) zu ihrem 
eigenen Stuͤcklein Brod bald Fommen, und 
ihr 


9% — 4 









ihr Hans bauen moͤgten; und endlich eine 
Dankſagung für frommes und getreues Ges 
ſinde. Unter den lezten Abſaz ſahe ich öfters 
‚das Öefinde ſtarr an, und nahm wahr, daß 
‚ben meiſten eine aufrichtige Zähre des Wun— 
ſches um Das zu werden, was fie nicht find, 
‚in den Yugen ſtund. Ich getraue mir dass 
her zu behaupten, daß, wann der Haus / Bass 
‚ter fein Schalck, Fein Mammelucke iſt, u dv 
‚er hätte böfes Geſind, er berere aber vor ih⸗ 
nen um ſie ſelbſt ſo lehrreich, ſo Wuͤnſche 
voll mit warmer Liebe ihr wahres Wohl zi 1 
‚Gott; Feines wider ihme böfes handeln koͤn⸗ 
me; es müßte denn ganz und gar verrucht 
und zum Bofen verkauffe feyn, und im Fall 
‚eines Darunter wäre dieſer Art, fo koͤnnte es 
gewiß Gewiſſens halber nicht lange in (00 4 
Blende verbleiben, 
&4 —54 lobte dieſes Ordnung und 
‚Haus: Iefen, er aber äufferte den Wunfchy 
‚daß er unter allen feinen Gebers Formeln/ 
‚Feine für das liebe Vieh haͤtte, die doch den 
Menſchen ſeine barte Arbeit thun, und das 
Leben angenehm machen muͤßten. Welchen 


gerechten Wunſch ich auch von einem * 
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er auf dem Rhein vernahm; weswegen ich 
ich entſchloß, theils dieſer Verlangen zu 
rfuͤllen, andern aber darinn zuvor zukommen/ 
ine ſolche Formel hiebeizufuͤgen. 


Den Reinen iſt alles rein! Ob es wol 
poͤtter giebt, Die da fragen werden: ſoll 
ich fuͤr meine Eſel, fuͤr meine Schweine be⸗ 
ten? Dem ſetze ich nur die Frage entgegen, 
Wenn jemand Schweine mäfter, und g& 
winnet 30. fl. theifete davon ro. fl. unter bie 
Nothduͤrftigen aus, iſt das nicht Gottes⸗ 
dienſt? Welcher Endzweck war die Bitte? 


Noch mehr, wer weiß nicht wie übel es 
um der Menfchen Wohlfahre -fteher, wenn 
nur eine einzige Gattung des Feldviehes duch) 
eine Seuche dahin geriffen wird, zumal wenn 
es das Nindvieh berrifft, welches wir leider 
vor 2. Jahren erfahren müflen, Da wegen 
Mangel des Futters der Landmann fein Dieb 
ſchlachten mußte, wodurch in ber Folge das 
Fleiſch, Butter, Schmalz, tichter, Sa 
fen, lauter unentbehrliche Bedürfniffe, ſehr 
theuer worden, welches auf viele Jahre noch 
eınpfindfam ſeyn wird. Hiebei will ich noch 
—* G einen 





am 


ſo traf es auch die Nürnbergifche Landſchaft,/ 
oberhalb Gebuͤrgs, man hat angemerkt, daß 
nur eine einige Dorfgemeinde ganz und gar 
‚nichts verlohr, da doch im ganzen Cirkel 
‚herum vieles vermiffet worden. Allein man 
hat auch angemerkt, daß unter aller Mars, 
reyen nur dev einige Herr Pfarrer Wach 
fuͤr das Vieh ſeiner Gemeinde in dem oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte batz; mit den Worten 
Auch bitten wir dich Herr! du wolleſt unſer 
Vieh geſund erhalten, und ihre Waide ſeg⸗ 


nen. Hier folget ein Geber: 


Br Gebet. 


Allguͤtiger Schöpfer ! du haft 
zwar um des Menfchen Ungehorfams 
die. Erde verflucht, daß fie nichts mehr 
von ſich felber trage; — 

43 t e⸗ 
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earbeitung und Schweiß die Nah— 
ung erhalten werde; gleichwol haſt 


Bitte, 

Alch gieb durch deine Gnade N : 

ich ein geſundes und folgſames Vieh 
aben möge, damit ich ohne Verdru 

ie mir obliegende Arbeit mit ihne 

Hollbringen möge; die du mir nach dei⸗ 
hen allwerfen Rath anferleger haft: 

Fuͤrbitte. 

Ewiger Erbarmer! auch bitte ich 
ferner; du wolleſt mein ion 
ich gefund erhalten; fie und ihre 
—* fegnen und behuͤten ach unſere 
Felder und Auen mit Wachsthum be⸗ 
Erönen; Damit wir fie nicht im Mangel 

chen duͤrfen; dann der Gerechte er 
emet fich auch feines Viehes 
65 Danck⸗ 
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Danckſagung. 
Vater! du haſt mir Unwuͤrdigen 
Gnade erzeigt, und bisher mein Vieh, 
vor Sterbfällen bewahret, gefund und 
ſtark erhalten, und ihr Zutter un ) 
Zucht gedeyen laffen; ach nimm den 
demuͤthigen Dank in Gnaden an, J 
laß dir ferner wolgefallen, auf mit 
und mein Haus mit deiner Vorſicht 
zumachen, damit ich und alle Mens 
ſchen die Dich darum aufleben, dich 
ruͤhmen, loben und preigen mögen, 
"hier zwar in Schwachheit, dort aber 

in Kraft, immer hochgelobet in Ewig⸗ 
feit. Amen! — —J— 


Hiemit fen nun der Dienſt mein werther 
gefer! den ich dir mit Diefen Wiſſenſchafften 
erzeigen wollen, beſchloſſen; ich befehle ſie 
deiner Achtung, und mich deiner Gewogen⸗ 
heit, uns alle aber der wohlthaͤtigen Guͤte 
und Erbarmung Gottes, bis an das Lebens 
Ende. | 
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Regiſter 


Regiſter erſten Theil, 


O0 ı U. 
Menfel einzumachen 
Ammen, der. Dienft 
Ameyſen zu. vertreiben 
Anisbrod zu bachen 
Anisbläßfein 


Anisreurlein na 


Aprikoſen * 

Aqua Vitae Danziger 
s , von Maftir N 
4 roth Wittenbergl. 


‚ D. Stiegeli$ aromatl. 


Augenwaſſer, Föfkliches 
Ausgehen der Mutter, ein Mittel 
| N 
Daten gefihmwollene, ein Mittel 
Balds zu bachen ni 
Bandwurm, ein Mittel darwider 
Pänder , feidene zu wafchen 
Balſam, wider den Schlag 
Baͤuche, runzlichte, ſackigte 
Bebenell, wider die —— 
3 


* — 


4 


Regiſter 


Bethonien, Sympathie 
Bier⸗ und Weineßig zu machen 

Bilſenkraut böfe Eigenſchaft 

— Sympathie 

Biſamblaͤtzlein —— 

Biſamconfect 

Bißquit, Neapofitanifches 
J calieniſches 
Vrinzliche 

Blonden zu waſchen — 
Dlume, weibliche wider das Verhalten 56 
3.092530 viel’flieffend. 


464. 





— bei Schwangern 
Blutſtillung 
Blaͤhungen und Winde 
Blindheit, eine gewiſſe Cur 
Dorar zu machen Im 
+, auf eine andere Are 
Braͤune um den Augen, ein Mittef 
Drandwein, daß er grün werde 
+ Derfico Staliang 
Pomeranzen 
aus Aepfeln 
Zimmet 
Calmus — 
Alant 100 
Deumenten 94 
Angelica Bei 
Wermuth 
Citronen 
Roßmarin 


— —— — 


m. 


Brands 


erſten Theils. 


randwein, Salwey 
⸗ tavendel —* 
FD 4. Nofen SONS 
20 4 Anis tt 
BOL + Kümmel: Wi > 
2 Wacholder 
Brennzeug, verdorbener 
BDrod, Englifches zu bachen 
+  Spanifches 





4  bläßlein 
Brüfte, hart zu machen 
»  wachfend zu machen 


Buchbiader / Vorthell 
C 


Carmelitterwaſſer 


Chineſiſche Tuſch 

Chocolade zu machen 

den beiten, 

, fchlechten 2) 
Cicuta, oder Schierlingskraut 
Eitronenbrod zu bachen | 
Solumbin, oder Kugellack 
Gontentement zu machen 
Cortex, Sympatheticus 
Cotton oder Zitz zu waſchen 


64 


vweiſſes Muſcaten 


ar 4} 


wenn fie übel riechen . -..... 


Cavern deutfche » eimumachen- 
Gerveladewürfte Mayländifche 


> Rtogifter 


Danziger Aqua Vitae 

| eumenten DBrandwein 
inte, ſchwarze zu machen 
©.#.. rothe 


#8. grüne 1311; 
wre, blaue achnd ni: 
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Grillen zu vertreiben 

N 
tilfiengeun 
Grhben zu bachen zum Benusfeieg 
Be für den «Schwindel 
Burfen einzumachen 
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Krebſe leicht zu fangen 
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+  Tang friſch zu erhalten 


bft, alle Arten Aufzubehalten 
s.. Flecken auszübringen 


Dögel 


O. * 


fenkuͤtte 
hnmachten der Schwangern 
Be ee 
afteren, Wildpret 
,»  Quitren und Birn 
} Weichſel 4 
Kalbsfleiſch 
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Spitzenwaͤſche zu waſchen 27 
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Steinbeer einzumachen 17 
Salat — 
Steinkuͤtte 198 
Steinſchmerzenn 268 
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creenger 63 
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wider das Fieber 120 
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Bitrioffalz und rothes Del. 125 
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aldfalbe, ar 148 
anzen zu vertreiben 202 
arzen aufgefhr. an der Bruſt ‚46 
Sympathie 147 
aſchwaſſer vors Angeficht 40 
s wider Die Runzeln 43 
v ein geringeres — 
Waſſerſucht ein Mittee an in 
⸗ ympathieẽ 7 
Wein⸗ und Bier⸗Eßig zu machen , 109 
Weintrauben einzumachen ; + Me 5 
Weinſteinſalz zu mahen 109 
Wehen nach der Geburt ———6 
Wehrmuths wunderliche Kaft 188 
Winde und Blaͤhungen zu vertreiben 136 
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